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Reportage: 


Dürfen wir Ihnen die 
Anreise nach Bayreuth, 
Montreux oder Knokke 
ersparen? 


Wir möchten Ihnen dazu eine HiFi- 
Anlage vorstellen, mit der es Ihnen leicht- 
fallen wird, Festwochen, Jazztage oder einen 
Galaabend hin und wieder mal im eigenen 
Wohnzimmer zu zelebrieren. 

Schauen wir uns ihre Einzelbausteine 
im Detail an. 

Flankiert wird die Anlage von unseren 
Zwei-Weg-Lautsprecherboxen SA 800 mit 
besonders stark bedämpften Systemen. 

Auch bei voller Aussteuerung des Ver- 
stärkers verbreiten sie ein für ihr kompaktes 
Volumen erstaunlich dichtes, neutrales 
Klangbild. 

Im Geräteturm finden Sie von unten 
nach oben den Stereo-Verstärker AM 2200 
mit zweimal je 277 Watt Sinusleistung, den 
hochempfindlichen HiFi-Stereo-Tuner AT 
2200 mit PLL-Multiplex-Filter und das 


Stereo-Cassettendeck CS 702 D. 

Nach dem Vorbild unserer angesehenen 
Bandmaschinen wurde dieses HiFi-Deck mit 
Dolby-Rauschunterdrückung für Aufnahme 
und Wiedergabe und einem Pegelbegrenzer 
für die Aufnahme bestückt. 

Sein neuentwickelter, elektronisch ge- 
steuerter Gleichstrommotor für den Band- 
antrieb begrenzt die Gleichlaufschwankun- 
gen auf unter 0,08 Prozent. 

Gleichfalls hervorragende Laufeigen- 
schaften erzielt der Synchronmotor des 
Plattenspielerss AP 001 C. 

Der 1100 Gramm leichte Aluteller, die 
fünfzigfache Übersetzung und das daraus 
resultierende Drehmoment stabilisieren 
seinen Gleichlauf mit Schwankungen unter 
0,06 Prozent. Was wollen Sie weniger? 

Lassen Sie sich diese Geräte komplett 
von Ihrem Fachhändler vorführen. 

Sie werden einen Klang hören, der Sie 
etwas ängstlich nach dem Preis fragen läßt. 
Und Sie werden einen Preis hören, der -— 


allem Anschein zum Trotz — wie Musik in 


Ihren Ohren klingt. AKAI 


Große Töne und viel dahinter. 
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Linear-Antrieb 
Die größte Rolle spielt er bisher 
in Science-fiction-Romanen. 
Die Zweitgrößte im neuen 


FISHER-Plattenspieler. 


Er ist ein Antriebssystem der Zukunft. Im 
Plattenspieler wird der Linear-Antrieb mit 
seinen konstruktiven Vorzügen in nächster 
Zeit bereits eine ganz große Rolle spielen. 


Das technische Prinzip: 

Wir haben in den Plattenteller ein Ferritband 
mit 120 einmagnetisierten Polen eingelassen. 
(Im Vergleich dazu: Ein herkömmlicher Direkt- 
antrieb hat ca. 4-24 Pole) 

Der Plattenteller ist damit zu einem Teil des 
Motors geworden — und zwar zum einzigen Teil, 
das sich noch dreht. Der Antrieb wirkt nicht 
mehr an der Achse — sondern weiter außen. 
Diese günstigere Hebelwirkung benötigt 
weniger Antriebskraft und bringt bessere tech- 
nische Werte. Wir haben damit einen exakteren 


Gleichlauf erreicht und Rumpeln fast auf Null 
gebracht. Die Werte: Gleichlaufschwankungen 
nach DIN 0,05 %, Rumpelabstand 63 dB. 
Werte, die nur ein sehr guter, sehr teuerer 
Plattenspieler mit herkömmlichem Direkt- 
antrieb erreichen kann. 


Werte, die Ihnen der FISHER MT 6225 für 
DM 648,- bietet (unverbindliche Preisemp- 
fehlung, ohne Tonabnehmersystem). Mit dem 
120-poligen Linear-Antrieb ist FISHER wieder 
ein großer Schritt nach vorn gelungen. Einer der 
vielen, seit bei ‘The FISHER of America” 

die ersten HiFi-Receiver der Welt bereits 1937 
in Serie gingen. Mit den FISHER-Receivern 
des Jahres 1977 feiert HiFi 40. Geburtstag. 


HiFi-Fachgeschäfte zeigen Ihnen das ganze 
FISHER-Programm. 


Nähere Informationen gibt Ihnen: 

FISHER HiFi Europa, 8 München 22, Widenmayerstr. 25 
Telefon 089/22 4851, Telex 5-24033 

Schweiz: Egli, Fischer & Co AG, 8022 Zürich 

Gotthardstr. 6, Telefon 01/25 02 34, Telex 53 762 
Österreich: M. u. F. Herrnböck KG, 5020 Salzburg, 
Anton-Bruckner-Str. 9, Telefon 06222/41726, Telex 62 931 
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Silber, Gold, Platin... 
Die Umsätze der LP-Best- 
seller in der Popmusik klettern 
weiter in schwindelnde Höhen. 
Unter den Top 50 der ameri- 
kanischen LP-Hitparade 
konnten kürzlich nicht weniger 
als 10 Alben Verkäufe von 
mehr als zwei Millionen Exem- 
plaren vorweisen — ein Ver- 
kaufs-Limit, das in den USA 
mit einer „Double-Platinum‘“- 
LP ausgezeichnet wird. So ging 
das Peter Frampton ‚‚Framp- 
ton Comes Alive‘ allein in 
den USA sieben Millionen Mal 
über den Ladentisch (weltweit 
insgesamt dreizehn Millionen), 
Stevie Wonders „Songs In The 
Key Of Life“ und ‚Hotel 
California‘ von den Eagles 
brachten es weltweit immerhin 
auf jeweils fünf Millionen — 
und auch die letzten Alben von 
Fleetwood Mac, Steve Miller 
REDET 


Souvenirs, Souvenirs 
Seit die Beatles 1969 mit ihrem 
Album „Abbey Road‘ die 
gleichnamige Straße in London 
verewigten, ist die Londoner 
Stadtverwaltung ihres Lebens 
nicht mehr froh. Bislang ein- 
hundertdreißig Mal mußte man 
den Verlust eines Straßen- 
schilds beklagen, das meist 
amerikanische Touristen bei 
Nacht und Nebel abge- 
schraubt hatten. Sogar Ver- 
suche mit selbstklebenden 
Plastikschildern erwiesen 

sich als erfolglos. Die Souvenir- 
Jäger ließen sich nicht stoppen. 


und Barbra Streisand lagen 
kaum darunter. Einen Rekord 
in seiner Kategorie stellte das 
Debutalbum der amerikani- 
schen Rockgruppe Boston auf: 
3,8 Millionen Exmplare 
wurden bislang in der Muik- 
branche noch von keinem 
Debutalbum abgesetzt. 

Die Millionen-Flut hat die 
amerikanische Plattenindu- 
strie und ihre Auszeichnungen 
in einige Verlegenheit ge- 
bracht. Silber- und Gold-LPs 
sind schon längst Anachronis- 
men geworden — und auch die 
Platinum (1 Million) und 
Double-Platinum-Trophäen 

(2 Millionen) werden der Ent- 
wicklung nicht mehr gerecht. 
Im Gespräch ist nun bereits 
eine „Diamant-LP“, die vor- 
aussichtlich bei einer Verkaufs- 
zahl von drei Millionen Exem- 
plaren verliehen werden würde. 
ER EHE ERBE] 


Fats komplett 
Discographische Pionierarbeit 
leistet zur Zeit die Firma 
United Artis. Auf sechs Lang- 
spielplatten mit knapp einhun- 
dert Titeln wird ein fast 
kompletter Fats Domino chro- 
nologisch vorgestellt. Die 
Auswahl reicht von ‚The 

Fat Man‘, der ersten Auf- 
nahme aus dem Jahre 1949, bis 
zum Jahre 1962, als sich 
Domino von der Plattenfirma 
„Imperial“ trennte. 


Popmusik als 
Kapitalanlage? 

Stig Anderson, Manager und 
Drahtzieher hinter Schwedens 
Erfolgs-Quartett Abba, geht 
in der Vermarktung des Kon- 
sumartikels Popmusik neue 
Wege. Um auch in den Ost- 
blockstaaten sein Produkt in 
erwünschter Quantität abset- 
zen zu können, gründete 
Anderson die Handels- 
gesellschaft „‚Sannes‘, die die 
Handels- und Devisen- 
Restriktionen verschiedener 
Ostblockstaaten elegant um- 


geht. „Sannes‘ liefert Abba- 
Platten in den Osten und kauft 
dort in der jeweiligen Landes- 
währung — deren Kaufkraft im 
Westen nicht allzu attraktiv ist 
— Gebrauchsgüter des täglichen 
Lebens ein. Anderson umgeht 
so nicht nur die Einfuhrbe- 
schränkungen für westliche 
Konsumgüter, sondern macht 
mit den erstandenen Produk- 
ten einen doppelten Gewinn. 
Das jährliche Volumen des 
Tauschgeschäfts wird auf etwa 
30 Millionen Mark veran- 
schlagt. 
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Ohne Jürgens 
arbeitslos? 

Hans R. Beierlein, finten- 
reicher Manager einiger Stars 
und Sternchen, überraschte 
vor wenigen Wochen im 
Duett mit seinem Zugpferd 
Udo Jürgens mit einer neuen 
Variante eines alten Kinder- 
spiels. „Schraps hat den Hut 
verloren, eins hat ihn‘ hieß 
früher das, was Beierlein, 
Jürgens und eine Handvoll 
anonyme Berater mit den 
deutschen und österreichischen 
Steuerbehörden spielen 
wollten. Das „Experiment“ 
glückte nicht, Sänger und 
Manager mußten sich trennen. 
Der Star floh in die Schweiz, 
der Macher spielte den 
Ruhigen in München. Bleibt 
zu fragen, wer ohne den 
anderen baden gehen wird... 
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ERETEEE EEE TELENRUTER 
Späte Abrechnung 


Ein wohl einzigartiger Vorfall 
im Bereich der Musik-Verlage 
ereignete sich vor wenigen 
Wochen. Einem Publisher 
war aufgefallen, daß die 
Beatles-Nummer „Kansas 
City“, die noch vor kurzem 
auf dem Beatles-Sampler 
„Rock ’n’ Roll Music“ 
wiederveröffentlicht worden 
war, in Wirklichkeit ein 
Medley aus zwei verschiedenen 
Titeln war — und zwar 
„Kansas City‘‘ vom Song- 
schreiber-Team Leiber/Stoller 
und „Hey Hey Hey Hey“ von 
Little Richard. Copyright- 
Abrechnungen aber waren 
versehentlich stets nur an 

den Verlag von Leiber/Stoller 
gegangen. Der Verleger von 
Little Richard wurde nun auf 
den Sachverhalt aufmerksam 
und stellte rückwirkend seine 
Forderungen. Da von dem 
Beatles-Titel in verschiedenen 
Kopplungen etwa vier Millio- 
nen Exemplare verkauft 
worden waren, wurde allein für 
den europäischen Raum eine 
Nachzahlung von 30.000 
Dollar angesetzt. Für den 
Bereich USA und übrige Welt 
dürfte die Summe noch um 
einiges höher liegen. 


Werbe-Moralin 

Der Slogan „‚Fly Me“ brachte 
einer US-Fluggesellschaft eine 
Klage der Stewardessen ein. 
Eine deutsche Firma startete 
nun aber ein Lied zum Thema 
Werbung der Norwegerin 
Kirstin Lills mit einer 
Annonce. Inmitten der Ver- 
sammlung von „Modellen“ 
und „Mannequins‘ konnte 
man in einer Wiener Tages- 
zeitung lesen: „‚Help Me, Save 
Me‘, Norwegerin, jung, blond 
und blauäugig, unterhält Sie 

2 Minuten 55 Sekunden für 
nur 46 Schilling (inklusive 

18 Prozent Mehrwertsteuer). 
Näheres im nächsten 
Schallplattengeschäft.‘ 
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ETEETETTERTETTETT 
Joe Garland 


Gestorben ist im Alter von 69 
Jahren in New Jersey der 
Saxophonist, Klarinettist, 
Komponist und Arrangeur 
Joseph Copeland ‚Joe‘ 
Garland. 

Garland war einer der belieb- 
testen Swing-Veteranen. Er 
spielte unter anderen mit 
Louis Armstrong, Elmer 
Snowden und Edgar Hayes. 
Bekannt wurde er in den 
dreißiger Jahren mit seiner 
Komposition „In The Mood“, 
die in der Interpretation von 
Glenn Miller und seinem 
Orchester zu einem Hit wurde. 
Genau 35 Jahre später, 1974, 
kam sein „In The Mood“ zu 
neuen, unerwarteten Ehren. 
Die Version der Sängerin 
Bette Midler erhielt einen 
der begehrten „Grammys‘ 
zuerkannt. 


Jazz als Tourismus- 


vorwand? 

Für den Februar nächsten 
Jahres wird in Bombay 

„Jazz Yatra '78‘°‘, das erste 
Jazz-Festival auf indischem 
Boden, angekündigt. Man 
wolle den Jazz in Indien 
promoten und die Bewegung 
afro-amerikanischer Musik in 
eine indo-afro-euro-ame- 
rikanische Richtung lenken. 
Mit diesem Superetikett müßte 
man an sich zahlungskräftige 
Touristen anlocken können. 
Musikalisch sind Zweifel an- 
zumelden, da bisher die Jazzer 
und andere Musiker in Indien 
lernten und zudem vor einiger 
Zeit internationale Promoter 
um Namensvorschläge für das 
Festival gebeten wurden. Das 
spart zumindest dem Goethe- 
Institut die knapp gewordenen 
Märker. 


Musik Journal 


SEENETERHETTTLN. 
Newport Jazz 


Festival 

In seinem Abschlußkommu- 
niqu& kündigte der Promoter 
des New Port-Jazz-Festivals 
(nach wie vor das größte, 
umfangreichste und ergiebigste 
Jazz-Fest überhaupt), George 
Wein, an, daß er das Festival 
im nächsten Jahr zweiteilen 
will. Unter der Bezeichnung 
„Big Apple Festival“ wird der 
kommerziellere Teil von New- 
port in gewohnter Umgebung 
im nächsten Sommer in New 
York stattfinden. Den experi- 
mentellen, ganz dem neuen 
und modernen Jazz vorbehal- 
tenen Teil werden die 
Besucher im nächsten August 
in Saratoga Springs in der 
Nähe von New York miterle- 
ben können. Wein führte in 
seiner Begründung an, daß 
sowohl die Festivalkosten in 
New York zu hoch seien 

(es war von 1000 Dollar pro 
Minute die Rede) als auch die 
akustischen Bedingungen der 
zur Verfügung gestellten 
Hallen für Jazzmusik unge- 
eignet wären. 

Höhepunkte des diesjährigen 
Festivals waren: der Auftritt 
von Don Cherry mit Ornette 
Coleman, die Premiere von 
Charles Mingus‘ „Kumbia And 
Jazz Fusion“, die der Bassist 
mit seinem Quintett, einer 
Bläser- und zusätzlichen la- 
teinamerikanischen Rhythmus- 
gruppe bestritt, ein Pianosolo- 
konzert mit George Duke am 
Flügel, und schließlich wie 
schon im vergangenen Jahr der 
Auftritt von Herbie Hancocks 
Allstarband mit Freddie 
Hubbard, Wayne Shorter, 
Ron Carter und Tony Williams. 


Farewell-Comeback 
Obwohl nun schon mehrfach 
Farewell-Konzerte gegeben 
wurden und die definitive Auf- 
lösung „dieses Mal definitiv‘ 
bekanntgegeben wurde, 
macht die amerikanische 
Gruppe „The Band‘ dennoch 
weiter. Bei Warner Brothers 
unterschrieb man einen mehr- 
jährigen Vertrag über fünf 
Langspielplatten. 


Stax-Revival 

Der Katalog von Stax, eine 
der ältesten und namhaftesten 
Plattenfirmen mit Schwarzer 
Musik, ist nun von der Firma 
Fantasy aus San Francisco auf- 
gekauft worden. Stax, die mit 
Künstlern wie Otis Redding 
und Isaac Hayes Ende der 
sechziger Jahre ihre Glanzzeit 
erlebte, war vor zwei Jahren 
bankrott gegangen. Bisher 
unveröffentlichte Aufnahmen 
mit Albert King, Booker T. 
und Isaac Hayes drohten für 
immer in den Lagerräumen zu 
verschwinden. Fantasy plant 
nun Reissues der herausragen- 
den Stax-Aufnahmen — muß 
dabei aber auf alle Einspielun- 
gen bis 1968 (einschließlich 
Otis Redding) verzichten, die 
sich bereits im Besitz der 
ursprünglichen Stax-Mutter- 
firma Atlantic befinden. 


Premiere 

Mit Hermann Prey und den 
Münchner Philharmonikern 
unter Leitung von Gary 
Bertini wird bei RCA eine 
Schallplatten-Weltpremiere 
erscheinen. Prey singt Schu- 
bert-Lieder in den Orchester- 
Arrangements von Hector 
Berlioz, Johannes Brahms, 
Franz Liszt, Jacques Offen- 
bach und Max Reger. Auch als 
Musicassette wird diese 
Veröffentlichung erhältlich 
sein. 


Wergos „zweiter 
Weg“ 

Die Schallplattenfirma Wergo 
war bislang mit ihren beiden 
Serien „Studioreihe Neuer 
Musik“ und „‚Große Inter- 
preten Neuer Musik“ in Er- 
scheinung getreten. Mit einer 
dritten Reihe will man nun das 
weite Spektrum der „anderen“ 
zeitgenössischen Musik in 
Angriff nehmen. Was inner- 
halb dieser neuen Grenzmar- 
kierung Platz haben soll, um- 
reißt die Firma mit folgenden 
Begriffen: musikalische 
Synthesen, künstlerische 
Grenzüberschreitungen, 
Dokumente ungewöhnlicher 
Begegnungen, Improvisation, 
gesprochenes Wort, Musik 
anderer Kulturkreise 

Die ersten Platten liegen be- 
reits vor. Verhältnismäßig 
konventionell noch eine Auf- 
nahme mit allerdings überaus 
schmissigen Bläser-Diverti- 
menti von Jean Francaix 

(Wer - SM 1017, Bläser- 
Ensemble Mainz und u.a. 
Carole Dawn Reinhart, 
Trompete). Kompositionen 
von Peter Michael Hamel 
(,„.Nada“, „Contemplation“, 
„Dharana“ und „Hesse 
Between Music‘) sind Material 
für vier weitere Platten, die von 
namhaften Musikern der Jazz- 
und Klassik-Szene aufge- 
nommen wurden. Eine Auf- 
nahme mit den „Philharmo- 
nischen Cellisten Köln“ (Wer — 
SM 1016) und „‚Actions“ von 
Don Cherry/Penderecki 

(SM 1010) runden das 
Initialrepertoire ab. 


Duo Kontarsky 
exklusiv bei DG 


Die beiden Pianistenbrüder 
Alfons und Aloys Kontarsk y 
haben mit der Polydor Inter- 
national einen langfristigen 
Exklusivvertrag abge- 
schlossen. Die ersten Auf- 
nahmen im Rahmen des neuen 
Abkommens wurden in 
Hamburg durchgeführt: 
Strawinskys Concerto per due 
pianoforti und die Sonate für 
zwei Klaviere sowie Bela 
Bartöks Sonate für zwei 
Klaviere und Schlagzeug 
(Caskel/König). Für die näch- 
sten Jahre sind Einspielungen 
u.a. von Schuberts Grand Duo 
in C, von Brahms’ f-Moll-So- 
nate und den Haydn-Varia- 
tionen, von diversen Schu- 
mann-Werken (Variationen 
op. 46, Bilder aus dem 
Östen) und von verschiedenen 
virtuosen Kompositionen 
angekündigt. Die für die 
Duo-Literatur entscheiden- 
den Werke Max Regers werden 
in der Presseaussendung der 
DG nicht genannt, scheinen 
somit auch nicht ins Auge 
gefaßt zu sein. 


Der erste 
doppelte 
HiFi-Stereo- 
Kopfhörer 
der Welt 


(für das exclusive Hören) 


AKG K240 
sextett 


Wir stellen aus 
Halle 23, Stand 23 


Kopfhören:in der vollendeten Form. Das bietet nur der 
AKG K 240 sextett „cardan.“ Genießen Sie das absolute 
Hörerlebnis. Die hervorragende Klangtreue. Den leichten 
Sitz. Das einmalige 14-Membranen-System des AKG 
K 240 vereinigt zum erstenmal alle Vorteile des offenen 
und geschlossenen Kopfhörens. Er ist einer der leich- 
testen Kopfhörer. Er hat besonders weiche Kopfpolster, 
die Hörmuscheln sind cardanisch gelagert und der auto- 
matische Bügelgurt paßt sich jeder Kopfform an.Machen 
Sie.die Hörprobe bei Ihrem Fachhändler. 


Technische Daten AKG K 240 sextett „cardan“ 
Übertragungsbereich 16 b. 20000 Hz 
Nennimpedanz 600 Ohm pro System 


Kennschalldruckpegel (bei 1000 Hz) 94 dB (bei der Leistung von 1mW pro System, 
entsprechend 0,775 V an 600 Ohm), 
daraus ergibt sich ein Übertragungsfaktor von 
1,3 Pa/V = 13 1b/V 


Betriebsleistung (bei 1000 Hz) 1mW (für 1 Pa = 94 dB) 
Nennbelastbarkeit (nach DIN 45582): 200 mW. 
Klirrfaktor (bei Betriebsleistung) <1% 


AKG baut Kopfhörer, 
die in ihrer Klasse Spitze sind. 


Akustische u. Kino-Geräte GmbH - Bodenseestraße 226-230 : 8000 München 60 
Österreich: AKG Ges.m.b.H. : Brunhildengasse 1: 1150 Wien 
Schweiz: Audio-Electronic AG : Lohwisstraße 24 - 8123 Ebmatingen/Zürich 


AKTUELLE 77 MUSIKSZENE 777 A 


Der Gedanke, in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts 
allen Ernstes „Schubertiaden“ 
zu veranstalten, mutet eigen- 
brötlerisch an. Was sollte ein 
Musikfest schließlich mit den 
intimen Zusammenkünften des 
Schubertschen Freundeskreises 
noch gemein haben, wie sollten 
Veranstaltungsprospekt, Fest- 
spielsekretariat, Vorverkauf 
und Eröffnungsfestreden mit 


der Atmosphäre still-interes- 

schen Beisammenseins zu- 

sammengehen. Hermann Prey, 

der im vorarlbergischen Ho- 

seine sogenannte „Schubertia- 

de‘‘ durchgeführt hat, will den 

Begriff mehr als Stimulanz ver- 

standen wissen, nicht als Beleg 

einer historisch-restaurativen 

Hohenems das weite Spektrum 

des Schubertschen Gesamtwer- 

kes, das in seiner ganzen Er- 

® kannt, geschweige denn gedeu- 

tet wurde. In Zusammenarbeit 

® mit führenden Musikwissen- 
A schaftlern und Schubertfor- 
/A schern soll im kommenden Jahr 

ein über zwölf Jahre laufender 

Zyklus beginnen, in dessen 

Verlauf das gesamte Schubert- 

nologischer Reihenfolge auf- 

geführt werden soll. Allein dar- 

an mag ersichtlich sein, daß 

Vokabel ist, in diesem Falle 

mehr dem Fluidum parierend. 

Inzwischen ist Hohenems ein 

4 dend örtliche und im engeren 

4 Sinne auch räumliche Bedin- 

gungen für die Schubert-Exe- 

sance-Palast des Grafen Wald- 

\ burg wurde der Rittersaal so 

5 überlegt wie diskret restauriert, 
etwa 300 Sitzplätzen entstand, 

die musikalische Aktion prä- 

sent hält, ans Ohr bringt und 


sierten, verhalten-enthusiasti- 
henems nun zum zweiten Mal 
Initiative. Thematisch wird in 
Preys 
y eignisfülle bislang kaum er- 
sche Werk in möglichst chro- 
„Schubertiade‘‘ eine dehnbare 
Forum geworden, das entschei- 
gese erfüllt. Im alten Renais- 
wodurch eine Konzertstätte mit 
zum regen Mitvollzug bequemt. 


NET } @ 7 # vB Im Innenhof des Hauses, einem 
ER tr k ebenfalls sehenswert wieder- 
= - d 4 F% e hergestellten Renaissance-Hof, 


stehen reichlich Plätze zur Ver- 

fügung. Die akustischen Bedin- 

5 a i He gungen dagegen sind nicht un- 
I: = 0, Ey problematisch, aber gewiefte 
Interpreten wissen sich darauf 
einzustellen und schließlich — 
eine alte Weisheit —: mit der 


m. ’ Zeit hört man sich die klangli- 
r x ©. % 
En : chen Proportionen zurecht. Um 
2 | vom Wetter unabhängig zu 


werden, ist man nun darange- 
gangen, den Hof zu überda- 
chen. Keine simple Fixkon- 
struktion, die ein für allemal 
den Himmel aussperrt, sondern 
eine raffinierte Zelterfindung, 
die — kompliziert genug — im 
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ONKYO 
P.303 
HIFI- 
VORVER- 
STÄRKER 


Einerseits abgestimmt auf die totale 
Ergänzung zur Onkyo M-505 Endstufe. - 
Andererseits läßt die optimale Auslegung 
dieses Super-Vorverstärkers auch zu, ihn 
ohne separaten Endstufen-Baustein zu be- 
treiben: z. B. im Einsatz mit Aktiv-Boxen. 

Ungewöhnlich, mit solchen techni- 
schen Daten auftrumpfen zu können: 

Klirrfaktor 0,006%, integrierter MC# 


"Vorverstärker, Phono-Übersteuerungs- 


festigkeit. 330 mV. 


Frequenzgang Tuner/Tape 3,5 Hz-200 kHz. 


Signalstörabstand 100 dB. 

Zur optimalen Klang-Korrektur hält 
Onkyo den Equalizer E-30 bereit. Sein Ab- 
stimm-Spektrum umfaßt neun verschie- 
dene Frequenzbereiche. 

Als Kontrolleinheit kann der Onkyo U-30 
dazu kombiniert werden. 


Onkyo-Vollgarantie: 


Elektronik 2 Jahre (Wichtig! Nur gültig mit 
deutscher Onkyo-Garantiekarte.) 


ONKYO. 


Die japanische HiFi-Intelligenz 


Integra M-505 


Ob zur Ideal-Kombination mit dem 
Onkyo P-303 Vorverstärker oder zum Lei- 
stungs-Ausbau einer bestehenden HiFi- 
Anlage; die HiFi-Endstufe Onkyo M-505 
ist im Bereich der Superlative zuhause. 


Die technischen Merkmale sprechen für sich: 


DIN Sinusleistung 2 x 185 W 
Klirrfaktor 2x1W = 0,01% 
2x165 W = 0,05% 
Frequenzumfang 0 Hz-150 kHz 
Signalstörabstand 110 dB 
Dämpfungsfaktor (8 Ohm) 100 
Eingangsimpedanz 100 kOhm 


oo Mitglied des DHFI 


Vertrieb für Österreich: Vertrieb für die Schweiz: 
Onkyo OWI Stereo-Electronic AG 
Handelsgesellschaft mbH Langenhag 9 

Griesgasse 4/Il CH-9482 Rheineck/SG 
A-5020 Salzburg Telefon: 71-4140 40 
Telefon: 43462 Telex: 6-3539 Telex: 71877 


Bitte = ostenlo A 
[| ormatlo aterlal übe 

® o P-30 Ö 
[1] ormatio atena 

ber das OÖ esa progqra 
[] Bittene Oo Oo einen © 


ONKYO 
M-505 
HIFI- 
ENDSTUFE 
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Hermann 
Preys 


2.,,Schubertinade 
Hohenems” 


morschen Dachstuhl verankert 
wurde und mit Hilfe einiger 
Motoren binnen kürzester Frist 
über die Szene gezogen werden 
kann. Die Premiere hatte es in 
sich. Als die Inoffiziellen mit 
umständlichen Reden zur Er- 
öffnung antraten, testete ein 
veritabler Wolkenbruch die 
Belastbarkeit des Trevirahoch- 
fest-Gewebes. Mit solchen 
Wassermassen hatte man, be- 
sonders an den etwas kritischen 
Längsseiten der Textil-Bedek- 
kung, nicht gerechnet. Manch 
einer der Geladenen wurde et- 
was naß und verstimmt. Als je- 


leichte Regen störte die Inter- 
preten nicht im mindesten, eher 
schon durfte man über die un- 
chen, im Detail sehr vor- 
läufigen und bisweilen unnobel 
forcierenden Gangart des 
Renommier-Ensembles er- 
staunt sein. 
Die Initiatoren von Hohenems 
hatten für 1977 nicht nur ein 
gefällig-informatives, in eini- 
gen Punkten auch rares Pro- 
gramm erstellt, sondern auch 
das Kunststück fertiggebracht, 
die Wiener Philharmoniker in 
den kleinen Ort im Rheintal bei 
Bregenz zu holen. Schuberts 


doch das Amadeus-Quartett Symphonien Nr. 7 und8-—nach 
ein paar Tage später zum Zuge musikologischen Recherchen 
kam, konnten Konstrukteure ist die Siebente nunmehr die 
und Befürworter dieser teuren „.Unvollendete“ — dirigierte 
Großmütze zufrieden sein. Der Altmeister Karl Böhm. Die 


PHILIPS 5 ee 


HIGH FIDELITYGEBBINTERNATIONAL 


Philips HiFi-Automatik-Plattenspieler 
222 ELECTRONIC (DIN 45500) 
® Antrieb: DC-Servo-Belt-Drive 
® Gleichlaufschwankungen: = 0,08 % 
® Rumpelgeräuschspannungsabstand: 
.262dB 
jabnehmersystem: SUPER M 401 
tronische Drehzahl- 


Ba eic 


DESERVO! 
BELT-DRIVE} 


—— 


Pfarrkirche St. Borromäus war 
restlos ausverkauft, und in der 
Tat erwies es sich einmal mehr, 
daß Böhm sich wie kaum ein 
zweiter auf Schuberts schwere- 
lose Piani, auf wie ansatzlose 
Phrasierungskurven versteht. 


Aber Böhm nimmt die dyna- 
misch-thematischen Einbrüche 


nicht zurück, fesselt gerade 
durch unmißverständliche 
Durchzeichnung jener quasi- 
katastrophalen Verdunklun- 
gen, von denen die Schubert- 
Rezeption im treuen Habacht 
auf biedermeierliche Kli- 
scheediagnose so lange nichts 
wissen wollte. 

Die Hörer in Hohenems hatten 
schon am folgenden Abend Ge- 
legenheit, das für die „Schu- 
bertiade“ formierte Klavierduo 


ne 


Sviatoslav Richter und Zoltan 
Kocsis mit einem ausgefallenen 
Programm von Werken für 
Klavier zu vier Händen zu er- 
leben. Richter, der 62jährige, 
der Fanatiker des kompromiß- 
losen Expressivos, der Domi- 
nator par exellence, und dane- 
ben der 25jährige, phänomenal 
begabte, intellektuell wie tech- 
nisch profilierte, keineswegs 
unterwürfige Zoltan Kocsis aus 
Ungarn, dessen Bach-Spiel vor 
allem an das große Vorbild mu- 
sikalischer Unangepaßtheit, 
nämlich an Glenn Gould, den- 
ken läßt. Die beiden Musiker 
stemmten sich buchstäblich in 
die Materie, ließen nichts unbe- 
achtet und unerwähnt, spann- 
ten den Ausdrucksbogen vom 
schmeichelnd-werbenden Pia- 


nissimo bis zum ehern-masku- 
linen Forte, wodurch die Sub- 
stanzfülle auch hausmusika- 
lisch pointierter Kompositio- 
nen deutlich wurde. 

Unter den Interpreten natür- 
lich auch Hermann Prey, der 
zusammen mit Leonard Ho- 
kanson u.a. den Zyklus „Die 
schöne Müllerin“ sang, unter 
ihnen Kapazitäten wie Peter 
Schreier, Edith Mathis, Gidon 
Kremer, Oleg Maisenberg und 
der junge Koreaner Kun-Woo 
Paik. Wie sehr die Programme 
in Hohenems Bekanntschaft 
mit dem unbekannten Schubert 
bedeuten, mag eine kurze Auf- 
zählung einiger der zur Debatte 
gestellten Raritäten belegen: 8 
Variationen in e-Moll D 624 
für Klavier zu 4 Händen. 


Philips. 


" Stehwi 


wiccs 


2 AKTU 


Rondo für Klavier und Violine 
h-Moll D 895, Polonaise (D 
580) und Konzertstück (D 345) 
für Violine und Orchester, Lie- 
der in Orchesterbearbeitungen 
von Berlioz, Brahms und Reger 
(so etwa der Erlkönig in einer 
Berlioz-Fassung). 

Die Deutsche Grammophon 
Gesellschaft schnitt, so der 
Veranstalter, alle Konzerte mit. 
Fraglich jedoch, ob davon je 
etwas herausgebracht werden 
wird. Eher ist anzunehmen, daß 
man Hohenems 1977 als Gene- 
ralprobe genommen hat, denn 
die DG will in den nächsten 
Jahren eine Gesamtausgabe 
der Werke Schuberts heraus- 
bringen. Da freilich wird man 
auf die „Schubertiade‘“ zurück - 
kommen müssen. DAG 


klingt. 


in. Nur hochwertige Elektronik garantiert Ihnen 


Philips HiFi-Automatik-Plattenspieler 
222 ELECTRONIC: absolute Spitzen- 
klasse. Allein das fortschrittliche 
Antriebssystem (DC-Servo-Belt-Drive) 
und das Philips SUPER M 401 Ton- 
abnehmersystem sichern diesem 
HiFi-Spieler seinen technologischen 


Vorsprung. 


Es gibt nur wenige Plattenspieler, bei 
denen die hervorragende Qualität 

zuverlässig durch Elektronik garantiert — 
wird. Alle technischen Werte dieses 
Gerätes liegen weit über der HiFi 


unverfälschte Musikwiedergabe. 


Er berät Sie gern. 


“ 


Sensoren. 


Fragen Sie Ihren Fachhändler. 


Erschütterungsfreies Umschalten 
durch einfaches Berühren der . 


Philips GmbH Änderungen und Liefermöglichkeit vorbehalten. 
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Während im vergangenen Jahr 
Patrice Chereaus Ring-Insze- 
nierung im Blick- und Schuß- 
feld der Bayreuthianer stand, 
wurde die Festspiele auf dem 
Grünen Hügel in diesem Jahr 
mit Götz Friedrichs ‚‚Tannhäu- 
ser“-Version aus dem Jahre 
1972 eröffnet. Erstmals leitete 
Colin Davis, der Chef von 
Covent Garden London, eine 
Aufführung in der Metropole 
der Wagnerhut; womöglich 
hatte es sich herumgesprochen, 
daß der versierte und entdek- 


® kungsfreudige Berlioz-Kenner 
in mit dem Londoner „Ring‘ eine 
denkwürdige Probe seines 

® Wagner-Verständnisses gelie- 
fert hatte. Freilich, Davis kam 

nicht gerade im günstigsten 

Moment, denn vorwiegend die 

älteren Musiker des Orchesters 

hatten verweigert und für die- 


ses Jahr ihre Meldung zurück- 
Ss le Ss gezogen. Urlaub war ihnen lie- 
ber als neuerliche Boulez-Küh- 

® 


le. Dem Franzosen hatten sie 
allerhand verübelt, nicht zuletzt 
sein metronomisches Taktie- 
ren. Mancher Ärger gipfelte gar 
im Vorwurf des dirigentischen 
Unprofessionalismus . . . 
Das neue Orchester, stark ver- 
jüngt und an einigen Pulten —so 
u.a. mit dem Oboisten Simon 
Dent- vorzüglich besetzt, hatte 
sich zur Tannhäuser-Eröffnung 
noch nicht ganz auf alle Beson- 
derheiten des Bayreuther Or- 
chesterverließes eingehört, litt 
merklich unter Nervosität und 
unterminierte auf leider etwas 
masochistische Weise den von 
Davis hörenswert inspirierten 
Kurs. Auf der Bühne gab es 
Kraftbrühe mit Balletteinlage. 
Hermin Esser muskelte die 
Hauptpartie in verächtlich un- 
genauer Donnermanier. Ver- 
ständlich die Haltung des Pap- 
stes im fernen Rom: Verflu- 
chung allein deckt sich mit der 
ungeschlachten Dramatik die- 
ses Bayreuther Dauer-Tann- 
häusers. Und da auch Gwyneth 
Jones (Venus/Elisabeth) mehr 
Wucht als definierbare Ge- 
sangslinien entwickelte, ent- 
spann sich ein stimm-athleti- 
scher Wettkampf, dem die Sän- 
ger im internen Krieg auf der 
Wartburg nichts wesentlich 
Stimmigeres entgegenzusetzen 
hatten. 

In Bayreuth indes wächst ein 
kommender Tannhäuser heran. 
Manfred Jung, in diesem Jahr 
erstmals der Siegfried der 
„Götterdämmerung“, ist der 
Mann, dessen gesundes, me- 
tallisches, vor allem mit gutem 
Gewissen belastbares Material 
aufhorchen ließ. Ein paar Jahre 
noch, und der Name Jung 
dürfte im Wagner-Deutsch ge- 
läufig sein. 


Bayreuth 
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Wir sind überzeugt, daß die Spule für den 
aktiven HiFi-Freund auch in Zukunft die rich- 
tige Entscheidung sein wird. 

Den besten Beweis hierfür haben wir selbst 
geliefert: 

UHER SG 630 LOGIC. 

Die HiFi-Stereo-Tonbandmaschine, die mit 
ihrer völlig neuen technologischen Konzep- 
tion neue Dimensionen eröffnet. Vor allem 
dort, wo Sie als engagierter Tonbandfreund 
den ganzen Spaß an diesem Hobby aus- 
spielen können: 

Bei der HiFi-Aufnahme und -Wiedergabe. 
Denn hier entstand durch jahrelange Grund- 
lagenforschung eine Lösung, die für die 
nächsten Jahre ganz sicher Maßstab sein 
wird: Eine Tonbandmaschine mit einem neu- 


entwickelten, vollelektronischen Laufwerk 
mit 3 Gleichstrom-Motoren. Und einer elek- 
tronischen Bandzugregelung auf der Ab- und 
Aufwickelseite. Und einem neuen Antriebs- 
system: UHER Q-Drive. 

Das Ergebnis: 

Eine bisher von keinem anderen Laufwerk 
erreichte Bandschonung. Sie können alle 
Bandsorten spielen. Auf 27 cm Spulen. Sie 
können kleine und große Spulen kombinie- 
ren. Sie können HiFi in einer Qualität produ- 
zieren, die bisher kaum möglich war. 

Wir glauben, mehr Tonbandgerät und 
mehr HiFi-Stereo-Erlebnis geht nicht. Hören 
Sie sich’s selbst an. Sie erleben dabei wahr- 
scheinlich das Finale im Wettbewerb um die 
Spulen-Maschine der nächsten Jahre. 


UHER SG 630 LOGIC 
HiFi-DIN-Norm bei allen Band- 
geschwindigkeiten übertroffen. 
4-Motoren-Laufwerk völlig neuer 
Konzeption. Neuartige »weglose« 
Bandzugregelung. Omega-Drive 
Computer-gesteuertes Laufwerk. 
Stroboskop-Scheibe. 27 cm- 
Spulen. Dolby-B-System auf 
Wunsch. Auswechselbarer Tonkopf- 
Träger 2-Spur/4-Spur. Bandsorten- 
Wahlschalter. Cueingschalter. 


UHER-Geräte nur im Fachhandel. 


Uns kann keiner etwas vormachen. 


Geschweige denn nachmachen. 


Informationen erhalten Sie von: UHER WERKE MÜNCHEN GmbH & Co, Barmseestraße 11, 8000 München. Belgien: Radelco Pvba, Italieleı 177/179, 2000 Antwerpen. Luxemburg: Sogel SA 1, Dernier Sol 
Luxemburg. Niederlande: Electrotechniek BV, Duivendrechtsekade 91-94, Amsterdam. Österreich: Radio TV, Hardtgasse 15, 1190 Wien. Schweiz: Apco AG, Räffelstraße 25, 8045 Zürich. Italien: Uher Vertriebs- 
gesellschaft die Michele Marangachi, Corso Mageliane 21 R, Genua - Sampierdarena 16149 


Herrwerth & Partner 


Magnat macht aus der 
Ihres Verstärkers Musik. 


Viel Elektronik in raffinierte- 

ster Schaltungstechnik mit z.T. 
riesigen Ausgangsleistungen ist 
heute kein Problem mehr. Um 
davon etwas hören zu können 
wird es viel schwieriger. 
Dazu ist der Lautsprecher da, der in 
der Physik deshalb als Wandler be- 
zeichnet wird. Denn erst muß das 
elektrischeVerstärkersignal mitHilfe 
dieses elektroakustischenWandlers 
in mechanische Schwingungen um- 
gewandelt werden. Hinzu kommen 
für HiFi enorme Ansprüche an die 
Qualität, d.h. die Impulstreue. Je hö- 
her entwickelt die Elektronik, desto 
höher die Ansprüche, sonst war die 
teure Elektronik umsonst.Derschwie- 
rigste Umwandlungsbereich liegt bei 
den.Baßtönen, weil selbst kürzeste 
Impulse über die Mechanik in un- 
glaublich schnelle und große Hübe 
umgewandelt werden müssen. Und 
das — 


Als ee Herstel- 
ler hochwertigster HiFi-Boxen 
sind wir extremen Aufwandbei 


der Lösung derartiger Proble- 
me gewohnt. 

Zumal wir mit unseren völlig reso- 
nanzfreien LRC-Gehäusen im Kom- 
paktformat vom Gehäuse her kaum 
Grenzen kennen. Umso schwieriger 
war die Entwicklung des neuen BaR- 
lautsprechers. Ein Lautsprecher nach 
dem elektrodynamischen Prinzip. 
Genauer... 


Die Membrane ® 
wird vom Gußrah- 
men ® mit schwing- 
fähigen Befestigungen 
©® gehalten. Die an der 
Membrane befestigte 
Schwingspule ® kann so 
imengenSpaltdesperma- EZZZZ 
nenten Magnetfeldes frei 

schweben. Pol N (Nord) ® und Gegenpol S (Süd), als Polplatte © 
bilden dieses Magnetfeld. Dazwischen liegt der Ferritring ©.Erreicht 
die Spule ein elektrischer Impuls bewegt sich die Spule mit Mem- 
brane und sorgt so für den notwendigen Hub zur Schallerzeugung 


Wirhaben die Vorteile dieses 
Prinzips soweit wie überhaupt 
möglich ausgeschöpft. 

Lange Versuchsreihen waren nötig, 
um exakte Form und Größe der 
Membrane festzulegen. Fast der glei- 
che Aufwand für die polyesterver- 
stärkte Materialzusammensetzung. 
Und fürdieWabenstruktur,die Form- 
festigkeit mit geringen Materialein- 
satz ermöglicht. Und für die Rand- 
einspannungen aus Schaumstoff. Er- 

ebnis war eine äußerstleichte Mem- 
brane, die trotzdem auch starke 
Impulse in einwandfreie Schallwellen 
umwandelt ohne durch den Wider- 


elektrischen Energie 
Natürlich impulstreu. 


stand der Luft gestaucht oder ver- 
bogen zu werden. Was starken Ver- 
zerrungen entspricht. 


Die Membrane muß von ei- 

nem Chassis getragen werden, 
das keine Bewegung mitmacht, 
also resonanzstabil ist. 
Am geeignetsten: aufwendiger Alu- 
miniumdruckguß, verrippt gegossen. 
In dieser Form verhält sich das Mate- 
rial aufgrund besonderer Molekular- 
struktur sehr resonanzstabil. 

Was für das Chassis recht, 
kam uns bei der Schwingspule 
keineswegs billiger. 

Papierspulen wären unseren Ansprü- 
chennichtmehrgewachsen.Nureine 
im Durchmesser recht große Alumi- 


| 


niumspule kann die bei schnellsten 
Impulsen entstehende große Wärme 
gut abführen. Deshalb nahmen wir 
gleich den größtmöglichen Durch- 
messer, 45 mm. Ein Grenzwert zwi- 
schen noch größter Beweglichkeit 
und schon guter Wärmeabfuhr, mit 
besten Eigenschaften präzise im 
Magnetfeld hin und her zu schwin- 


Magnat Electronik GmbH & CoKG 


gen.Weshalb auch die Länge und die 
Wicklung erst im Versuch ermittelt 
werden mußten, um die vorliegen- 
den Berechnungen zu bestätigen. 
Gerät die Spule aus dem Magnettfeld, 
bricht die genaue Führung zusam- 
men.WiederVerzerrungen. 

Das Magnetfeld erzeugt ein 
Ferrit-Magnet, der von uns bis 
an seine physikalische Grenze 
magnetisiert wurde. 


Seine Leistung beträgt 13.000 Gauss. 
Dazu sorgteine sehr lange Polplatte 
für ein wirklich ausreichend großes 
und stabiles Magnetfeld. 

Alles zusammen ergab einen 
präzisen, phänomenal verzer- 
rungsarmenBaß,derinunseren 
LRC-Gehäusen einen überzeu- 
genden Klang aus jeder Elek- 
tronik brin 
Als in Sachen Elektronik neutraler 
Hersteller haben wir eine Tabelle er- 
arbeitet,in derSie die HiFi-Verstärker 
oder Receiver mit der jeweils richti- 
gen Magnat HiFi-Box kombiniert se- 
hen.Bei jedem Magnat-Händler oder 
direkt von uns. Natürlich kostenlos. 


Unterbuschweg - 5000 Köln 50 
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Carla Bley, Mike Mantler 


und das 


Jazz Composers Orchestra 


Für eines kann das in New York 
agierende „Jazz Composers Or- 
chestra‘‘ stets garantieren: für 
unorthodoxen und unkommer- 
ziellen Jazz. 

Sein bislang aufsehenerregend- 
stes Werk präsentiert das Orche- 
ster unter der Regie von Carla 
Bley. Ihr, als einem der aktivsten 
und eigenwilligsten Mitglieder 
des JCO, ist ein ausführliches 
Feature im Rahmen dieses Jazz- 
Porträts gewidmet. 

Das „Jazz Composers Orche- 
stra‘‘ als reine Bigband zu be- 
leuchten, hieße die Spitze eines 
Eisbergs betrachten. Man kann 
die Bigband als solche vielmehr 
als die musikalische Exekutive 
eines ‚„Vereins‘‘ ansehen, des- 
sen Mitglieder — mit wenigen 
Ausnahmen allesamt Musiker — 
den gewichtigsten ‚Jazzclub‘ 
der Welt manifestieren. 

Das ‚Jazz Composers Orche- 
stra‘‘ (JCO) ist eine Avantgarde- 
Bigband, und sein gleicherma- 


Ben ideller wie auch rein prak- 
tischer Überbau, die Organisa- 
tion, in die das Orchestra einge- 
bettet ist, genannt „Jazz Com- 
posers Orchestra Association, 
Inc. (JCOA), ist auch heute noch 
- 10 Jahre nach seiner Gründung 
— vorbildlich, ja richtungswei- 
send. Das JCOA ist eine Musiker- 
initiative, deren Ziel es ist, den 
Jazzern die Realisierung ihrer 
Gedanken und Projekte zu er- 
möglichen, ohne Rücksicht auf 
eine mögliche kommerzielle Ver- 
wertbarkeit. Jazz also ohne Re- 
tuschen und Schönheitskor- 
setts, Jazz ohne Kompromisse. 
Zwar gibt es auch innerhalb der 
Vereinsstatuten der JCOA eine 
Hierarchie mit einem „‚presi- 
dent‘, „vice president‘ usw., 
doch ist damit keine Vormacht- 
stellung einzelner impliziert, die 
eingesetzte Vorstandschaft ist 
lediglich für Organisation, Pro- 
motion und interne Kooperation 
zuständig. Wie alle Beteiligten 


betont wissen wollen, ist die 
JCOA eine non-profit-organiza- 
tion, ein Musikerkollektiv, aus 
dem keiner Gewinn schlägt. 

Der Fond der JCOA addiert sich 
aus eigenen Einlagen, Spenden, 
dem Erlös von Plattenverkäufen 
und Eintritten bei Konzerten. Et- 
waige Gewinne werden für die 
Verwirklichung neuer Projekte 
verwandt. An die Öffentlichkeit, 
das Jazzpublikum, tritt die „Or- 
ganization‘ mittels dreier — wie 
sie es nennen — Programme: mit 
dem „Jazz Composers Orche- 
stra‘‘, das Konzerte und Work- 
shops veranstaltet, mit den 
„JCOA Records‘, einem eigenen 
Label, das ausschließlich der 
Musik des JCO vorbehalten ist, 
und schließlich und endlich in 
Gestalt eines ‚New Music Distri- 
bution Service‘, der eine Viel- 
zahl anderer Musiker-Eigner- 
Labels ohne Gewinnbeteiligung 
vertreibt und natürlich auch die 
Platten von „JCOA'“. 


"Mir muß HiFi-Spitzen- 
qualität auch noch nach 
Jahren HiFi-Spitzenqualität 
bieten, darum Lenco!” 


"Meine Freunde und ich legen Wert auf optimale 
Klangwiedergabe. Jedes Musik-Stück sollte so 
original klingen, daß es immer wieder Freude 
macht, zuzuhören. Dazu braucht man HiFi- 
Spitzengeräte, die auch noch nach vielen Ein- 
sätzen HiFi bieten.” 
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statt 


Die Musiker 
des JCO 


In einer vom JCOA herausgege- 
benen Auflistung kann man die 
Namen der Musiker nachlesen, 
die schon im Orchester gespielt 
haben oder teilweise auch heute 
noch spielen. 300 sind es an der 
Zahl, vorzugsweise solche, die in 
der New Yorker Jazzszene inte- 
griert sind. Diese Liste allein liest 
sich wie das Namensregister ei- 
nes Jazzlexikons: Gato Barbieri, 
Anthony Braxton, Larry Coryell, 
Gil Evans, Dave Holland, Keith 
Jarrett, Lee Konitz, Dave Lieb- 
man, Sam Rivers, Pharoah San- 
ders, Archie Shepp, Cecil Taylor 
sind dabei die populärsten, die iin 
die Annalen der JCOA eingingen. 
Die Besetzungen des Orchesters 
wechseln laufend, so gibt es 
keine Platte und kaum ein Kon- 
zert, bei denen die Bigband voll- 
kommen identisch ist. 


Musik und 
Reglements 


So ist auch keiner der Musiker 
öfter als einmal als Composer 
und Leader des JCO via Platte 
aufgetreten. Einem ungeschrie- 
benen Gesetz zu Folge hat jeder 
im JCO integrierte Jazzer oder 
auch der, der eine Auftragskom- 
position zugewiesen bekommt, 
ohne Mitglied zu sein, nur ein 
einmaliges Recht, eine Platte mit 
dem ‚Jazz Composers Orche- 
stra‘‘ aufzunehmen. Damit wird 
nicht nur eine Basis der Gleich- 
berechtigung und Chancen- 
gleichheit geschaffen, die musi- 
kalischen Ergebnisse sind auch 
entsprechend bunt, vielschichtig 


und unterschiedlich. Im Zug des- 
sen haben sich im Laufe der Zeit 
zwei stilistische Hauptströmun- 
gen herauskristallisiert: die Mu- 
sik auf den JCOA-Records ist oft 
stark folkorientiert wie beispiels- 
weise auf dem der afrikanischen 
Folklore verbundenen „Gardens 
Of Harlem''-Album des Kornet- 
tisten Clifford Thornton, oder 
bewegt sich auf einer frei-struk- 
turierten und experimentellen 
Ebene wie bei „For Players 
Only'', wo der Geiger Leroy Jen- 
kins mit dem JCO zusammen- 
arbeitet. 


Gemein ist all diesen Platten 
eins: Modeströmungen, Zuge- 
ständnisse an den Geschmack 
der breiten Masse können, wol- 
len und werden auch nicht be- 
rücksichtigt.,,‚For Players Only‘ 
liefert dazu das wohl beste Bei- 
spiel. Was hier gespielt wird, ist 
Free-Jazz der „Güte-Klasse A’, 
und daß hierbei die Mehrzahl der 
Jazzhörner aus- anstatt einstei- 
gen wird, schert die Musiker um 
Leroy Jenkins herzlich wenig. Da 
gibt es keine einzelnen Stücke 
mehr, die Platte wird schlicht in 
einen „Part I‘ (erste Seite) und 
einen ‚Part Il" (zweite Seite) 
unterteilt. Der melodische, the- 
matische Rettungsring für den 
Zuhörer fehlt gänzlich — daß 
dabei auch alle überlieferten 
Bigbandregeln ad absurdum 
geführt werden, bedarf wohl kei- 
ner besonderen Erwähnung. 
Beim ersten Hineinhören hat 
man den Eindruck, daß diese 
Musik wohl wirklich nur für die 
Ausführenden, die ‚Players‘, da 
ist. Bringt man jedoch erst ein- 
mal die Energie und Bereitschaft 


Mike 
Mantler 


auf, dieser Musik mit allen Sin- 
nen hörig zu sein, so offenbart 
sich mit dieser ‚„Free-Suite' ei- 
nes der berauschendsten Bei- 
spiele dafür, was Free-Jazz an 


Intensität, Musikalität und 
Selbstverständnis ausdrücken 
kann. 


Der Anfang 


Projekte wie das 1974 entstande- 
ne „For Players Only'' waren es 
auch, die den Grundstein zum 
„Jazz Composers Orchestra‘ 
gelegt haben. 

Anfang der sechziger Jahre, als 
der damals ‚Neue Jazz‘, der 
Free-Jazz, seine ersten Sprossen 
trieb und nur die relativ popu- 
lären Jazzer wie Coltrane und 
Coleman einen Rückhalt bei ih- 
ren Record Companys mit ihrer 
von da ab kompromißlosen Mu- 
sik fanden, erarbeitete sich eine 
Handvoll New Yorker Musiker 
mit der Gründung der „Jazz 
Composers Guild‘' die Freiheit, 
das zu tun und zu lassen, was 
ihnen in puncto Musik vor- 
schwebte. Zu den Initiatoren und 
Gründern Carla Bley und Ehe- 
mann Mike Mantler zählten da- 
mals Musiker wie Cecil Taylor, 
Paul Bley, Sun Ra, Archie Shepp, 
Bill Dixon und Burton Greene. 
1964, nach einem erfolgreichen 
Auftritt beim „New Port Jazz 
Festival‘, konstituierte sich um 
Carla Bley und Mike Mantler das 
„Jazz Composers Orchestra‘ 
aus zahlreichen Jazzmusikern 
der New Yorker Avantgarde. 
Mike Mantler bemerkt dazu: „An 
Ideen und Projekten bestand 
kein Mangei. Das Basispro- 
gramm für ein 'New Jazz Or- 
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chestra’ war klar umrissen: Auf- 
träge an Komponisten, neue 
Stücke speziell für dieses Or- 
chester zu schreiben, adäquate 
Vorbereitung und eine darauf- 
folgende Präsentation der neuen 
Arbeiten in eigenen Konzerten; 
freie Arbeitsweise und gerechte 
Vergütung für die Komponisten 
und gerechte Vergütung für die 
Komponisten und Musiker, und 
schließlich die Produktion und 
Veröffentlichung dieser Musik.‘ 
1966 entstand zur uneinge- 
schränkten Verwirklichung die- 
ses Konzepts die „Jazz Com- 
posers Orchestra Association, 
Inc.‘‘, mit der die Musiker die 
Musik und deren Ablauf und Pro- 
duktion vollständig und fern jeg- 
licher Fremdbestimmung unter 
ihre eigenen Fittiche nahmen. 
Zwei Jahre später legten sie ihre 
erste Platte vor, die sich einfach 
„The Jazz Composers Orche- 
stra‘‘ nannte. Großzügig konzi- 
pierter Free Jazz, geschrieben 
von Mike Mantler, mit Pharoah 
Sanders, Gato Barbieri, Cecil 
Taylor, Roswell Rudd, Don 
Cherry und Steve Swallow als 
Solisten. Darauf folgten zahl- 
reiche Konzerte und Workshops. 
Bis zur Präsentation der zweiten 
JCO-Platte vergingen allerdings 
ganze weitere vier Jahre. 


Eine Jazz- Oper 
der Superlative 


Dafür sollte diese Platte der bis- 
herige Höhepunkt im Schaffen 
des Orchesters werden. „Escala- 
tor Over The Hill‘‘, ein wahres 
Mammutprojekt, zählt darüber 
hinaus zu den wichtigsten Jazz- 
platten der vergangenen zehn 
Jahre. Eine Einreihung dieses, 
über sechs Plattenseiten verteil- 
ten Werks unter den wichtigsten 


Platten zeitgenössischer Musik 
erscheint mir angebracht. Man 
kann das Ganze als eine Art 
Oper sehen - Carla Bley selbst 
verwendet dafür den Begriff 
Chronotransduction. Absolut 
betrachtet ist es viel mehr als 
eine Oper und zumindest im 
Rahmen der Jazzmusik einmalig. 
Ein zusammenhängendes Opus 
auf drei Langspielplatten, inter- 
pretiert von sechs verschiede- 
nen Bands, deren spektakulärste 
sich „Jack's Travelling Band“ 
nennt und aus John McLaughlin, 
Carla Bley, Jack Bruce und Paul 
Motian besteht, verschiedenen 
Sängern und einem Chor. Als 
Autoren zeichnen die Pianistin 
Carla Bley für die Musik und der 
Pädagoge und Lehrer Paul 
Haines für die Texte verantwort- 
lich. „Escalator Over The Hill“ 
ist in etwa vergleichbar mit ei- 
nem Puzzlespiel: Als Ganzes 
betrachtet liefert es ein großarti- 
ges, überwältigendes Bild, bei 
dem jedes einzelne Steinchen, 
scheint es auch noch so zufällig 
plaziert zu sein, einen wichtigen, 
unersetzbaren Bestandteil bil- 
det, mit dessen Fehlen der ge- 
samte Kodex zerrissen und zer- 
sprengt würde. Verblüffend, wie 
hier alles logisch und unverrück- 
bar ineinandergreift, bestau- 
nenswert, wie hier musikalischer 
Zeitgeist und Musikhistorie in- 
einander aufgehen. Ein Meister- 
werk — zweifelsohne. 


Die Komponistin 
Carla Bley 


Für Carla Bley war es — auch 
wenn ihre nachfolgenden Plat- 
ten nicht ganz diesen absoluten 
Qualitätsgrad erreichen sollten — 
erst der Anfang. 1973 gründete 
sie zusammen mit Mike Mantler 


ihreigenes Label, auf dem sie in 
Zukunft diesem, ihrem neuen 
Musikideal frönen sollte. ‚Watt‘ 
Records war in erster Linie der 
Synthese von Jazzmusik und 
neuer Lyrik gewidmet. Auf „Es- 
calator Over The Hill‘ folgte 
„Tropic Appetites‘‘, eine Carla 
Bley-Platte, zu der wiederum 
Paul Haines die Texte lieferte. 
Für die damals 35jährige Carla 
Bley war dies die zweite eigene 
Platte (sieht man von einem Al- 
bum ab, das sie acht Jahre zuvor 
mit der von ihr und Steve Lacy 
geführten Gruppe „Jazz Reali- 
ties“ in Europa aufgenommen 
hat) innerhalb eines Zeitraums 
von knapp 15 Jahren als aktive 
Jazzmusikerin. Und doch war 
Carla Bley keine Unbekannte 
mehr, die Jazzgemeinde kannte 
ihren Namen. Allerdings sprach 
wohl kaum jemand von der Pia- 
nistin. Wenn jemand ihren Na- 
men in den Mund nahm, meinte 
er die Komponistin Carla Bley. — 
Überhaupt ist Carla Bleys Piano- 
spiel auch heute noch bedeu- 
tend weniger aufregend und in- 
dividuell als ihre Kompositionen. 
Sie selbst bezeichnet sich be- 
scheiden als eher mittelmäßige 
Pianistin. Einer der ersten, die 
ihre Kompositionen als festen 
Repertoirebestandteil mit einbe- 
zogen, war Carla Bleys Ex-Ehe- 
mann Paul Bley. Ebenso wie der 
Vibraphonist Gary Burton, der ja 
mit der von Carla Bley kompo- 
nierten Suite „A Genuine Tong 
Funeral‘“ und der gleichnamigen 
Platte 1967 den endgültigen 
Durchbruch schaffte, interpre- 
tiert auch der Pianist Paul Bley 
heute noch gerne diverse Stücke 
von Carla Bley. Gary Burton hat 
erst vor geraumer Zeit mit 
„Dreams So Real‘ ein Album 


aufgenommen, das ausschließ- 
lich Bley-Stücke enthielt. 

Gehen wir zurück zu „Tropic 
Appetits‘‘, zurück zu der Platte, 
die wohl den anschaulichsten 
und umfassendsten Überblick 
über das Oeuvre der Kompo- 
nistin bietet. Anders als auf 
„Escalator Over The Hill‘, wo die 
Musik im Grunde logisch aufein- 
ander aufbaute, das Ganze von 
einer mehr oder weniger klaren 
Linie geprägt war, reiht Carla 
Bley bei ‚Tropic Appetites“ 
Stücke recht unterschiedlichen 
Charakters aneinander. Die 
Stimmungen reichen von be- 
drohlich wirkender Dramatik bis 
hin zu fröhlicher beschwingter 
Unbeschwertheit. „Funny Bird 
Song‘ (hervorragend gesungen 
übrigens von der früheren Rock- 
und Popsängerin Julie Driscoll- 
Tipett) ist eines dieser Stücke, 
bei denen man Kinderlieder und 
spielerische Abzählverse assozi- 
iert. Es ist fast unmöglich, von 
dieser Natürlichkeit und überaus 
logischer Einfachheit nicht ge- 
fangen genommen zu werden. 
Abstrakt und auf die Gesetze der 
Chromatik aufgebaut ist konträr 
zum oben zitierten „Funny Bird 
Song‘ das Stück „Indonesian 
Duck Sucking Supreme‘. Doch 
auch die dabei auftauchenden 
Dissonanzen entbehren keiner- 
lei Logik — sie tauchen vielmehr 
mit der gleichen unumstößlichen 
Selbstverständlichkeit im Kodex 
auf. Carla Bleys Songideal er- 
schöpft sich jedoch nicht in 
diesen beiden Extremen. Dazwi- 
schen liegt eine reichlich bunte 
Melodiewelt, die Bebopstruktu- 
ren ebenso wie diverse folklori- 
stische (vornehmlich fernöstli- 
che und lateinamerikanische) 
Einflüsse verarbeitet. Auch tau- 
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chen in „Enormous Tots'‘ (wie 
auch schon auf „Escalator Over 
The Hill‘) Bezüge zu der Musik 
auf, die den Musikstil Carla Bleys 
in der Folgezeit nachdrücklich 
bestimmt — zur Rockmusik. 


Carla Bley und 
die Rockmusik 


Nachdem sie sich mit der Kom- 
position „3/4 — nicht ohne Er- 
folg — als Komponistin zeitge- 
nössischer E-Musik versucht 
und um ihr Piano zahlreiche 
Jazzbläser und Streicher ver- 
sammelt, widmet sie sich in den 
folgenden zwei Jahren ganz der 
Rockmusik. So gründet sie zu- 
sammen mit dem ehemaligen 
Cram-Bassisten Jack Bruce und 
dem Ex-Rolling-Stone-Gitar- 
risten Mick Taylor eine Band, die 
sich allerdings für die hymni- 
schen Vorschußlorbeeren auch 
nicht annähernd revanchieren 
konnte. Zu sehr dominierten da 
einzelne Egos, zu schnell, ohne 
angemessene Vorbereitungs- 
zeit, betrat die Gruppe die Büh- 
ne. Sie löste sich fast ebenso 
schnell auf wie sie entstanden 
war. 

Wesentlich erquicklicher wur- 
den die beiden darauffolgenden 
Alben, auf denen Carla Bley mit 
diversen Rock- und Jazzmusi- 
kern die hervorragende Lyrik von 
Edward Gorey und Harold Pinter 
in Szene setzt. Als Komponist 
zeichnet Mike Mantler verant- 
wortlich, während Carla Bley 
selbst als Keyboardspielerin und 
Vokalistin die Regie innerhalb 
der jeweiligen Band übernimmt. 
Düster, unheimlich und die uner- 
klärlichen Grenzbereiche zwi- 


schen Phantasie und Wirklich- 
keit beschreibend, malen Carla 
Bley, Terje Rypdal, Robert Wyatt, 
Steve Swallow und Jack De- 


Johnette dramatische Stim- 
mungsbilder zu Edaward Goreys 
„Hapless Child‘‘. Neurosen, Zivi- 
lisationsängste und die Un- 
sicherheit und Gezwungenheit 
einer modernen Welt beleuchtet 
Harold Pinters „Silence‘‘. Carla 
Bley spielt dazu mit den engli- 
schen Rockmusikern Chris 
Spedding, Robert Wyatt, Kevin 
Coyne und Ron McClure. 


Neue Projekte 


Die Intensität von ‚Escalator 
Over The Hill“ erreicht jedoch 
keine der beiden Platten. Viel- 
leicht war das der Grund für 
Carla Bley, mit ihrer neusten 
Platte „Dinner Music‘ wieder ge- 
wohnte Pfade zu betreten. Hier 
nähert sie sich wieder mehr dem 
Musikideal der „Jazz Compo- 
sers‘‘. Mit einigen Musikern des 
Orchesters befaßt sie sich bei 
ihrer „Tischmusik‘ mit der Neu- 
formulierung alter Kompositio- 
nen und stellt gleichzeitig einige 
neue Titel vor. Ein bißchen 
Nostalgie, vor allem aber Spiel- 
freude und Genüßlichkeit ma- 
chen sich da breit. Mittlerweilen 
wirken Stücke wie „Ida Lupino“ 
fast schon wie Klassiker, Jazz- 
standards von der Sorte, wie 
man sie gerne wiederhört. 

Und auch mit dem ‚Jazz Com- 
posers Orchestra‘, das Carla 
Bley während ihrer Rockphase 
mehr oder minder vernachläßigt 
hat, arbeitet sie nun wieder zu- 
sammen. Ein neues Opus, für 
das man Mike Gibbs einen Kom- 


positionsauftrag erteilte, ist der- 
zeit in Arbeit, und man darf, 
glaube ich, mit Recht gespannt 
auf das Ergebnis sein... M. Sch. 


Discografie 


Jazz Composers Orchestra: 
„The Jazz Composers 
Orchestra‘‘; 

JCOA LP 1001/2 

„Escalator Over The Hill‘; 
Carla Bley, Paul Haines und 
JCO; 

JCOA 3 LP-EOTH 
„Relativity Suite‘‘; 

Don Cherry und JCO; 

JCOA LP 1006 

„Numatik Swing Band‘; 
Roswell Rudd und JCO; 
JCOA LP 1007 

„The Gardens Of Harlem“; 
Clifford Thornton und JCO; 
JCOA LP 1008 

„Echoes Of Prayer‘; 
Grachan Moncur Ill und JCO; 
JCOA LP 1009 

„For Players Only“; 

Leroy Jenkins und JCO; 
JCOA LP 1010 

(Vertrieb: Ariola-Eurodisc) 
WATT-Records, Carla Bley und 
Mike Mantler: 

Carla Bley: „Tropic Appetites‘“; 
WATT/1 

Mike Mantler: „No Answer‘; 
WATT/2 

Mike Mantler/Carla Bley: 
„13 & 3/4‘; 

WATT/3 

Mike Mantler: 

„The Hapless Child‘; 
WATT/4 

Mike Mantler: ‚Silence‘; 
WATT/5 

Carla Bley: „Dinner Music“; 
WATT/6 


Leroy Jenkins 


"...Wir zwei Dänen 
sind ein hochgeistiges 
Beispiel dafür“ 


"Fahrende Völker 
hatten schon immer 
einen Sinn für 

Lebensart.“ 
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oTEVE MIILERO 


MITTERNAGHTO-OHUFFLE 
IN oWINGIOWN 


(LOCKER, IMMER LOCKER... 


Steve wer? Hätte man Ende 1975 einen 
- bundesdeutschen Popfan, der von Alice 
Cooperbis Neil Young und Led Zeppelin 
die Namen aller Erfolgsgruppen der 
siebziger Jahre auswendig kannte, nach 
Steve Miller gefragt, er hätte damit be- 
stensfalls eine blasse Erinnerung an die 
Gründerzeiten der „San Francisco- 
Ära“ verbinden können. Roger Miller, 
Glenn Miller, Mitch Miller, Jody Miller ja. 
Aber Steve Miller? Das war der Gitarrist, 
Bandleader und legendäre Meister psy- 
chedelischer Effekte, dessen erste, al- 
lerorten als Rock-Klassiker gefeierte 
Langspielplatten zu veröffentlichen die 
Firma Electrola nicht einmal für nötig 
befunden hatte. (Die dritte LP „Brave 
New World‘ ist bis heute hierzulande 
unveröffentlicht.) Und als sie begann, 
diese Platten nicht nur in Mini-Stück- 
zahlen über ihren Importdienst anzubie- 
ten, war der ganze San Francisco- 
Sound mitsamt der damit verbundenen 
„love & peace‘-Ideologie längst de- 
mystifiziert und passe. In den USA ver- 
kaufte Steve Miller von jeder LP auf- 
grund seines Kult-Status automatisch 
rund 300000 Exemplare, während ande- 
re San Francisco-Bands wie Jefferson 


vn Airplane, Big Brother & The Holding 


Company mit Janis Joplin und die 
Grateful Dead Millionen machten. Po- 
pulär wurde er in Deutschland auch 
nicht, als das Programmblatt ‚Hör Zu“ 


unter der Rubrik „PROgressive POP‘ 
einen Verschnitt seiner ersten drei 
LPs anbot. Ein ähnlicher Verschnitt mit 
dem Titel „The Legend‘, der den Mu- 
siker beinahe programmatisch aufs Al- 
tenteil verwies, führte sogar dazu, daß 


Steve Miller die Vertriebsrechte für die 
außeramerikanischen Territorien dem 
EMI-Koönzern entzog und diese dem 
Konkurrenten Phonogram, einer Toch- 
tergesellschaft des Polygram-Konzerns, 
gab. Obwohl von seinem vorletzten Al- 
y Like An Eagle‘ mehr als vier 
n Exemplare abgesetzt wurden 
‚Book of Dreams‘, dessen 


allen Disco-Schuppen tönen, minde- 
stens dieselben Zahlen erwartet werden 


176 eine Million Stück verkauft 
"Dann schaltete Capitol einige 
und ganze drei Monate später 
r eine Million LPs verkauft. 
he nicht, warum man nicht 
illionen LPs verkaufen könn- 
en sind immerhin eine sehr 
billige Form von Unterhaltung. Ich frage 
mich, wieviel Platten von ‚Fly Like An 
Eagle‘ hätten verkauft werden können, 


STEVE MILLER-LOCKER, IMMER LOCKER... 


Die Zeiten, in denen er 220 Konzerte pro 
Jahr gab und von den ihm verbleiben- 
den 23000 Dollar auch noch eine Menge 
Unkosten bezahlen mußte, sind für 
Steve Miller endgültig vorbei. Er war es 
einfach leid, ständig „on the road‘ zu 
sein, monatelang in den ewig gleich 
aussehenden Hotelzimmern herum- 
hängen zu müssen, abends zwei Stun- 
den lang zu spielen, in das nächste 
Flugzeug zu steigen und dann im 
„Rolling Stone‘ die Notiz zu lesen: ‚Wo 
ist Steve Miller geblieben?“ 


Nach dem 1973er Millionenerfolg von 
„The Joker‘, aus dem die gleichnamige 
Hit-Single ausgekoppelt worden war, 
arbeitete er jahrelang an drei Projekten, 
die bis heute nicht erschienen sind: 
nicht der Song-Zyklus über die India- 
ner-Mythologie, auch nicht die Platte 
mit Weihnachtsliedern und das Blues- 
Album mit den Brüdern Nat und Canon- 
ball Adderley. Stattdessen nahm er im 
Frühjahr 1976 mit einer neu zusammen- 
gestellten Band in eigener Produktion 
binnen sechs Wochen dreißig (!) Songs 
auf, wählte ein Dutzend davon für ‚Fly 
Like An Eagle‘ aus und plante für den 
Herbst desselben Jahres gleich die 
nächste Veröffentlichung mit Aufnah- 
men aus diesen Sessions. „Book of 
Dreams‘ erschien aber - aus denselben 
Gründen wie kurz zuvor Fleetwood 
Mac's „Rumours‘ - erst ein halbes Jahr 
später als geplant. Denn mittlerweile 
verkaufte sich „Fly Like An Eagle“ 
einige Millionen mal, und auch die drei 
ausgekoppelten Hit-Singles rangierten 
monatelang weltweit in den Bestseller- 
listen. Steve Millers Strategie war auf- 
gegangen. Denn den Erfolg hatte er 
vorprogrammiert. „Ich wunderte mich 
immer darüber, daß viele Leute Platten 
kauften, auf denen genau ein guter 
Song war, den man am Radio gehört 
hatte. Der Rest war nur hirnrissiger 
Lärm. Als ich 'Fly Like An Eagle’ auf- 
nahm, sagte ich mir: Verdammt noch 
mal, dieses Album soll jeder von vornbis 
hinten durchspielen können! Und ich 
hörte es mir zwei bis drei Monate bei 
unterschiedlicher Abfolge dereinzelnen 
Songs vorher an, um ganz sicher zu 
gehen. Bei ‚Book of Dreams’ habeiich es 
‘genauso gemacht. Auf der Platte sind 
zwei Songs, die ganz klar Hit-Singles 
werden, und die übrigen Nummern kann 


man wirklich anhören. Jetzt überschlägt 
sich die Plattenfirma vor Wonne. Wenn 
ich denen vor drei Jahren genau die- 
selben Aufnahmen abgeliefert hätte, 
hätten die bestenfalls gesagt: ‚Ja, das ist 
ja ganz hübsch.‘ “ 


DAS HANDWERK 
DES MUSIZIERENG 
VON DER PIKE AUF 
GELERNT 


Inzwischen kaufte sich Multimillionär 
Miller eine Farm in Oregon, züchtet dort 
Schweine und Geflügel, renoviert tat- 
kräftig die Gebäude, baut ein Aufnah- 
mestudio mit 24kanaligem Mischpult 
und allen Möglichkeiten moderner Stu- 
diotechnik und schwärmt gegenüber 
Reportern von Pop-Gazetten, die das 
„neue‘‘ Rock-Idol in seiner ländlichen 
Umgebung heimsuchen, von der fri- 
schen Luft, die in Oregon soviel besser 
sei als in den smog-verseuchten ame- 
rikanischen Großstädten. Und wenn 
man ihn als neusten Superstar und Gi- 
tarren-Idol feiern will, wehrt er ab: 
„Nehmen Sie lieber Les Dudek. Eristein 
zwanzigmal besserer Gitarrist als ich 
und weiß mehr über Gitarren, als ich je 
wissen werde. Ich kenne genau elf Ak- 
korde. Mich interessieren vielmehr futu- 
ristische Klänge.‘ Sagt der Gitarrist, der 
mit seinem Echoplex-Verstärker und 
den komplizierten Klangcollagen seiner 
ersten Platten für den Elektronik-Rock 
anfangs ähnliche Pionierarbeit leistete 
wie Jimi Hendrix und Pink Floyd in den 
Jahren 1967/68. 

Die ersten LPs der Steve Miller Band, die 
ich 1968 als Schwarzimporte in einem 
kleinen Laden der Düsseldorfer Altstadt 
fand, waren eine musikalische Offenba- 
rung und schon deswegen kostbar, weil 
sie nur unter Eingeweihten als Rarität 
gehandelt wurden. Bootlegs von Nils 
Lofgren oder Tom Petty, die heute zu 
Preisen zwischen 50 und 100 Dollar an- 
geboten werden, können keinen legen- 
däreren Statuswert besitzen. Jedenfalls 
kostete mich das Debüt-Album der 
Steve Miller Band, „Children of the 
Future‘‘, leider auch mehr als nur den 
Preis der Importplatte. Der HiFi-Händ- 
ler, bei dem ich kurz zuvor eine erste 
HiFi-Anlage — einen Vollverstärker von 


ganzen 2 x 15 Watt sinus und Boxen mit 
angeblicher Mindest- und Dauerbelast- 
barkeit von 40 Watt — erstanden hatte, 
weigerte sich nämlich erfolgreich, ko- 
stenlos die Tieftöner zu reparieren, die 
in Sekundenbruchteilen ihren Geist auf- 
gegeben hatten, als Drummer Tim Davis 
bei dem Stück „Roll With It‘ mit Macht 
die Tomtoms traf. Das hinderte mich 
aber nicht, weiter nach „psychedelisch‘‘ 
bemalten Platten aus Amerika zu for- 
schen, auf denen der Name Steve Miller 
oder einer seiner Bandmitglieder auf- 
tauchte. Die Live-Aufnahme mit Chuck 
Berry, die ich auf einer Mercury-Platte 
fand, hat zwar — immerhin einer der 
ersten gutaufgenommenen, aber künst- 
lerisch etwas unbefriedigenden Mit- 
schnitte eines Rock-Konzerts — viel von 
ihrem ursprünglichen Reiz verloren. 
Aber auf dem ‚Revolution‘ -Soundtrack 
fanden sich nicht nur brillante Aufnah- 
men der Steve Miller Band aus der Zeit 
vor ihrem eigenen Plattendebüt, son- 
dern auch sensationelle Aufnahmen 
anderer ziemlich unbekannter San 
Francisco-Gruppen wie die „Codine‘“- 
Version des Quicksilver Messenger 
Service und Tracy Nelsons Platten- 
Einstand mit Mother Earth bei dem 
Song „Without Love‘, die eine Wieder- 
veröffentlichung jederzeit rechtfertigen 
würden! 


„JH WUSSTE IMMER, DASS 
MUSIKER KOMISCHE TYPEN 
WAREN MIT IHREN 

UNGEWÖHNLICHEN SITTEN” 


Einen Teil der Faszination der ersten 
Platten von Steve Miller machte sicher 
auch die Tatsache aus, daß sie für da- 
malige Verhältnisse überragend gut 
aufgenommen waren. Die Klangeffekte, 
mit denen Glyn Johns bei den Aufnah- 
men zu „Sgt. Pepper’s Lonely Hearts 
Club Band‘ hinterm Mischpult gezau- 
bert hatte, fanden sich noch eindrucks- 
voller, dramaturgisch planvoller und in 
jeder Sekunde hörbar auf „Children of 
the Future‘ und ‚Sailor‘. All die Nebel- 
hörner, der Regen, die im Multiplay- 
back gemischten Geräuschcollagen 
und die mitgeschnittenen Trick-Spiele- 
reien mit Musikern, die daangeblich ge- 
rade ihre Gitarren einstöpselten, waren 


E93 
Betr.: 5 Elektronik-Komponenten von 


Luxman, die Sie theoretisch durch 

3 Elektro Elektronik-Komponenten, n, welche $ie 
theoretisch durch 2 Elektronik-Kompo- 
nenten, die Sie wiederum durch einen 
Receiver ersetzen könnten. Theoretisch. 


Es gibt jedoch eine Reihe von HiFi-Enthusiasten, deren 
Ansprüchen die klassische Kombination Tuner/Vor- 
verstärker/Endstufe nicht mehr genügen kann. Zu 
ihnen zählen auch die Physiker und Elektroniker von 
Luxman. 

Ihr Ziel war es daher, eine Kette elektronischer HiFi- 
Komponenten zu entwickeln, deren einzelne Bau- 
steine jeweilsnur mehreiner Funktion gerechtwerden 
müssen. Die Konstruktion sollte ausschließlich unter 
wissenschaftlichen Gesichtspunkten erfolgen - ohne 
Rücksicht auf Gehäusegrößen und Anordnungspro- 
bleme. Diese Prämisse ermöglichte die Verwirk- 
lichung neuer, aufwendiger Technologien, deren 
überdimensionierte Auslegung und Solidität neue 
Maßstäbe setzt: LUXMAN LABORATORY-REFERENCE- 
SERIE, kurz LRS-Serie genannt, bestehend aus Digital- 
Tuner, Vorverstärker, Grafik- . | 

Equalizer oder Klang-Ein- Zn 
stelleinheit, Spitzenwerft- 
Pegelanzeiger und 
Leistungsverstärker. 


Die technische Beschrei- 14 a - 
bung der LRS-Serie bedarf we 
einiger Seiten. Ernsthafte S 
Interessenten bitten wir 
daher, diese bei uns Ra 
anzufordern. Vielen Dank. 


W.A.F.2/77C 


Luxman baut keine BE. Dien 
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wohl die ersten unfreiwilligen Versuche 
mit konkreter Musik innerhalb des 
Rock-Genres. Kein Wunder, daß sich 
Kritiker mit Lobeshymnen überschlu- 
gen. Denn bei den ersten Steve Miller- 
Platten saß derselbe Glyn Johns hinterm 
Mischpult, der dann auch den Toninge- 
nieur bei dem Stones-Meisterwerk 
„Beggars Banquet‘' machte und auf 
dessen Namen hin man allein schon die 
von ihm heute produzierten Platten an- 
hört. Steve Miller befand sich von An- 
fang an nur in bester Gesellschaft. 


DEN ERFOLG 
HATTE ER 


VOR- 
PROGRAMMIERT... 


Als er 1968 seine erste Platte für Capitol 
aufnahm, war er schon ein Veteran, der 
das Handwerk des Musizierens von der 
Pike auf gelernt und jahrelang sein 
Lehrgeld gezahlt hatte. Sein Vertrag mit 
Capitol brachte ihm vorderhand eine 
Garantie von 50000 Dollar plus 10000 
Dollar Bonus (nach anderen Quellen so- 
gar 75000 Dollar) ein — mehr als das 
Doppelte der „unerhörten‘' Summe von 
25000 Dollar, die Jefferson Airplane von 
RCA bekommen hatte. Diese Hippie- 
Bands langhaariger Musiker, die LSD 
schluckten und das Wort „fuck‘' öffent- 
lich bei Konzerten in den Mund nahmen, 
28 STEREO 
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waren den Plattenbossen in ihren Maß- 
anzügen ein Greuel. Aber sie waren wo- 
möglich auch das Geschäft der Zukunft, 
und darum ertrug man sie auch kurz- 
fristig in den Konzern-Zimmern, wo 
Verträge ausgehandelt wurden. Steve 
Miller, der — schon ein erfahrener Mu- 
siker — aus Texas nach San Francisco 


„|oH KENNE NÜR ELFANKÜRDE. 


MICH INTERESSIEREN 
VIEL MEHR 
FÜTURISTISGHE KLANGE 


gekommen war, hielt nicht viel von den 
dort so gerühmten psychedelischen 
Gruppen: „Die Grateful Dead und Jef- 
ferson Airplane wußten doch kaum, wie 
man ein Instrument stimmt. Damals 
spielten die ungefähr vier Songs. Der 
große Höhepunkt kam für beide Bands, 
wenn sie 45 Minuten lange Versionen 
von ‚In The Midnight Hour‘ völlig ‚out of 
tune' spielten. Dawußte ich, daß wirkein 
Mißerfolg werden konnten.‘ Auch der 
Zeitschrift „Rolling Stone‘, dienach be- 
sten Kräften an der Legende vom San 
Francisco Sound strickte, bekannte 
Steve Miller eher abschätzig: „Für mich 
besaß es nie viel Magie, eine der San 
Francisco-Gruppen zu sein. Das blühte 
alles gerade auf, als ich zum erstenmal 
nach San Francisco kam. Sechs Monate 
später bestand die ‚Szene‘ fastnur noch 
aus speedfreaks (Pillenschluckern) und 


Fällen für die Heilanstalt. Diese ganze 
San Francisco-Sache wurde doch von 
einer Sippe von ‚rape artists’ (rape = 
vergewaltigen) zu Tode mystifiziert.‘ 
Wie die Bandmitglieder von Mother 
Earth und Big Brother & The Holding 
Company mit ihrem Star Janis Joplin 
stammte auch Steve Miller aus Texas, 
genauer gesagt aus Dallas, wohin der 
am 5. Oktober 1943 in Milwaukee, 
Wisconsin, geborene Miller jr. mit sei- 
nen Eltern gezogen war. Der Vater, ein 
bekannter Pathologe in der Stadt, hatte 
als Gäste immer wieder renommierte 
Musiker wie Charlie Mingus, Les Paul 
und Mary Ford zu Gast, und Steve 
Miller erinnert sich an seine Kinder- 
jahre: „Wir nahmen einmal einen katho- 
lischen Priester auf, der Alkoholiker war 
und sich einer Entziehungskur unter- 
zog. Am Weihnachtsabend mußte mein 
Vater ihn gegen Kaution aus dem Ge- 
fängnis holen. Mit ‚Typen‘ hatte ich 
schon früh zu tun. Ich wußte auch 
immer, daß Musiker komische Typen 
waren mit ihren so ungewöhnlichen 
Sitten...“ 

Seine erste Band gründete Steve Miller 
mit 12 in Texas. Er nannte sie die 
Marksman Combo (Scharfschützenka- 
pelle), und was man spielte in Texas, 
Oklahoma und Luisiana, war Blues. 
„Texas war durch und durch Blues- 
Land. Sogar die Top 40-Stationen spiel- 
ten Blues-Platten von Jimmy Reed, Ray 
Charles, B.B. King. Weißen amerikani- 
schen Rock 'n’ Roll gab's da nicht.‘ Zu- 
sammen mit seinem Mitschüler Boz 
Scaggs, der ein Stipendium für die Uni- 
versität von Wisconsin hatte, zog Miller 
später nach Madison. Zwischen 1961 
und 1963 spielten sie dort als The 
Ardells Blues, populäre Songs von den 
Shirelles, Rhythm & Blues und Soul- 
Songs der Firma Motown, um sich ein 
bißchen Geld zu verdienen. In den 
Ferien nannten sie sich dann The Fabu- 
lous Night Trains und spielten in Clubs 
Sachen von Louis Prima, James Brown 
und jede Menge Hitparaden-Zeugs, das 
die Konzertbesucher nun mal hören 
wollten. Nach dem Ende der College- 
Studien zog Steve Miller ins Blues- 
Mekka Chicago, lernte dort Größen wie 
Muddy Waters, Howlin' Wolf und Buddy 
Guy kennen, war aber auch mit seiner 
Miller/Goldberg Blues Band kommer- 
ziell eine Konkurrenz, die man als 


Die neue Cassette von TDK: 


uper Avılyn (SA). 


Jetzt können Sie endlich hören, 
was in Ihrem teuren Rekorder steckt. 


TDK hat ein revolutionierendes 
Verfahren in der Herstellung von 
Cassetten-Tonbändern entwickelt. 
Damit ist endlich die ideale Auf- 
nahme- und WViedergabequalität 
Wirklichkeit, die Sie von Ihrem 
hochwertigen Rekorder erwarten: 
Super Avilyn (SA). 

Super Avilyn (SA) besitzt eine 
Magnetschicht, in deren äußerstfeine 
Eisenteilchen Kobalt-lone fest und 
stabil eingefügt sind. (Nicht zu ver- 
wechseln mit den sog. „kobalt-do- 
tierten” Magnetbändern.) 


Frequenz-Charakteristik 
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| TDK-SA 
(CrO,-Stellung) __| 


Ausgang (dB) 


Eingang: - 20 dB TDK-SA 
Bandgeschwindigkeit: 4,7 cm/s TDK-KR (Normal-Stellung) 
— 4 4 4 (CrO,-Stellung) 4 


Diese Avilyn-Partikel erhöhen 
den Frequenzumfangder klassischen 
Eisenoxidbänder mit ihren guten 
unteren und mittleren Frequenz- 
bereichen um die für ein naturge- 


SUPER AVILYN CASSETTE 


STATE OF THE ART PY 


treues Klang- 
bild erforderli- 
chen hohen End- 
frequenzen. 

Sie verbessern 
also das Wiedergabe- 
signal (MOL) und gleichzeitig das 
Rauschverhältnis (S/N) hörbar bis 
zu 5 dB. Dadurch erreicht Super 
Avilyn nicht nur die hohe Leistung 
des Chromdioxidbandes, sondern 
löst zugleich auch das vom Doppel- 
schichtband her bekannte Problem 
des Abriebs. 

Super Avilyn (SA) besitzt nur 
eine Magnetschicht und daher die 
gleiche sanfte und anschmiegsame 
Bandoberfläche eines Eisenoxid- 
bandes. So wird der sensible und 
wertvolle Tonkopf Ihres Rekorders 
optimal geschont. 

Ursprünglich wurde Super Avilyn 
(SA) als Hochleistungs-Videoband 
für Bildaufzeichnungen mit der bis- 
her erreichten höchsten Koerzitiv- 


SATDK 
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kraft von 1400 oe ent- 
wickelt. In einem besonde- 
ren Verfahren wird diese Koerzi- 
tivkraft von Super Avilyn zur Ver- 
wendung auf Cassettenrekordern 
auf 540 oe reduziert. 

Super Avilyn (SA) läßt sich auf 
allen Rekordern mit CrO,-Bandar- 
tenschalter oder automatischer 
Bandeinstellung, d. h. ohne zusätz- 
liche Einrichtung zur Vormagneti- 
sierung und Entzerrung, abspielen. 
Das Rauschverhältnis erweist sich 
dabei um bis zu 5 dB bei guten Eisen- 
oxidbändern und bis zu 12 dB bei 
den sogenannten Low-Noise-Bän- 
dern besser. 

Das bedeutet: perfekter Klang 
bei extrem niedrigem Rauschen. 

Super Avilyn (SA) revolutioniert 
die Cassettentechnik. Das können 
Sie hören. 

Denn Super Avilyn erfüllt die Er- 
wartungen, die Sie beim Kauf Ihres 
hochwertigen Rekorders gehegt 
haben: eine naturgetreue, brillante 
und klangreiche Wiedergabe. 

TDK SA Cassetten gibt es als 
C 60 und C 90 Cassetten. 


..nie gehörter Stereo-Sound 
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schwarzer, sowieso schlecht bezahlter 
Club-Musiker nicht gerade gern sah. 
„Das war eine harte Szene‘, sagte Miller 
später. Wenn jemand Mitspieler 
nicht mochte, begann er mitten in einem 
Gitarrensolo plötzlich auf der Harmoni- 
ka zu spielen und ruinierte natürlich 
alles. Die Konkurrenz war so hart, daß 
Miller sich wieder nach Texas absetzte. 
Boz Scaggs hatte sich schon vorher ab- 
gesetzt und war mit einem Stipendium 
auf die Universität von Stockholm ge- 
gangen. Als Folk-Sänger machte er sich 
dort einen Namen und wurde in Skan- 
dinavien so bekannt, daß die Firma 
Polydor ihn ein Solo-Album aufnehmen 


ließ. 1967 engagierte Steve Miller als 
Rhythmusgitarrist für die Band, die 
Capitol in der Hoffnung auf viele viele 
Dollars unter Vertrag genommen hatte. 
Der Rest ist die Legende einer Gruppe, 
die zwar immer unter dem Namen Steve 
Miller Band firmierte, aber mehr 
Wechsel von Musikern erlebte als jede 
andere Rockgruppe einschließlich 
Jethro Tull und Jefferson Airplane. 


OPURSINN 
FÜR GUTE MELODIEN 
UND PASSENDE 

ARRANGEMENTS 


Die Originalbesetzung der Steve Miller 
Blues Band, die das Live-Album mit 


Chuck Berry aufnahm, bestand aus 
Miller (guitar, harp & vocal), Tim Davis 
am Schlagzeug, Jim Peterman an Orgel 
und E-Piano, Baßgitarrist Lonnie Turner 
und James „Curley‘‘ Cooke an der 
Rhythmusgitarre. Ohne Organist Peter- 
mann hatte die Gruppe die drei Songs 
für den „Revolution‘‘-Soundtrack auf- 
genommen. Mit Boz Scaggs, der anstel- 
le von Jim Cooke in die Band kam, ent- 
stand das ‚offizielle‘ Debüt „Children 
of the Future‘ in London. Die weiteren 
Personalwechsel LP für LP detailliert 
aufzuzählen, würde eine ganze Seite 
füllen. Aus der Steve Miller Band gingen 
später als Solo-Künstler Boz Scaggs 
und Tim Davis, Ben Sidran, Les Dudek, 
Norton Buffalo und jener Nicky Hopkins 
hervor, der schon der brillanteste 
Session-Pianist der Londoner Rock- 
Szene gewesen und von den Kinks in 
dem Song „Session Man‘ verewigt wor- 
den war, bevor er sich Miller und später 
eine Zeitlang als ständiges Mitglied dem 
Quicksilver Messenger Service ange- 
schlossen hatte. 

Erstaunlich an Steve Millers Karriere 
seit 1968 finde ich immer noch, daß die 
zehn Studio LPs — die Kompilation 
„Anthology“ nicht mitgezählt— mit Aus- 
nahme von „Rock Love‘ und „The 
Joker‘ allen Umbesetzungen, Querelen 
und privaten Miseren Millers zum Trotz 
einen so hohen Qualitätsstandard prä- 
sentieren wie wenig andere Rockgrup- 
pen, die seit dem von den Beatles an- 
gezettelten Rock-Boom ab Mitte der 
sechziger Jahre Platten aufnahmen. 
Selbst auf Steve Millers erster wirklich 
weithin erfolgreicher LP ‚The Joker‘, 
die nur aufgrund der Hit-Single ein 
Bestseller wurde, istsein- eingestande- 
nermaßen von den Beatles erlernter — 
genialer Spürsinn für gute Melodien 
und passende Arrangements nicht zu 
verkennen. Und für zwei Songs seines 
mit Abstand schlechtesten Albums 
„Rock Love‘, nämlich den Titelsong 
und „Harbor Lights‘, würde ich weiter- 
hin jederzeit alle ehrgeizigen und pom- 
pös mißlungenen Erfolgsplatten von 
Jethro Tull, der „Band‘‘, Pink Floyd und 
Yes herschenken. Noch die Fehlschläge 
eines Musikers, der eine Platte wie 
„Sailor und „Recall The Beginning... 
A Journey From Eden‘ aufgenommen 
hat, sind bemerkenswerter als all der 


auadiral + meldet Nachwuchs! 


Der Benjamin von quadral ist da. Zu quadral aq 3, mit allen Vorzügen der 
den 3 großen quadral hat sich ein Großen: 

kleiner Bruder gesellt. Für alle, die bei Optimale Anpassung an vorgegebene 
der Unterbringung ihrer Lautsprecher akustische Eigenschaften des Hör- 
mit Platzproblemen zu kämpfen raumes durch Einstellmöglichkeit der 
haben. Höhen und Mitten, leuchtend rote 
quadral aq 3, eine Lautsprecherein- LED-Lautstärke-Pegelanzeige, erst- 
heit, die sich aufgrund ihrer geringen klassige Verarbeitung, modernes, 
Abmessungen wirklich in jede moder- tiefschwarzes Design. 

ne Wohnlandschaft integrieren läßt... Maße: 450 x 300 x 250 mm 


quadral aq 3 aq5 aq7 aq 9 
Typ: 2 Wege 3 Wege 3 Wege 4 Wege 
Belastbarkeit: 50/65 Watt 50/65 Watt 60/80 Watt 80/120 Watt 


Übertragungsbereich: 38...22000 Hz 35...22000 Hz 30...22000 Hz 25...22000 Hz 
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Das Spitzen-Dreiwegstudio von 
Grundig: RPC600TP mit den Laut- 
sprecherboxen 850 professional. 
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GRUNDIG: Hifi ist für alle da! 
[Auch für Kenner.) 


Mit derdrahtlosen Fernbedienung 
istderKomfortvorsprung zur Bausteinkette 
noch größergeworden. 


Früher waren gut zusammengestellte Bau- 
steinketten jeder Kompaktanlage überlegen. 
Aber die Zeiten ändern sich. Beim hier be- 
sprochenen RPC 600 TP sind alle Komponen- 
ten optimal aufeinander abgestimmt und auf 
Bausteinketten-Niveau. Zusätzlich erfüllt das 
Gerät mit der Ultraschall-Fernbedienung, die 
vierundzwanzig Funktionen steuert, auch 
höchste Komfortansprüche. 


Die ideale Ergänzung zum RP 600 TP: die semi- 
professionelle Tonbandmaschine TS 1000. 


Der Empfänger-Verstärker 


Die Daten des Empfangsteils sprechen für 
sich.Hörbare Unterschiede zu Referenztunern 


Die Sicherheit eines großen Namens. 


der absoluten Spitzenklasse sind praktisch 
nicht feststellbar. Der Vorverstärkerteil besticht 
durch die vielfältigen Regelmöglichkeiten. 
Steilflankige Filter und das Vierfach(!l-Klang- 
regelnetzwerk ermöglichen differenzierte Ein- 
griffe in die Klangstruktur. für problemlosen 
Betrieb sorgen 2] integrierte Schaltkreise. Die 
Ausgangsleistung schließlich beträgt echte, 
verzerrungsfreie 30 Watt Sinus pro Kanal. 


Der Plattenspieler 

Der Plattenspieler ist ein riemengetriebe- 
ner Automatikspieler der Spitzenklasse. Der 
Rumpel/Fremdspannungsabstand ist besser 
als der der meisten heute erhältlichen Schall- 
platten und das System (Shure DM 95 G)] 
arbeitet auch bei extrem niedrigen Auflage- 
gewichten noch einwandfrei. 


Der Cassetten-Recorder 

Das eingebaute Cassettendeck ist mit 
Dolby und Dreifach-Bandsortenumschaltung 
ausgestattet und bietet dadurch beste Ge- 
räuschspannungsabstände [67 dBl. Die Auto- 
matik ist variabel und beschneidet die Dyna- 
mik nicht. Testen Sie die Cassettenwieder- 
gabe bei Ihrem Fachhändler! Machen Sie 
eine Aufnahme von Ihrer Lieblingsplatte und 
starten Sie dann Cassette und Platte gleich- 
zeitig. Jetzt können Sie durch Umschalten 
direkt vergleichen. 


Test-Ergebnis 
lin Hifi-Stereophonie 4/77) 
Getestet wurde das RPC 500. Es ist mit 
dem in dieser Anzeige vorgestellten RPC 


E00 TPbisaufdieUltraschall-Fernbedienung 
technisch baugleich. 


„Die Stärke des UKW-Teils liegt in der guten 
Empfindlichkeit...” 


„Der Cassetten-Recordergehörtsicherzuden 
hochwertigeren Vertretern seiner Gattung.“ 


... die einzelnen Komponenten, jede für sich 
qualitativ hochstehend, sind gut aufeinander ab- 
gestimmt.“ 


„Die Preis-Qualität-Relation ist mehr als 
solide.” 


Nicht billig, aber preiswert 


Das RPC 600 TP ist nicht billig. Das er- 
warten Sie sicher auch nicht. Aber die Preis/ 
Leistungs-Relation ist günstig. Und das dürfen 
Sie bei Grundig in jedem fall erwarten. Denn 
Serienfertigung im Grundig-Maßstab bedeu- 
tetvernünftige PreiseohneQualitätsabstriche. 

Machen Sie die Hörprobe beim Fach- 
händler. Er wird Ihnen auch das semiprofes- 
sionelle Spulentonbandgerät TS 1000 vor- 
führen und vor allem die passenden Laut- 
sprecherboxen aus dem SuperHifi-Programm. 


oTEVE MILLER- LOCKER, IMMER LOCKER. .. 


„Kunst-Rock‘‘, der wie ein weißer Ele- 
fant weithin sichtbar mit nicht wirklich 
eingelösten Versprechungen glänzen 
will. Im Rückblick auf die Steve Miller 
Band schrieb Kritiker John Tobler im 
„New Musical Express‘ letztes Jahr gar 
den starken Satz: „Ich bin überzeugt, 
daß der einzige Grund, warum ‚Sailor‘ 
nicht der Rang von ‚Sgt. Pepper‘ und 
‚Blonde On Blonde‘ zuerkannt wird, der 
ist, daß nicht genügend Leute diese 
Platte gehört haben.“ 

Der späte Erfolg dieses Musikers, den 
viele mit „The Joker‘ schon als Künstler 
abgeschrieben hatten, ist mirnicht ganz 
plausibel, weil frühere Platten von 
„Children of the Future‘ bis ‚Number 
Five‘ und auch „Recall TheBeginning.. 
...„. A Journey From Eden‘ mindestens 
so exzellent waren. Vielleicht wirkte der 
Trick, den Stevie Wonder und andere 
mehrfach erfolgreich anwendeten, 
nämlich die potentiell populärsten 


Songs zu Beginn der zweiten LP-Seite 
zu plazieren. Sicher ist, daß Steve Miller 
gleich den Beatles einer der wenigen 
Musiker ist, die den Unterschied zwi- 
schen Pop und Rock absolut machten. 
Er legte immer mehr Wert auf gelungene 
Akkordfolgen und perfekte Vokalhar- 
monien als auf eitle Virtuosität und die 
endlosen Soli, die sein Idol Eric Clapton 
schon mit Cream überflüssig machte. 
Die Musiker, die er verpflichtete, waren 
durchweg mehr als nur kompetent, oft 
brillant, und von ihren Talenten als 
Komponisten profitierte er in nicht un- 
beträchtlichem Maße, wie man sieht, 
wenn man die einschlägigen Kompo- 
nistenangaben auf den LPs der ver- 
schiedenen Formationen bedenkt und 
sie mit den Solo-Platten der Ex-Mit- 
glieder seiner Band vergleicht. Blues 
und Rhythm & Blues bleiben für ihn 
immer Inspirationsquellen, aber er 
spielte sie nicht nur mit dem Eifer des 
Puristen, sondern definierte sie im 
Rock-Kontext auf eigene Weise. Eigen- 
zitate und Anleihen verkleidete er so 
listig wie von Errol Garner über Chuck 
Berry bis zu Paul Simon alle originellen 


Erfinder von Melodien. Sein Rollenver- 
wirrspiel als Ganster of Love, Space 
Cowboy, Kow Kow Calculator und Mau- 
rice- ein Rock 'n’ Roll-Faun mit Augen- 
zwinkern - spielte er lockerer durch als 
Mick Jagger. Und zu seinen Tugenden 
gehört auch, daß er nie über seine 
musikalischen und Iyrischen Verhält- 
nisse lebt, die Kunst des Popsongs mit 
hinreißender „hook line‘ außerdem mit 
seltener Lässigkeit beherrscht. Steve 
Millers unverwechselbarer Rock'n'Roll 
ist nie bierernst oder verbissen, synthe- 
tisch oder steril, unmelodisch oder eitel 
gewesen. Ihm handwerkliche Perfektion 
und einen Anflug von Genialität als 
Setzer populärer Töne abzusprechen, 
hieße, Stevie Wonder als Amateurpro- 
duzenten zu belächeln oder Joni 
Mitchell des Dilletantismus zu bezich- 
tigen. Wenn er nicht vor lauter frischer 
Luft auf der Farm in Oregon das Mu- 
sizieren vergißt, werden seine nächsten 
Platten weiter Pop-Klassiker werden. 

Franz Schöler 
PS: Alle Platten von Steve Millers lang- 
jährigem Pianisten Ben Sidran sind 
bona fide-Meisterwerke! 


DISCOGRAFIE 

The Steve Miller Band 

„Children of the Futre‘‘ und „Sailor“ 
Capitol 1C 152-50 197/98 

„Brave New World‘ Capitol SKAO-184 
(US-Import) 

„Your Saving Grace‘ Capitol 1C 062-80 277 
„Number 5“ Capitol 1C 062-80 510 

„Rock Love“ Capitol 1C 062-80 962 
„Recall The Beginning.... A Journey From 
Eden“ Capitol 1C 062-81 099 

„Anthology‘‘ 1C 188-81 312/13 

„The Joker“ Capitol 1C 062-81 514 

„Fly Like An Eagle‘ Mercury 6303 925 
„Book Of Dreams‘ Mercury 6303 926 
Außerdem ist die Steve Miller Band (Ur- 
Besetzung) zu hören auf: 

„Revolution - Original Motion Picture 
Soundtrack“ (britische United Artists SULP 
1226; vergriffen) 

„Chuck Berry Live At The Fillmore Audi- 
torium San Francisco“ (amerikanische Mer- 
cury SR-61 138, vermutlich verschiedentlich 
in holländischen, britischen oder ameri- 
kanischen Billigpreis-Pressungen erhält- 
lich unter anderen Bestellnummern) 

NB: Sämtliche Solo-Platten von Ex-Mitglie- 
dern der Steve Miller Band sind hörenswert, 
zum Teil sogar hervorragend. Das gilt für 
Ben Sidran, Nicky Hopkins, Tim Davis, Les 
Dudek und Boz Scaggs und die unlängst 


veröffentlichte LP von Norton Buffalo. 
F. Sch. 


Sa FF, X 


Sazin 
DI. tat at tt 


Gleichsam naturgetreu 
übertragen heute hoch- 
wertige HiFi Geräte die 
Musik unabhängig von Ort 
und Zeit. Ein Beitrag dazu: 
Canton Gamma 800. 


Musik, deren Darstellungs- 
material flüchtige Töne 
sind, erhielt erst bleibende 
Denkmäler, 
nachdem die Notenschrift 
erfunden war. 


Gamma800: 


e)reret 1. tler 
urefzuqusuenifh ade: 
Neumen-Handschrift HIFI Box Gamma 800 L 
(um 1100) Zusammen mit 


Neumen sind eine Noten- 
schrift, die das Steigen und 
Fallen der Melodie und die 
Zusammengehörigkeit einer 
Tongruppe zu einer Textsilbe 
veranschaulicht. Im Mittel- 
alter wurden so kirchliche 
Ritualgesänge notiert. 


dem Canton HiFi Receiver 
Gamma 800 bildet die 
Canton HiFi Box 800 L 
eine homogene optische 
Einheit und eine ausge- 
wogene technische 
Konzeption. 

Beispiel: Gamma 800, 


2mal 80/120 Watt 
Sinus/Musikleistung, 13... 
30000 Hz. Box Gamma 
800 L: 80/100 W Nenn-/ 
usikbelastbarkeit, 

23 ....30000 Hz. 
Gemeinsame Abmessun- 
gen: 27,5 cm °. 


MW Muting M-path Wahl 


* (£ 


Noten-Titelblätter 
(um 1500) 
Zum Druck von Musiknoten 
benötigte man zur dama- 
ligen Zeit drei Arbeitsgänge: 
Zuerst mußten die Noten- 
linien, dann die Noten selbst 


und zuletzt der Text und die Ss ? ww. ar 
graphische Ausgestaltung [ 2 \\ | | | af = 
gedruckt werden. ) za za a = 
HiFi Receiver 
AN Gamma 800. 


=] 2 links rechts 
Computergesteuerter, 
Radio Phono Bandi Band2 Reserve Mikro 2 rt 
programmierbarer Digital- 
Tuner mit quarzgenauer 
Sendefrequenz-Anzeige. 
Verstärkerteil mit neuartiger 
Stereo-Doppel-Endstufe 
(A-/B-Betrieb). Auch bei 
geringer Lautstärke extrem 
niedriger Klirrgrad. 
©. 
von oben zugänglich. 
Coupon Nicht nur der große 
Ausführliche, Informationen über alle Canton HiFi Erzeugnisse erhalten Sie von Bedienungskomfort, die 
technische Konzeption 
und das Design sind neu, 
sondern die frequenz- 
gangbeeinflussenden 
Elemente wurden nach 
„musikalischen“ Gesichts- 
punkten ausgelegt. 


Lautstärke Balance Tiefen Mitten 


Monit. 1 Monit.2 Mono Linear Loud. Rumpel Rausch 


Skizzenfragment zur 
9. Symphonie 


A Canton Elektronik GmbH + Co Postfach D-6390 Usingen im Taunus 
=: = 


Hg 


Pamszs 


Österreich: Canton Elektronik Ges.m.b.H., Blumberggasse 14/1d, A-1160 Wien 
Schweiz: Videosonic AG, Langgrütstr. 112, CH-8047 Zürich 


Name Straße 


Pzon Land C 1188/1-S 


Wir stellen aus: Funkausstelluna Berlin 1977. Halle 23. Stand 2335 
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‚Unser Meisterwerk habe 


36 STEREO 


ı wir noch nicht gemacht” 


Ein Gespräch 

mit Bill Payne, 

dem Pianisten 

und Synthesizer-Meister 
der Gruppe „Little Feat” 


Privatprobleme beeinflussen die musikali- 
sche Entwicklung und die kommerzielle Kar- 
riere einer Rockgruppe oft so entscheidend, 
wie sich das ein Außenstehender kaum vor- 
stellen kann. Und an Privatproblemen, die 
nichts mit dem üblichen Klatsch der Teen- 
ager-Gazetten zu tun haben, mangelte es der 
vielgerühmten US-Gruppe Little Feat nicht 
gerade (vgl. das STEREO-Porträt in Heft 
44/77). Die zwei Probleme, die Little Feat- 
Gründer Lowell George im letzten Jahr nicht 
so recht meisterte, lassen sich konkret be- 
nennen: Alkohol und Kokain. Als sich der 
Gitarrist, der zu den besten Rock-Kompo- 
nisten der siebziger Jahre gehört, auch noch 
eine Hepatitis zuzog, während die Gruppe 
endlich ihr neues Album „Time Loves A 
Hero‘ aufnahm und mischte, war die Exi- 
stenz von Little Feat in der bekannten Forma- 
tion in Frage gestellt. Aber obwohl Lowell 
George während der im Mai dieses Jahres 
veranstalteten US-Tournee noch sichtlich 
unter Entziehungserscheinungen litt, waren 
diese Konzerte so überragende musikalische 
Ereignisse, daß Kritiker und Publikum ein- 
hellig das Comeback der möglicherweise 
besten Band dieser siebziger Jahre feierten. 
In New York sprach unser Mitarbeiter Franz 
Schöler mit Bill Payne, dem Pianisten und 
Tasteninstrument-Virtuosen der Gruppe, 
über die Probleme und die Zukunft vonLLittle 
Feat. Payne kündigte dabei an, daß die Band 
im Rahmen einer Europa-Tournee im Herbst 
\ dieses Jahres vermutlich auch nach 
Deutschland kommen wird 
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„Unser Meisterwerk 


haben wir 


noch nicht gemacht” 


RETTEN EFT RET UETE 
Mir scheint, daß Little Feat mit ‚Time Loves 
A Hero‘ einen ziemlichen Stilwechsel als 
Folge einer Identitätskrise gemacht hät. 
Das gilt ganz offensichtlich nicht für die 
Live-Konzerte, wohl aber für die Studiopro- 
duktion. Das Gerücht, daß Lowell George 
sich von der Gruppe trennen wird, will nicht 
verstummen. 

RE FETT EEE ENTER ET 
Lowell war in der zweiten Hälfte der Sessions 
ziemlich krank; außerdem arbeitete er auch 
an seinem Solo-Album, für das er Songs 
zurückhalten wollte. Trotzdem wollten wir 
die Platte mit den Kompositionen, die wir ge- 
schrieben hatten, veröffentlichen. Ich per- 
sönlich mag das neue Album sehr, für mich 
ist es gleichrangig mit „Fets Don't Fail Me 
Now“ und „Dixie Chicken‘. Man bemerkt die 
schöpferische Spannung bei der Arbeit im 
Studio. Ted Templeman hat die Platte nicht 
nur aufnahmetechnisch exzellent produziert, 
er verstand zusammen mit dem Toningenieur 
Donn Landee instinktiv immer, was wir 
künstlerisch beabsichtigten. Um ganz ehr- 
lich zu sein, muß ich Ihnen eines sagen: Seit 
„Dixie Chicken‘ sind wir immer wieder aus 
den verschiedensten Gründen kritisiert wor- 
den, weil wir angeblich nie mehr die klas- 
sische Geschlossenheit von „Sailin’ Shoes‘ 
erreichten, im Studio nicht die Qualität un- 
serer Konzerte erzielen und unserem Image 
gerecht werden konnten. All das stimmt nur 
bedingt. Vielleicht liegt es an den über- 
spannten Kritikererwartungen, aber schließ- 
lich machen wir nicht Platten für Kritiker. 
Lowell dürfte über unsere letzte Platte ge- 
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mischte Gefühle haben, weil er darauf nicht 
so präsent ist. Schließlich war Little Feat am 
Anfang seine Gruppe, und vielleicht ist er 
auch wirklich das Genie der Gruppe! Ich sehe 
das nicht mehr so, für mich ist Little Feat 
heute eine homogene Gruppe von gleichbe- 
rechtigten Musikern. 

ET TEE TE TEE ENT GEBE EN EETTETETTTT RE 
Sie haben nun sicherlich keinen Anlaß zu 
Minderwertigkeitsgefühlen, nachdem Sie 
sich als Komponist — unter anderem für 
Bonnie Raitt — hinreichend profilieren konn- 
ten. Die Songs, die Sie mit Fran Tate schrei- 
ben, sind zweifellos hervorragend. Trotz- 
dem vermisse ich an der letzten Platte die 
Gruppenidentität und die überragenden, ja 
genialen Einzelleistungen früherer LPs. 
Warum beispielsweise hat Lowell vier gute 
Songs, die er kürzlich schrieb, alle Valerie 
Carter für ihr Debüt-Album überlassen? 
EEE EEE TER EN EINEN TEE TEEN DTITTENN 
Diese Frage hat Ted Templeman auch Lowell 
gestellt. Einer von seinen besten Songs, die 
er je geschrieben hat, nämlich „Skinny White 
Pants“, tauchte merkwürdigerweise nicht 
mal auf Valeries Platte auf! Wenn Little Feat 
jemals ‚das‘ klassische Album machen will, 
werden darauf die besten Songs von Lowell 
George, Billy Payne und Paul Barr&re ent- 
halten sein müssen. Meiner Meinung nach 
haben wir diese Platte bisher noch nicht 
gemacht. 

ET N EEE NEREETTETETE EZ LEAST AN TEBE 


Warum hatLittle Feat allen offensichtlichen 
Qualitäten der Platten und Konzerte und 
allen Kritiker-Hymnen zum Trotz nie den 


Durchbruch beim großen Platten kaufenden 
Publikum geschafft? Ich persönlich halte 
das für eine Tragödie wie die Tatsache, daß 
Randy Newmans Platten nie von einem 
breiten Publikum in Amerika, England oder 
Deutschland verstanden worden sind. 


Wir hätten häufiger auf Tournee gehen müs- 
sen und auch in den Medien mehr präsent 
sein müssen. Das Dauergerücht, Little Feat 
würde sich bald auflösen, hat uns sicher 
nicht geholfen. Daß wir manchmal für acht 
Mortate völlig in der Versenkung verschwun- 
den sind und jeder sich fragen mußte, wo 
zum Teufel ist diese Gruppe überhaupt, ist 
auch nicht gerade förderlich. Wir hätten auch 
einen besseren Kontakt zu unserer Platten- 
firma unterhalten müssen. Was in den letzten 
sechs bis acht Monaten passierte, war, daß 
wir- Paul und ich- persönlich zu den Leuten 
bei Warner Bros. gingen und versicherten, 
daß wir nach der Veröffentlichung der neuen 
Platte auch alle Anstrengungen unterneh- 
men würden, damit das Publikum unser Al- 
bum kennenlernt. Eine Rockband muß ein- 
fach die Kommunikation mit dem Publikum 
aufrechterhalten, sonst stellt sie ihre Exi- 
stenzberechtigung in Frage. Man kann nicht 
leugnen, daß wir nach den ersten beiden LPs 
bei allen Kritikern — und ich habe über diese 
beiden Platten nicht eine einzige negative 
Kritik gelesen! — einen ungeheuren Ver- 
trauensvorschuß undeinen Kredit hatten, der 
uns sogar dazu bewog, uns nicht aufzulösen. 
Denn dasKritikerlob stand in keinem Verhält- 
nis zu unserem tatsächlichen Einkommen. 
Was mich irritiert, ist die Tatsache, daß alle 
folgenden Platten, angefangen bei ‚Dixie 
Chicken‘, im wesentlichen positiv aufge- 
nommen wurden, man aber an der Reaktion 
von Kritikern und auch Freunden merkte, daß 
sie glaubten, die Band habe später ihr volles 
Potential nie so richtig realisiert. 


Ich habe mir sagen lassen, daß Little Feat 
mindestens zwanzig Songs geschrieben 
hat, die noch nie auf Platte aufgetaucht 
sind. Einige davon allenfalls auf Raubpres- 
sungen wie „Eldorado Slim‘ oder „Chevy 
'39“ auf dem „Aurora Backseat‘-Bootleg. 


Ja, aber diese Songs sind nicht unbedingt so 
gut wie diejenigen, die wir dann auch auf 
Platten veröffentlichten. Besonders die Sa- 
chen aus unserer Anfangszeit entsprechen 
doch nicht mehr dem Qualitätsmaßstab, den 
wir uns heute selber setzen. 


Wie sind die ersten dreiLittle Feat-LPs ent- 
standen, die heute wohl ausnahmslos als 
Rock-Klassiker gepriesen werden? 


Acht Monate nachdem Little Feat gegründet 
wurde, trafen wir Roy Estrada, der vorher bei 
den Mothers of Invention gespielt hatte, und 
gingen zu Warner Bros. und sagten, daß wir 
eine Platte aufnehmen wollten. Wir kamen 
mit dem Produzenten nicht besonders gut 
zurecht. Außerdem hatte Lowell seine Hand 
verletzt, so daß wir für einige Sessions Ry 
Cooder als Gitarristen engagierten, bei- 
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„Unser Meisterwerk 


haben wir 


noch nicht gemacht” 


spielsweise für die Howlin' Wolf-Songs 
„Forty Four Blues“ und „How Many More 
Years‘. Die erste Version von „Willin’‘‘, die 
dann auf dem Little Feat-Debüt auftauchte, 
war übrigens schon rund ein Jahr vor Grün- 
dung der Gruppe aufgenommen worden. Ich 
kenne nicht mal mehr die genauen Umstän- 
de, unter denen die Aufnahme dann fertigge- 
stellt wurde. Offenbar paßte Ry Cooders Gi- 
tarrensolo Lowell nicht so recht, darum 
haben wir den Song für „Sailin'’ Shoes‘ noch 


einmal komplett neu aufgenommen. 
EEE TERN LEE DIENSTE TTEEBT HET EEE 


Da existiert doch auch das Gerücht, daß Ry 
Cooder als Session-Gitarrist mehr Geld für 
seine Arbeit erhielt als die ganze Gruppe. 
EEE EEE TEE TESTEN EEE TREE 


Das ist möglich, ich weiß es nicht. Ich war 
zwanzig Jahre alt, kannte die ganzen ge- 
schäftlichen Hintergründe nicht und war nur 
von der Tatsache verwirrt, daß es offenbar so 
schwer sein sollte, diese Platte aufzuneh- 
men, weil die Kommunikation zwischen Mu- 
sikern, Produzenten und Technikern nie so 
recht klappte. Das ging so weit, daß ich diese 
Zeit gründlich verdrängt habe und nicht mal 
mehr genau weiß, wieviele Monate wir dann 
auf Tournee gingen, um uns in Konzerten 
vorzustellen. Bei der zweiten Platte klappte 
die Kommunikation zumindest zwischen Ted 
Templeman und Lowell besser. Teddie 
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brachte auch das Kunststück zustande, den 
Little Feat-Sound perfekt im Studio einzufan- 
gen. Die klangliche Ambience paßte so per- 
fekt zur Stimmung der Songs. Lowell ist ein 
Sound-Fanatiker. Bei „Cold Cold Cold‘ 
wurde der Vokal-Part beispielsweise in ei- 
nem Badezimmer aufgenommen, weil dieses 
Zimmer genau die richtige Nachhallzeit hat- 
te, die Lowell sich vorstellte. Wie er bei dieser 
Aufnahme Bluesharmonik spielte, ist schon 
phantastisch. Daß Leute wie Mick Jagger 
später sagten, sie fänden das Album sehr gut, 
hat auch dazu beigetragen, daß wir uns an- 
gesichts des kommerziellen Mißerfolgs nicht 
auflösten. Die ganzen positiven Kritiker- 
Reaktionen haben mich damals fast zu Tode 
erschreckt. Lowell auch! Ein Jahr lang hatten 
wir nur in einer Garage gespielt, und als 
dann diese „Rolling Stone‘'-Kritik unserer 
ersten Single erschien, fanden wir das un- 
glaublich. 


Als Roy Estrada die Gruppe nach dem kom- 
merziellen Mißerfolg der zweiten LP verließ, 
hatten wir zwei Möglichkeiten, nämlich auf- 
zuhören oder neu anzufangen mit neuen Mu- 
sikern. Richie Hayward und ich hatten schon 
einmal in einer Jamsession mit Paul Barrere 
gespielt und wollten ihn gern als zweiten 
Gitarristen für Little Feat haben. Die Frage 
war nur, ob Lowell das auch für eine gute 


Idee halten würde. Lowell fand das eine sehr 
gute Idee. Unser Manager brachte uns 
schließlich Kenny Gradney und Sam Clayton, 
die vorher mit Delaney & Bonnie gespielt 
hatten. Von den ersten Konzerten, die wir 
damals spielten, habe ich noch Bänder. 
Mann, die sind so gut wie nur die besten Sa- 
chen, die wir seither gemacht haben. Lowell 
spielt jetzt wieder so phantastisch Gitarre wie 
damals. Der Mann war ja schon immer gut, 
aber jetzt spielt er wieder mit diesem Feeling, 
das 1972/73 Little Feat als einzigartig aus- 
zeichnete. 


TERRDTEEEDTITTEENE TEE EEE EEE STE EEE 
Wie hat er seinen unverwechselbaren 
Slide-Stil entwickelt? 
ERSLERTERTETTEETOEBETE HERAN NETTE EZB TETET TEE 
Ich glaube, er hat das von alten Howlin’ Wolf- 
Platten gelernt. Dieser Mann ist ein genialer 
Erfinder, nicht nur wenn es darum geht, 
einen ganz ungewöhnlichen Klang zu schaf- 
fen, sondern auch dann, wenn er plötzlich 
mit ganz neuen Stimmungen experimentiert, 
die man mit einer Gitarre und einem Metall- 
Slide ausdrücken kann. Wenn ich damals oft 
Jimi Hendrix-Platten hörte und dann Lowell 
zu Hause besuchte, legte er Platten von Ravi 
Shankar und Eric Satie auf. Wie er diese 
neuen Klänge auf der Gitarre findet, weiß er 
vermutlich nicht mal selber. 


RTL ET EEBTTEZERERET ERTEZEEENEEESE HEISS KIEFER 
Viele der frühen Songs drücken eine Faszi- 
nation für das mythische Amerika aus. Ist 
das bei den Komponisten der Gruppe immer 


noch der Fall? 
EEE SETZT BERNE TEILE IAWEREBBEIRN FAR 


Ja, die Idee zu einem Song wie „Day At The 
Dog Races‘' kam mir, als ich an eines dieser 
kleinen Dörfer in Arizona und New Mexico 
dachte, in denen es so langweilig zugeht, daß 
Hunderennen die einzige Abwechslung sind. 
„Red Streamliner‘ ist eine Erinnerung an die 
Zeiten, in denen man noch in großen Über- 
landzügen durch Amerika reiste — was leider 
fast völlig verschwunden und eine nostal- 
gische Sache der Vergangenheit ist. Frannie, 
meine Frau, schrieb einige Verse für den 
Song, die diese Stimmung ausdrücken sol- 
len: „Red streamliner rollin' down the track/ 
The things you see with your wheels in mo- 
tion/Through desert, mountain and ocean | 
hear you every nigth, is it a dream. . ." 
Auch „New Delhi Freight Train‘, „Hi Roller‘ 
und andere Songs beschäftigen sich irgend- 
wie mit einem mythischen Amerika, während 
„Keepin’ Up With The Joneses‘ eher zeit- 
genössisch ist. 

TEN TRRENTERERTEEEEN RENT 


Warum hat Little Feat nie so strapaziöse 
Tourneen unternehmen wollen wie andere 


Der Erfolg der 
ACRON HiFi- Klein- 
boxen ist einfach 
sensationell. Mittler- 
weile gibt’s Nach- 
ahmungen, einige 
davon muten wie 
billige Basteleien aus 
zusammengekauften 
Teilen an. 

Kritische Musikliebhaber lassen sich 
dadurch natürlich nicht verwirren, sie 
sind anspruchsvoll und wissen, daß 
ACRON die Technologie der HiFi- 
Kleinboxen entscheidend geprägt und 
bestimmt hat. Die dabei gewonnenen 
Erfahrungen langer, 
sorgfältiger Pionier- 
arbeit lassen sich 
von anderen nicht 
über Nacht aufholen. 
Deshalb hat der 
Winzling 100 C 
in Tests am besten 


Bands, die wußten, daß dies am Ende die 
einzige Möglichkeit ist, sich eine breite An- 
hängerschaft zu sichern? Lag es an der 
mangelhaften Kommunikation innerhalb 
der Gruppe oder am mangelnden Ge- 


schäftssinn? 
EEE DEE UT ET AN WEILE en 


Ich glaube, es war eine Kombination von 
beidem. Die Tatsache, daß wir uns nicht 
wirklich durchsetzten, führte bisweilen zu 
persönlich frustierenden Auseinanderset- 
zungen. Damals schenkten wir den Machina- 
tionen des Geschäfts wenig Aufmerksamkeit. 
Diesmal müssen wir es schaffen! Oft genug 
habe ich Lowell gefragt: Hast Du Angst vor 
Erfolg? Vielleicht hat er auch Angst davor, 
ein Klischee seiner selbst zu werden und 
immer dieselben Antworten geben zu müs- 
sen, wenn irgendwer ihn interviewt. Aber 
wenn man als Musiker in diesem Geschäft 
arbeitet, muß man sich auch mit den viel- 
leicht nicht so angenehmen Dingen beschäf- 
tigen. Ich persönlich spreche gern mit Men- 
schen wie Ihnen, die sich tatsächlich für das 


interessieren, was Little Feat macht. 
TREE SE ER ES EDEL wi 


Viele Musiker respektieren Little Feat als 
eine hervorragende Gruppe, aber kaum je- 
mand kopiert eure Musik, und niemand hat 
je den unverwechselbaren Little Feat- 
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abgeschnitten. Ein Ergebnis, das für 
sich selbst spricht. 

F. Petrik hatte die erfolgreiche Idee 
und machte eine präzise, tontreue 
HiFi-Wirklichkeit daraus. Die kleinen 
Wunderwerke werden bei ACRON 
von Grund auf gefertigt und dadurch 
ist garantiert, daß ACRON HiFi-Klein- 
boxen immer richtungsweisend 
bleiben werden. 

Eigentlich selbstverständlich, daß 
ACRON-Kleinboxen nur bei einer 
ausgesuchten Zahl von Fachhändlern 
zu finden ist. Nämlich da, wo man sich 


Sound imitieren können. 
bi TR ans 


Ich habe mir das nie überlegt. Aber ich 
glaube, daß niemand so Schlagzeug spielt 
wie Richie Hayward. Was Little Feat einzig- 
artig macht, ist die Rhythmusbegleitung von 
Richie, Kenny Gradney und Sam Clayton. Ich 
kenne keine einzige Truppe, die so zusam- 
menspielen würde wie diese drei. 


Die Musiker von Little Feat arbeiten — kol- 
lektiv und einzeln — ziemlich häufig als 
Studiomusiker. Aus finanziellen Gründen? 
Ist diese Studioarbeit für andere Sänger 
nicht eine Verschwendung von Energie? 


Manchmal schon, aber ich arbeite gern als 
Studiomusiker, weil es meinen musikali- 
schen Horizont erweitert. Wenn jemand ein 
Arrangement hört, das ich für Valerie Carter 
geschrieben habe, kommt ein anderer und 
möchte, daß ich für ihn Arrangements zu 
bestimmten Kompositionen schreibe. Die 
Produzenten von Loe Sayer oder Diana Ross 
rufen an, weil sie sich vorstellen, daß ein 
ähnliches Arrangement genau passen wür- 
de. So habe ich die Möglichkeit, außerhalb 
der Gruppe doch mit einigen ganz guten 
Musikern zusammenzuarbeiten und neue 
Ideen auszuprobieren. 


genügend Zeit nimmt, 
sachlich und 
qualifiziert zu beraten. 
ACRON ist führend, 
deshalb darf man 
auch ein wenig 
exklusiv sein. 
Zu Ihrem Nutzen. 


Fordern Sie weitere Informationen über: 
ACRON 100 C,200 C und 300 C an. 


ACRON 


ACRON F. Petrik GmbH 
Friedenstr. 34, 6368 Bad Vilbel 
Tel. 06193 / 8 73 53 


Österreich, Tebeg GmbH 
Bartensteingasse 14, 1-1010 Wien 


Schweiz, TONAG 
Schmelzbergstr. 51, CH-8044 Zürich 


In diesem Jahr sol 
wie fein und vollendet 


in Wirklichkei 


Sie lieben klassische Musik. Und deshalb kann es Sie eröffnet Ihnen neue verblüffende Möglich- 
Ihnen nicht gleichgültig sein, wie Sie sie hören. Oder keiten des naturgetreuen Hörens durch die „Toshiba 
verzichten Sie wirklich leichten Herzens auf all die Top Tonality”. Dies ist eine Bündelung von Leistungs- 
feinen Nuancen, die unsere klassischen Meister erst faktoren, die weit über die Vorschriften der HiFi-Norm 


zum Erlebnis machen? hinausgehen. 

Die Toshiba-HiFi-Stereo-Kombination, die wirIhnen Das Ergebnis: klassische Musik klingt plötzlich viel 
hier vorstellen, läßt Sie schöne alte Musik ganz neu reicher, feiner, lebendiger. 
entdecken. 


Toshiba HiFi-Stereo-Lautsprecher 
SS 520. 

In der Klangqualität genau auf diese 
Toshiba HiFi-Stereo-Kombination abge- 
stimmt. 3-Wege-Boxen (Hoch-, Mittel-, Tief- 
Töner). Spitzenbelastbarkeit 60 Watt. Fre- 
quenzgang 30-20.000 Hz. Frontplatte ab- 
nehmbar. Ausführung in Anthrazit. 


Toshiba HiFi-Stereo-Verstärker 
SB 420. 

Endverstärker mit großer Bandbreite 
und geringem Klirrfaktor. Getrennte Ton- 
band-, Monitor- und Überspielschalter. 
Höhen- und Baß-Regler in Stufen einstellbar. 
Mikrofon-Mischbetrieb. Sinus-Ausgangs- 
leistung: 2 x 55 Watt. Klirrfaktor: 0,3% (bei 
Nennleistung). 


Toshiba HiFi-Stereo-Tuner ST 420. 

Hohe Empfangsqualität durch 4-fach- 
Drehkondensator und 2 Feldeffekt-Transi- 
storen (FETs). Leichte Sendereinstellung durch 
große Instrumente und lange Skala. Einge- 
bauter Referenzpegel-Oszillator für opti- 
male Tonbandaufnahmen. Empfangsbe- 
reich: FM 87,5-108 MHz, MW 525-1605 
kHz. Eingangsempfindlichkeit: 1,2 1 V (26 dB, 
240 Ohm). 


ten Sıe entdecken, 
ändel, Haydn,Brahms 
komponierten. 


Toshiba ist einer der führenden Hersteller von Prä- Vielleicht besprechen Sie einmal mit Ihrem Fach- 
zisions-Erzeugnissen in der Welt. Die Toshiba Entwick- händler, wie Sie jetzt mit Toshiba Ihre Liebe zu den 
lungsabteilungfür HiFi-Elektronikzähltzudengrößten, klassischen Meistern erneuern können. 
die es überhaupt gibt. Schon die ersten Takte, die er Ihnen vorspielt, 

| Toshiba stellt HiFi-Stereo-Anlagen, Receiver, Tuner, werden Musik in Ihren Ohren sein. Musik, wie sie die 
Verstärker, Plattenspieler, Compact-Anlagen, Casset- alten Meister wirklich komponierten. 
ten-Tape-Decks, Kopfhörer und Boxen von inter- Toshiba HiFi-Geräte bekommen Sie nur beim Fach- 
national anerkannter Güte her. händler. Als Toshiba-Experte berät er Sie gern. 


Toshiba HiFi-Stereo-Plattenspieler 
SR-F 430. 

Dieser hochwertige HiFi-Plattenspieler 
hat Direktantrieb. Dadurch große Gleich- 
laufkonstanz, Rumpelfreiheit und Langlebig- 
keit. Vollautomatisch oder manuell bedien- 
bar. Anti-Skating-Einrichtung. Lift. Interna- 
tional genormter Systemträger für alle Ton- 
& _ abnehmersysteme. 


Besuchen Sie uns auf der 
Internationalen Funkausstellung. 


in Berlin in Halle 8, Stand 808. 


STEVIE 


WONDER 
FIXSTERN 
IN DER 
TURBULENTEN 
PUOPSZENE 


Es war beim diesjährigen Jazz & Heri- 

tage Festival von New Orleans. Ella Fitz- 

gerald hatte unter einer übergroßen 

Bierreklame im Konzertsaal ihr Stan- . 
dardrepertoire sicher wie immer prä- ‘ 
sentiert, Tommy Flanagan und seine 4 
Musiker setzten sich bereits für den 

letzten Set zurecht. Da kam Ella bei der 

Ansage ins Stocken: „Und jetzt möchte > 
ich noch ein Lied singen, dessen Text or 
ich noch nicht richtig kann. Aber das 

macht nichts, denn es ist ein neues Lied 

eines großartigen Mannes. Ich weiß 

nicht, wieich ihm ausdrücken kann, was 

er mir und vielen Musikern bedeutet...‘ 

Und unter Tränen skizzierte sie im be- 

rühmten Scat-Gesang ein gefälliges 
Popliedchen, brachte es bis zum ersten ji) 
Refrain und brach ab. „Thank you, ’ 
Stevie‘, verbeugte sie sich in eine « 
bestimmte Richtung. Ein Spot leuchtete r “ 
auf, ein Mann erhob sich und kam 

seitwärts auf die Bühne. Das Publikum 

tobte, Flanagan intonierte „You Are The 

Sunshine Of My Life“, und Ella und ae 
Stevie sangen sich abwechselnd den 

Text zu. Ringsum strahlende Gesichter « 

des überwiegend schwarzen Publi- 

kums; es hatte seine Helden in klingen- } 
der Eintracht zusammen. 

Für uns, die wir tausende Kilometer ent- 
fernt zumeist nur die neuen Schallplat- 
ten der amerikanischen Szene kennen 
lernen, wirft diese Begebenheit am Ran- 
de eines gigantischen Festivals ein kur- e 
zes, prägnantes Blitzlicht auf das 
Musikleben Amerikas. Zumindest für 
das schwarze Publikum existiert kaum 
eine Trennung von Jazz und Pop, und 
das zeitliche Nebeneinander der Stil- " 
richtungen enthält auch ein Nacheinan- s. 

der. Was Ella den Älteren, bedeutet 

Stevie den Jüngeren; sie selbst spra- 
chen auf der Bühne davon. So wären 
nur noch ein paar Fakten nachzutragen, 
die die Ausnahmestellung Stevie Won- nn; 
ders auf der Popszene erläutern. w 


AA STEREN 


Frühstart 

Es grenzte an seherische Fähigkeiten, 
daß 1961 Berry Gordy, Chef der aufstei- 
genden Tamla Motown Record Corpo- 
ration, jenen Schlaks, den Ronnie White 
von Smokey Robinsons Miracles ihm 
anbrachte, in ‚Little Stevie Wonder“ 
umtaufte. Ronnie hielt ihn zwar für ta- 
lentiert, man wußte, daß Steveland 
Morris — so der wahre Name - zu Hause 
auf Möbeln und Blechtrommeln, im 
Nachbarhaus auf dem Klavier herum- 
klopfte und in der Baptistenkirche die 
Rolle des Diakon übte, Gordy aber 
glaubte an ihn und seine Musikalität. 
Die Blues- und Jazzsendungen eines 
Detroiter Radiosenders prägten Stevies 
musikalisches Bild. Auf einer kleinen 
Mundharmonika, wie man sie an den 
Schlüsselbund hängen kann, spielte er 
zu den Aufnahmen von Little Walter und 
Jimmy Reed, doch am meisten fühlt er 
sich von Jessie Belvin, einem Bluesbal- 
ladensänger von der Westküste, beein- 
flußt: „Er prägte mich stimmlich sehr, 
und würde er heute noch leben, so wäre 
er einer der größten. Die Leute vergli- 
chen mich bei der ersten LP mit Ray 
Charles, aber das lag wohl daran, daß 
wir beide blind sind. Ich klinge keines- 
wegs wie er, ich glaube, das kann nie- 
mand außer vielleicht Joe Cocker.“ 
„Ihe 12 Year Old Genius Live‘, Won- 
ders erste LP-Veröffentlichung, 
wurde im Harlem Apollo Theatre mitge- 
schnitten. Zum einen, weil Gordy sich 
keine aufwendigen Produktionen |lei- 
sten konnte, zum anderen, weil man so 
der Altersgrenze für öffentliche Auftritte 
auswich. Nachträglich erlaubt es zudem 
einen guten Vergleich mit der Publi- 
kumsstimmung, wenn man bedenkt, 
daß Wonder 1970 bei „Live At The Talk 
Of The Town“ die Leute kaum zum 
Mitsummen kriegte. Anfang der 60er 
allerdings war man nach dem schreien- 
den, beatenden, ungewöhnlich viele In- 
strumente spielenden Teenager ver- 
rückt. Vielleicht lJages auch am schwar- 
zen Publikum, für das Little Stevie wie 
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STEVIE 


WONDER 


die kleine Ausgabe des Soul Brother Nr. 
1, James Brown, wirkte. 

Das Album machte Wonder auf Anhieb 
populär, besonders der zweiteilige 
Singletitel „Fingertips“, der ihn auf 
Platz 1 der amerikanischen Hitlisten 
brachte. So etwas wie ‚„Fingertips“ 
hatte man noch nie gehört, und es bleibt 
bis heute die heißeste Motown-Aufnah- 
me. Stevie agierte als personifizierte 
Hysterie, abrupt fallen harte Mundhar- 
monikasoli ein, Blechbläser setzen Ge- 
gengewicht und zudem kommt Cla- 
rence Paul, sein damaliger Produzent, 
auf die Bühne und erzählt den Leuten, 
wie verdammt gut dieser Stevie sei... 
War er vorher von lokalen Veranstaltern 
gefragt, so wurde er jetzt in der „Little 
Stevie Wonder Show“ vor Stars wie den 
Temptations und Martha & The Van- 
dellas angekündigt. 

Der Erfolg soll ihm treu bleiben: In den 
nächsten sieben Jahren erreichen von 
20 Singles 14 die ersten fünf Plätze der 
Charts, zudem 25 Singles die Top 100, 
alleLPs bleiben durchschnittlich 20 Wo- 
chen verzeichnet, er erhält zehn 
Grammys — die Oscars der Plattenbran- 
che - innerhalb von zwei Jahren, und 
schloß im letzten Jahr einen 13-Millio- 
nen-Dollar-Vertrag mit Motown. Bis 
man allerdings dazu bereit war und er 
runde 45 Millionen Schallplatten ver- 
kauft hatte, mußte er viel dazu tun. 


Ideen statt Klischees 

Eine ganze Zeit lang fügte sich Wonder 
ideal ins Motown-Konzept und war wö- 
chentlich für einen Top 40-Hitgut. Biser 
sich aus der Abhängigkeit löste: „Da 
kamen die Knaben, die mich produzier- 
ten, und sagten: ‚Schau her, Stevie, ich 
möchte gern, daß du an dieser Stelle 
schreist, denn das ist dein Stil, Mann.’ 
Und ich schrie mir den Kopf runter. 
Dann dachte ich darüber nach. Wenn 
ich nun schreien will, tu ich’s, aber doch 
nicht acht Takte vor dem Ende jedes 
Songs!“ 

Er kann schreiben, interpretieren, ar- 
rangieren, produzieren, herausgeben, 
promoten und alles, was sonst Firmen- 
leute für ihre Artisten tun. 1971, erwurde 
gerade 21, besann er sich stärker auf 
seine Fähigkeiten und die Neigung von 
Plattenfirmen, notfalls zu Ungunsten 
der Künstler zu handeln. So akzeptierte 
Steveland Morris einen Vertrag, der 
Stevie Wonder optimale Entfaltungs- 
möglichkeiten bot. Motown hatte gar 
keine andere Wahl zu jener Zeit, denn 
Topacts wie Gladys Knightand the Pips, 
Martha & The Vandellas, The Four Tops 
und andere hatten das Label gewech- 
sel, und der aufkommende Philly- 
Sound nagte massiv an der Detroiter 
Umsatzbilanz. Zu spät hatte man er- 
kannt, daß das Gießkannenprinzip der 
Autoren Holland-Dozier-Holland die In- 
dividualität der Künstler unterdrückt, 
von denen als einziger sich Stevie 
AB CTCcCDCcNHN 


Wonder an eigenen Noten und Ideen 
aus dem formelhaften Motown-Sound- 
sumpf ziehen konnte. 

Mit „Where I'm Coming From‘ setzte er 
sich erstmals von der Hitsingle-Masche 
ab. Wie fast immer danach schrieb er 
alle Songs und spielte alle Instrumente, 
überzeugte mit Melodiereichtum, ein- 
fallsreichen Arrangements und einem 
breiten Spektrum musikalischer Struk- 
turen. Wie Dylans „Bringing It All Back 


Home‘ wurde „Where I'm Coming 
From‘ die Brücke von der akustischen 
zur elektronischen Welt, von leicht faß- 
und tanzbaren Titeln zu anspruchsvol- 
len Popstories. Als er spürte, daß das 
Publikum und — wie die konzeptlose 
Hülle zeigt — auch seine Firma mit dem 
‚neuen‘ Stevie Wonder nicht recht klar 
kommt, zog er sich für über ein Jahr 
zurück, statt in alte, erfolgreiche Kli- 
schees zu verfallen. 
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Hifi ist für Sansui eine Lebensanschau- 
ng. Wir stellen weder Staubsauger, noch 
| Elektröräsierer, noch schnelle Schlitten 
F°her. Gerade deshalb heißt unser Motto: 
only HiFi, everything HiFi. Wir begnügen 
uns auch nicht damit, nur auf dem Papier 
gut auszusehen (nicht, daß unsere 
*/ Receiver an der dB-Mesßlatte nicht mithalten 
ı 22 könnten, oder sich im Output-Sprint 
x.7 schwach auf der Brust zeigen würden =ganz 
im Gegenteil). Wenn:wir bei unserem 
Receiver 7070 zum Beispiel goldene Verbin- 
dungen einbauen, dann.geschieht das nicht zu dem 
Zweck, Ihnen damit eine Alternative zu Investitionen in 
Kruger Rands anzubieten, sondern als Ausdruck des kompro- 
E mißlosen Strebens nach Perfektion. Auch bei der Verbesserung 
der Sender-Trennschärfe haben wir beim 7070 neue Wege beschritten. 
Alle Sansui Receiver haben eine große Leistungsreserve, die ein Ergebnis 
A des enormen Schaltungsaufwandes ist, der sich ja nicht in der Papierform nieder- 
f schlägt. Immerhin, technische Merkmale wie ein Phonoausgleich mit einer Abweichung 
t von nur + 0,5 dB (RIAA Kennlinie 30-15000 Hz), PLL, Doppelgatter MOS.FET FM-Teil mit 
Geräuschdämpfung zwischen SCA-Signalen und FM Multiplex (Stereo) Pilotsignal (Patent 
angemeldet) sehen auch auf dem Papier gut aus. Aber kaufen Sie unsere Receiver (oder 

Plattenspieler, Tuner, Verstärker, Kopfhörer, Casetten-Recorder) 

nicht, weil sie auf dem Papier gut abschneiden. Sonst wären wir viel- 7 
leicht umsonst so kompromißlos bei der Prüfung jedes Teils und jeder 77 
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Verbindung gewesen. Schließlich haben wir deshalb so viel in Sansui ”LY, 7, X 
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Geräte hineingesteckt, damit Sie viel herausholen können. el een # 


eG 
es 
& 
Bi Q 
& 
7 Q Bitte 
7 % senden 
Sie mir die 


a 
# Sg Sansui Broschüre 


Sgenklasse: 85 W (8080 DB) bezw. 125 W (9090 DB) min RMS pro Kanal an 8 Ohm Fa = Tr 
'BZOKHZ. Gesamiklirrfaktor unter 0,1%. Trennschärfe scharf bis zu unter 200 kHz, £ PAR ERRRNENE 
‚drückung des Nachbarsendersignals. PLL Phasensperrschleife zur scharfen ee At an 
1 bei Stereo FM. RIAA Kennlinienabweichung + 0,3 dB (30-15000 Hz). LED- Bi Orft:..neemensseeenmenssseenmmenen seeennerenmennnssstennssenen 
nanzeige. / sT97 

5; Bitte in Blockschrift ausfüllen und senden an: 


u. i 2 Compo HiFi GmbH, 
- Que 
Z ens Boulevard, Woodside, r, 675 Kaiserslautern, Kohlenhofstrasse 2-4 
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Wenn schon eine Männerzeitschrift, 
dann die aus Paris. 


LUI-Deutschland gibt es jeden Monat für 6 Mark 
an jedem besseren Kiosk. 
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Integration der Elektronik 

In der Zwischenzeit experimentierte er 
mit Soundsystemen in seiner New Yor- 
ker Wohnung, besuchte Theorie- und 
Kompositionsklassen an der Universität 
von South California und beschäftigte 
sich intensiv mit Moog- und ARP-Syn- 
thesizern. 

Niemand hatte die Spielereien eines 
Walter Carlos recht ernst genommen, 
und erst als Ende der 60er die Synthe- 
sizer eine Tastatur bekamen, konnten 
musikalische Praktiker sich daran ver- 
suchen. Die Ergebnisse lagen entweder 
im Sphärischen & la Pink Floyd oder in 
der experimentellen, mehr avantgardi- 
stischen Musik von Gruppen wie Tan- 
gerine Dream. Stevie Wonder war der 
erste, der die Synthesizer als Rhythmus- 
maschine für Tanzrhythmen und zum 
Ausdruck romantischer Passagen kon- 
sequent einsetzte. 

„Das Großartige an der Elektronik‘, so 
freute er sich, „ist die Tatsache, daß es 
die Dinge größer als im Leben macht. 
Man kann Farben wählen und mischen 
und Klänge produzieren, die in der Rea- 
lität gar nicht existieren.‘ In Malcolm 
Cecil und Bob Margouleff fand Wonder 
zwei außergewöhnliche Programmie- 
rer, die sich zuvor mit selbstgebautem 
Synthesizer, Tonto, und einer speziellen 
LP, ‚Tonto’s Expanding Headband'‘, als 
Meister ihres Fachs erwiesen hatten. 
Erstmals fand der Synthesizerbei derLP 
„Music Of My Mind‘ extensive Verwen- 
dung und ist seither im breiten instru- 
mentellen Spektrum Stevie Wonders 
geblieben. Allerdings setzt er das Gerät 
nicht als modisches Spielzeug, sondern 
instrumenten- und titelgerecht, zudem 
sparsam ein, was sich durch seine 


Seriöse Arbeitsweise 

erklären läßt. Musik ist für Wonder kein 
Job, sondern Beruf und Berufung. Was 
er macht, macht er total und höchst 
persönlich. Spielte er 1964 noch als 
Publikumsmagnet vor den „Rolling 
Stones‘ auf einer Tournee, so akzep- 


tierte er 1972 die Rolle des Vorpro- 
gramms für die gleiche Gruppe, um sein 


bald erscheinendes Album 
visions‘‘ promoten zu können. 
Mit ungewöhnlichem Geschäftssinn 
überblickt er seinen Verlagskomplex — 
und ist selbst auf dem Telefonbeantwor- 
ter persönlich zu hören. Seine Mitarbei- 
ter müssen nach Monaten mit Fragen 
nach einem scheinbar verschobenen 
Problem rechnen. ‚Sein Computer läuft 
die ganze Zeit‘, kann man aus seiner 
Umgebung hören. 

Wichtiger als die geschäftliche, unge- 


„Inner- 


wöhnlich erfolgreiche Seite des Stevie 
Wonder ist die künstlerische. Nie in sei- 
ner Karriere hat er auf jene Eitelkeit 
gebaut, die so manch andere Star- 
Publikum-Beziehung bestimmt. Weder 
vordergründig sexuelle noch komö- 
diantische oder andere extrovertierte 
Verhaltensweisen sind sein Ziel, son- 
dern eine Freude, die aus tieferem Er- 
lebnis entspringt. „Musik ist ein Maß für 
die Weite unseres Horizonts‘‘, erklärte 
er. „Und mein Bewußtsein möchte die 
Unendlichkeit sehen.“ 
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Unsere Verstärker gehörten schon 
immer zur Spitzenklasse. Aber jetzt 
gibt es den ohnehin schon erstklas- 
sigen Vorverstärker PAT-5 mit einer 
verbesserten, FET-bestückten Ein- 
gangsstufe. Darum nennen wir ihn 
jetzt PAT-5/FET-improved. 

Auch unser Hochleistungsverstär- 
ker-Spitzenmodell ST-400 haben wir 
weiterentwickelt und genau auf den 
PAT-S/FET-improved abgestimmt. 
Deshalb gibt es jetzt den ST-416 mit 
LED-Anzeige und einer Leistung 
von 2x 300 W Sinus an 4 Ohm bzw. 
2x 200 W Sinus an 8Ohm. 

Nehmen Sie beide Geräte zusam- 
men und hören Sie: Das ist die per- 
fekte Kombination von DYNACO! 


Uynaco 
oyrnakıt 


Spitzengeräte. 
Von Profis für Profis gemacht. 


Informationen und Handlernachweis uber 
DYNACO-Generalvertretung fur Deutschland 
annex GmbH & Co. KG. Beusselstr. 71 
D-1000 Berlin 21, Telefon (030) 392 10 20 
Telex 01 81853 


Hilfreiche Blindheit 

Dabei spricht er nicht nur bei dieser 
Gelegenheit ganz bewußt von „sehen“, 
obwohl er seit Geburt, vermutlich durch 
eine zu schwache Sauerstoffzufuhr 
nach der Frühgeburt, blind ist. Mit 
einem englischen Reporter sprach er 
über aktuelle schwarze Film, Filme, die 
er im Fernsehen sah. Weil es alle 
machen, wie er hörte, klickter das Licht 
im Bad an, wenn er hineingeht, und 
klickt es beim Herauskommen wieder 
aus. Ererschreckte die Passagiere einer 
vollbesetzten Cessna, als er vom Piloten 
den Steuerknüppel übernahm und ein- 
fach mal hin- und herbewegte... Ober 
gern sehen möchte, fragte man ihn. 
„Nein, aber manchmal wünsche ich mir, 
daß ich Autofahren könnte. Aber ich 
werde eines Tages Auto fahren, also 
mache ich mir jetzt keine Sorgen 
darum.“ 

Was glaubhaft wirkt, wenn man weiß, 
daß Stevie erfolgreich Rollbrett fährt, 
bouwt, allein ins Kino geht und, wie sein 
Toningenieur John Fishbeck berichtet, 
„mit einer Rolle Tonband quer durch 
den Raum jemanden treffen kann.“ Er 
ist nicht blind, sondern nur ohne Sicht. 
Nach außen. Um so größer ist seine 
Fähigkeit, Stimmungen, Gefühle, Ge- 
danken im Inneren aufzunehmen und 
per Lied nach außen zu tragen. „Wenn 
man blind ist, beurteilt man die Bücher 
nicht nach dem Umschlag. Man geht 
durch relativ unbedeutende Dinge zu 
den wichtigen.‘ Und bei anderer Gele- 
genheit bemerkteer: „Die Wahrheit liegt 
in der Verführung durch weibliche Lip- 
pen, in der Stimme einer liegenden 
Person oder im Händedruck. Augen lü- 
gen, will man in ihnen den Charakter 
eines Menschen erkennen. Ist die Seh- 
kraft dafür da, Mann, dann will ich nie 
sehen können.“ 


Entwicklung in 
Langspielplatten 


Nach „Where I'm Coming From‘ folgte 
„Music Of My Mind‘, das deutlich die 
Abkehr vom kurzfristigen Single-Kon- 
zept besiegelte. Die Publikumsreso- 
nanz, gemessen an den Verkaufszahlen, 
war besser als beim Vorgänger-Album, 
doch zeigte sich immer noch eine 
gewisse Zurückhaltung. Vielleicht, weil 
es mehr ein durchgehendes, konzept- 
ähnliches Album war, weil es keine 
ausgesprochene Hitsingle hatte? Fra- 
gen, auf die niemand eine genaue 
Antwort geben kann. Dann erschien 
Wonders „Talking Book‘ mit seinem 
Credo in Blindenschrift auf dem Cover: 
„Here is my music. It is all | have to tell 
you how | feel. Know that your love 


STEVIE 


WONDER 


keeps my love strong — Stevie.‘ Wie 
überzeugend und sprachlich simpel ist 
diese Message im Vergleich zu den 
kosmischen Ergüssen manch anderer. 
„Talking Book“, vom britischen ‚„Me- 
lody Maker‘‘ zum „Album des Jahres“ 
gekürt, enthielt mit „Superstition‘ und 
„You Are The Sunshine Of My Life‘ zwei 
überragende Hits und bildete zwei 
deutliche Trends der 73er Szene ab: 
Leiden und Leidenschaften der schwar- 
zen Ghetto-Bevölkerung, die Eingang in 
die populäre Musik fanden, und der 
Hang weißer US-Bands zum melodisch 
geprägten Song. 

Ein halbes Jahr später folgte „Innervi- 
sions‘‘, das mit seiner persönlichen Art, 
Töne zu formen und Phrasen zu biegen, 
das gängige Soulschema weit über- 
steigt. Wie schon beim ‚Talking Book“ 
klingen auch hier Themen mit sozialem 
Background an, ohne daß Wonder zum 
Ankläger wird. 

Das Leben ist hart, aber schön. Und: 
Finde deinen eigenen Weg, paß aber 
auf, daß du nicht den Trottel spielst und 
dir dabei in die Tasche lügst. Auf diese 
Ratschläge laufen im Grunde die Texte 
hinaus. Härteres würde auch seinem 
grundsätzlichen Optimismus und dem 
Glauben an das Gute im Menschen wi- 
dersprechen. Sanft macht er sich über 
Drogen lustig (,,Too High‘), empfiehlt 
privaten Wechsel statt Öffentlicher Re- 
volte (,‚Don’t You Worry '’BoutA Thing‘), 
und selbst wenn seine Helden ein 
schlimmes Schicksal erleiden, wie der 
Junge aus Mississippi (‚Living For The 
City‘), der zu Unrecht verurteilt wird, 
dann stellt Wonder dar, ohne anzu- 
klagen. 

Im Herbst '73 geschah ein Autounfall 
ohne langfristige physische Folgen. 
Psychisch gesehen scheint sich Won- 
ders ohnehin außergewöhnlich starke 
Sensibilität noch vergrößert zu haben. 
Er kündigte weniger Bühnenauftritte 
an, und legte dann mit „Fulfillingness, 
First Finale‘ seine Darstellung des 
ersten Kapitels seines Lebens vor. Erst- 
mals spielte er wieder mit anderen 
Musikern wie Paul Anka und dem 
Gitarristen Sneaky Pete. 

Die zweite Hälfte der klingenden Bilanz 
wurde nie veröffentlicht. Über zwei 
Jahre gab es nichts Neues von Stevie 
Wonder, der dann im Herbst '76 sein 
bisher aufwendigstes Album vorlegte. 


Lieder in der Tonart 


des Lebens 

„songs In The Key Of Life‘ beginnt mit 
einer Ankündigung: „Good morn or 
evening friends/Here’s your friendly 
announcer/l have serious news to pass 
on to everybody.‘ 


In der Tat, auf zweiLPs und einer EP mit 
vier Titeln hat Stevie Wonder über 100 
interessante Minuten vereint, die zu- 
meist musikalisch wichtig, manchmal 
sehr persönlich und nur selten mittel- 
mäßig bbiskitschig sind. Wie kein zweiter 
derzeit im Popbereich verbindet er öf- 
fentliche Themen mit privater Stellung- 
nahme, präsentiert Persönliches, ohne 
intim zu werden, und überzeugt mit 
idealer Übereinstimmung von Text und 
Musik in einer makellosen Produktion. 
Bedenkt man, daß diese „Songs In The 
Key Of Life‘ das Werk eines einzelnen 
sind, dann bewahrheitet sich jetzt, 
was Motown vor über zehn Jahren aus 
Werbegründen behauptet: The Genius. 
„Stevie, der Visionär, wird von Stevie, 
dem Soulsänger ergänzt‘, bemerkte der 
„Melody Maker‘‘ im November '74 zu 
einem Konzert, in dem Wonder Stars wie 
Todd Rundgren und Elton John an die 
Wand sang. „Und all die atemberau- 
bende Kreativität in diesem Mann wird 
von seiner Humanität überhöht, die 
eines enthält, das bei genialen Leuten 
oft fehlt: der Humor.“ 
Zu große Worte für einen Mann der 
musikalischen Show? Wie soll man 
einem Artisten im umfassenden Sinn 
gerecht werden, der die Banalität seines 
Genres weit hinter sich läßt, ohne jene 
als Publikum zu verlieren, dasgenau da- 
durch geprägt wurde? Plattenbosse 
und Bilanzritter beklagen seit Jahren 
das Fehlen eines Trends und jener 
Stars, die wie einst die Beatles das 
Publikum in die Schallplattengeschäfte 
locken, damit dann alle davon profi- 
tieren können. Musikalisch gesehen hat 
Stevie Wonder dieses Erbe längst an- 
getreten. 

Michael Henkels 


Discografie (derzeit lieferbar) 
„Boogie On Reggae Woman‘; 
Tamla Motown 1 C 058-97022 
„Where I’m Coming From‘; 
Tamla Motown 1 C 152-50365/66 
„Greatest Hits, Vol. 1‘; 

Tamla Motwon 1C 054-90854 
„Greatest Hits, Vol. 2‘; 

Tamla Motown 1C 062-93018 
„Music Of My Mind‘; 

Tamla Motwon 1C 062-93255 
„Talking Book“; 

Tamla Motown 1C 062-93880 
„Inner Visions‘; 

Tamla Motown 1C 062-94665 
„Fulfillingness’ First Finale‘‘; 
Tamla Motwon 1C 062-95761 
„Songs In The Key Of Life‘; 
Tamla Motown 1C 190-9700/01 
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Technik ist eine optimale Anpassung der 
FLS-Lautsprecher-Boxen an jede 
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extremen Belastungssituationen. 


Verzichten Sie nicht auf Sicherheit! 
Fordern Sie noch heute den kostenlosen Spezialprosp! 


Edward 
Elgar 


wer ist 
das? 


Aus der arrogant- 
kontinentalen Sicht 
des musikgesättig- 
ten Mitteleuropäers 
ist Großbritannien 
kompositorisches 
Ödland. Zwischen 
Purcell/Händel und 
Britten ist es kaum 
einem Komponisten 
von der Insel gelun- 
gen, wesentliche 
Aufmerksamkeit der 
Musikologen und des 
Publikums auf sich 
zu ziehen. Dies hatte 
zur Folge, daß man 
die im Musikunter- 
richt erhärteten 
Schulvorurteile für 
gültige Münze akzep- 
tierte: wo nichts zu 
berichten ist, da 
kann auch nichts sein. 
Dem, mögen die 
folgenden Zeilen 
über Elgar zumindest 
im Au quer- 
stehen. 


BA STERBEN 


Wer immer in Londoner Plattengeschäften 
stöbert, oder wer die Versandlisten speziali- 


sierter Raritätenhändler studiert, der wird 
nicht umhin können, eine staunenswerte bri- 
tische Vielfalt des Komponierens zu konsta- 
tieren. Dies paßt aber gar nicht so bequem ins 
Bild von der musikalisch-produktiven Sze- 
nerie auf der Insel, denn immer noch gilt das 
Diktum, daß mit Georg Friedrich Händel das 
goldene, repräsentative und für Europa rich- 
tungsweisende Zeitalter musikalischer At- 
traktivität zu Ende gegangen ist und in der 
Folge nur noch sozusagen royalistische 
Handlanger komponiert haben, denen stili- 
stische Angepaßtheit zwar den Adelstitel, 
weniger aber musikgeschichtliche Bedeu- 
tung eingetragen hat. So sehr an dieser 
Urteilsjugendlichkeit ein Funken Wahrheit 
ist, so sehr basiert sie jedoch auf einer 
enthusiastischen Uninformiertheit, die ein- 
mal zu wesentlichen Fakten keinen Zugang 
erwägt, zum anderen zirkulierende Klischees 
vom kulturellen England unzulässig auf die 
kompositorische Szenerie überträgt. Allein, 
die Gegenwart belehrt eines anderen. Mit 
Benjamin Britten, dem im vergangenen Jahr 
verstorbenen Flaggschiff der zeitgenössi- 
schen britischen Musik, hat sich ein Kompo- 
nist inselüberschreitend bemerkbar gemacht 
und eine tolerable Variante traditionell-mo- 
dernistischer Musik in die Diskussion ge- 
bracht. Die Universalität des Brittenschen 
Komponierens, seine — im musikantischen 
Sinn unverdächtige — Aufführbarkeit, seine 


stilistische Hingabe an die Erfordernisse 
sangbarer Melodik, und endlich der weite 
instrumentale Radius seines Schaffens 
haben viele seiner Stücke zum Repertoire- 
bestand erhoben und somit buchstäblich 
eine Brücke über den Kanal geschlagen. Im 
Zuge dieser „Kontaktnahme‘ sind flankie- 
rende Informationen über avantgardistische 
Regungen in England durchgesickert, man 
hörte von Michael Tippett, von John Ogdon — 
dem komponierenden Pianisten und ehema- 
ligen Sieger des Moskauer Tschaikowskij- 
Wettbewerbs -, man hörte von Rawsthorne 
oder Headington, um nur ein paar Namen 
anzuführen. 

In der Chronologie der Ereignisse blieb 
zwischen der Händelschen Hochblüte und 
den musikalischen Anschlußbestrebungen 
der englischen Musik im Laufe des 20. Jahr- 
hunderts jedoch eine sonderbare Lücke be- 
stehen. Es handelt sich um die Zeit der am- 
tierenden und dann auslaufenden Hochro- 
mantik, wie sie auf dem Festland von 
Wagner, Liszt, Brahms, Reger, Strauss und 
im folgenden etwa noch von Pfitzner und 
Hartmann vertreten wurde. In Beziehung zu 
all diesen Komponisten ist das Schaffen 
Edward Elgars zu sehen, das bei aller stili- 
stischen Abhängigkeit von den maßgebli- 
chen ästhetischen Strömungen eigenterrito- 
rale Momente zeigt. Es geht — das wäre hier 
vorauszuschicken — über die symphonisch- 
üppigen, gleichsam retrospektiven Setzun- 
gen eines Ralph Vaugham Williams und 
eines Gustav Holst hinaus und ist lediglich 
mit den etwas zu Unrecht als köngstreue 
Monumentalmusik verschrieenen Gebilden 
des Sir Arthur Bliss in Beziehung zu setzen, 
dessen ausladendes Klavierkonzert immer- 
hin in einer Aufnahme mit dem legendären 
Pianisten Solomon auf Schallplatte festge- 
halten worden ist. 


Dirigent Baren- 
boim, Violinist 
Zuckerman: Pro- 
tagonisten einer der 
seltenen Aufnahmen 
des Violinkonzerts 
op. 61. Barenboims 
zahlreiche Elgar- 
Einspielungen bilden 
heute das umfassend- 
ste „Lehrbuch“ über 
das Werk des briti- 
schen Komponisten. 


Edward Williams Elgar wurde am 2. Juni 1857 
in Broadheath bei Worcester geboren und 
trat — so skizziert es der „Riemann' — zu- 
nächst als Geiger im Orchester von Birming- 
ham in Erscheinung, später — im Jahre 1882 
— kehrte er nach Worcester zurück und wurde 
Konzertmeister des dortigen Orchesters. In 
den Jahren 1885 bis 1889 fungierte er als 
Organist an der römisch-katholischen Kirche 
Saint-George, eine Position, die vor ihm sein 
Vater innehatte. Später, so überliefert es das 
Musiklexikon, lebte er als freier Komponist 
und ab 1891 „zumeist auf seinem Landsitz 
Malvern in Worcestershire‘ 

In England gelang Elgar der Durchbruch mit 
dem Oratorium „The Dream of Gerontius‘', 
spätestens von da an schätzte man den Kom- 
ponisten als den führenden dieses Kultur- 
kreises. Die Universitäten von Cambridge, 
Durham, Leeds, Oxford, Yale, Aberdeen und 
Pennsylvania ernannten ihn zum Ehrendok- 
tor, 1904 schon wurde er geadelt. Im gleichen 
Jahr fand in London auch ein Elgar-Fest 
statt, ein Umstand, der eine Vorstellung von 
Elgars künstlerischer Position in England zu 
vermitteln mag. 

Dies alles war jedoch nicht dazu angetan, 
wesentliche Aspekte des kompositorischen 
Vermögens Elgars im hiesigen Kunstbewußt- 
sein heimisch zu machen, obwohl Elgars Be- 
ziehung etwa zu Deutschland in manchem 
biographischen Detail sichtbar wird. Hans 
Richter, der bedeutende deutsche Dirigent 
und überzeugte Parteigänger alles Neuen, 
brachte Elgars Orchesterwerke heraus (zi- 
tiert nach Knut Franke). Überliefert ist zudem 
ein Trinkspruch Richard Strauss’, der beim 
„Niederrheinischen Musikfest‘ am 19. Mai 
1902 auf „das Wohl und den Erfolg des ersten 
englischen Progressisten, Meister Edward 
Elgar, und auf die junge fortschrittliche 
Schule englischer Komponisten‘ anstieß (zi- 
tiert nach Frankes Rückübersetzung aus 
„Elgar, al life in photographs' von J.N. 
Moore, London 1972, S. 40). 
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Der OHMF, von dem hier die Rede sein 
soll, stellt nichtetwa ein neues, sondern 
das Lautsprecherprinzip schlechthin 
dar. Seine mathematische Endgültig- 
keit gleicht der des Rades. Bestenfalls 
. die Bauweise läßt 
noch Veränderun- 
gen zu. Das Prin- 
zip ist unverbes- 
serlich, weil in 
sich perfekt. Die 
geniale Idee des 
amerikanischen 
Physikers Lincoln 
Walsh, sowie die Weiterentwicklung 
undRealisation dieser Erfindung durch 
die Firma OHM ACOUSTICS waren 
Voraussetzung für diesen neuen und 
letzten Lautsprecher, den OHMF. 


Ein einziger Konus dient der Über- 
tragung des gesamten Frequenzbe- 
reiches. Eine Frequenzweiche wird 
nicht mehr benötigt. Kohärente Ab- 
strahlung, sowie 
ein Abstrahlwin- 
kel von 360° ver- 
vollständigen 
das Bild. 


Karl Breh in der 
»HiFi-Stereopho- 
nie« 10/74 über 
den OHM F 
... Was sich unse- 
ren Ohren so- 
dann bot, war ei- 
ne höhere HiFi-Offenbarung. Die OHM 
F sind eine Klasse für sich. Das Klang- 
bild ist von einer Fülle, Natürlichkeit, 
Ausgewogenheit und Durchsichtig- 
keit, die man nur als außergewöhnlich 
bezeichnen kann ... Sie bereiten auch 
dem abgebrühten HiFi-Experten wıe- 
der einmal Stunden der Begeisterung. 
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Elgar wird häufig 
mit seinen Märschen 
„Pomp and 
Circumstance“ 
indentifiziert. Dieser 
Zyklus, von Eugene 
Ormandy 

leich zweimal 

auf CBS eingespielt, 
läßt in seiner 
schmissigen, royali- 
stischen Bravour 
eine britische 
Variante muskali- 
schen Preussen- 
tums anklingen. 


Elgar, so sieht man, hatte Resonanz, wenn 
auch unter solchen, die ihren musikalischen 
Horizont zu erweitern bereit waren. Die offi- 
zielle Musikologie —- man kann das anhand 
einschlägiger Literatur leicht nachweisen — 
wußte noch in den dreißiger Jahren kaum 
mehr als Geburts- und Todesdatum Elgars 
anzugeben. Freilich kursierte aber ein so ver- 
einfachendes wie im Grunde nichtssagendes 
ästhetisches Urteil, das immer dann bequemt 
wird, wenn man sich einer Sache entledigen 
will: das des Epigonentums. Elgar, so kann 
man es noch heute lesen und hören, wird der 
Uneigenständigkeit, also — im Fremdwort- 
duktus — — des Epigonentums geziehen. 
Nun ist aber die Musikgeschichte insgesamt 
eine Geschichte des sukzessiven Fort- 


schreitens, wobei das Phänomen der 
Tradierung (und somit der Übernahme eines 
gewissen historisch bedingten Komposi- 
tionstands) Gesetz ist und nur in gänzlicher 
Verkennung lern- und lehrdynamischer Vor- 
gänge zum Vorwurf verkehrt werden kann. 
Ein Komponist, der wie Elgar die gewaltige 
Erfahrung des Wagnerschen Werkes ge- 
macht hat, der die damals in Europa wort- 
starke avantgardistische Strömung der soge- 
nannten Neudeutschen zur Kenntnis nahm 
und reflektierte, der mochte im Bann dieser 
epochalen Kunsterscheinungen seine Kräfte 
in dieser Richtung mobilisieren, so wie seit 
Komponistengedenken entscheidende äs- 
thetische Zuspitzungen nicht im Alleingang 
und fernab aller Kommunikation vorange- 
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Die junge japanische 
Violinistin 
Kyung-Wha-Chung 
gehört zu den 
wenigen inter- 
national bekannten 
Interpreten, die das 
fur den Solisten 
„nicht dankbare“ 
Violinkonzert in ihr 
Repertoir aufge- 
nommen haben. 
Das Violinkonzert 
zählt zu den wichti- 
gen Elgar-Kompo- 
sitionen, gleich- 
zeitig aber zu den 
am schwersten 
zugänglichen. 


trieben werden. Aber die Möglichkeit, Elgars 
Schaffen verhältnismäßig leicht im Feld des 
spätromantischen Ausdrucksverhaltens ein- 
zuordnen, führte gleichzeitig zu dessen rü- 
der Disqualifikation. Man meinte — aus der 
Ferne spekulierend — es brächte ohnehin 
nichts Neues, allenfalls den Aufguß des zur 
Genüge bekannten Schwulstes großorche- 
stralen Pinselstrichs, und den noch zu allem 
Übel in englischem Verschnitt. Und Miß- 
trauen erwuchs zudem aus der Tatsache, daß 
Elgars Kompositionen sozusagen vom briti- 
schen Hof als quasi-offiziöser Ausdruck na- 
tional-musikalischen Empfindens qgutge- 
heißen wurden, also einem System opportun 
schienen, das den erstarkenden Liberalisie- 
rungsbestrebungen auf dem Kontinent als 
operettenhaft verdächtig sein mußte. Ein, 
zwei Blicke in die Partituren, oder — und das 
ist jetzt möglich — der Griff nach einer Plat- 
tenaufnahme belehren eines anderen und 
eines besseren. 

Von zentraler Bedeutung im Elgarschen 
Schaffen sind die beiden großproportionier- 
ten Symphonien (eine dritte blieb unvollen- 
det), die nichts davon verraten, daß der Ver- 
fasser im Kompositorischen als Autodidakt 
bezeichnet werden kann. Die erste Sym- 
phonie — 1908 vom Hall&e-Orchester unter 
Hans Richter uraufgeführt — mag als erstes 
englisches Werk dieser Gattung angesehen 
werden, denn vor Elgar wagte sich kein eng- 
lischer Komponist an Dimensionen dieser 
Art. Kennzeichnend für die Ausdrucksvitali- 
tät dieser und der Musik Elgars überhaupt, 
sind weite Iyrische Felder von leidenschaft- 
licher Innenspannung wie weltabgewandte 
Binnenpassagen und freilich großartige ge- 
steigerte Orchesterbravour, die vor allem im 
Bläsersatz enthusiastische Partien kennt. Die 
Farben des Orchesters irisieren und regen 
sich in kaleidoskopartiger Zuordnungsbewe- 
gung. Schwer lasten die Themen von aus- 
gesucht drohender Charakteristik, während 
lichte Momente die ‚Frische des erholten 
Morgens’ abbilden. Doch läßt sich Elgars 
kompositorische Physiognomie nicht allein 
über die monströsen, Liszt und Wagner, aber 
auch Strauss reflektierenden Symphonien 
erfassen, sondern pikanterweise auch über 
solche Stücke, die dem Gestus nach mehr 


BASF hat HiF: 


neu entdeckt 


HiFi neu: BASF HiFi auf der Funk- 
ausstellung in Berlin. 

Das erste HiFi-Heimstudio mit 
Einschubtechnik und FM-Digital- 
Anzeige: BASF ReceiverD 5050. 

Ferner neu in Berlin: 

BASF 8215 HiFi Stereo-Deck 
Toploader und BASF D 3035 
HiFi Stereo-Deck Frontloader. 
Für alle Bandsorten. 

Alles Nachfolgegeräte der 
international erfolgreich getesteten 
Receiver und Stereo-Decks 
von BASF. 

HiFi-Originalität von BASF: 
Receiver, Plattenspieler, Stereo- 
Decks, Boxen. 

Weitere Informationen bei Ihrem 
Fachhändler und in den Fach- 
abteilungen der Warenhäuser 
sowie von der 

BASF Aktiengesellschaft 
VKW/M 20 
6700 Ludwigshafen (oder besser 
noch in Berlin, Halle 16) 


AUF ZUM BAS 
AUF DER IFA 
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Georg Solti: nicht nur 
über das Medium 
Schallplatte, sondern 
auch im Konzert 
entschieden als 


Förderer des kom- 
positorischen Nach- 
lasses von Edward 
Elgar hervor- 
getreten. 


Die Hiah Society 


VISONIK 
1 881 
- ___‚Tiefbaßeinheit mit 
_.30-cm-Spezialtieftöner und 
abgestimmter Matrix 


VISONIK Bern . 
DAVID 502 - 
Zweiweg-HiFi-Lautsprechereinheit VISONIK ; 
mit LED Uberlastungsanzeige 


et 


von 
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der Unterhaltungsmusik zuzuordnen sind. 
Etwa sein „Salut d’Amour' op. 12 oder die 
Romanze für Fagott und Orchester zeigen 
Elgars ‚anderes Gesicht'‘. Evident wird an 
diesen Beispielen, daß Elgar eingängig, 
leicht und elegant schreiben konnte, sozu- 
sagen neben den Oratorien und sympho- 
nisch-konzertanten Quadern ein zweites 
ästhetisches Betätigungsfeld bestellte. 

Das salonhaft-timbrierte „Salut d’Amour' ist 
zum musikalischen Grundkapital in aller Welt 


avanciert. Der Name des Komponisten bleibt 
wie bei manchem, was überdurchschnitt- 
liche Popularität erlangt hat, ausgeklammert. 
Identifiziert wird Elgar jedoch meist mit 
seinen Märschen ‚Pomp and Circumstance‘ 
op. 39, deren schmissige, royalistische Bra- 
vour eine britische Variante musikalischen 


Preussentums anklingen läßt. Nicht von 
ungefähr wird vor allem der erste Marsch des 


Zyklus’ gespielt, greift er doch in übertrage- 
nem Sinne direkt an die Ehre eines markig 
strammstehenden Bewußtseins. Wie eine 
CBS-Aufnahme unter Eugene Ormandy be- 
weist, gibt es auch eine Version mit Chor, 
wodurch der vaterländisch-prunkende, die 
Massen animierende Grundzug nur noch 
mehr hervorgekehrt wird. Hinlänglich be- 
kannt sind auch Elgars kompliziert struktu- 
rierten, ungemein durchdacht entworfenen 
„Enigma'-Variationen, denen im Kreis be- 
deutender symphonischer Variationswerke 
ein vorderer Rang zuzusprechen ist. 

Lohnend ist allemal die Begegnung mit den 
beiden Konzerten für Cello (op. 85) und Vio- 
line (op. 61). Das Violinkonzert ist in seiner 
rhapsodischen, zunächst schweratmenden 
und kaum auf gefällige Wirkung spekulie- 
renden Grundcharakteristik nicht leicht zu 
erschließen. Die Problematik des im her- 


kömmlichen Sinne „nicht dankbaren‘ Solo- 
konzerts hat es mit den Gattungsschwestern 
von Brahms, Strauss und Reger gemeinsam. 
Bedenkenswert jedoch scheint es mir, daß 
etwa der junge Jascha Heifetz seine virtuo- 
sen Möglichkeiten schon für dieses Werk 
einsetzte und in neuerer Zeit ein Pinchas 
Zuckerman erneut für dieses obligat-violini- 
stische Werk plädierte (CBS). Die ebenfalls 
noch junge Kyung-Wha Chung geigte das 
Konzert im Februar dieses Jahres in der 
neuen Londoner Elizabeth-Hall, und ich 
hatte damals Gelegenheit, die unverstellte, 
wie natürliche Beziehung des englischen 
Publikums zu ‚ihrem‘ Elgar zu erleben. 
Georg Solti hatte mit dem London Philhar- 
monic Orchestra — mit dem er bereits ent- 
scheidende Elgar-Werke aufgenommen hat 
— ein für kontinentale Verhältnisse waghal- 
siges Programm zusammengestellt: Violin- 


der Hich Fidelity. 


Wer heute HiFi sagt, kommt an ROTEL und 
VISONIK als anerkannten Gütezeichen für 
Bausteine der Spitzengruppe nicht vorbei. 
Receiver, Tuner, Plattenspieler, Lautsprecher- 
einheiten und Verstärker zeigen ein unver- 
wechselbares Gesicht als Träger eines 
HiFi-Anspruchs, für den es nur wenige Alter- 
nativengibt. . 

DennnichtdasAußere entscheidet,sondern 
die Fakten und die Herkunft. So ist es 

keine Frage, daß Bausteine von ROTEL und 
VISONIK auch im Preis/Leistungs-Verhältnis 
eine Sonderposition einnehmen. 

Und weil zur Auslese nur wenige gehören 


können, empfiehlt ROTEL die innovativen 
Lautsprechereinheiten von VISONIK: 

zum Beispiel das Satellitensystem 
SUB1+DAVID 502,mitdemderWiderspruch 
in herkömmlichen Lautsprechern als gelöst 
und überwunden gilt. 

Wenn Sie sich reif genug für diese 
HiFi-Klasse fühlen, fordern Sie bitte Fakten 
und Beweise an über die Spitzenbausteine 
von ROTEL und VISONIK bei 

DAHL ELEKTRONIK GMBH, 

Postfach 70 16 29, D-2000 Hamburg, 
Telefon: (040) 652 50 75/76, 

Telex: 215 621 audio d. 


rRoOTEL: VISONIK; 


HiFi-Bausteine 


ROTEL RT 1025 
AM/FM-Tuner 
FM-Empfindlichkeit 1,2 uV 


_ROTELRP 5300 
Plattenspieler 
‚directdrive 
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Jacqueline du Pre: 
Solistin der Ein- 
spielung des Cello- 
konzerts op. 85 mit 
Barenboim und dem 
London Philhar- 
monic Orchestra. 


konzert und 2. Symphonie. Diese für den 
Ausländer womöglich bedrohliche Elgar- 
Massierung hatte den Vorzug, ästhetische 
Merkmale nicht nur aphoristisch und im di- 
rekten Vergleich zu vertrauterer Musik wahr- 
nehmen zu können, sondern in konzentrier- 
ter Hinwendung. Ich werde nicht vergessen, 
mit welchem Elan Solti das Finale der 2. 
Symphonie vorantrieb, wobei wahre Blech- 
bläserwogen über den „Streicherteppich“ 
schwappten — den anwesenden Briten zur 
unverhohlenen Begeisterung. 

Nun ist freilich nicht damit zu rechnen, daß 
die Initiativen besonders von CBS das EI- 
garsche Werk im deutschen Konzertsaal 
heimisch machen. Sie dürften aber dazu füh- 
ren, daß der eine oder andere sich Kennt- 
nisse von der englischen Musikszene des 
ausgehenden 19. und des beginnenden 20. 
Jahrhunderts aneignet, die vom Irrglauben 
wegführen, ein musikalisches Vakuum sei 
dort bezeichnend für die schöpferische Kom- 
positionsszenerie. Dem — so meine ich — 
dürften vor allem Daniel Barenboims Ein- 
spielungen entgegenwirken, denen nicht nur 
bereichernde Repertoirefunktion nachge- 
sagt werden kann, sondern auch intellektuel- 
le wie emotionale Gründlichkeit des interpre- 
tatorischen Vorgehens. Dies ist um so mehr 
hervorzuheben, da sich die Bandbreite des 
Elgarschen Oeuvres — wie beschrieben — von 
kunstvoll instrumentierter Großsymphonik 
bis zum gefällig-erotischen Charakterstück 
erstreckt und somit einige Verhaltensvariabi- 
lität des Interpreten zur Bedingung macht. 
Barenboim hat sich zudem trefflicher, beken- 
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nender Interpreten wie Pinchas Zuckerman 
und Jacqueline du Pre versichert, die in den 
Solo-Konzerten sowohl Technik wie Spür- 
sinn für das Spiel zwischen und hinter den 
Noten mitbringen. 

Zu Soltis exzellent durchgezeichneten Auf- 
nahmen der beiden Symphonien, der 
„Enigma-Variationen‘ und der „Cock- 
aigne‘‘-Ouvertüre (Untertitel: „In London 
Town‘) — Hans-Klaus Jungheinrich merkt 
dem Stück die „fast altväterliche Komponier- 
technik‘ an-, zu Soltis Aufnahmen also wäre 
zu sagen, daß sie von der Teldec leider nicht 
auf dem deutschen Markt angeboten wer- 
den. So bleiben neben den nachstehend 
noch einmal exakt angeführten CBS-Platten 
mit Barenboim und den über diverse Impor- 
teure zu beziehenden Solti-Platten nur noch 
einige wenige Einzelaufnahmen übrig, die 
aber um so begrüßenswerter sind. Einmal 
handelt es sich um zwei Versionen von „La 
Capricieuse‘ op. 17 für Violine und Klavier, 
die Jascha Heifetz vor dem Zweiten Weltkrieg 
aufgenommen hat und die innerhalb der 
großen Heifetz-Edition von RCA auch bei uns 
zu beziehen sind - freilich muß man sich 
auch da gezielt bemühen. Die „Seebilder‘ für 
Gesangsstimme und Klavier, bzw. Orchester 
sind derzeit nur in einer Aufnahme der klei- 
nen, aber engagierten schwedischen Firma 
BIS im Katalog, während die ältere EMI-Ein- 
spielung (Janet Baker-Sir John Barbirolli) 
nicht mehr erscheint, womöglich aber noch 
zu importieren ist. 

Wer aber hierzulande ein Plattendokument 
eines der Elgarschen Melodramen (,Caril- 
Ion‘ op. 75 oder ‚‚Unevoix dans le desert‘‘ op. 
77) sucht, wer eines seiner Oratorien (,The 
Light of Life‘) oder eine seiner Kantaten 
kennenlernen möchte, der wird zunächst 
noch abgebremst werden, denn das immens 
breite Schaffensspektrum des englischen 
Komponisten harrt noch einer gründlichen 
Belebung. Allein die Möglichkeit, das eine 
oder andere dokumentierte Opus einer pau- 
schalen, zwangläufig verzerrenden Mei- 
nungsbildung entgegensetzen zu können, 
zeigt, daß das Kapitel Elgar soeben aufge- 
schlagen wird. Und Daniel Barenboim ist 
einer jener Musiker, die es wagen, darin zu 
blättern. Peter Cosse 


DISCOGRAFIE 

LP = London Philharmonic 
N = Neuerscheinung 

I = Importplatte 

ECO = English Chamber 
Orchestra 

Carissima, Barenboim; 

ECO; CBS 76423 

Chansons op. 15, Barenboim; 
ECO; CBS 76423 

Cockaigne Ouvertüre op. 40, 
Davis/London Symphony; 
Philips 835317 LY (V) 
Barenboim; LP; CBS 76284 
Solti; LP; Decca SXL 6795 (I) 
La Capricieuse op. 17, 
Heifetz-Benoist; 

RCA ARM 4-0922 (I) 
Heifetz-Sandor; 

RCA ARM 4-0943 (I) 

Crown on India op. 66, 
Barenboim; LP; CBS 76248 
Elegie op. 58, 

Barenboim; ECO; CBS 76423 
Enigma-Variationen op. 36, 
Barenboim; LP; CBS 76529 (N) 
Solti; Chicago Symphony; 
Decca SXL 6795 

Falstaff op. 68, 

Barenboim; LP; CBS 76284 
Imperial March op. 32, 
Barenboim; LP; CBS 76248 
Violinkonzert op. 61, 
Zuckerman-Barenboim; 

LP; CBS 76528 (N) 
Heifetz-Sargent; London 
Symphony; RCA ARM 4-0946 (I) 
Cellokonzert op. 85, 

du Pre-Barenboim; 

LP; CBS 76529 (N) 

Pomp and Circumstance op. 39, 
Barenboim; LP; CBS 76248 
Marsch Nr. 1, Fiedler, 
Boston Pop; RCA 26.48062 DP 
Ormandy, Philadelphia 
Orchestra; CBS 78223 
Ormandy, Philadelphia Orch. 
u. Chor; CBS 78276 
Romanze für Fagott und 
Orchester, Gatt-Barenboim; 
ECO; CBS 76423 

Rosemary, 

Barenboim; ECO; CBS 76423 
Salut d’Amour op. 12, 
Barenboim; ECO; CBS 76423 
Barth, Philh. Orch. Bad 
Reichenhall; 

Telefunken 6.22513 AP 

Sea Pictures, Finnilä-Parsons; 
BIS LP-38 (Disco) 

Serenade op. 20, 
Barenboim; ECO; CBS 76423 
Symphonie Nr. 1, 
Barenboim; LP; CBS 76247 
Solti; LP; Decca SXL 6569 (I) 
Symphinie Nr. 2, 

Barenboim; LP; CBS 73 094 
Solti; LP; Decca SXL 6723 (I) 
Sospiri op. 70, 

Barenboim; ECO; CBS 76423 
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BR DEUTSCHLAND 
Peerless-MB GmbH 

Ne Industriestraße 

D-6950 MOSBACH 
Telefon: (06261) 2953-55 
Telex : 0466132 pmb d 


BR DEUTSCHLAND 
Peerless Elektronik GmbH 
Auf'm Grossen Feld 3-5 
D-4000 DÜSSELDORF 
Telefon: (0211) 213357 
Telex : 8588123 


OSTERREICH 

Peerless Handelsgesellschaft m.b.H. 
Erlgasse 50 

A-1120 WIEN 
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Dynamisch Dynamisch Dynamisch 
Extrem leicht, universell einsetzbar, Sehr leichte, komfortable Ausfüh- Halboffener Hörer für gehobene 
robuste Ausführung. rung. Die luftdurchlässigen Schaum- Ansprüche. 
Ein einfacher Hörer für alle, die das stoffohrpolster lassen soviel Hörfrei- Die Ohrpolster liegen sanft auf den 
Schlichte lieben und trotzdem nicht heit, daß Sie Umgebungsgeräusche Ohren, Hohlraumresonanzen treten 
auf Qualität verzichten ENOR, ein (z. B. Haustür- oder Telefonklingel, nicht auf. 
Sein Klangbild ist ausgewogen und 


. ashier. Familienhörer. .— sehr lautstarke Unterhaltung usw.) 
: ö - noch mithören können, dichten aber 
nach außen so stark ab, daß niemand 

: | ‘ML 


weiträumig. 
Der Hörer ist für lautstarke Meder: 


aanatsanterrece 


micao BLEND 


micao 


®® 


M CV 1600 sreneo amPuUiren 


rm MODE = 
LOUDNESS mono Linear 
EN 
N‘ 


INPUT SELECTOR 


TUNER TAPEı Tape» 


... 


TREBLE 
cAaL rne@ 


u 100% 
Fe 
En 
+. 
z200m: 
Bass 

ca rneo 

2 00 
Fa‘ 


-_— 
L 
so Hr 


monımor 


= 


rasen a 

; 6 

nass a 
N # 
) \ 
% 


PHOnEs 


® ® 


BsmnLance 


FILTERS —— 
PResence Low Hin 
a} € 
u » 
Kt nt 
POWer 
SPEAKERS — 
2 zon 4 
a be son v 


MADE In oemmanY 


Beispiel: 


Die neuen Verstärker und Tuner von Dual 


-HiFi für Profi-Ansprüche. 


Verstärker, Tuner und Receiver von 
Dual gehören seit langem zur Grund- 
ausstattung leistungsfähiger HiFi- 
Anlagen. HiFi-Perfektionisten orien- 
tieren sich jetzt an einer neuen Dual- 
Formel: CV 1600 und CT 1640. Zwei 
exklusive Componenten mit außer- 
gewöhnlichem Bedienungskomfort, 
einem professionellen technischen 
Niveau, besonders attraktivem Styling 


und der sprichwörtlichen Dual-Betriebs- 


sicherheit. 

Wer HiFi-Geräte nach dem 
Grad ihrer Vollkommenheit beurteilt, 
wird sich hier begeistern können. 


Dual CV1600 - ein Verstärker 
mit den Merkmalen der Studio-Technik. 
2x 120 Watt Musikleistung. Getrennte 


Baß- und Höhenpegel in 2 dB-Schritten. 


Umschaltbare Eichfrequenz zur 
optimalen Anpassung an Raumakustik 
und Musikart. Mikrofon-Mix. Elektro- 
nisch geschützte Sicherheitstechnik. 
Dual CT 1640 — HiFi Digital- 
Tuner der Spitzenklasse mit unge- 
wöhnlich hoher Eingangsempfindlich- 
keit. Alle Wellenbereiche. 8 UKW- 
Stationstasten. Beleuchtete Anzeige- 
Instrumente für Feldstärke und Mitten- 
abstimmung. Digitale Zeitanzeige. 


Niederlande: Rema Electronics B. V., Isarweg 6-8, NL-1015 Amsterdam Sloterdijk 


Schweiz: Dewald AG, Seestraße 561, CH-8038 Zürich 


Österreich: Othmar Schimek, Willibald-Hauthaler-Str. 23, A-5020 Salzburg 
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spieler. 


Die äußere Gestaltung von HiFi- 
Componenten garantiert nur selten ihre 
Leistungsfähigkeit. Dual beweist, 
daß es trotzdem Componernten gibt, 
die sowohl in ihren technischen Eigen- 
schaften als auch in ihrem Design aus 
einem Guß sind. Zwei von ihnen heißen 
CV 1600 und CT 1640 von Dual. 
Lieferbar ab August 1977 

Nichts geht über eine Vorführung 
bei Ihrem Fachhändler. 
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Dual HiFi-Beratungsscheck 


Wenn Sie mehr über die technischen 
Details der abgebildeten Geräte und 
das ganze Dual-HiFi-Programm 1977 
wissen möchten, schicken Sie uns 
diesen Beratungs-Scheck auf einer 
Postkarte oder im Briefumschlag 
(Absender bitte deutlich schreiben). 


Dual Gebrüder Steidinger 
7742 St. Georgen/Schwarzwald 
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MADE IN GERMANY 


Christian 
Zacharias 
„Erster 
zu sein, 
darauf 


kommt 
esam” 


Ein Gespräch 
mit dem jungen 
deutschen Pianisten 


Christian Zacharias zählt zu den weni- 
gen international erfolgreichen deut- 
schen Pianisten seiner Generation. Der 
1950 in Indien geborene, seit 1952 in der 
Bundesrepublik Deutschland lebende 
Künstler studierte bei der Russin Irene 
Slavin und bei Vlado Perlemutter in 
Paris. Der Stipendiat der Mozartgesell- 
schaft Dortmund absolvierte in unge- 
wöhnlich kurzer Zeit an der Badischen 
Musikhochschule Karlsruhe seine Aus- 
bildung zum Konzertpianisten und Kla- 
vierpädagogen. Mit 19 Jahren erregte er 
erstmals durch einen zweiten Preis beim 
Internationalen Musikwettbewerb Genf 
das Interesse der Fachwelt. Ein zweiter 
Preis beim Van Cliburn Klavierwettbe- 
werb in Fort Worth, USA, im Jahre 1973 
bestätigte seine herausragende Bega- 
bung. Der erste Preis im Ravel-Wettbe- 
werb der Union Europäischer Rund- 
funkanstalten 1975 schließlich bedeu- 
tete für den damals 25jährigen der Start 
in eine internationale Karriere. Mit sei- 
ner ersten Schallplatte bei EMI, auf der 
‘Christian Zacharias seine Konzeption 
der Klaviersonate G-Dur op. 78 von 
Franz Schubert zur Diskussion stellt, 
bekräftigte der am Beginn einer wohl 
großen Laufbahn stehende junge deut- 
sche Pianist seinen Anspruch auf die 
Aufmerksamkeit von Publikum und Mu- 
sikmanagement. STEREO-Mitarbeiter 
Christian Bachmann unterhielt sich mit 
dem jungen Pianisten. 
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THE ET TB FAT TETETEERET EEE) 
Herr Zacharias, weshalb haben Sie den 
risikoreichen Beruf eines Konzert- 
pianisten ergriffen? 


Weil ich irgendwann einmal gemerkt 
habe, daß ich dafür vielleicht ganz be- 
gabt bin. Genaugenommen war das 
1969, als ich bei meinem ersten Wett- 
bewerb, den ich bestritt, in Genf den 
zweiten Preis gewann. Damals ent- 
schloß ich mich, in dieser Richtung wei- 
terzugehen. Eigentlich wollte ich Diri- 
gent werden, irgendwo als Korrepetitor 
anfangen. Der Genfer Wettbewerb stell- 
te gewissermaßen die Weichen. Ich 
habe darauf meine pianistische Ausbil- 
dung vorangestrieben. Rückschläge 
waren dabei zwar auch zu verzeichnen, 
aber die waren sehr gutfürmeine Arbeit. 
Bei den folgenden Wettbewerben pla- 
zierte ich mich stets unter „ferner lie- 
fen‘. Das ging so bis 1973, als ich beim 
schwersten Wettbewerb, an dem ich 
bisher teilnahm — beim Van Cliburn- 
Wettbewerb — den zweiten Preis holte. 
Das war für mich wieder eine Bestä- 
tigung, zumal ich mich gegen harte 
Konkurrenz behaupten konnte. Von da 
an ging es stetig aufwärts. Die Konzert- 
angebote häuften sich. Und als ich end- 
lich einen ersten Preis gewann, den be- 
deutsamen Ravel-Preis im Jahre 1975, 
wurden die Einladungen so zahlreich, 
daß ich bald einmal aufpassen mußte, 
mich nicht durch zuviele Engagements 
zu verschließen. 


Ihre noch junge Karriere verdanken 
Sie zum großen Teil also den guten 


Plazierungen bei Wettbwerben. 
ERBETEN FETTE REED EEE TEEN 


Erster zu sein, darauf kommt es an. Ein 
zweiter Platz ist gut und schön. Aber das 
hilft lange nicht so viel wie ein erster 
Preis. Meine schwerste Zeit war die, als 
ich keine sichtbaren Erfolge bei Wett- 
bewerben hatte und deshalb auch kaum 
Konzertverpflichtungen. Da habe ich 
mir natürlich manchmal schon überlegt, 
wie es weitergehen soll. Aber schließlich 
hat sich doch immer wieder eine Mög- 
lichkeit ergeben. 


Glauben Sie, daß eine Karriere auch 
heute noch ohne Wettbewerb über- 
haupt möglich ist? 


Ich denke schon. Man müßte vielleicht 
andere Mittel haben. Vielleicht sogar 
finanzielle Mittel. Oder Beziehungen 
und Bekanntschaften mit Musikern. Ich 
war fast traurig, daß ich diesen ersten 
Preis gewinnen mußte, damit es etwas 
schneller voran ging. Ich hätte es wirk- 
lich gerne ohne Wettbewerb probiert. 
Und es lief ja auch vor diesem wichtigen 
ersten Preis schon ganz gut. Was man 
protegieren nennt, habe ich eigentlich 
wenige genossen. Außer einem Stipen- 
dium der Dortmunder Mozartgesell- 
schaft habe ich eigentlich keine der- 
artige Hilfe gehabt. Ich habe auch keine 
Kurse bei Arrivierten meines Fachs be- 
sucht. Damit kann ich mich auch nicht 
brüsten. Ich bin mir auch nicht ganz 
klar, was ich von solchen Kursen halten 
soll. Denn ich habe bei jüngeren Kolle- 
gen, die auf ihrer Ausbildungsliste viele 
prominente Namen stehen haben, fest- 
gestellt, daß es ihnen dennoch nichts 
genützt hat. Es besteht ja bei diesen 
Kursen die große Gefahr der Imitation, 
weil der Kursleiter in aller Regel be- 
wundert wird. 


Haben Sie nicht auch, unabhängig von 
solchen Kursen, Vorbilder gehabt, die 
Sie bewundert haben? 


Sicher. Als ich zum ersten Mal Platten 
von Horowitz oder Michelangeli hörte, 
da habe ich zumindest meine Arbeits- 
weise auf das, was mich daran so faszi- 
nierte, abgestellt. Aber später hat sich 
das zum Glück gegeben und ich habe 
versucht, so Musik zu machen, wie ich 
esempfinde und denke. Undich glaube, 


daß ich meinen Stil nun gefunden habe. 
en Er EEE ESCHE EEE UETERSEHEHTERRN 


Sie sind einer der wenigen jungen 
deutschen Pianisten, die sich interna- 
tional bei Wettbewerben haben durch- 


Bitte blättern Sie um 


Eine neue richtungsweisende 
HiFi-Technologie für optimale 


Stereo-Schallplattenwiedergabe: 


ie 
DENON PCC- 
Technik 


BER „Übersprechen“, d. h. die gegenseitige Be- 
einflussung beider Ubertragungskanäle beim 
Abspielen von HiFi-Stereo-Schallplatten durch 
unkontrollierte Signale ist mehr oder weniger 
prinzipbedingt. In der Praxis bedeutet dies eine 
gewisse Verfälschung der Wiedergabequalität. 
Klangreichtum, Feinheiten der Musik oder die 
richtige Ortung des Musikgeschehens werden 
beeinträchtigt. 

Die Kanaltrennung, wie sie heute vielfach bei 
HiFi-Verstärkern anzutreffen ist, reicht nicht aus, 
um alle Anforderungen an eine unverfälschte 
Wiedergabe erfüllen zu können. 


DENON bietet mehr: 


® durch getrennte Anordnung der elektronischen Baugruppen (z.B. 3 separate Netz- 
trafos!) für beide Übertragungskanäle (Ausschaltung des dynamischen Über- 
sprechens) 

® durch die revolutionäre DENON PCC-Technik, bei der die unerwünschten Über- 
sprechkomponenten elektronisch rechnerkontrolliett in beiden Richtungen 
getrennt ermittelt und aus den effektiv richtigen Tonsignalen (Nutzsignalen) heraus- 
gelöschtwerden (PCC=Phono Crosstalk Canceller). 


Das Ergebnis ist ein klares, verzerrungsfreies Klangbild. Die Kanaltrennung verbessert 
sich um 20 dB und mehr. Selbst bei fehlerhaft justierten Tonabnehmersystemen oder 
welligen Schallplatten wird eine erhebliche Qualitätssteigerung durch DENON PCC 
erzielt. 

Diese neue richtungsweisende DENON PCC-Technik ist jetzt integrierter Bestandtei! 
der neuen HiFi Vor- und Endverstärker DENON PMA 600 und PMA 400. Zusätzlich ist 
unter der Bezeichnung DENON PCC-1000 die DENON PCC-Technik als professio- 
neller HiFi-Baustein zum Anschluß an vorhandene HiFi-Anlagen erhältlich. 


Fordern Sie bitte weitere ausführliche Informationen über die neuen DENON HiIFi- 
Bausteine sowie über die DENON PCC-Technik an. 


DENON 4 


im BOLEX-Hifi-Programm 


Informations-Bon 


Bitte senden Sie mir kostenlos ausführliches Infor 
mationsmaterial über das neue DENON HiFi-Programm 
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Ort 


Einsenden an BOLEX GmbH 
Foto : HiFi : Audiovision 
Halle 23 Oskar-Messter-Str. 15 
Stand 2329 8045 Ismaning bei München 


setzen können. Was halten Sie von der 
Pianistenausbildung in der Bundes- 
republik? 


EEE RE EEEEELE SEELEN STIEEEEERTEREE 
Die Ausbildung in der Bundesrepublik 
ist sicher genauso gut, wie sie sein 
könnte. Ich glaube nicht, daß wirklich 
ganz große Begabungen gewisserma- 
Ben durch eine sehr gute Ausbildung 
gezüchtet werden können. Große Bega- 
bungen sind einfach da und haben es in 
sich- es muß dann natürlich etwas dar- 
aus gemacht werden. Aber ein hohes 
Ausbildungsniveau hilft, glaube ich, 
nur, das allgemeine Niveau in einem 
Land zu verbessern, so daß also auf 
breitem Felde mit sehr hohem Niveau 
viel getan werden kann. Es sind immer 
nur eine oder zwei Hände voll von 
wirklich Außergewöhnlichen ihres 
Fachs. Das war früher nicht anders. Was 
sich in Deutschland vielleicht geändert 
hat, ist die Einstellung gegenüber der 
Virtuosität. Das war bei unsimmer etwas 
verteufelt. Dabei ist die Virtuosität un- 
abdingbare Voraussetzung für eine 
ernstzunehmende Interpretation. Denn 
wenn man sich nicht vollkommen, und 
zwar bis ins letzte, auf seine Hände 
verlassen kann und auf das, was sie 


eben zustande bringen, dann kann man 
das ja gar nicht ausdrücken und die 
geistige Kurve und die Logik eines 
Musikstücks nicht darstellen. Wenn bei 
Musikern, die technisch nicht ganz auf 
der Höhe sind, ab und zu ein schöner 
Moment kommt, dann ist das ja auch 
fein und man freut sich vielleicht darü- 
ber. Aber es müßte im Grunde genom- 
men ein komplettes Kunstwerk werden. 
Und das geht nur mit absoluter Beherr- 
schung der Technik. 
BEREAITBEIIEE EL TREE TS EIFEBPEZHSTZEIEN EEE 
Bestimmen Sie Ihre Konzertprogram- 
me selber oder spüren Sie da auch 
Zwänge des Musikbetriebs? 
RRERERTEIETTEFFETET TE EEETETTERSERTTSLTEET FEAR 
Bei Soloprogrammen habe ich mich 
diesen Zwängen bisher nicht sehr er- 
geben. Ich komme den Veranstaltern da 
vielleicht insofern entgegen, als ich die 
Neue Musik auslasse, weil ich sie nicht 
spielen kann. Denn die Arbeit, die da- 
hinter steckt, um beispielsweise eine 
Sonate von Boulez zu lernen, würde 
mich für ein Jahr beschäftigen, weil es 
für mich ein völlig neues Feld ist. Bei mir 
hört das Repertoire bei Webern auf. Die 
zeitgenössische Klaviermusik hat mich, 
wenn ich mich drangewagt habe, 
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manchmal fast zurückgeworfen in dem, 
was ich im klassischen Feld mache. Weil 
die Erfordernisse da vollkommen an- 
dere sind. Deswegen habe ich die Neue 
Musik erst einmal beiseite gelegt. Aber 
ich spiele trotzdem oft Programme, die 
für mich zwar alltäglich sind, die aber 
bei den Veranstaltern immer wieder auf 
Erstaunen treffen. Stücke zu spielen, die 
im Pianissimo verklingen, das ist heute 
schon ein Wagnis. Oder auch Musik, die 
nicht herumwühlt, sondern einfach er- 
fordert, daß der Hörer das Werk mitver- 
folgt und sich nicht damit begnügt, 
irgendetwas wieder zu erkennen. Wenn 
ich mich irgendwo verweigere, dann da- 
bei Werke zu spielen, bei denen das 
Publikum bloß das Altbekannte, die 
‚schönen Stellen‘ wieder erkennen will. 


Wie empfinden Sie Musik? 


EEE EEE EEE TITTEN ETF TEE 
Sowohl als rein geistiges Erlebnis als 
auch eine natürliche Folge von Span- 
nung und Entspannung. Das geistige 
Erlebnis, das ist auch die Folgerich- 
tigkeit eines Stücks. Denn in großer 
Musikkunst steckt eine absolute Folge- 
richtigkeit. Das eine zieht eben das an- 
dere nach sich. Dies auch im Kopf 
nachzuvollziehen, ist ein solches Er- 
lebnis. 


EEE EIS EENETEEHEZETEET EEETTIETNEDDEEETARTEN 
Und was geht in Ihnen während des 
Interpretierens vor? 


In letzter Zeit habe ich immer mehr ge- 
lernt, auch in dem Moment zuzuhören 
und zu genießen, in dem ich produziere. 
Also Dinge kontrolliert so zu vollführen, 
daß als Resultat ein Kunstwerk entsteht, 
das dann beim Publikum wiederum Re- 
sultate zeitigt. Die Musik hat ja im Grun- 
de in sich keine Emotion, sondern sie 
verursacht sie nur. Und man kann 
durchaus wissen, was in der Musik eine 
bestimmte Emotion verursacht. Das ist 
zwar sehr rational gedacht. Man weiß, 
daß zum Beispiel eine schön abphra- 
sierte Quinte von der Dominante zur 
Tonika ein Gefühl der Befriedigung ver- 
ursacht. Und wenn diese Phrasierung 
nicht ganz stimmt, dann ist dieses Ge- 
fühl eben nicht mehr so präsent. In dem 
Kulturkreis, in dem wir aufgewachsen 
sind, hat die tonale Musik in der langen 
Zeit ihrer Entwicklung doch schon fast 
so etwas wie ‚Naturgesetzlichkeit‘ für 
uns erlangt. 


Worin sehen Sie die Aufgabe des Inter- 
preten, der, orientiert man sich an der 
Werbung der Musikindustrie, schein- 
bar wichtiger genommen wird als der 
Komponist? 


Das Nachschöpferische wird — das ist 
das Traurige an der Sache — überbe- 
wertet. Was man finden müßte, ist dieser 
uneitle Zugang zur Musik, dieses Sich- 
dahinterstellen, wie es in der Kammer- 
musik geübt wird. Streichquartett — das 
ist denn auch das, was mich wegen 
dieser völlig uneitlen Art der Beschäf- 
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tigung mit Musik am meisten anzieht 
von den Möglichkeiten des Musizierens. 
Da kommen die Mätzchen, die alle an- 
deren Formen der praktischen Beschäf- 
tigung mit Musik än sich haben, über- 
haupt nicht zum tragen. Da geht es nur 
um die Sache. Und so ist denn auch das 
höchste Lob, das ich erhalten kann, 
wenn die Hörer nach dem Konzert nicht 
sagen, wie fabelhaft ich gespielt habe, 
sondern wie großartig die Musik ist, die 
ich eben interpretiert habe. Und darauf 
kommt es ja eigentlich nur an: Wir müs- 
sen doch nur das zeigen, was in der 
Musik geschehen kann. 


Steht da aber nicht manchmal der 
Kulturbetrieb dazwischen? 


Ja, leider. Und es geht von beiden Seiten 
aus: Das Publikum möchte den Star, 
und der Künstler gefällt sich sehr gerne 
darin, auch der Star zu sein. 


Gefällt dies auch Ihnen? 


Natürlich ist es schön, da oben zu ste- 
hen. Aber wichtiger, als umjubelt zu 
werden, ist mir, mal eine Viertelstunde 
lang zum Beispiel Haydn zu spielen und 
das Publikum hört still zu. Das ist mir 
viel mehr wert als alles, was hinterher 
kommt. Ob sich dieses Einvernehmen 
mit dem Publikum bildet, das spüre ich 
während des Spielens. Man nimmt 
wahr, daß es plötzlich viel leiser wird im 
Saal. Man merkt: Jetzt wird da unten zu- 
gehört. Und das ist für mich der Idealfall 
des Musizierens. Deswegen spiele ich 
vielleicht auch lieber leisere Stücke, 
weil man da viel besser merkt, ob das 
Publikum zuhört. Der Kontakt zum Hö- 
rer ist für mich, trotz der Möglichkeiten 
der Schallplatte, sehr wichtig. Daß wir 
für anonyme, aber oft auch aus der 
Anonymität heraustretende Menschen 
Musik machen können, darin sehe ich 
ein Positivum unseres Berufs. 


Was halten Sie von der .Musikkritik? 


Ihre Aufgabe ist es, eine bereits infor- 
mierte Minderheit zu informieren. Und 
sie hat auch die Funktion, den Künstler 
anzuregen. Bloß schafft sie dies nicht; 
da versagt sie. Sie ist also recht über- 
flüssig, erhält aber Arbeitsplätze. Viel 
eher erfüllt sie mit einigem Erfolg die 
Funktion eines Werbeträgers und Kar- 
rieremachers. Sie ist immer mehr von 
der Musikindustrie vereinnahmt wor- 
den. Es stellt ja das Wort ‚unabhängige 
Kritik‘ völlig in Frage, wenn von einem 
Kritiker einerseits eine kritische Ausein- 
andersetzung in einer Zeitung erscheint 
und andererseits vom selben Kritiker 
Werbetexte für die Schallplattenfirmen 
verfaßt werden. Diese Kritiker gleichen 
den Politikern mit Beraterverträgen. Ich 
selber profitiere ja von dieser Situation. 
Aber ich ärgere mich auch manchmal 
darüber. Was die Musikkritik betrifft, so 
finde ich, müßte manche vielleicht doch 
ehrlicher zu sich selbst sein. 


Kein anderes 
Tonabnehmersystem 
schont Ihre Lieblingss« schallplatte 

mehrals 


AT20O Sa 


Die Entscheidung für den 
Kauf eines Tonabnehmer- 
systems AT 20 SLa garan- 
tiert einen größeren Hör- 
genuß als es jede andere 
Verbesserung an einer Anlage 
vermag, selbst wenn sie ein Viel- 
faches von dem kosten würde, was ein 
AT 20 SLa wirklich kostet. 


In erster Linie deshalb, weil das AT 20 SLa 
zu unseren UNIVERSAL-Tonabnehmer- 
systemen gehört, hervorragend geeignet für 
jeden Schallplattentyp von heute: Mono, 
Stereo, CD-4 oder Matrix. 

Und zweitens wegen seiner überragenden 
technischen Eigenschaften: Exakte Wieder- 
gabe zwischen 5 und 45000 Hz; den Beweis 
dieser exakten und hörbaren Leistung liefern 
wir Ihnen für jedes System in Form einer 
individuellen Leistungskurve gleich mit. 
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Unübertroffene Stereo- 
Trennung; und zwar nicht 

nur bei 1 KHz (das können 

alle andere Systeme auch), 
sondern erst recht bei 10 
KHz und mehr-undeben „- 
da versagen die meisten 
anderen. Denn das AT 20 SLa ist ein Erfolg 
unserer exklusiven Leistung,weil esnach dem 
technisch ausgereiften und einmaligen 
Doppel-Magnet-System, dem sog. Dual- 
Prinzip, arbeitet. Für jede der beiden Flanken 
einer Schallplattenrille ist ein separater 
Magnet konzipiert. Eine logische, einfache 
aber sehr wirkungsvolle Technik. Hinzu 
kommen alle Vorteile des echten Shibata- 
Schliffs - dem Schliff, dem die Zukunft 
gehört, und der eine kaum zu übertreffende 
Verbesserung gegenüber dem elliptischen 
Schliff bedeutet. 


Das AT 20 SLa überträgt auch die höchsten 
Frequenzen mit traumhafter Leichtigkeit, 
paßt in jeden Tonarm, erlaubt eine denkbar 
geringe Auflageneinstellung von 1-2 g und 
verhindert auf diese Weise eine allzu schnelle 
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Abnutzung der Schallplat- 
ten. Ihre Schallplatten leben 
also nicht nur länger, son- 
dern behalten auch ihre 
Klangqualität auf lange 
Zeit. 


holt das AT 20 SLa ein völlig neues Klang- 
erlebnis, denn dank des Shibata-Schliffs der 
Nadel werden die Stellen der Schallplatten- 
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Die Vergrößerung macht die unterschiedlich starke Ab- 
nutzung der Schallplattenrille bei Verwendung einer 
Shibata-Nadel oder einer herkömmlichen, elliptischen 
deutlich 

Links wird der konzentriert starke Druck der elliptisch 
geschliffenen Nadel auf die Rille deutlich, rechts der erheb- 
lich geringere Druck der Shibata-Nadel, mit dem Ergebnis 
einer stark verringerten Verzerrung 


rillen abgetastet und in wohltönenden Klang 
umgesetzt, die durch das Abspielen mit ellip- 
tischen oder sphärisch geschliffenen Nadeln 
bisher nie berührt wurden. 


Das besondere Konstruktionsprinzip des 
AT 20 SLa mit Shibata-Nadel gegenüber 
Systemen mitüblichem Rundschliff- weniger 
Masse, größere Präzision - garantiert weniger 
Verzerrung und eine weichere, naturgetreue 
Wiedergabe. Entscheidende Unterschiede, 
die Sie beim Abspielen einer jeden Schall- 
platte sofort hören können. Wenn Sie ein 
neues Tonabnehmersystem kaufen wollen, 
dann lassen Sie sich nicht allein vom Namen 
oder gar vom Preis beeinflussen. Testen Sie 
es vorher. Legen Sie höchste Maßstäbe an - 
ganz gleich ob Sie eine Stereo- oder Quadro- 
Platte zum Testfall machen. Und wenn Sie 
dann die Wahl getroffen haben, wird es das 
AT 20 SLa von audio-technica sein. Wir 
wissen das. Denn jede Entscheidung für ein 
anderes System wäre nur ein Kompromiß. 
Wollen Sie Kompromisse? Sie wollen das 
Beste vom Besten. Dann kann es nur das 
AT 20 SLa von audio-technica sein. 


audio-technica 
Wir geben den Ton an 
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70 STEREO 


Konzerte von Erfolgsgruppen ziehen auch in 
der Bundesrepublik immer größere Besu- 
chermassen an. In den Vereinigten Staaten 
sind sogar Stadien, die mehr als 100000 
Menschen fassen, ausverkauft, wenn popu- 
läre Bands wie die Eagles, Fleetwood Mac, 
Peter Frampton, die Who, Elton John und 
andere als ‚package‘ präsentiert werden. 
Aber hat die Konzertelektronik in den letzten 
Jahren mit dieser Entwicklung standhalten 
können? Zwar werden bei solchen Veranstal- 
tungen in den USA pro Konzert bisweilen 
mehr als eine Million Dollar umgesetzt! Aber 
die Hörbedingungen, unter denen man diese 
Live-Konzerte erlebt, sind — ganz abgesehen 
von den optischen Bedingungen — oft eine 
akustische Nachtmahr. Anstatt für eine opti- 
male Beschallung der riesigen Arenen zu 
sorgen, operiert man oft mit unsinnig hohem 
Schalldruck, den die PA-Systeme (public 
adress systems) erzeugen. In Deutschland 
gibt es zu wenige erfahrene Fachleute, ge- 
schweige denn ausgebildete Techniker, die 
überdies ein so großes musikalisches Ein- 
fühlungsvermögen besitzen würden, daß die 
Konzerte auch unter akustisch optimalen Be- 
dingungen stattfinden könnten. Die Diskre- 
panz zwischen aufnahmetechnisch perfek- 
ten Platten und Live-Konzerten wird immer 
größer. Eine wirklich gute Verstärkeranlage 
für die Beschallung größerer Hallen und 
Arenen kostet so viel, daß sie sich nur die 
bestverdienenden Gruppen leisten können. 
Es ist kein Geheimnis, daß manche von die- 
sen Multimillionären wiederum Tourneen 
nur noch aus Gründen der Steuerabschrei- 
bung veranstalten. Über die Probleme der 
Konzertakustik führte STEREO ein Gespräch 
mit Detlef Petersen und Jeff Peacey, den Key- 
board-Spielern der deutschen Gruppe Lake, 
die mit ihrem Debüt-Album derzeit auch in 
den USA ungewöhnlichen Erfolg hat. 


Rockgruppen sind — wenn sie einmal eine 
bestimmte Popularität erlangt haben - doch 
in gewissem Sinne Gewerbeunternehmen 
mit beträchtlichen Investitionskosten. Ein 
solches Unternehmen muß auch einen be- 
stimmten Umsatz erzielen, wenn es die in 
ihm beschäftigten Leute ernähren will. Wie- 
viel Geld muß man heute in Instrumente und 
Bühnenanlage investieren, um einen be- 
stimmten Qualitätsstandard zu erreichen? 


Um von unserem Beispiel auszugehen: Wir 
haben im Moment einen Wert von rund 
180000 Mark auf der Bühne stehen. Das be- 
ginnt bei den Instrumenten. Der Gitarrist 
besitzt drei verschiedene Gitarren, dazu eine 
gerade neu dazugekaufte Gibson-,‚Flying 
Arrow‘ im Wert von 10000 Mark. Wir haben 
zwei komplette Sets von Schlagzeug von 
Ludwig und Yamaha, sieben verschiedene 
Keyboards, unter anderem Fender-Rhodes, 
Mini-Moog, Hammond- und Streicher-Orgel, 
Hohner-Clavinet und -Pianet. Der Baßgitar- 
rist besitzt zwei Instrumente, darunter einen 
alten Baß, der von der Verarbeitung her viel 
besser ist als die neuen Sachen. Allein an In- 
strumenten kommt so ein beträchtlicher 
Wert zusammen. Das PA-System, das Misch- 
pult für die Saalakustik und ein Monitor- 
Mischpult für die Musiker auf der Bühne 
kosteten auch nicht gerade wenig. Aber man 
kann halt nur die Kontrolle über das, was im 
Publikum ankommt, behalten, wenn man 
alles über ein Monitor-System auf der Bühne 
mithört. 


Das bedeutet doch, daß mindestens eine 
Person am Bühnenmischpult stehen und 
den Mix überwachen muß; daß jemand im 
Saal den Sound kontrollieren muß; daß also 


EPICURE 


Hörbar nahe an der Wirklichkeit 


Weniger ist mehr 

Epicure Lautsprecher mit Zweiweg- 
system. Hochtöner und Baßlaut- 
sprecher haben die gleiche Über- 
gabefrequenz. Optimale Anpassung 
im Übergangsbereich durch die 
Epicure-Frequenzweiche. 
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Trägerplatte 


Grundplatte 
Magnet 
Deckplatte 


Der Hochtöner 


Für den extrem breiten Frequenz- 
bereich von 1.800 Hz bis 20 kHz war 
eine völlig neue Konzeption erforder- 
lich. Das Resultat hat in der Fachwelt 
und bei Musikliebhabern breiteste 
Anerkennung gefunden. 


| Schwingspule | Ferrofluid-Öl 


Der lineare Klang 

Natürliche Wiedergabe, Klangreinheit 
und Transparenz, ermüdungsfreier 
Hörgenuß. 

Verkauf über den autorisierten 
Fachhändler. 


Electronic Products 
Distribution GmbH & CoKG 
Theresienstraße 23 

8000 München 2 

Tel. 089/283058 


Die Harmonie von Preis und Leistung 


eine ganze Reihe von Menschen beschäf- 
tigt sind, die zwar nicht aktiv musizieren, 
aber als Techniker bezahlt werden müssen. 


Ja, und dann haben wir eine Lichtanlage, die 
von einer dritten Person bedient werden 
muß. Nachdem unser alter Bus gerade ka- 
puttgegangen ist und sowieso ein größerer 
71/2-Tonnen-Bus gekauft werden mußte, 
summieren sich die reinen Betriebskosten, 
umgelegt auf den Monat, sehr rasch. 


Wieviel Umsatz muß man als Rockgruppe 
von der Größe Ihrer Band machen, um allein 
die Unkosten decken zu können? 


Ich will es einmal anders ausdrücken: Wir 
haben ausgerechnet, daß wir pro Konzert 
reine Unkosten von 2200 Mark haben, wenn 
man davon ausgeht, daß wir zehn Konzerte 
pro Monat geben. Das ist für eine Gruppe wie 
Lake möglich, weil unsere Platte auch dank 
der wohlwollenden Presseunterstützung gut 
ankam. Es gab auch schon mal andere Zei- 
ten... Ich meine, die Konzertsituation in der 
Bundesrepublik ist schwierig, aber nicht un- 
möglich. Sie können sich ausrechnen, daß 
wir bei reinen Unkosten von 2200 bis 2500 
Mark pro Konzert eine Gage von mindestens 
4000 Mark verlangen müssen, denn jeder 
Musiker muß pro Konzert mindestens 200 
Mark mit nach Hause nehmen, wenn er leben 
will. Die Schwierigkeit ist die, daß 4000 Mark 
Abendgage für eine deutsche Gruppe eine 
gewisse Grenze ist. Dabei beträgt der Preis 
pro Eintrittskarte dann 8 bis 10 Mark. Mehr 
kann man als Gruppe unserer Popularität 
kaum verlangen. Daß wir quasi auf Spesen- 
basis als Vorgruppe für Wishbone Ash auf- 
traten, war notwendig, weil wir uns dadurch 
als unbekannte Band einem großen Publi- 
kum vorstellen konnten. Wir werden viel- 
leicht noch einmal eine Tournee mit Super- 
tramp machen, aber das wird dann auch die 
letzte dieser Art sein. Denn dann müssen wir 
uns solo auf einer größeren Tournee durch- 
setzen. 


Die akustischen und technischen Bedin- 
gungen sind vollkommen unterschiedlich 
auf der Bühne und im Studio. Welchen 
„Sound“ wollen Sie auf der Bühne erzielen? 


Man versucht zwar immer, den Sound der 
Langspielplatte auch auf der Bühne präsen- 
tieren zu können, aber das ist schwierig. Auf 
der Bühne muß man alles über das PA- 
System spielen — nicht alles in „Mono“, aber 
doch die wesentlichen Sachen. Schlagzeug, 
Baß und Gesang werden auf jeden Fall 
„monofon“ gemischt. Die Gitarre kommt aus 
der Mitte und vom linken PA-System, die 
Keyboards aus der Mitte und von rechts. 
Richtig „stereofon‘‘ kann man im Konzert die 
Musik nicht abmischen, weil sonst das Pu- 
blikum auf der linken Seite des Konzertsaals 
nichts von dem hören würde, was aus dem 
rechten PA-System kommt. 


Welche 
Sie? 


Sehr viele Fender-Verstärker, nur der Baß- 
gitarrist benutzt einen Marshall-Verstärker 
und -Lautsprecher. Für Keyboards eignet 
sich Fender unserer Meinung nach so gut, 
weil der Sound so klarist. Der Gitarrist hat bei 
Fender-Verstärkern die Möglichkeit, zwi- 
schen Vor- und Endverstärker das „Master 
Volume“ zu benutzen. Dadurch kann der 
Vorverstärker voll aufgedreht werden, damit 
die Gitarre ab und zu nach Wunsch verzerrt, 
während er den Endverstärker auf der Bühne 
dann nicht voll aufdrehen muß. Normale 
Marshall-Verstärker plus Lautsprecher muß 
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Instrumentverstärker benutzen 


man voll aufreißen, um Verzerrer-Effekte er- 
zielen zu können. Dabei ergibtsich dann aber 
schon auf der Bühne eine tierische Lautstär- 
ke. Die Entzerrer-Möglichkeiten von Fender- 
Verstärkern in den einzelnen Frequenzbe- 
reichen sind hervorragend. Wenn man da die 
Höhen aufdreht, kommen auch wirklich mehr 
Höhen. Daß unser Baßgitarrist Marshall be- 
nutzt, liegt daran, daß ihm der Sound dieser 
Kombination am besten gefällt. Er hat auch 
Ampeg und andere Verstärker ausprobiert, 
aber er mag den Sound des Marshall- 
Systems am liebsten. Das ist etwas Irratio- 
nales. Jeder Rockmusiker entscheidet sich 
für eine bestimmte Art von Sound und damit 
für bestimmte Verstärker und Konzertlaut- 
sprecher. 


Neuerdings gibt es aber auch separate 
Lautsprecher und Verstärker für Bühnen- 
zwecke. Die Grateful Dead verwendeten auf 
Tourneen beispielsweise Dutzende von 
Crowns DC 300 A, die Eagles mehrere Dut- 
zend Verstärker des Typs Phase Linear 700 
B, Hochleistungsendstufen, die sonst für 
HiFi-Zwecke gedacht waren. Normalerwei- 
se reichen doch für Instrumenteboxen ‚„pro- 
fessionelle‘‘ Verstärker von maximal 100 
Watt bei weitem aus. Wieso kommen jetzt 
solche leistungsstarken Endstufen aus der 
HiFi-Industrie zur Anwendung? 


Die verwendet man, wenn man riesige Säle 
oder offene Stadien mit einem großen PA- 
System beschallen muß. Wenn das PA- 
System dann noch sauber, rund und unver- 
zerrt klingen soll, muß man sehr viele ver- 
zerrungsarme Hochleistungsverstärker be- 
nutzen. Es geht dabei nicht unbedingt um die 
Lautstärke, sondern um die Sauberkeit des 
Klangs. Die Grateful Dead müssen die 26000 
Watt, die die Endstufen liefern könnten, gar 
nicht voll bis zum Clipping ausfahren, und 
auch eine Gruppe wie Genesis mit ihrem 
50000-Watt-Verstärkersystem benötigt nicht 
diese Leistung wegen der Lautstärke, also 


dem zu erzielenden Schalldruckpegel, son- 
dern wegen der sauberen Klangqualität! 


Haben denn die sogenannten professionel- 
len Instrumenteverstärker einen sehr ho- 
hen Klirrfaktor? Ein Gitarrist wie Jimi Hen- 
drix hat seine Röhrenverstärker doch be- 
kanntlich wegen der Verzerrer-Möglichkei- 
ten benutzt! 


Jimi Hendrix ja, und viele Gitarristen heute 
wollen heute ganz bewußt diese Verzerrer- 
Möglichkeiten nutzen. Das muß man, weil 
man ja eine gewisse Klangvorstellung von 
dem hat, was man spielt. Der verzerrte Sound 
gehört zur gesamten Klangvorstellung für 
das jeweilige Lied. Man will den Klang des 
bestimmten Instruments verzerren können, 
aber nicht den im Saal ankommenden Klang 
insgesamt. Die PAs dürfen nie verzerren, der 
Baß auch nicht, das ist unmöglich. Aber 
wenn man den Klang einer Orgel in gewissen 
Passagen verzerrt, hat das unter Umständen 
einen klanglichen Reiz, den man haben will. 
Aggressivität ist ein Element der Rockmusik, 
mit dem man arbeitet. 


Ergeben sich beim Mischvorgang nicht 
zwangsläufig gewisse Verdeckungseffekte, 
so daß der Klang insgesamt ziemlich un- 
durchsichtig und - ich möchte das mal so 
formulieren — „matschig‘‘ (muddy) wird? 


Nicht notwendigerweise! Der Sound ist auch 
in hohem Maße eine Frage des Stils. Eine 
Country Rock-Gitarre, wie sie Albert Lee 
spielt, muß schon wegen der vielen schnell 
gespielten Noten sauberer klingen als etwa 
Eric Claptons Gitarre, die bei den wenigen 
lang ausgehaltenen Noten einfach „singen“ 
muß. Das gehört zu seinem Stil, und die 
Technik geht immer sehr wesentlich in den 
Stil ein. Wenn man etwas sehr Jazziges spielt, 
muß die „snare drum‘ sehr dünn und schmal 
klingen, weil sie sehr oft eingesetzt wird. 
Würde sie breit klingen, dann würde sie auch 
alles andere verdecken. Wenn man anderer- 
seits eine getragene Ballade etwa im Stil von 
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einer HiFi-Lautsprecherbox. 


Die Dynaudio P76 hat’s in sich. 


In Europa werden mehr als 400 Lautsprecher-Marken ange- 
boten. Dabei gibt es aber nur etwa 25 Hersteller von HiFi-Lautsprecherein- 
heiten. DYNAUDIO ist einer dieser HerstellervonLautsprechereinheiten.Aller- 
höchste Ansprüche kann man nur dann erfüllen, wenn möglichst wenig 
Kompromisse eingegangen werden müssen. DYNAUDIO Lautsprecherein- 
heiten entsprechen kompromißlos den sehr hohen Anforderungen eines 
erfahrenen Forschungsteams. 
Wir sind sicher nicht am Ende aller Forschungsarbeit angelangt. Die DYNAUDIO 
P 76 z.B. läßt aber den großen Abstand zum Herkömmlichen hörbar werden. Es 
ist mit großer Sicherheit auszuschließen, daß in den nächsten Jahren auf dem 
gesamten Audio-Sektor so entscheidende Fortschritte gelingen werden wie mit 
der Verwirklichung der DYNAUDIO P-Serie. 

Das DYNAUDIO-Programm finden Sie bei guten Fachhändlern. 


DMaupIo_ 


die Lautsprecher-Spezialisten 


DYNAUDIO 
Postfach 153 
= 2000 Hamburg 6 

Bitte besuchen Sie uns auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin, Halle 23, Stand _ 
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SONY H 


der Klangqua 


Mit ELCASET wurde eine neue 
Dimension im Bereich der Tonauf- 
zeichnungs-Technologie geschaffen. 
Erstmals werden dadurch höchste 
HiFi-Ansprüche mühelos in einem 
Cassetten-System verwirklicht. 


Nicht zuletzt durch das SONY- 
know-how aus der Video-Cassetten- 


fe 


ELCASET- 
| nsion der Tonaufzeichnung. 
Mit dem Bedienungskomfort der Cassette und 
tdes Spulenbandes. 


Technik wurde die Kombination 
von Bedienungskomfort und 
Klangqualität möglich. 


ELCASET 
verbindet die einzigartigen 
Vorteile der Compact-Cassette 
(geringe Abmessungen, einfache 
Handhabung, geschütztes Band im 
geschlossenen Cassetten-Körper) 


mit den herausragenden Merkmalen 
der Offenspulen-Technik 


(große Dynamik, hoher Rausch- 
abstand und minimale Gleichlauf- 
schwankungen durch Bandbreite, 
Geschwindigkeit und Bandführung). 


ELCASET wird höchsten HiFi- 
Ansprüchen gerecht und steigert 
damit das Erlebnis HiFi zu 
HIGHER-FI. 


Das ELCASET-Band ist mit 
6,3 mm (1/4”) so breit wie das nor- 
male Offenspulenband. Es wird mit 
der Standard-Laufgeschwindigkeit 
von 9,5cm/sek gefahren. Das Band 
wird aus der Cassette herausge- 
zogen und wie bei der Offenspulen- 
Technik an den Tonköpfen vorbeige- 
führt. Das löst mechanisch bedingte 
Probleme bei der Bandführung; 
so wird z.B. das „wow and flutter” 
reduziert. 


Antriebswelle 
Andruckrolle 


_Löschkopf 
_Aufnahmekopf 
__Wiedergabekopf 


ELCASET gibt es mit 60 min 
und ab sofort auch mit 90 min Lauf- 
zeit in den Bandqualitäten SLH und 
FeCr. Der Frequenzgang bei Ferri- 
Chrome-Band: 20 bis 25.000 Hz! 


Die ELCASET-Geräte sind 
Frontlader mit den Abmessungen 
normaler HiFi-Bausteine. Das Spit- 
zengerät EL-7 verfügt über 3 DC- 
Servo-Motoren und Doppel-Capstan- 
Antrieb. Drei SONY-F & F-Tonköpfe, 
die 200-fache Lebensdauer gegen- 
über herkömmlichen Tonköpfen 
garantieren. Memory-Einrichtung, 
beleuchtete Tipptasten in Voll-Logik- 
Schaltung und DOLBY*-Rausch- 
unterdrückung gehören ebenso zur 
hervorragenden Ausstattung dieses 
Gerätes wie die mitgelieferte Fern- 
bedienungseinheit RM-30. Außerdem 
dreistufiger Bandartenwahlschalter 
und Anschluß für eine Zeitschaltuhr. 


ELCASET EL-5 ist die Standard- 
Version mit einem DC-Motor und 
2 SONY F & F-Tonköpfen. 


ELCASET - das neue, weltweite 


Tonaufzeichnungs-System für an- 
spruchsvolle Musikliebhaber. 


SONY 


Mit neuen Ideen voran. 


"DOLBY ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
DOLBY-Laboratories, Inc. 


Elton John spielt, ist es besser, die „snare 
drum sehr breit und voll klingen zu lassen, 
weil sie dominant, aber selten kommt. Der 
Klang muß immer auf das jeweilige Lied ab- 
gestimmt werden. Schwermetall-Rock ist 
grundsätzlich mit einer anderen Sound- 
Philosophie verbunden als der Country-Rock 
Emmylou Harris. 


Trotzdem habe ich den Eindruck, daß die 
Verstärker und PA-Systeme im Laufe der 
letzten Jahre immer schlechter geworden 
sind. Der Klang in der Halle ist oft uner- 
träglich — aus ganz verschiedenen Grün- 
den. Woran liegt das? 


Wenn der Veranstalter für das PA-System 
verantwortlich ist und er am falschen Ende 
spart, hat er den Schwarzen Peter. Eine 
Gruppe wie Genesis, die das Verstärker- und 
Lautsprechersystem selber zusammenstellt, 
legt auf einen hervorragenden Klang äußer- 
sten Wert. Aber der Aufwand — auch der 
kommerzielle! - ist dementsprechend. Gene- 
sis hat ein Sound-System, das ich in meinem 
Leben noch nicht gesehen habe, und damit 
waren fast dreißig Roadies (Hilfspersonal) 
beschäftigt. Das darf man nie vergessen. 
Wenn in open air-Konzerten ein guter Klang 
realisiert werden soll, ist ein ungeheurer 
Aufwand an Roadies, Verstärkern und damit 
letzten Endes an Geld nötig. Grundsätzlich 
kann man offene Stadien viel besser beschal- 
len, weil die Echo-Effekte der riesigen Hallen 
wegfallen. 


Rock-Konzerte auch akustisch erträglich zu 
gestalten, scheint mir immer mehr mit viel 
Geld verbunden zu sein, oder nicht? 


Ja, das wird zu einer Katze, die sich in den 
eigenen Schwanz beißt: Der immer bessere 
Sound des PA-Systems kostet immer mehr 
Geld. Je besser die Anlage, um so höher der 
Kostenfaktor. Dadurch werden wiederum die 
Eintrittskarten immer teurer. 


Trotzdem habe ich den Eindruck, daß die 
Hersteller von PA-Anlagen nicht mehr der 
Tatsache gerecht werden, daß immer grö- 
Bere Säle akustisch gut beschallt werden 
müssen. Früher war es ein Erlebnis, Rory 
Gallagher über seine kleine und längst klas- 
siche Vox AC 30 in der Essener Grugahalle 
zu hören. Später wurde es manchmal zum 
akustischen Alptraum bei Humble Pie-Kon- 
zerten Schalldruckpegel von 130 dB aushal- 
ten zu sollen. Zwischen der Rockmusik, die 
man in bester Klangqualität auf Platte kau- 
fen kann, und dem, was an Live-Konzerten 
geboten wird, ist die Kluft klanglich ge- 
sehen immer grotesker geworden. 


Der entscheidende Faktor ist, daß die Bands 
früher viel simpler strukturiert waren. Es wa- 
ren vorzugsweise Gitarrenbands. Zwei Leute 
spielten Klampfe, zwei Baß und Schlagzeug, 
einer vielleicht eine Orgel, und damit war 
Feierabend. Einer hat gesungen, vielleicht 
noch ein zweiter Harmonie gesungen. Da 
brauchte man auch keinen Soundcheck zu- 
machen, um akustisch die beste Balance zu 
erzielen. Heute ist das alles anders. Lake bei- 
spielsweise benutzt sieben verschiedene Ta- 
steninstrumente auf der Bühne. Wir singen 
vierstimmigen Chorgesang. Sämtliche In- 
strumente und Vokalparts müssen aufein- 
ander abgestimmt werden. Das kompliziert 
die Sache ganz wesentlich, denn der musi- 
kalische Anspruch ist ja auch gewachsen. 
Man benutzt jede Menge elektronischer 
„Tricks“, um die Musik interessanter zu ge- 
stalten, ohne daß deswegen den Musikern 
das Musizieren abgenommen würde. 
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Welche Tricks? 


Im Grunde dieselben wie im Studio, also Hall- 
und Echogeräte, Phaser und verschiedene 
Entzerrer, mit denen man bestimmte Klang- 
farben schaffen will. Ich möchte aber für uns 
betonen, daß wir solche Effektgeräte nur be- 
nutzen, um in begrenztem Rahmen mit Ef- 
fekten arbeiten zu können, aber wir überlas- 
sen diesen Geräten um Gottes willen nicht 
das Musizieren. 


Wie stellen Sie Ihre Anlage auf die sehr 
unterschiedliche Akustik der verschiede- 
nen Hallen ein? 


Das ist sehr schwierig. Denn beim Sound- 
check ist die Halle ja leer, und eine volle Halle 
hat eine ganz andere Akustik als beispiels- 
weise ein halbvoller Saal. Wir schauen uns 
grundsätzlich die Halle an. Wo sitzen die Be- 
sucher, nur im Parkett oder auch auf Bal- 
konen, nur vor der Bühne oder auch leicht 
seitlich und so weiter. Bei einem sehr 
halligen Saal mit hohen Reflexionsanteilen 
muß man die Lautstärke zurücknehmen; bei 
starker Bedämpfung in einer vollen Halle die 
Höhen aufzudrehen, ist dagegen viel leichter. 


Nehmen wir einmal als Beispiel die Olym- 
piahalle in München. Je nach Sitzplatz hat 
man einen ganz anderen Klangeindruck, in 
den oberen Rängen fast immer einen mise- 
rablen. Wenn andererseits der Circus- 
Krone-Bau ausverkauft ist, sitzen minde- 
stens zehn bis 15 Prozent der Besucher 
seitlich und hinter der Bühne, was akustisch 
alles andere als ideal ist. 


Ja, aber da beginnt die Unverschämtheit 
beim Veranstalter, der restlos alle Plätze ver- 
kauft, so daß viele Besucher nur die Gruppe 
von hinten sehen und einen dumpfen halli- 
gen Klang erleben. Sinnvollerweise sollte 
man bei Rock-Konzerten genauso sitzen wie 
bei Sinfoniekonzerten, nämlich vor der Büh- 
ne. Ein PA-System für die Besucher hinter 
der Bühne aufzustellen, ist nur bedingt sinn- 
voll. Ein Konzert ist auch dazu da, daß man 
die Musiker visuell erlebt. Sonst legt man 
sich besser gleich eine Platte auf. 


Sollten sich die 120000 bis zu 600000 Men- 
schen, die manchmal zu diesen Mammut- 
konzerten in den USA zusammenkommen, 
nicht am besten gleich starke Ferngläser 
mitbringen? 


Ja, wirsind von diesen Veranstaltungen nicht 
sonderlich begeistert. Bei solchen Zusam- 
menkünften von Massen ist der musikalische 
Reiz eher gleich Null, denn viel zu hören 
gibt's danicht, wenn nicht der Veranstalter in 
der Mitte der Arena ein zweites riesiges PA- 
System aufstellt und für eine entsprechende 
Zeitverschiebung des Tonsignals sorgt. Aber 
vielleicht sind die 600000 Leute, die vor eini- 
gen Jahren nach Watkins Glen gingen, auch 
nicht in erster Linie wegen der einzelnen 
Gruppen und der Musik gekommen. Das ist 
so eine „get together‘‘-Angelegenheit, für 
europäische Verhältnisse sowieso noch 
nicht akut. 


Was passiert bei einem Soundcheck? 


Zunächst wird das PA-System mit einer 
elektronischen Vierweg-Frequenzweiche 
und mit Hilfe von Equalizern auf die Raum- 
akustik eingestellt. Manchmal benutzen wir 
dazu Rosa Rauschen, oft auch ein Band mit 
ein paar Stücken, die wir gut kennen, die 
dann abgespielt werden und mit denen man 
die Akustik regelt. Das Mischpult in der Halle 
bleibt meist während einer Tournee so ein- 
gestellt, wie man’s am Vorabend beim letzten 
Konzert eingepegelt hatte. Man verändert es 
nur relativ wenig, wenn man merkt, daß 
Schlagzeug und Baß und auch die Melodie- 
instrymente nicht optimal klingen. Die Stim- 
men richtig auf die Raumakustik abzustim- 
men, ist das schwierigste Problem. Denn die 
„fold back‘‘- und „feedback‘'-Effekte, die auf 
der Bühne entstehen können, sind vom 
Mischpult in der Halle aus nur sehr schwer 
unter Kontrolle zu bringen. Mit Hilfe des 
Monitor-Systems auf der Bühne haben wir 
das jetzt besser in den Griff bekommen. Man 
muß sich bei mehrstimmigem Gesang ein- 
fach in jedem Moment hören können. Das 
Monitor-System hat sechs Ausgänge, an die 
man sechs Boxen anschließen kann. Und 
jeder dieser Lautsprecher kann so abge- 
mischt werden, daß alle Musiker das Stück in 
der Balance hören, wie sie es haben wollen. 


Trotzdem treten doch manchmal ‚‚feed- 
back‘-Effekte auf, und dies Rückkopp- 
lungspfeifen, über das PA-System verzerrt, 
zerrt schon stark an den Nerven des 
Publikums. 


Das kommt bei deutschen Bands oft vor, weil 
sie keinen echten Kontroll-Mixer haben. 
Nicht nur einen, sondern auch noch einen 
zweiten Mixer zu kaufen, ist ein sehr teurer 


Spaß. Wer das Geld nicht hat, kann sich jetzt 
einen Frequenz-Shifter kaufen, der die Fre- 
quenz dessen, was man auf der Bühne hört, 
um circa 5 Hertz anhebt. Durch die Frequenz- 
verschiebung reduziert man Auslöschungen 
und Rückkopplungseffekte. Auf der Bühne 
sollte der Klang insgesamt sowieso so leise 
wie möglich sein, damit erstens der PA- 
Sound nicht verändert wird und wir uns zwei- 
tens besser gegenseitig hören können. Wir 
wollen ja auch nicht auf die Dauer taub 
werden... 


Aber selbst bei prominenten Gruppen, die 
nicht gerade wenig verdienen und sich eine 
gute PA-Anlage leisten können, klingen 
diese ganzen Türme von teuren HiFi-Boxen 
oft ganz entsetzlich verzerrt, und wenn 
dann die Gruppen meinen, bei Lauststärken 
von 110 bis 130 dB spielen zu müssen, er- 
greife ich die Flucht, weil ich durch solche 
Lautsprecher nicht dauernde Gehörschä- 
den erdulden will. 


Das kommt daher, daß diese Lautsprecher- 
türme oft falsch aufgebaut sind. Das 
schlimmste, was es geben kann, sind neben- 
einander aufgestellte Hochton-Hörner von 
Lansing. Manche Gruppen wie Slade und 
Status Quo wollen aber ihre Riffs dem Zu- 
hörer förmlich einnämmern, und die Herren, 
die diese Musik machen, meinen es wohl 
auch so. Sie spielen generell zu laut. Die 
Hörner verzerren auch nur, wenn sie verkehrt 
ausgesteuert sind. Prinzipiell sind die PAs 
heute besser als die alten WEM-Boxen, die 
nur einen Freqnezgang von 100 bis 8000 
Hertz hatten. Heute strahlen die PAs Fre- 
quenzen von 50 Hertz bis 50 Kilohertz ab. 


Aber man will doch im Konzert nicht even- 
tuelle Fledermäuse in der Halle durch Hoch- 
frequenz-Schall bei diesem Schalldruck 
töten, oder? 


Nein, Sie haben recht. Wenn man heute diese 
Hornsysteme falsch aussteuert, klingt das 
furchtbar, schlimmer geht's nicht. Es gibt 
nichts Schlimmeres als Hörner, die tierisch 
verzerren. 


Welche Mikrofone benutzt man auf der 
Bühne? 


Prinzipiell solche, die einerseits empfindlich, 
andererseits nicht so weitreichend sind, daß 
sie auch den Schall von Instrumenten oder 
Stimmen übertragen, die nicht über sie lau- 
fen sollen. Über ein Gesangsmikrofon soll 
auf keinen Fall das Schlagzeug übertragen 
werden. Obwohl Kondensatormikrofone 
prinzipiell besser sind, kann man meist nur 
dynamische Mikrofone benutzen, die einen 
Schalldruck aus der Nähe aushalten und 
nicht so leicht kaputtgesungen werden kön- 
nen. Für Baßtrommel und Schlagzeug neh- 
men wir das AKG D 202, weil es im Gegensatz 
zum D 12 mit seiner Tiefenanhebung direkter 
und klarer klingt. Für Gesang probieren wir 
das AKG D 1200 aus. Solche Bühnenmikro- 
fone müssen robust sein und einiges aus- 
halten können. Leider kann man auf der 
Bühne nicht so gut mit Mikrofon-Position 
arbeiten wie im Studio. Man würde gern mehr 
Raumanteil übertragen, damit der Klang 
nicht so trocken und klaustrophobisch eng 
wird. Über die Gesangsmikrofone kommt al- 
lerdings automatisch ein gewisser Raum- 
anteil mit rüber. 


Live-Konzerte müssen kein akustischer 
Alptraum sein. Ich habe beispielsweise 
Konzerte von Little Feat in New York, von 
Emmylou Harris in München, von 10cc und 


von Joan Armatrading in London gehört, die 
akustisch so gut wie perfekt waren. Als der 
Produzent Glyn Johns bei dem Londoner 
Konzert von Joan Armatrading auch selber 
hinterm Mischpult in der Halle saß, konnte 
man fast meinen, die perfekte Plattenqua- 
lität zu hören! Wieso ist das nicht der 
generelle Standard? 


Es liegt oft an den Anlagen. Pink Floyd oder 
10cc können es sich leisten, alle Geräte, die 
sie im Studio benutzen, auch bei Konzerten 
zu verwenden. Pink Floyd gehtsogar mit zwei 
kompletten Anlagen auf Tournee. Aber die 
Kosten dafür sind natürlich enorm. Welche 
deutsche Gruppe kann sich das leisten? 
Diese Geräte sind einfach sehr teuer. Der 
Nachteil solcher Konzerte kann sein, daß 
nicht mehr spontan musiziert wird, weil man 
nur auf Klangperfektion achtet. Die Eagles 
spielen wirklich hervorragend auf der Bühne, 
aber diese Perfektion grenzt schon fast an 
Sterilität. Plattenperfektion wirkt im Konzert 
eigentlich langweilig. Und dumm finde ich 
Leute, die nach einem Konzert sagen: Was 
die auf Platte brachten, können sie offenbar 
live gar nicht spielen. Live spielt man nun mal 
andere Arrangements. Den Vorwurf, diese 
oder jene Band spiele nur im Studio so 
kompliziert und phantastisch, finde ich ein- 
fach lächerlich. Ein großes Problem sind lei- 
der die Leute, die im Konzertsaal hinter dem 
Mischpult die Klangbalance bestimmen und 
die alle Instrumente und Stimmen abmi- 
schen. Dieser Mann hat bei einer Rockgrup- 
pe heute dieselbe Funktion wie der Dirigent 
beim Sinfonieorchester. Im Studio legt man 
auf einen ganz erfahrenen Toningenieur hin- 
term Mischpult Wert. In Deutschland setzte 
man leider hinters Konzert-Mischpult meist 
Leute, die jahrelang Roadie waren, also nur 
den Transport und Aufbau der Bühnenanla- 
ge besorgten, aber keine Erfahrungen als 
Tontechniker oder gar Elektronik-Fachleute 
besaßen. Er muß außerdem noch ein hohes 
Maß an musikalischem Einfühlungsvermö- 
gen haben, und da muß ich sagen, daß es in 
Deutschland nur wenige gute Tontechniker 
gibt, die sich hinter dem Mischpult im Kon- 
zertsaal auch bewährt haben. Die meisten 
haben doch einfach keine Ahnung und ver- 
sauen gute Konzerte, sitzen pennend hin- 
term Mischpult und mischen womöglich eine 
Bongo lauter raus, obwohl gerade der Trom- 
peter ein Solo spielt. Das ist das Haupt- 
problem. Als Musiker, der auf der Bühne 
steht, kann man das nicht kontrollieren. Man 
müßte jemand im Saal sitzen haben, dem 
man hundertprozentig vertrauen kann, wenn 
man wissen will, ob das Konzert auch aku- 
stisch gut war. Große Gruppen wie die Who 
arbeiten seit Jahren mit erfahrenen Tontech- 
nikern zusammen. Hierzulande gibt es sol- 
che Profis für diesen Job kaum. Theoretisch 
müßte man ständig einen Techniker beschäf- 
tigen, der sich in all den Dingen auskennt, 
aber der kostet Geld. Man kann von einem 
Musiker nicht erwarten, daß er auch noch im 
zweiten Beruf Elektronik-Spezialist ist. 


Selbst bei prominenten englischen Grup- 
pen ist es auch schon vorgekommen, daß 
Musiker auf der Bühne durch Stromschlag 
getötet wurden. Ist Rockmusiker ein le- 
bensgefährlicher Beruf? 


Wenn die Roadies die Anlage unachtsam auf- 
bauen und nicht überall für korrekte Er- 
dung sorgen, schon. Dann wird man näm- 
lich selber zur Erdung. Und am Ende buch- 
stäblich zu Erde. Falsche Verbindungen und 
Kurzschlüsse in Verstärkern und Mischpult 
können durchaus lebensgefährlich werden. 


Wenn man eine Box 
auszieht, ist es wie 
bei lieben Menschen. 
Das störende ist weg. 
Wie bei der DAHLQUIST. 
Eine Box ohne 
Gehäuse, weil die 
Töne dadurch 

nur verzerren 
würden. Die 
DAHLQUIST 

strahlt alle 

Töne direkt ab. Ohne 
Irrungen und Wir- 
rungen in großen 
Gehäusen. Darum 
erkennt man die 
DAHLQUIST überall 
sofort an ihrem 
schlanken Körper. 
Und anschließend ist 
leicht zu hören, 
warum der Körper so 
schlank ist. 
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Funkausstellung ’77 


Auf deutschem Boden die einunddreißigste seit 
1924 und seit der Umwandlung in den Jahren 
1971, 73 und 75 nun die vierte internationale: 
Wieder einmal trifft sich das Fachpublikum aus 
aller Welt, aber auch der an Unterhaltungselek- 
tronik interessierte Verbraucher in Berlin. Auf 
90000 Quadratmeter Ausstellungsfläche, verteilt 
auf 24 Hallen und zwei Pavillons, kann man 
sich über die neusten Trends und Entwicklungen 
auf diesem Sektor informieren. 
Eine große Anziehungskraft wird zweifellos der 
Video-Bereich ausüben, nachdem neben dem 
ZDF und ARD sogar der „Österreichische Rund- 
funk‘ mitmischt. 
Nicht weniger attraktiv dürfte für den HiFi- 
Enthusiasten dieses größte Spektakel der 
Unterhaltungselektronik auf europäischem 
Boden werden. Die Zukunft hat bereits auch hier 
begonnen. Eine Digital-Endstufe, Vorbote der 
neuen Audio-Zeit, leitet einen weiteren Ab- 
schnitt in der Entwicklung ein, die vor 100 
Jahren mit Edisons Gekrächze von der Staniol- 
walze begonnen hatte. 
Kleincomputer, sogenannte Mikroprozessoren, 
machen Fernseher, aber auch HiFi-Geräte zu 
„Alleskönnern“. Wofür bisher ein oft speziell 
für die Funktion entwickelter IC verwendet 
wurde, läßt sich nun ein Mikroprozessor-IC ein- 
setzen, was sich auch auf den Preis des Geräts 
positiv niederschlägt. 
Auf den folgenden Seiten versucht STEREO, 
Ihnen einen Überblick über die zahlreichen 
Neuheiten zu vermitteln, sei es als Wegweiser 
durch die Hallen der Funkausstellung, sei es als 
Information für diejenigen, die bei diesem 
„Festival der Unterhaltungselektronik“ nicht 
anwesend sein können. 
* 

Hohe Leistung ist nicht mehr das Problem bei 
Verstärkern. Vielmehr wurde Wert auf die sinn- 
volle Bedienbarkeit und die Ausstattung mit 
nützlichen Einrichtungen gelegt. So finden sich 
bei immer mehr Spitzengeräten spezielle Phono- 
eingänge für dynamische Systeme, die einen 

etrennten Vor-Vorverstärker mit getrennter 

tromversorgung überflüssig machen. Verbesse- 
rungen an Verstärkern können nur noch im 
Detail erfolgen, da die wesentlichen technischen 
Eigenschaften bereits seit einigen Jahren be- 
herrschbar sind. So bemüht man sich beispiels- 
weise um die sorgfältige Auslegung der Klang- 
regeleinheit, die nicht selten verschiedene wähl- 
bare Einsatzpunkte der Filter aufweist, oder die 
Konstruktion des Lautstärkestellers, der bei 
Geräten der gehobenen Klasse in Stufen (ohne 
teure Einzelwiderstände) über Teilbahnpoten- 
tiometer mit hoher Genauigkeit ausgeführt ist. 
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VERSTÄRKER 


Akai AM-2200, AM-2400, 
AM-2600 

Drei neue Kompaktverstärker 
erscheinen im Programm der 
japanischen Firma Akai. Bei 
den Modellen AM-2200 und 
AM-2400 wurden Frontplat- 
ten und Gehäuse schwarz ge- 
halten, bei dem Top-Modell 
AM-2600 besteht die Front- 
platte aus gebürstetem 
Aluminium. Die Ausgangslei- 
stungen werden mit 27, 50 und 


70 Watt pro Kanal angegeben, . 


der Klirrgrad beträgt für das 
kleinste Modell 0,5 %, das 


mittlere 0,15 % und für den 
2600 unter 0,1%. Alle Geräte 
verfügen über Rausch- und 
Rumpelfilter, wobei der 
AM-2600 jeweils zwei Einsatz- 
frequenzen zur Auswahl bietet. 
Das mittlere Modell verfügt 
darüber hinaus über jeweils 
zwei wählbare Einsatzfre- 
quenzen bei der Klangregelung 
der Tiefen und Höhen. Zur 
Signalisierung der jeweils ab- 
gegebenen Ausgangsleistung 
besitzt das größte Modell zwei 
in Watt geeichte Anzeige- 
instrumente. 


Denon PMA 400, PMA 600, 
PCC 1000 

Gemeinsames Merkmal dieser 
Geräte ist die PCC-Einrich- 
tung, die das Übersprechen 
des Phonosignals auf elektro- 
nischem Weg verringert. 
Während sich die beiden Voll- 
verstärker durch ihre Aus- 
gangsleistung (85 bzw. 100 
Watt pro Kanal Sinus) unter- 


scheiden, handelt es sich beim 
PCC 1000 um ein Zusatzgerät, 
das über den zweiten Ton- 
band-Anschluß in den Über- 
tragungsweg eines Verstärkers 
eingeschleift werden kann. 
Wir verweisen auf den Test des 
PMA 600 und die Erläuterung 
der Wirkungsweise von PCC 
in diesem Heft. 


Kenwood KA 9100 

Ein separates Netzteil pro 
Kanal sowie eine eigene Strom- 
versorgung für die Phono-Vor- 
verstärker sind technische 
Merkmale des 2 x 160 Watt 
leistenden Vollverstärkers. 


Die nichtlinearen Verzerrun- 
sen liegen bei 0,03 %; der 
Übertemabereith wird 

von Gleichstrom bis 100 kHz 
angegeben. Die Hochpegelein- 
gänge weisen einen Fremd- 
spannungsabstand nach DIN 
von 56 dB auf. 


Cybernet CA 202 P, CA 200 M 
Mit dem Vorverstärker 

CA 202 P läßt sich der 
Phonoeingang mit jedem 
anderen Eingang wahlweise 
mischen, wobei sowohl der 
Pegel als auch der Mischungs- 
grad einstellbar ist. Mikrofon- 
anschlüsse, ein umfangreiches 
Klangreglernetzwerk (Bässe, 
Mitten, Höhen, wobei die 
Einsatzfrequenz der Baß- und 
Höhensteller schaltbar ist) und 
ein in seiner Lautstärke ge- 
trennt einstellbarer Kopfhörer- 
ausgang vervollständigen den 
Bedienungskomfort. Über 
zwei Anzeigeinstrumente kann 
die jeweilige Ausgangsspan- 
nung kontrolliert werden. 
Ebenfalls über zwei Instrumen- 
te verfügt die Endstufe 

CA 200 M, die 2 x 100 Watt 
Sinus leistet. An Verzerrungen 
werden 0,05 % angegeben. 
Neben schrittweise einstell- 
baren Pegelstellern verfügt das 
Gerät über ein schaltbares Sub- 
sonic-Filter. 


L&G R 3800, R 4000 

Die Ausgangsleistung (50 
bzw. 75 Watt pro Kanal) wird 
über je 5 Leuchtdioden bei 
diesen Receivern angezeigt, 
deren UKW-Eingangsemp- 
findlichkeit bei 2 bzw. 

1,8 uV liegt. Beim Modell 

R 4000 ist zusätzlich zum 
Abstimminstrument ein Feld- 
stärkemeter vorhanden. 


Marantz 3250, 170 D 
Vorverstärker 3250 mit drei- 
fach-Klangregler und wahl- 
weise schaltbarem Einsatz- 
punkt der Filter. Steilflankige 
Höhen- und Tiefenfilter; 
Stufenabschwächer für die 
gehörrichtige Korrektur der 
Lautstärke. Endstufe 170 D 
mit Sinus-Ausgangsleistung 
von 2x 122 Watt an 8 Ohm, 
VU-Meter und Peak-Anzeige 
über Leuchtdioden. 


Kenwood L 07 C und L 07 L 
Ein gemeinsamer Steuer- 
Vorverstärker und zwei 
getrennt aufgebaute, bei den 
Lautsprechern aufzustellende 
Einzel-Endstufen umfaßt das 
neue Kenwood-Konzept. 
Damit werden Verzerrungen 
durch Lautsprecherkabel 
ausgeschlossen. Die An- 
steuerung eines Mono- 
Blocks, der an 8 Ohm 150 Watt 
leistet (Klirrfaktor 0,002 %, 
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Im-Verzerrungen 0,008 %), 
erfolgt über schraubbare 
Koaxialkabel. Von den 
beiden besonders rauscharm 
ausgelegten Phonoeingängen 
ist einer für den Anschluß 
dynamischer Systeme vorbe- 
reitet. 

Zu dieser Linie passend ist 
der Tuner L 07 T ausgelegt, 
der nicht nur im Design, 
sondern auch in seinen Daten 
auf diese Top-Line abge- 
stimmt ist. 


Luxman SL 15 
120 Watt Ausgangsleistung 


pro Kanal an 4 Ohm werden 


für diesen Vollverstärker an- 
gegeben, wobei die Klirr- 
und Intermodulationsverzer- 
rungen im gesamten Hör- 
bereich 0,02 % nicht über- 
steigen sollen. Zu den Beson- 
derheiten des Geräts zählen 
zwei große Anzeigeinstru- 
mente, welche die Größe der 
jeweiligen Ausgangsleistung 
anzeigen. 


Philips High Fidelity 
Laboratories AH 578 

Eine Sinus-Ausgangsleistung 
von 210 Watt pro Kanal lie- 
fert diese mit großen Anzeige- 
instrumenten für die jeweils ab- 
gegebene Leistung ausge- 
stattete Endstufe. Der Klirr- 
grad soll im gesamten Lei- 
stungsbereich 0,1 % nicht 
übersteigen. Die IM-Verzer- 
rungen bleiben deutlich unter 
0,1%. Der Dämpfungsfaktor 
soll frequenzunabhängig 50 

an 4 Ohm betragen. 

Der Frequenzgang wird mit 

10 Hz bis 30 kHz mit + 0,5 dB 
notiert. Ein Subsonic-Filter ist 
eingebaut. 


Philips High Fidelity 
Laboratories AH 572 
Charakteristisch für den neuen 
Vorverstärker AH 572 sind die 
17 auf der Frontseite befind- 
lichen Leuchtfeld-Funktions- 
anzeigen, die den Signalweg 
bzw. die gewählte Betriebsart 
auf einen Blick erkennen las- 
sen. Der größte Teil der Funk- 
tionen läßt sich über Sensor- 
Tasten einleiten. Die Phono- 
Entzerrung ist nach RIAA 
ausgelegt und soll mit £# 0,5 dB 
genau sein. Für den Phono- 
eingang werden Fremdspan- 
nungsabstände von größer als 
75 dB angegeben. Klirrgrad 
und Intermodulationsverzer- 
rung sollen im gesamten Be- 
reich bis zu einer Ausgangs- 
spannung von 2 V kleiner 
0,02 % sein. Das Gerät 

besitzt ein zweistufiges Rausch- 
und ein ebenfalls zweistufiges 
Rumpelfilter. Sowohl der 
Lautstärkeregler als auch die 
Einsteller für Höhen und 
Tiefen sind als Potentiometer 
mit Raststufen konzipiert. 
Dieser Vorverstärker kann 
auch zur direkten Aussteue- 
rung der MFB-Lautsprecher- 
boxen verwendet werden. 
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Marantz 1090 
Ausgangleistung 2 x 67 Watt 
an 8 Ohm; Klangsteller für 
Bässe, Mitten und Höhen, 
die wahlweise eingeschaltet 
werden können. 


Marantz 2330, 2385 

Bereits zur Spitzenklasse rech- 
net der Hersteller die beiden 
Modelle (Ausgangsleistungen 
140 bzw. 200 Watt pro Kanal), 
die sehr steil ausgelegten 
Filter (18 dB/Oktave) zur 
Rumpelunterdrückung auf- 
weisen. 


come! te Deren amplifier PN 


Onkyo A-7, A-5 
Besonderheit dieser neuen 
Verstärker von Onkyo sind 
die nach dem Klasse A-Prinzip 
aufgebauten Vorverstärker. 
Sie verfügen über schaltbare 
Subsonic-Filter und bieten 
Anschlüsse für zwei Laut- 
sprecherpaare. Der Hersteller 
hebt die großvolumigen Netz- 
transformatoren und die in 
Schritten einrastenden Laut- 
stärkeregler hervor. 


Onkyo A 10 

Verstärker mit 135 Watt 
Ausgangsleistung pro Kanal. 
Verfügt über zwei Netzteile, 
drei Phonoeingänge, davon 
einer für dynamische Tonab- 
nehmer, und schaltbare Über- 
gangsfrequenzen der Klang- 
steller. Mit der Muting-Taste 
läßt sich der Ausgangspegel 
20 dB absenken. Ein Subsonic- 
Filter ist vorhanden. 


Onkyo P 303 

Zur Endstufe M 505 passen- 
der Vorverstärker mit Vor- 
Vorverstärker für dynamische 
Tonabnehmer. Klirrfaktor 
0,006 %, Im-Verzerrungen 
0,01 %. Fremdspannungsab- 
stände nach Herstellerangabe: 
Phono (dynamisch): 70 dB, 
Phono (magnetisch) 83 dB, 
Hochpegel: 100 dB. 


Onkyo M 505 

Endstufe mit getrennten 
Netzteilen, die je Kanal 185 
Watt leistet. Nichtlineare Ver- 
zerrungen 0,01 %, Frequenz- 
umfang 0 bis 150 kHz. Ein- 
gangsimpedanz 100 kOhm, 
low-cut-Filter mit Einsatz- 
punkte 0,15 Hz und 10 Hz. 


ULTIMATE STEREOPHONIC POWER AMPLFIER 
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Revox B 750 

Dieser Kompaktverstärker 
verfügt über eine Dauerton- 
leistung von 75 Watt pro 
Kanal. Für den Klirrgrad wer- 
den im gesamten Leistungsbe- 
reich bis 60 Watt 0,1 % ange- 
geben. Der Hersteller betont 
hierbei, daß TIM-Verzerrun- 
gen (Transient Intermodula- 


Sansui AU 517, AU 717 

Von 0 bis 200 kHz reicht der 
Frequenzbereich der beiden 
Vollverstärker, die 65 und 

85 Watt pro Kanal an 8 Ohm, 
bei Verzerrungen von weniger 
als 0,025 % leisten. Ihr ähn- 
licher Aufbau unterscheidet 
sich im wesentlichen durch 
schaltbare Einsatzpunkte der 
Klangregler sowie dem ver- 
änderlichen Einsatzpunkt des 
Subsonic-Filters beim größe- 
ren Gerät, dessen Stellung des 
Eingangsschalters mit Leucht- 
dioden gekennzeichnet wird. 


Strato A 7007, A 9009 

Die Verstärker des auf diesem 
Sektor neuen Herstellers 
sollen 45 bzw. 80 Watt pro 
Kanal leisten. Sämtliche An- 
schlüsse sind bei den im 
schwarzen Design gehaltenen 
Geräten nach DIN ausgeführt. 


tion Distortion) praktisch 
nicht vorhanden sind. Die 
Phono-Entzerrung wurde 
nach der neuesten IEC-Vor- 
schrift ausgelegt und soll 
innerhalb + 0,5 dB der Soll- 
kurve zwischen 20 Hz und 
20 KHz entsprechen. Neben 
den üblichen Höhen- und 
Tiefenreglern weist der B 750 
auch einen Mittensteller auf. 


Sony TA 11 

Pro Kanal 25 Watt an 8 Ohm 
leistet dieser Verstärker, der 
auch als Einheit mit Tuner, 
Plattenspieler und Cassetten- 
gerät erhätlich ist. Nichtlineare 
Verzerrungen 0,1% 


Sony HA 55 
Vor-Vorverstärker für 
dynamische Systeme (head 
amplifier) mit Spannungs- 
verstärkung von 27 dB und 
Klirrfaktor von 0,003 %. Max. 
Eingangsspannung 12 mV; 
Eingangsimpedanz schaltbar 
zwischen 25 und 100 Ohm. 
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Pioneer 

SG 9500 Stereo Equalizer 

In 10 Oktavschritten von 

32 Hz bis 16 kHz läßt sich 
der Frequenzgang um jeweils 
+ 10 dB verändern, um so 
beispielsweise einen Laut- 
sprecher optimal auf den 
Raum anzupassen. An Gesamt- 
verzerrungen gibt der Herstel- 
ler maximal 0,05 % an; als 
Fremdspannungsabstand 

wird bei kurzgeschlossenen 
Eingängen 90 dB genannt. 
Die Eingangsimpedanz liegt 
bei 100 kOhm. 


Pioneer 

RG 1 Dynamik-Expander 

In den Wiedergabezweig ein- 
geschleift wird der Expander 
RG 1, der wahlweise eine Er- 
höhung der Dynamik in 

5 Stufen (von 6 bis 14 dB) 
zuläßt. Dabei handelt es sich 
um ein einseitiges System, das 
heißt, eine Komprimierung 
vor der Aufnahme (wie bei- 
spielsweise bei der Dolby- 
Schaltung) erfolgt nicht. Daß 
dennoch ein Gewinn an 
Rauschfreiheit vorliegt, ist 
darin begründet, daß nur der 
mittlere Frequenzbereich (um 
2,5 kHz) beeinflußt wird. 

Das störende höherfrequente 
Rauschen, aber auch tieffre- 
quente Rumpelanteile blei- 
ben zwar in der ursprünglichen 
Größenordnung, verringern 
sich jedoch relativ zum mitt- 
leren Frequenzanteil. 

Um Gleichgewichtsver- 
schiebungen im Stereo- 
klangbild bei ungleichmäßigen 
Lautstärken der Kanäle auszu- 
gleichen, steuert ein Anteil des 
linken Expanderregelungs- 
signals den rechten Kanal und 
umgekehrt. 

Als wichtigste Eigenschaft 
nennt der Hersteller, daß vom 
Regelvorgang selbst nichts 

zu hören ist. 


model 6-30 AUuD # 
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AEC C-39 
Dynamic-Expander, der rein 
wiedergabeseitig arbeitet und 
eine Dynamik-Erweiterung 
von maximal 16 dB erreicht. 
Sowohl die Größe der Expan- 
sion als auch die Ansprechzeit 
der Schaltung ist einstellbar. 
Fünf Leuchtdioden erlauben 
eine Überwachung des 
Expansionsvorgangs. Der Her- 
steller nennt bei maximaler Ex- 
pansion einen Klirrgrad von 
0,08 %, bezogen auf eine 
Ausgangsspannung von | V. 


Amcron EQ 2 

Elf Regler pro Kanal umfaßt 
dieser Equalizer, mit dem der 
Frequenzgang um + 15 dB 
angehoben oder abgesenkt 
werden kann. Die Mittenfre- 
quenz der mit konstanter 
Bandbreite arbeitenden Filter 
läßt sich variieren; die Ein- 
und Ausgänge sind wahlweise 
symmetrisch oder asymme- 
trisch ausgeführt; eine Laut- 
sprecherstummschaltung 
unterdrückt Einschwingvor- 
gänge beim Einschalten. 


Onkyo E 30 

Klangnetzwerk für zwei Kanäle 
mit 9 Bereichen, von denen 
sich der unterste in der Mitten- 
frequenz auf 32,45 und 

63 Hz umschalten läßt. Regel- 
umfang wahlweise +# 5 oder 
+ 10 dB; nichtlineare Ver- 
zerrungen 0,01%. 
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Bei den europäischen Empfangsverhältnissen 
auf UKW sollte man sein besonderes Augenmerk 
auf die Ausführung des ZF-Filters richten. Er- 
freulicherweise berücksichtigen nun immer mehr 
auch die außereuropäischen Hersteller die oft 
heiklen Empfangsbedingungen, die besonders in 
Deutschland herrschen, und legen ihre Geräte 
danach aus. Umschaltbare ZF-Bandfilter oder 
speziell für den europäischen Markt gebaute 
Empfänger werden häufiger. Bei einigen, vor- 
nehmlich japanischen Geräten findet sich die 
Umschaltmöglichkeit der Deemphasis zwischen 
75, 50 und 25 us, wobei letztere für dolby- 
sierte Rundfunksendungen (wie sie bereits in den 
USA teilweise gesendet werden) vorgesehen ist. 
Ein neues Einplanverprinzip scheint im 
Kommen zu sein: der Synthesizer, dessen 
Überlagerungsfrequenz nicht mehr wie her- 
kömmlich durch Verstimmung eines Oszillator- 
Kreises gewonnen wird, sondern aus einer fest 
eingestellten Quarzfrequenz, die über ein einstell- 
bares Teilerverhältnis dem Empfangssignal zuge- 
mischt wird. Damit ist automatisch die exakte 
Abstimmung auf den Sender erreicht — sofern 
dieser genau auf seiner Sollfrequenz arbeitet. 
Da die Teilung digital vorgenommen wird, liegt 
es nahe, die Anzeige und die Abspeicherung der 
Einstellung ebenfalls digital vorzunehmen. Nicht 
jeder Empfänger mit digitaler Frequenzanzeige 
ist aber ein Synthesizer- Empfänger! 


TUNER 
RECEIVER 


Akai AT-2200, AT-2400, 
AT-2600 

Passend zu den drei neuen 
Verstärkern (siehe Rubrik 
„,Verstärker‘‘) präsentiert 
Akai die Tuner AT-2200, 
AT-2400 und AT-2600, die als 
Zweibereichsempfänger aus- 
gelegt sind. Alle Geräte ver- 
fügen über jeweils zwei Anzei- 
geinstrumente, also eine Ratio- 
Mitte-Anzeige und ein Feld- 
stärkemeter. Ebenfalls vor- 
handen sind von vorn bedien- 
bare Ausgangspegelsteller. Es 
gibt eine schaltbare Stummab- 
stimmung, beim AT-2600 ist 
sie regelbar. An technischen 
Daten werden für das Modell 
AT-2600 eine Selektivität 
(nach IHF) von 100 dB und 
ein Klirrgrad von weniger als 
0,2% bei Stereo-Betrieb 
genannt. 


Barco C 3000 

Ein Microprocessor ist das 
„Gehirn“ dieses außerge- 
wöhnlichen Receivers. Er 
ermöglicht nicht nur den 
automatischen Sendersuchlauf 
des nach dem Synthesizer- 
Prinzip aufgebauten Emp- 
fangsteils auf UKW, MW, LW 
und KW, sondern auch eine 
einfache Abspeicherung des 
eingestellten Senders in eine 
der 16 Stationstasten. Die 
augenblickliche Frequenz wird 
digital angezeigt; Abstimmung 
und Feldstärke sind über 
Leuchtdiodenketten zu kon- 
trollieren. Ohne herkömmli- 
ches Schiebepotentiometer, 
sondern auf elektronischem 
Wege wird die Einstellung der 
Lautstärke, der Balance 

sowie der Klangcharakte- 
ristik vorgenommen. 


Blaupunkt Digital 503 

Der Receiver (Wellenbereiche 
UKW, KW, MW und LW) ist 
mit digitaler Frequenz- und 
(schaltbarer) Feldstärkean- 
zeige, sowie mit digitaler 
elektronischer Speicherung von 
8 UKW und MW-Stationen 
ausgestattet. Seine Ausgangs- 
leistung beträgt 2 x 30 Watt 
Sinus. Der riemengetriebene 
Plattenspieler ist mit einem 
Magnetsystem von Shure 
bestückt. Das Cassettenfach 
des mit Dolby-Rauschunter- 
drückung ausgestatteten Re- 
corders ist oberhalb des Be- 
dienungsfelds in der Konsole 
untergebracht. 


B & O Beomaster 2200 

Das im bekannten B & O-De- 
sign sehr flach gehaltene 
Steuergerät enthält einen 

2 x 40-Watt-Verstärker und 
einen Mehrbereichstuner für 
den Empfang von UKW, 

MW und LW. Das vollständig 
in Modul-Technik aufgebaute 
Gerät, bei dem die Modulver- 
bindungen untereinander nach 
dem computergesteuerten 
wire-rap-Prinzip erfolgen, ent- 
hält eine schaltbare Stummab- 
stimmung im UKW-Bereich 
und eine fünfstellige UKW- 
Vorwahleinrichtung. Klirr- 
und Intermodulationsver- 
zerrungen im Verstärkerbe- 
reich werden mit weniger als 
0,1% angegeben. 


Grundig HiFi-Receiver 45 
Dieses Gerät stellt den zur Zeit 
stärksten Receiver der 
Grundig-Serie dar. Für ihn 
werden eine Ausgangsleistung 
von 2x 50 Watt an 4 Ohm und 
sehr niedrig liegende Klirr- und 
Intermodulationsverzerrungen 
genannt. Der UKW-Emp- 


fänger verfügt zusätzlich über 
eine multi-path-Anzeige und 
einen neuartigen, gleitenden 
Übergang von Stereo auf 
Mono, der bei kleinen Anten- 
nenspannungen sukzessive die 
Kanaltrennung vermindert und 
gleichzeitig das Rauschen und 
die verschiedenen Signalstö- 
rungen. Beim Verstärkerteil 
findet man einen zumischbaren 
Mikrofoneingang und ein 
reichhaltiges Klangregelnetz- 
werk. Bei diesem ist außer den 
Tiefen und Höhen noch ein 
weiterer Bereich regelbar, den 
man aus fünf zur Auswahl 
stehenden Frequenzlagen im 
Bereich von 160 bis 6300 Hz 
per Drehschalter wählen 

kann. 


Motiv] 


Denon TU 300, TU 400 

Im wesentlichen durch die 
unterschiedliche Eingangs- 
empfindlichkeit, 1 uV bei 

TU 300 und 0,6 uV beim 

TU 400, und die zusätzliche 
Reflexionsanzeige unter- 
scheiden sich diese beiden 
Modelle. Die beiden Instru- 
mente können in ihrer Funk- 
tion auf Feldstärke-, Abstimm- 
und Modulationsgradanzeige 
sowie zur Leistungsmessung 
der nachgeschalteten Denon- 
Vor- und Endverstärker umge- 
schaltet werden. 


Es gibt Mag- 
neitsysteme... 
und es gibt 
SATIN - der 
dynamische 
Tonabnehmer. 
Sie hören den 
Unterschied 


SATIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 
8000 München 2 
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REVOX HiFi-Knigge erster Teil 


Wie man die Funkausstellung ins Haus holt, 
eindeutige Maßstäbe setzt, 
einige Nasenlängen voraus ist 
und endlich nicht nur A sondern auch B 


Zur Funkausstellung. Als aufmerksamer Beobach- 
ter im HiFi-Bereich wissen Sie, daß in Berlin für 
einige Überraschungen gesorgt wurde. Dank 
REVOX. Wenn Sie ohnehin da waren, haben Sie 
uns sicher besucht. Wenn nicht, sollten Sie in den 
nächsten Tagen Ihren Fachhändler aufsuchen. 


Beim Fachhändler 


„Guten Tag”, wünschen Sie und schauen sich 
geheimnisvoll um, „wo sind denn nun die sagen- 
haften Neuentwicklungen von REVOX? Man hört ja 
fast Wunderdinge darüber!” 

Wenn Sie nicht gerade am ersten Tag nach 
der Funkausstellung zum Händler gekommen sind, 
sondern ein wenig gewartet haben, bis die neuen 
Geräte da sind, dann werden sie Erstaunliches 
erleben. Einen Plattenspieler, den Sie in dieser Art 
noch nie so oder auch nur ähnlich gesehen haben. 
Einen Empfänger, für den das gleiche zutrifft. 

Eine Tonbandmaschine, die Ihren Wünschen ver- 
dächtig nahekommt. Einen Verstärker, auf den Sie 
schon immer gewartet haben. Und Lautsprecher- 
boxen, für die Sie gleich heute abend in Ihrer 
Wohnung Maß nehmen werden. Die Gründe, die zur 
Entwicklung der neuen REVOX-Geräte geführt 
haben, kann Ihnen Ihr Händler sagen. Sie können sie 
aber auch hier rechts lesen. 


OÖ) 


Lautsprecherboxen ohne Frontabdeckung 


hören kann. 


"8 
7a 75 78 | 


Zum Maßstab. Die neue Geräte-Serie trägt den 
zweiten Buchstaben des Alphabets. Es gibt eine 
andere HiFi-Produktgeneration - die REVOX- 
Geräte der Serie A - die Maßstäbe für HiFi-Kenner 
gesetzt hat. Die neue B-Serie wird da in nichts 
zurückstehen! 


Die REVOX B-Serie 


Grundsätzlich: Diese Geräte ersetzen nicht 
die REVOX A-Serie, vielmehr erweitern sie das 
Gesamtprogramm. Und zwar so: Weil uns keine 
herkömmliche Konstruktion gut genug war, 
haben wir dreißig Jahre lang keinen Plattenspieler 
gebaut. Bis gestern. Heute gibt es den Plattenspieler 
REVOX B790. Gut genug, um den Namen REVOX 
zu tragen. Weiter: Weil wir überzeugt sind, daß ein 
Spitzenempfänger neben exzellenten Übertragungs- 
eigenschaften auch exzellente Bedienungseigen- 
schaften aufweisen muß, haben wir den UKW 
Digital-Tuner B760 gebaut. Weiter: Weil wir der 
Meinung sind, daß zwischen dem Erfolgs-Tonband- 
modell REVOX A77 und dem semi-professionellen 
Modell REVOX A700 eine Lücke geschlossen werden 
sollte, haben wir die Tonbandmaschine B77 gebaut. 
Weiter: Weil uns ein unbändiger Hang zum 
Perfektionismus eigen ist, haben wir daran gedacht, 
daß Lautsprecher alles können müssen. Laut 
sprechen. Leise singen. Sauber spielen. Ehrlich 
klingen. Die wir gebaut haben, tragen die Bezeich- 
nung BX. Und noch einmal weiter: Weil wir mit diesen 
Geräten Spitzenleistungen erreichen wollen, haben wir 
gleich zwei hervorragende Verstärker dazu entwickelt. 
Den Vollverstärker REVOX B750 und den Vorver- 
stärker REVOX B730. 

Alle diese hochwertigen HiFi-Bausteine 
werden nach der Funkausstellung Zug um Zug 
erhältlich sein. Haben Sie also bitte bei dem einen 
oder anderen Gerät ein wenig Geduld. Es dauert 
nämlich immer etwas länger, ausgezeichnete Geräte 
zu bauen, als sie zu verkaufen. 


Zur Nasenlänge. „Die Leute von REVOX nehmen 


den Mund aber ganz schön voll”, denken Sie 
vielleicht. Tun wir gar nicht. Das merken Sie, wenn 
Sie in unsere Prospekte schauen (die gibt’s beim 
Fachhändler oder mit dem Coupon rechts). Dann 
stellen Sie zwei Dinge fest: Erstens geben wir Daten 
an, die garantierte Mindestdaten sind. Sie können 
also davon ausgehen, daß jedes unserer Geräte 
mindestens diese Leistung bietet. Und zweitens 
gelten wir unter Kennern als der Wegbereiter für 
hochwertige HiFi-Geräte in Europa. Wir werden 
dieses Vertrauen nicht durch Zweitklassiges auf’s 
Spiel setzen. 


neVox ' 


reVox 


Zu _A und B. Ab heute ist es also möglich, von 
REVOX eine komplette HiFi-Linie zu erstehen. 
Mit einer Einschränkung: Kassettengeräte für 
Amateure werden Sie weiterhin von anderen Her- 
stellern kaufen müssen. Damit geht es uns nämlich 
so, wie es uns dreißig Jahre lang mit Platten- 
spielern ergangen ist: Kompromisse kommen von 
uns keine auf den Markt. Sie haben als HiFi-Freund 
nur Vorteile. 


Ihre Vorteile 


Die Auswahl ist groß. Sie finden mit'’dem 
Namen REVOX drei Tonbandmaschinen (A77,B77, 
A700). Sie finden zwei Vollverstärker (A78, B750), 
einen Vorverstärker (B730) und zwei Endstufen 
(A722, A740). Sie finden drei Tuner (A76, A720, 
B760). Sie finden einen Plattenspieler (B790). 
Und Sie finden sieben Lautsprechertypen (Serie AX 
und BX). Auf allen finden Sie den Namen REVOX. 
Und einen der autorisierten REVOX-Fachhändler 
finden Sie sicher ganz in Ihrer Nähe. 


reVox 
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STUDER REVMOX 


Der Plattenspieler 
B 790. 

Die 
Tonbandmaschine 
B 77. 

Der m. -Tuner 

B 760. 


Der Vollverstärker 
B 750. 
Der Vorverstärker 
B 730. 
Die Lautsprecher- 
boxen BX. 


ReVox 


Coupon 


Jetzt möchte ich mehr wissen! Schicken 
Sie mir Informationen über die 


A-Serie 
B-Serie 


Mich interessiert besonders 


Der Plattenspieler mit dem 
Tangentialsystem 

Der Tuner mit den 15 Speichertasten 
Der TIM-freie Vollverstärker 

Die Tonbandmaschine mit der 
Funktionsspeicherung 

Die Lautsprecher mit der 
Phasenkorrektur 

Der Händler, der das alles hat 


Name 


BEER PIE EN EEE EG ESEEI EEE BEE® > zn 


12-49-77 Werb’Office 


Straße 


PLZ/Ort 


Bitte ausfüllen und einsenden 


in Deutschland an: 
WILLISTUDER GmbH : Talstraße 7 
D-7827 Löffingen 


in der Schweiz an: REVOX ELA AG 
Althardstraße 146 - CH-8105 Regensdorf-Zürich 


in Österreich an: STUDER REVOX 
Gesellschaft mbH : Rupertusplatz 1 
A-1170 Wien 


Luxman R 1120 

Merkmal dieses bislang größ- 
ten Luxman-Receivers sind die 
zwölf Leuchtdioden zur An- 
zeige der jeweils abgegebenen 
Ausgangsleistung. Das Gerät 
enthält einen Zweibereichs- 
tuner (FM und MW) und 
weist im UKW-Bereich eine 
Eingangsempfindlichkeit von 
0,94 V (IHF) auf. Der Ver- 
stärker leistet 2 x 175 Watt 
an 4 Ohm bei einem Klirrgrad 
von 0,03 %. Der Hersteller 
führt in seinem Prospekt einen 
speziellen Lautsprecheraus- 
gang für elektrostatische 
Lautsprecher auf. Der R 1120 
kann durch Einstecken eines 
als Zubehör lieferbaren 
Moduls empfangsbereit für 
Dolby-FM gemacht werden. 


L&G T 1400 

Für zwei Wellenbereiche 
(MW und UKW) wurde der 
zum Verstärker L 2800 pas- 
sende Tuner ausgelegt. Die 
überlange, linear geteilte 
Abstimmskala mit Leucht- 
zeiger und getrennte Instru- 
mente für Feldstärke und Mit- 
tenanzeige gestatten eine 
präzise Abstimmung auf den 
Sender. 
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Marantz 2500 

Ein eingebautes Oszilloskop 
zur Kontrolle der Senderab- 
stimmung, Feldstärke, Mehr- 
wegeempfang. sowie der 
Phasenlage und Störungen im 


NF-Bereich ist das Kennzei- 
chen des Top-Receivers 2500. 
Die Wärmeabfuhr der 2 x 
270 Watt leistenden Endstufe 
übernimmt ein zweistufiges 
Gebläse. 


Sit 2I00 


Nikko STA 3035, 5055, 

7075 und 8085 

Neu im Design und teilweise 
auch in der Technik präsentie- 
ren sich die vier Receiver von 
Nikko. Wie bei ihren Vor- 
gängern, so sind auch hier 

alle Anschlüsse nach DIN 
ausgeführt und die Beschrif- 
tung der Bedienungselemente 
in Deutsch gehalten. Der Her- 


Onkyo T 9 

Nachfolger des Modells 

T 4055; in Größe und Design 
auf die Verstärker A 5, A 7 
und A 10 abgestimmt. 
Quarzsynchronisierter Tuner 
mit Berührungs-Abstimm- 
automatik und eingebautem 
Pegeltongenerator für 
Tonbandaufzeichnungen. 
Einstellbarer Ausgangspegel. 


steller gibt folgende Dauer- 
tonleistungen an 4 Ohm an: 
STA 3035 2 x 25, STA 5055 
2x35, STA 7075 2x 55 und 
STA 8085 2 x 75 Watt. Die 
Eingangsempfindlichkeiten 
der UKW-Tunerteile liegen 
bei 1,5 uV (STA 3035) und 
0,65 uV (übrige Geräte). Bis 
auf den kleinsten Receiver ver- 
fügen alle anderen über je 
zwei Abstimmanzeigen. 


Onkyo TX 8500 
Quarzsynchronisierter 
Receiver mit 170 Watt Sinus- 
Ausgangsleistung und 1,3 uV 
UKW-Empfindlichkeit. Be- 
sonderheiten: zwei getrennte 
Netzteile, Baß-, Höhen- und 
Mittenklangsteller, zwei 
Phonoeingänge, drei Band- 
Monitoranschlüsse, Deempha- 
sis umschaltbar auf 25, 50 und 
75 us. 
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Philips High Fidelity 
Laboratories AH 673 

Dieser Empfänger weist die 
Wellenbereiche UKW und 
Mittelwelle auf. Er verfügt 
über zwei Anzeigeinstrumente, 
eine schaltbare und in der 
Ansprechschwelle regelbare 
Stummabstimmung (Muting) 
und ebenfalls schaltbare 
Multipath-Anzeige. Eine 
Besonderheit des Geräts stellt 
die über eine Sensortaste 
schaltbare ASNC-Schaltung 
(Automatic Stereo Noise 
Cancelling), mit der von einem 
bestimmten Pegel an das Rau- 
schen bei schwach einfallenden 
Stereosendern weitgehend 
unterdrückt werden kann. 

Die Kanaltrennung wird mit 
zunehmender Wirksamkeit 
der ASNC-Schaltung ver- 
ständlicherweise geringer. Bei 
ausreichend stark einfallenden 
Stereosendern bleibt die ASNC 
ohne Wirkung. Die Eingangs- 
empfindlichkeit wird mit 

1,5 u V angegeben. Der Klirr- 
grad soll im Stereo-Betrieb 
0,2% betragen. Für die Selek- 
tivität notiert der Hersteller 
90 dB. 


Saba Ultra HiFi 

professional 9241 

Neben dem herkömmlichen 
Skalenzeiger ist zusätzlich 
eine digitale Frequenz- 

und auf UKW wahlweise Ka- 
nalanzeige vorhanden. Die 
Empfindlichkeit wird mit 
0,55 uV angegeben; die End- 
stufe leistet pro Kanal 70 Watt 
Sinus bei einem typischen 
Klirrfaktor von weniger 
0,03%. Das Gerät verfügt 
über leichtgängige knackfreie 
Elektronikschalter mit 
Leuchtdiodenanzeige. 


Revox B 760 

Der fortschrittlich konzipierte 
neue Tuner von Revox ist nach 
dem Digital-Synthesizer- 
Prinzip konstruiert. Er ist zur 
Zeit der einzige seiner Art, bei 
dem die Auflösung der Kanal- 
raster-Abstimmung 25 kHz 
beträgt. Er ist hierdurch in der 
Lage, 840 Frequenzen im 
UKW-Band zu empfangen, 
praktisch jeder Sender ist also 
einstellbar. Der B 760 verfügt 
über einen elektronischen 
Speicher. der die Vorwahl 15 


jederzeit abrufbarer Sender 
ermöglicht. Im Falle eines 
Stromausfalls übernehmen ein- 
gebaute Batterien die Strom- 
versorgung der Speicherein- 
richtung. Das Gerät ist für 
Dolby-FM vorbereitet, eine 
Printplatte braucht lediglich 
im Bedarfsfall eingesteckt zu 
werden, ein Abgleich ist nicht 
erforderlich. Die Empfindlich- 
keit des B 760 wird mit 0,8 
uV angegeben, für die Trenn- 
schärfe notiert man 80 dB 
(bei 300 kHz). 


Sony STR 3800 L, STR 2800 
Um diese beiden Typen wurde 
das Receiver-Programm er- 
gänzt, das nun für jede Preis- 
und Leistungsklasse vom 
Modell STR 2800 bis STR 


6800 reicht. Einige Daten des 
STR 3800: UKW-Emp- 
findlichkeit (30 dB): 1,9 uV, 
Geräuschspannungsabstand- 
Stereo 68 dB, Ausgangslei- 
stung 33 Watt, Klirr- 

faktor 0.3 %. 


Sansui TU 717 

Tuner mit umschaltbarer ZF- 
Bandbreite und Pegeltongene- 
rator zur Einstellung der Aus- 
steuerung bei Tonbandauf- 
nahmen. Empfindlichkeit 

1,85 uV; Verzerrungen weni- 
ger als 0,09% bei 1 kHz; 
Fremdspannungsabstand 

bei Stereo 77 dB. 


STIL 

Zusammen mit dem Verstär- 
ker TA 11, dem Plattenspieler 
PS 11 und dem Cassettendeck 
TC 188 SD wird der Tuner 
ST 11 L auch in einem passen- 
den Regal angeboten. Zur Ab- 
stimmung auf einen Sender 

in den drei Wellenbereichen 
(MW, LW und UKW) dient 
ein Signalstärkeanzeige- 
instrument sowie ein Ratio- 
Mitteninstrument bei UKW. 
Empfindlichkeit: 1,7 uV (26 
dB) Geräuschspannungab- 
stand 68 dB. 


Sankyo Receiver SRC 4040, 
SRC 2020 
Zwei mal 40 bzw. 20 Watt 


“ Ausgangsleistung bei einem 


Klirrfaktor von weniger als 
0,5% sind die typischen 
Daten der auf europäische 
Empfangsverhältnisse ausge- 
legten Receiver. Neben dem 
UKW-Bereich (Empfindlich- 
keit 1,4 uV nach DIN) ist auch 
ein MW-Bereich vorhanden. 
Die Abstimmung erleichtern 
sowohl ein Feldstärkeanzeige- 
instrument als auch die Anzei- 
ge auf Sendermitte. Beim 
größeren Modell besteht die 
Möglichkeit zum Anschluß 
von 2 Tonbandgeräten. 


Telefunken HR 5000 digital 
Die digitale Frequenzanzeige 
ist auf allen vier Wellenbe- 
reichen wirksam; für den 
UKW-Bereich kann sie wahl- 
weise auf Kanal-Anzeige um- 
geschaltet werden. Die sieben 
Sensor-Stationstasten können 
mit UKW-Sendern belegt 
werden; die Abstimmung auf 
den Sender erleichtert eine 
Leuchtdiodenkette. 

Das Klangbild ist über drei 
Klangregler (Bässe, Mitten, 
Höhen) veränderbar. 
Ausgangsleistung der End- 
stufe: 50 Watt pro Kanal 

an 8 Ohm. 


Wega T 3741-2 

Dieser Tuner ist für den Emp- 
fang von UKW, MW und LW 
ausgelegt. Er verfügt über 
zwei Anzeigeinstrumente und 
eine sechsstellige Vorwahlein- 
richtung für den UKW-Bereich 
über mechanische Tasten, so- 
wie über eine schaltbare 


Stummabstimmung. Die Emp- 
findlichkeit bei UKW wird 
mit 1,3 uV angegeben, die 
Selektivität beträgt 80 dB. 
Den Klirrgrad bei 40 KHz Hub 
notiert man mit 0,2 %. Die 
Anschlüsse sind sowohl in 
Form von DIN- als auch von 
Cinch-Buchsen vorhanden. 


Strato T 7090 

Für den Empfang von UKW 
und MW ausgelegter Tuner. 
Er verfügt über zwei Anzeige- 
instrumente und weist laut 
Hersteller eine Eingangemp- 
findlichkeit von 0,65 uV 
(nach IHF) auf. 


Tandberg TR 2025 

In vielen Punkten gleich mit 
den Receivern der 2000er 
Serie ist dieses Gerät, das 
zusätzlich zum UKW-Teil 
auch die Empfangsbereiche 
LW, MW und KW besitzt. Es 
leistet 2x 72 Watt Sinus. 


Strato R 7000, R 9000 

Die mit Tragegriffen an der 
Front versehenen Receiver 
von Strato sind für den Emp- 
fang von UKW und Mittel- 
welle ausgelegt. Die Tuner- 
teile enthalten je zwei Ab- 
stimmanzeigen, für die Ver- 
stärker nennt der Hersteller 
Ausgangsleistungen von 
2x45 bzw. 2x 80 Watt. 
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; Es gibt wohl kaum ein Sportcoupe, bei 
dem Sie in 8,8 Sekunden auf 100 sind. Und'* 
das Sie mit seinem 81 kW (110 PS)-Ein- 
spritzmotor beschleunigen können bis auf 
eine Spitze von 185km/h. Es gibt wohl 
auch kaum ein Sportcoupe, das sich auf 


Scirocco 78.1In 8,8 Seku 


100km mit 7,8Liter Super nach DIN be- 
gnügt. Und es gibt kaum ein Sportcoupe, 
das so sportlich aussieht wie der Scirocco 
78 mit seiner flachen, gestreckten Form 
und den breiten Stoßfängern. 

Der Scirocco ist eben kein Sportcoupe& 


wie jedes andere. Er ist ein Volkswagen. 

Also ein Auto, von dem Sie mit Recht 
mehr erwarten können als Sport und 
Sicherheit. Denken Sie nur an den Service, 
der besonders preiswert ist. Denken 
Sie an die gute Verarbeitung, für die‘ 


177 


nden sind Sie auf 100. 


Volkswagen berühmt sind. Denken Sie an 
die langen Wartungsintervalle: Der 
Scirocco muß nur einmal im Jahr oder 
alle 15.000km zur Wartung. Denken Sie 
an die praktische Seite des Scirocco: Den 
340 Liter fassenden Gepäckraum, der sich 


hinter einer großen Heckklappe verbirgt. 
Und der sogar 880 Liter faßt, wenn Sie die 
Rücksitzlehne umklappen. 

Unverbindl. Preisempfehlungen (a.W., 
inkl. MwSt)- Grundmodell: DM 12.460,-. 
Abgebildeter Scirocco GLeinschl. Metallic- 


Lackierung. DM 15.160,-. Die Volkswagen 

Kredit Bank finanziert. Leasing über die 

VolkswagenLeasingGmbH.Versicherungs- 
schutz über den VVD. 


Der Scirocco. 


ei 


euheiten 


Der Direktantrieb dominiert und scheint den 
Riemenantrieb in die zweite Reihe abzudrängen, 
obwohl die bisherige Erfahrung zeigte, daß die 
Qualität eines Laufwerks nicht unbedingt mit 
der Art des Antriebs verknüpft ist. Billigere 
Fertigung und die erhöhte Möglichkeit zur 
elektronischen Steuerung und Regelung dürften 
die Gründe für den Trend zum Direktantrieb sein, 
der selbst in der Mittelklasse bereits Gleichlauf- 
werte aufweist, die nur mit Mühe messbar sind. 
Der Trend einer Steuerung der Drehzahl durch 
ein hochstabiles Quarznormal in Verbindung 
mit einer Regelung stellt derzeit die Spitzen- 
klasse der Laufwerkkonstruktionen dar. Damit 
ist man unabhängig von Temperaturschwankun- 
gen und ähnlichem und erreicht die hochpräzise 
Einhaltung der Solldrehzahl. 

Dem Tonarm wird ebenfalls mehr Aufmerksam- 
keit geschenkt als in den vergangenen Jahren. 
Auch bei japanischen Modellen finden sich nun 
vermehrt leichte Ausführungen, die die Verwen- 
dung von Systemen mit hoher Nadelnachgiebig- 
keit zulassen, und Einrichtungen, die eine Tiefen- 
resonanz abschwächen. 

Der Boom der „Magnettonabnehmer“ geht 
mes zur Neige. Immer mehr drängen Systeme 
in den Markt, die nach anderen als nach dem 
Prinzip des „bewegten Magneten“ arbeiten. 
Besonders Tonabnehmervariationen des 
„bewegten Eisens‘ und dynamische Systeme 
(„bewegte Spule“) sind derzeit besonders häufig 
als Neuentwicklungen anzutreffen. 
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PLATTENSPIELER 


Revox B 790 

Dieser erste Plattenspieler aus 
dem Hause Revox zeigt einige 
Besonderheiten in bezug auf 
den Tonarm. Erstens 

handelt es sich um einen 
tangential arbeitenden Arm 
mit servoelektronischer 
Nachführung, zweitens ist 

er extrem kurz — nur 4 cm! — 
und drittens ist er praktisch 
zerstörungssicher in einem 
Kästchen untergebracht. 

Zum Spielen muß lediglich 
dieser ‚Kasten‘ über die 


Platte geschwenkt werden. 
Das Laufwerk stellt einen 
elektronisch gesteuerten Di- 
rektantriebler dar. Der B 790 
wird voraussichtlich mit einem 
Ortofon VMS 20 EMK II ge- 
liefert werden. Laut Hersteller 
soll der Rumpelstörabstand 
sehr hohe Werte erreichen, 
zumal durch den kurzen, mit 
sehr wenig Masse behafteten 
Tonarm die System-/Arm- 
Resonanz zwischen 12 und 15 
Hz liegt und überdies gut 
gedämpft sein soll. 


Lenco L 133, L 236, L 833 
Die beiden riemengetriebenen 
Plattenspieler L 133 und L 236 
unterscheiden sich dadurch, 
daß das größere Modell voll- 
automatisch betrieben werden 
kann. Das Grundmodell 
besitzt eine automatische 
Endabschaltung. Der Gleich- 
lauf wird mit # 0,08 % 
angegeben. 

Beim Spitzenmodell handelt 
es sich um einen direktge- 
triebenen Plattenspieler mit 
Endabschaltung. Der karda- 
nisch aufgehängte Tonarm wird 
über einen viskosegedämpften 
Lift abgesenkt. 


CEC 8200 

Bei diesem Gerät handelt es 
sich um einen direkt ange- 
triebenen Plattenspieler mit 
Aufsetz- und Abhebautoma- 
tik. Das Laufwerk verfügt über 
einen bürstenlosen, 20poli- 
gen Gleichstrommotor, dessen 
Gleichlaufschwankungen laut 
Datenblatt + 0,05 % nicht 
übersteigen. Der Rohrtonarm 
mit auswechselbarem Tonkopf 
enthält ein Tonabenhmer- 
system Ortofon M 15 EC 
super. Besonderheit des Geräts 
ist die Anordnung aller Be- 
dienungselemente an der 
Frontseite der Konsole. 


Ten 
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Marantz 6150 

Auf Schockabsorberfüßen 
ruht das direktgetriebene Lauf- 
werk, das eine beleuchtete 
Stroboskopeinrichtung zur 
Drehzahlkontrolle aufweist. 
An Daten werden angegeben: 
+ 0,045 % Gleichlaufschwan- 
kungen (WRMS) und ein 
Rumpelgeräuschspannungs- 
abstand von 60 dB. 


SatinM 117G 

Dynamischer Tonabnehmer 
mit auswechselbarer Nadel 
und hoher Ausgangsspan- 
nung als Nachfolgemodell 

für dasM 117E. Die Verbesse- 
rungen sollen im Hochtonbe- 
reich und in der Durchsichtig- 
keit liegen. 


Sony PSX4,PSX6,PSX7 
Quarzgesteuerte Vollauto- 
maten (Ausnahme X 4: Halb- 
automat) mit Carbon-Ton- 
arm und neu entwickelter Ton- 
armaufhängung. Fotoelek- 
trische Endabschaltung und 
Funktionsanzeige über LED. 
Die beiden größeren Modelle 
werden über Sensorkontakte 
erschütterungsfrei gesteuert. 
Technische Daten: Gleich- 
laufschwankungen + 0,045 %, 
Rumpelgeräuschspannungs- 
abstand 73 dB. Die Modelle 
X 6 und X 7 unterscheiden 
sich durch verschiedene 
Tonarmausführungen. 


SME Serie 3 

Tonarmrohr aus gepreßtem 
Carbon-Fiber und stickstoff- 
gehärtetem Titan gefertigt: 


massearme Systemhalterung 
und einstellbare Dämpfungs- 
einrichtung zur Unterdrückung 
der Tiefenresonanz. 


Superscope TT 4, TT 5 
Riemengetriebene Platten- 
spieler für manuellen Be- 
trieb (TT 4) oder mit automati- 
scher Tonarmrückführung und 


AUDIO ELEEIRON 


Hifi-Spezialitäten für HiFi-Spezialisten 


HiFi-Kenner wissen: 


Das echte HiFi-Erlebnis entsteht durch das harmonische Zusammenwirken 
technisch genau aufeinander abgestimmter HiFi-Bausteine. 


Highest Fidelity. 

Lustre Receiver CR 8080. 

Der Neue unter den Receivern. 
Mit dem Equalizer, der souverän 


alle Frequenzbereiche beherrscht. 


Das ist Akustik in ihrer 
vollendetsten Form. 


AUDIO ELECTRONIC 


Spielunterbrechung (TT 5). 
Rumpelgeräuschspannungs- 
abstand: 57 dB, Gleichlauf- 
schwankungen: 

+ 0,1% (NAB). 


präsentiert hier ein HiFi-Angebot, in dem jedes Gerät Spitzenklasse ist, 
und in dem sich alle Elemente optimal ergänzen. 


Living 
u], 
‚Adlıo, 


Die Ultramodernen. 


Die CL-Serie von Living Audio. 
Die HiFi-Zukunft hat schon 
begonnen: diese Serie eröffnet 
neue Dimensionen für Ohr 


und Auge. 


Die Optimal-Kombination: 
STAX SRA 12 S der hoch- 
wertige FET-Vorverstärker — 
STAX DA 300 die Super HiFi- 
Endstufe - beide Class 
A-Verstärker und 

STAX SRX MK Il - Die Nr. I 


r-""----7-777 


PC 49 


Coupon: 


An AUDIO ELECTRONIC 


Postfach 14 01,4000 Düsseldorf 


O Bitte, schicken Sie mir sämtliche Informationen 
über die ideale HiFi-Anlage. 


| Living | 
o 


Der Geheimtip: 

Die CE-Serie von Living Audio. 
Eine Spitzenklasse für sich: 

mit internationalen Auszeichnungen 
für hervorragendes Design 

und brillante Akustik. 


U Living Audio 
O Living Audionic 
O Lustre 

STAX 


Absender: 


Living 
Ich interessiere mich speziell für Longlife HiFi. 


HiFi-Laufwerke der Spitzen- 
klasse zu echten Mittelklasse- 
Preisen. Das ist die neue 
HiFi-Klasse von Living Audionic. 
Die Klasse der Vernunft. 

Foto: LAD 100 S. 

Das Spitzengerät für den 
HiFi-Alltag. 


Mitglied des DHFI - KATALOG ANFORDERN - SCHUTZGEBÜHR 1,- DM 
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Obwohl in unserer Neuheiten-Vorschau noch 
nicht vorgestellt: Die Elcaset-Maschinen sind im 
Anrollen. Nachdem Sony (mit der Tochter Wega) 
und Technics bereits im letzten Jahr die ersten 
Geräte dieser Gattung zeigten, kommen nun auch 
die Entwicklungen von TEAC und JVC zum 
Vorschein. 

Bei den Compactcassettengeräten werden die 
technischen Schwierigkeiten nun auch von preis- 
werteren Recordern beherrscht. Es dominiert 
hier die Bauform des Frontladers, der sich pro- 
blemloser in das Bild der im Regal unterge- 
brachten übrigen HiFi-Bausteine einfügt. Die 
meisten Geräte weisen inzwischen auch eine 
Umschaltung der Bandsorte auf die seit einiger 
Zeit erhältlichen Fe-Cr-Bänder auf, wodurch 
diese optimal betrieben werden können. 


92 STEREO 


CASSETTENRECORDER 


Akai GX-215 D 

Das Laufwerk dieses neuen 
Akai-Tonbandgeräts ist nach 
der Dreimotoren-Konzeption 
aufgebaut. Die GX-215 D hat 
drei Tonköpfe und ist für die 
Bandgeschwindigkeit 9,5 

und 19 cm/s ausgelegt. Bei 
Wiedergabe ist Auto-Reverse- 
Betrieb möglich. Die Gleich- 
laufschwankungen gibt 

der Hersteller bei 19 cm/s mit 
0,09% an, der Frequenzgang 
erstreckt sich von 30 Hz bis 
25 kHz. 
ni” 
Cybernet CCD 12 

Auch für Eisenchrombänder 
ist dieser Frontlader neben der 
Entzerrung für Eisen und 
Chrom vorbereitet. Die VU- 
Meter werden durch eine 
Leuchtdiode unterstützt, die 
bei Spitzenpegeln anspricht. 
Der Mikrofoneingang (Stereo) 
ist mit einem getrennten 
Drehknopf zum Line-Eingang 
dazumischbar; der Ausgangs- 
pegel kann von der Frontseite 
her eingestellt werden. 
m 
Kenwood KX 520 

Als Ergänzung für den Verstär- 
ker KA 1500 und den Tuner 
KT 5300 ist dieses Cassetten- 
gerät gedacht. Getrennte 
Schalter für die Vormagneti- 
sierung und Entzerrung er- 
möglichen die Benutzung auch 
von Eisenchrombändern. 

Der Frequenzumfang wird bei 
Cr-Band mit 25 bis 16 kHz 
angegeben. 
TE 
Eumig Metropolitan CCD 
„Concert Cassetten Deck“ 
nennt der österreichische 
Hersteller, der sich bisher vor 
allem in der Schmalfilmtechnik 
profilierte, sein erstes Drei- 
kopf-Cassettengerät. Damit 
lassen sich auch Echoeffekte, 
wie sie besonders Tonband- 
amateure schätzen, realisie- 
ren. Die Tonköpfe sind auf 
einer Druckguß-Trägereinheit 
montiert und werden über ein 
Gelenk an das Band geführt. 
Die Möglichkeit einer 
Azimut-Justierung ist 
gegeben. 

Mit FeCr-Band nennt der 
Hersteller einen Frequenzbe- 
reich von 30 bis 18 kHz 

(+ 3 dB); der Fremdspan- 


nungsabstand beträgt mit 
diesem Band 68 dB ohne Dolby 
und 73 dB mit Dolby- 
Rauschunterdrückung (!). 

Ein neuer Weg wurde auch mit 
der elektronischen Gleichlauf- 
regelung beschritten, die opto- 
elektronisch eine direkt mit 
dem Capstan verbundene 
Scheibe abtastet und das daraus 
gewonnene 15-KHz-Signal für 
die Regelung verwendet. 

Das sehr massenarme System 
hat bei Wiedergabe Gleich- 
laufschwankungen von 

+ 0,08 %. 

Über eine Logik sind die Tasten 
gegen Fehlbedienung ge- 
schützt. Die Aussteuerungsan- 
zeige erfolgt über Leucht- 
dioden. 

A m ee De 
Revox B 77 

Die schon seit langem mit 
Spannung erwartete Nachfol- 
gerin der zumindest äußerlich 
ergrauten A 77 wird in Berlin 
offiziell vorgestellt. Auch die 
B 77 ist natürlich mit einem 
Dreimotoren-Laufwerk ver- 
sehen, wobei weiterentwickel- 
te Wickelmotoren für einen 
schnelleren Vor- und Rück- 
lauf sorgen. Der Tonmotor 
wird wie bisher von einer 
Servoelektronik geregelt. 

Die Laufwerkbedienung er- 
folgt über Kurzhubtasten, 
welche die integrierte 
Laufwerklogik ansteuern. Auf 
sie wirkt ebenfalls ein Band- 
bewegungssensor, wodurch 
fehler- und verzögerungs- 
freie Funktionsübergänge 
ermöglicht werden. Zwei große 
VU-Meter mit LED-Über- 
steuerungsanzeigen sind so- 
wohl bei der Aufnahme als 
auch bei der Wiedergabe in 
Betrieb. Die Kopfhörerlaut- 
stärke ist bei der B 77 sepa- 
rat einstellbar, zur Anpassung 
an den nachgeschalteten 
Verstärker dienen zwei Aus- 
gangspegelsteller. An Daten 
für das bis 26,5 cm große 
Spulen aufnehmende Gerät 
werden genannt: Gleichlauf- 
schwankungen bei 19 cm/s 

+ 0,08 %, Frequenzgang 30 
Hz bis 20 kHz (+ 2/-3 dB), 
Ruhegeräuschspannungsab- 
stand (Zweispur-Version) 
besser als 66 dB. 
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Grundig TS 945 

Als Viertelspur-Tape Deck ist 
dieses neue, mit einem Drei- 
motoren-Laufwerk ausge- 
stattete Grundig-Gerät konzi- 
piert. Es bietet die Geschwin- 
digkeiten 9,5 und 19 cm/s 
und läßt die Verwendung von 
bis zu 22 cm großen Spulen 
zu. Das ferbedienbare TS 945 
weist eine Besonderheit auf: 
Ein Servo-Motor versenkt die 
Bandandruckrolle, so daß ein 
Einlegen des Tonbands sehr 


leicht erfolgen kann. Ein 
Vorwahl-Zähler, variable 
Umspulgeschwindigkeit und 
eine einschaltbare Cueing- 
Einrichtung sind zu den weite- 
ren Merkmalen des Geräts zu 
zählen. Die Aussteuerung 
kann sowohl automatisch als 
auch manuell erfolgen. Ein 
Limiter ist in letzterem Fall 
zuschaltbar, um Übersteue- 
rungen zu vermeiden. Einge- 
baut ist ein kleiner Verstärker 
zum Betreiben von Kopf- 
hörern. 


N 


Sankyo Frontlader STD 1700, 
STD 1800, STD 1900, 

STD 2000 

Das qualitativ und preislich 

in der Mitte angesiedelte Pro- 
gramm des ausschließlich für 
den Export produzierenden 
japanischen Herstellers wird 
nur über den Fachhandel ver- 
trieben. Für das unterste Mo- 
dell dieser Cassettenfrontlader 
wird ein Frequenzbereich von 
40 Hz bis 15 kHz angegeben, 
die Gleichlaufschwankungen 
liegen mit # 0,2% an der nach 
DIN definierten Mindestgren- 
ze. Beim STD 1800 ist neben 


Crown CTD 2200 

Als Frontlader konzipiertes 
Cassetten-Deck, geeignet für 
alle üblichen Bandsorten. 
Eine Dolby-Rauschunter- 


besseren Werten (40 Hz bis 
16 KHz; + 0,08 % Gleichlauf- 
schwankungen) zusätzlich ein 
Limiter und Schalter für 
FeCr-Bänder zu finden. 
Gemeinsames Merkmal der 
beiden Spitzengeräte ist das 
automatische Ladesystem, bei 
dem die Cassette lediglich auf 
den Cassettenträger gelegt 
werden muß und dann auto- 
matisch in Funktionsstellung 
fährt. Beim Top-Modell ist 
eine Bandlaufanzeige mit 
Leuchtdioden und eine Diode 
zur Anzeige des Spitzen- 
werts zusätzlich vorhanden. 


drückungseinheit ist einge- 
baut, zwei Anschlüsse für 
Mikrofone befinden sich auf 
der Frontseite. 


sound cleaner für saubere Rille-sauberen Klang 


Das Wunder der Musik, die Schönheit der Klangfarbe - ein reiner Genuß. 

Sound cleaner von Schweizer design pflegt die Platten, säubert die Rillen. Damit Ihre 
Schallplatten besser klingen. Damit Tonträger und Saphir nicht beschädigt werden. 
Die drei sound cleaner - dry, special, super - führt jedes gute Fachgeschäft. 


Aufbewahrungselemente fürPlatten 


Zur optimalen Platten-Pflege: die optimale Aufbewahrung. Denn erst wenn Ihre 
Schallplatten richtig gelagert werden, ist eine lange Lebensdauer gesichert. Schweizer 
design bietet darum für eine perfekte Aufbewahrung verschiedene Systeme, die 
gleichzeitig Ordnung schaffen und gut aussehen. Fragen Sie Ihren Fachhändler. 


schweizer) design 


Schweizer design, Eurosale GmbH, Königsweg 3, 4973 Vlotho, Telefon (0 5733) 5041 
Internationale Funkausstellung '77 : Halle 6A : Stand 659  Messetel. (030) 3015703 
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Superscope CD 303, CD 304 
und CD 310 

Identische Daten wie das 
Grundmodell CD 303 weist das 
Gerät CD 304 auf, das zu- 
sätzlich über eine Dolby- 
Rauschunterdrückungs- 
schaltung verfügt. Der Front- 
lader CD 310 baut auf diesen 
Geräten auf, und besitzt 


STEREO CASSETTE neck [I] 


Sony TC 188 SD, TC 199 SD, 
TC 229 SD 

Schon das Grundmodell 

TC 188 SD verfügt über einen 
dreistufigen Schalter für die 
Vormagnetisierung und Ent- 
zerrung für drei Bandsorten. 
Seine Gleichlaufschwankungen 
werden mit + 0,2 % angege- 
ben; der Frequenzumfang mit 
FeCr-Band reicht von 30 

bis 16 kHz. Dieselben Daten 
werden auch für die anderen 
beiden Geräte genannt, die 
sich durch das zusätzliche 
Multiplexfilter und beim 

TC 229 durch die Tiptasten- 
steuerung des Laufwerks unter- 
scheiden. 


Sony TC 765, TC 766 

Als Verfeinerung gegenüber 
den Vorgängermodellen 

TC 755 A und 756-2 be- 
sitzen diese Tonbandmaschi- 
nen elektronische Tiptasten 
zur Laufwerksteuerung. Damit 
ist sowohl der Anschluß einer 
Fernbedienung als auch einer 
Zeitschaltuhr möglich. 

Einige technische Besonder- 
heiten des TC 755 A: 3 Köpfe, 
3 Motoren, Dual Capstan 
Bandtransport, 3 stufige 
Bandwahlschalter für Vor- 
magnetisierung und Ent- 
zerrung. 

4 Spuren, Bandgeschwindig- 
keit 9,5 und 19 cm/s, Gleich- 
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getrennt schaltbare Band- 
sortenschalter für Vormagneti- 
sierung und Entzerrung. Laut 
Hersteller beträgt der Fre- 
quenzumfang 35 Hz bis 16 kHz 
mit FeCr-Band; die Dynamik 
62 dB. Tonhöhenschwan- 
kungen werden mit +# 0,1% 
angegeben. 


laufschwankungen bei 9,5 cm: 
+ 0,15%, bei 19 cm/s: 

+ 0,07%. Beim TC 766 

ist durch den vierten Kopf eine 
4-Spur-Wiedergabe möglich; 
außerdem besitzt es die Ge- 
schwindigkeiten 19 und 

38 cm/s. Gleichlauf + 0,035 
bzw. + 0,07 % bei 38 und 

19 cm/s. 


Wega C 3940-2 

Das Laufwerk dieses als Front- 
lader konzipierten Geräts 
wird von einem servokontrol- 
lierten Motor angetrieben. Das 
Gerät ist für alle dreigängigen 
Bandsorten vorbereitet und 
enthält eine Dolby-Rausch- 
unterdrückungseinheit. Die 
Gleichlaufschwankungen 
betragen + 0,18 %, der Über- 
tragungsbereich mit FeCr- 
Band erstreckt sich von 30 Hz 
bis 15 kHz. Mit Dolby soll ein 
Geräuschspannungsab- 

stand von 66 dB erreicht 
werden. 

Auch dieses Gerät paßt in das 
von Wega entwickelte ‚„‚rack 
panel system‘, ein Einschub- 
Regalsystem. Zur einwand- 
freien Belüftung der einge- 
bauten wärmeerzeugenden 
Bausteine wie z.B. Verstärker 
oder Receiver enthält das 
Wega „rack panel system‘ 
einen leise arbeitenden Lüfter. 
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Auch die Hersteller aus Japan haben das 
„Geschäft“ erkannt, das hierzulande mit 
Kompaktanlagen zu machen ist. Diese Bauform 
wird besonders von HiFi-Erstlingen bevorzugt, da 
sie meistens aufeinander abgestimmte Geräte 
enthält. Selbst der Cassettenrecorder, in den 
vergangenen Jahren stets ein Problemkind 
solcher Anlagen, weist nun durchweg HiFi- 
Standard auf und ist durchaus mit entsprechen- 
den Einzelgeräten vergleichbar. 

Dem Wunsch nach Bequemlichkeit wird in der 
bei einigen Modellen vorhandenen Fernsteuerung 
Rechnung getragen. Was dem Fernseher recht ist 
ist nun auch im Audiobereich billig. Die Um- 
schaltung der Programmquellen, verschiedener 
Sender, die Bedienung der Lautstärke usw. kann 
nun von der optimalen Abhörposition über kabel- 
lose Fernsteuereinrichtung vorgenommen 
werden. 


KOMPAKTANLAGEN 


B & O Beocenter 2800 
Ebenfalls eine Zweierkom- 
bination stellt dieses in der 
Ausgangsleistung kleiner di- 
mensionierte B& O-Gerät 
dar. Der für den Empfang von 
UKW, MW und LW konzipier- 
te Receiver leistet an 4 Ohm 
25 Watt pro Kanal bei einem 
maximalen Klirrgrad von 
0,1%. Der UKW-Teil enthält 
eine vierstellige Vorwahl- 
Einrichtung. Im Plattenspie- 


B & O Beocenter 3300 

Diese Zweierkombination 
besteht aus dem Receiver Beo- 
master 2200 und dem Plat- 
tenspieler Beogram 1902. 

Bei dem Receiver handelt es 
sich um ein Mehrbereichs- 
steuergerät, dessen Ausgangs- 
leistung 2 x 40 Watt an 4 
Ohm beträgt. Der Platten- 
spieler ist für die Drehzahlen 
33 und 45 UpM ausgelegt und 
verfügt über eine Tonarm- 
bzw. Abschaltautomatik. 
Eingebaut ist das Magnet- 
system MMC 4000 mit ellip- 
tischer Abtastspitze. Die 
Gleichlaufschwankungen 
werden mit + 0,06 % 
angegeben, den Rumpel- 
fremdspannungsabstand no- 
tiert B& O mit 43 dB. 


ler, der weitgehend dem 
Beogram 1902 entspricht, ist 
ein Tonabnehmer MMC 3000 
mit sphärischem Abtastdia- 
manten eingebaut. Auch dieses 
Laufwerk wird von einem 
elektronisch geregelten 
Gleichstrommotor angetrie- 
ben. Die Gleichlaufschwan- 
kungen werden in diesem Fall 
mit # 0,09 %, der Rumpel- 
fremdspannungsabstand mit 
über 42 dB angegeben. 


Eumig Metropolitan 

Concert Center 

2x 50 Watt Ausgangsleistung 
werden für diese Verbindung 
aus Cassettenrecorder und 
Receiver angegeben. Über 

ein Mischpult sind verschiede- 
ne Betriebsarten möglich wie 
z.B. Aufnahmen einer beliebi- 
gen Programmquelle bei 
gleichzeitigem Abhören eines 
anderen Programms. 

Als Cassettenrecorder findet 
das Cassettendeck CCD (vgl. 
Neuheiten-Rubrik Casset- 
tenrecorder) Verwendung; der 
Tuner ist mit fünf Stations- 
tasten und einer neuartigen 
Abstimmeinrichtung ausge- 
stattet, die mit Leuchtdioden 
arbeitet. 

Die Empfindlichkeit des 
UKW-Empfangsteils wird 

mit 0,7 uV, der Geräusch- 
spannungsabstand mit mehr als 
58 dB angegeben. 


Grundig RPC 600 TP 
Besonderheit dieser Dreier- 
kombination, die aus einem 
Mehrbereichsreceiver, einem 
Automatik-Plattenspieler 

und einem Cassettenrecorder 
mit Dolby besteht, ist die 
drahtlose Fernbedienung. Mit 
ihr kann zwischen den 10 vor- 
eingestellten Rundfunkpro- 
grammen auf UKW, MW und 
LW sowie zwischen Phono-, 
Tonband- und Cassettenwie- 
dergabe gewählt werden. Fer- 


ner kann man die Lautstärke, 
die Balance, eine Einstellung 
der Tiefen und Höhen sowie 
eine Mono-/Stereo-Um- 
schaltung vornehmen. Er- 
wähnenswert ist der Klang- 
regelteil des Geräts, das Regler 
für vier Frequenzbereiche mit 
jeweiliger Mittenfrequenz bei 
40 Hz, 250 Hz, 3000 Hz und 
16000 Hz aufweist. Die Aus- 
gangsleistung des Geräts wird 
mit 30 Watt pro Kanal ange- 
geben. 
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Crown SHC 3350, SHC 5300 
und SHC 5500 

Bei allen drei Einheiten han- 
delt es sich um Dreierkom- 
binationen, das heißt Receiver, 
Plattenspieler und Cassetten- 
recorder in einem Gehäuse. 
Die Ausgangsleistung der 
kleinsten Einheit wird mit 

2 x 30 Watt angegeben, das 
Modell SHC 5500 soll eine 
Ausgangsleistung von 70 Watt 
pro Kanal erreichen. Der Plat- 
tenspieler dieser Steuereinheit 
ist riemengetrieben und weist 
eine automatische Endab- 
schaltung auf. Für den mit 
Dolby ausgestatteten Casset- 
tenrecorder notiert man einen 
Übertragungsbereich von 

40 Hz bis 14 kHz (mit 
Cr-Band). Die Tuner aller 
Crown-Einheiten sind als 
Mehrbereichsempfänger 
ausgelegt. 


Metz Studio-Center 4720 
Diese Steuereinheit besteht 
aus den Komponenten 
Receiver, Plattenspieler und 
Cassettenrecorder. Das in 
Modul-Bauweise hergestellte 
Steuergerät bietet eine Aus- 
gangsleistung von 30 Watt pro 
Kanal und enthält einen Mehr- 
bereichstuner. Eine Vorwahl- 
einrichtung erlaubt die Vor- 
programmierung von acht 
Sendern aus allen vier Wellen- 
bereichen. Der eingebaute 
Plattenspieler verfügt über 
eine Automatik und ist mit 
einem Magnet-Tonabneh- 
mer ausgerüstet. 
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Diese in Originalgröße 
abgebildete Scheibe ist das 
Herzstück der opto-elektronischen 
Capstan-Kontrolle. Auf ihr sind 

mit unvorstellbarer Präzision 

2500 Teilstriche aufgezeichnet. 


Der Wendepunkt 
in der Hifi- 
Cassettentechnik. 


Besuchen Sie uns auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin 
26.8.-4.9.1977, Halle 3, Stand 301 


Eumig Metropolitan 
»High Concert Fidelity« 


Durch perfekten Gleichlauf zum voll- 
ommenen Musikgenuß. Die nebenstehend 
abgebildete Scheibe ersetzt die bei her- 
ömmlichen Recordern übliche mecha- 
nische Schwungmasse. Praktisch masse- und 
trägheitslos und verknüpft mit einem System 
ausgeklügelter Elektronik und MOS-Logik 
<ontrolliert - und falls erforderlich, korrigiert 
- sie Gleichlaufschwankungen 15000 mal 
ro Sekunde. 

Die in den Eumig Cassettengeräten er- 
zielten Gleichlaufwerte übertreffen die Be- 
dingungen der DIN Norm 45511, Bl. 1, die 
für Studio-Tonbandgeräte mit 19 cm/sec 
3andgeschwindigkeit gelten. 

Die Hochlaufzeit vom Stand zur Soll- 
geschwindigkeit beträgt weniger als 40 Milli- 
sekunden. 


ara SL TERTEETETEER 


Damit hat Eumig in der Technologie 
der Cassettengeräte einen Wendepunkt 
herbeigeführt, der dem Schritt von der An- 
keruhr zur Quarzuhr vergleichbar ist - und 
einen neuen Maßstab in der Wiedergabe 
geschaffen: «High Concert Fidelity ». 

Sensationell: Der Ruhegeräuschspan- 
nungsabstand von 65 dB nach DIN ohne 
Dolby’ (mit FeCr) und 73 dB mit Dolby“. 

Weitere Besonderheiten: 

@ 3 Köpfe in verwindungsfreier Druck- 
guß-Trägereinheit. @ Azimut-Justage des Auf- 
nahmekopfes mittels eingebauten Testgene- 
rators. @ Aktives Mischpult mit MOS-Logik 
und für Echoeffekte. @ Möglichkeit deı 
simultanen Aufnahme und Wiedergabe 
zweier verschiedener Tonquellen in der 
Kompaktanlage. @ Fernbedienung als Stan- 
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dardzubehör. @ Völlig knackfreie elektro- 
nische Regler, die über IC’s wirksam werden. 
@ Elektronische Bausteine der Kompaktan- 
lage Eumig Metropolitan® CC: 62 IC, 183 Tran- 
sistoren, 14 FET 1 UJT, 1 Thyristor, 2 Foto 
Transistoren, 250 Dioden, 68 LED, 16 Zener- 
Dioden. 

Ab Oktober 1977 beim qualifizierten 
HiFi-Fachhändler. 


"Dolby ist ein eingetragenes Warenzeichen der 
Dolby Laboratories Inc 
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METROPOLITAN® CC 


High Concert Fidelity® Centre 


Concert Centre und Concert-Cassette-Deck 


Ausführliches Prospektmaterial auf Anforderung: Eumig Industrie GmbH, Schöttlestraße 32, Postfach 47, D-7000 Stuttgart 70 - Degerloch, Tel. (0711) 76 60 91 
Fumig, Verkaufsbüro Österreich, Eumigstraße 2-8, A-2351 Wiener Neudorf, Tel. 02236/82 630 
Eumig Verkaufsgesellschaft, Postfach, CH-8050 Zürich, Jungholzstraße 43, Tel. (01) 50 44 66eEumig Nederland B.V., Pampuslaan 104, Postbus 182, Weesp, Tel 


2940) 150 35 
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Philips 6967 TAPC Dolby 
Steuereinheit mit eingebau- 
tem 2 x 25-Watt-Receiver, 
Plattenspieler und Cassetten- 
recorder. Der Tuner ist für den 
Empfang von UKW und 
Mittelwelle ausgelegt und ent- 
hält eine Sender-Vorwahlein- 
richtung. Der Plattenspieler ist 
ein riemenangetriebens, 
automatisches Gerät mit 
Magnetsystem Super M. Im 
Cassettenrecorder findet so- 
wohl eine Dolby- als auch eine 
DNL-Rauschunterdrückungs- 
einheit Verwendung. 


Sony HMK 55, HMK 77 
Kompaktanlagen mit Re- 
ceiver, Plattenspieler und 
Cassettengerät. Ausgangs- 
leistung des Verstärkers 18 
bzw. 30 Watt an 8 Ohm. Plat- 
tenspieler mit Riemen (HMK 
5) bzw. Direktantrieb (HMK 
77), bestückt mit Magnet- 
tonabnehmer. 


Schneider TS 5005 

Mit der Infrarot-Fernsteuerung 
können bei dieser Kompaktan- 
lage nicht nur die wichtigsten 
Funktionen des Rundfunkteils 
(Netz, Lautstärke, Höhen, 
Tiefen, 8 UKW-Stationen, 
Quickton und Loudness), 
sondern auch am Cassettenge- 
rät die Funktionen Pause und 
Start/Stop vom Sessel aus 
bedient werden. 

Der Endverstärker leistet 

2x 50 Watt; eine eingebaute 
elektronische Digitaluhr dient 
auch zum Einschalten des Ge- 
räts und kann als Stopuhr ver- 
wendet werden. 

Das 4-Spur-Cassettendeck 

mit 2 Motoren wird über 7 
Kurzhubtasten und elektroni- 
scher Steuerlogik bedient. 
Spitzenwertübersteuerungs- 
anzeige mit LED; Dolby- 
Rauschunterdrückungs- 
schaltung Gleichlaufschwan- 
kungen + 0,13%; Frequenz- 
umfang 40 bis 16 kHz mit 
Cr-Band. 
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Schneider TS 1874, TS 3004 
Der gleiche Plattenspieler, 
Dual 461 mit Riemenantrieb, 
wie beim TS 5005 ist auch hier 
eingebaut. Ebenfalls gleich ist 
der Cassettenrecorder, der 
jedoch ohne Dolby, dafür mit 
SNG-Rauschunterdrückung 
ausgestattet ist. 

Die Ausgangsleistung beträgt 
22 Watt pro Kanal, das Emp- 
fangsteil hat 4 Wellenbereiche 
mit 7 UKW-Stationstasten. 
Statt einer 3-Weg-Box wie 
beim größeren Modell wird zu 
dieser Kompaktanlage eine 
2-Weg-Box geliefert. 

Der Unterschied der Anlage 
TS 3004 zur TS 1874 liegt 

im hier verwendeten Garrard- 
Plattenspieler mit Riemenan- 
trieb, der mit Shure M 75 
Tonabnehmer geliefert wird. 


Telefunken Electronic Center 
5001 hifi 

Kompaktanlage der mittleren 
Preisklasse mit modulisiertem 
Chassis. Ausgangsleistung: 
2x 30 Watt Sinus; Klirrfaktor 
kleiner 0,5 %. Der Platten- 
spieler wird mit Magnetsystem 
M 75 MG geliefert; seine 
Gleichlaufschwankungen 
liegen bei 0,12 %. 
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Sencor Sx S 5000 

Portable mit HiFi-Qualität, 
dessen Cassettenrecorder 
Gleichlaufschwankungen von 
+ 0,15% aufweisen soll. 

Der Frequenzgang wird mit 
Cr-Band von 30 Hz bis 16 kHz 
angegeben. Die Ausgangslei- 
stung des Verstärkers ist bei 
Netzbetrieb 2 x 6 Watt Sinus 
an 4 Ohm, bei Batteriebetrieb 
3 Watt pro Kanal. 
Anschlußmöglichkeit für 
magnetischen Tonabnehmer; 
sämtliche Buchsen sind nach 
DIN ausgeführt. Cassetten- 
recorder mit dreistufigem 
Bandsortenschalter; Dolby- 
Rauschunterdrückungsschal- 
tung und Memory-Zählwerk. 
Vier Wellenbereiche mit drei 
Stationstasten für UKW- 
Sender; abschaltbare AFC; 
Kombiinstrument zur Anzeige 
der Feldstärke sowie Fre- 
quenz der Stationstasten. 


> Schneider 


Für HiFi-Freunde, die rechnen können. 


Sie können auch mehr ausgeben. 
Ohne mehr zu hören. 


Diese Schneider Dreiweg-Anlage übertrifft die HiFi-Norm beträchtlich. Dabei kostet sie samt Boxen nur DM 1498,-* 


e»TS 1874« von Schneider: 2.Weg: HiFi-Plattenspieler Dual 461 - 8-Pol-Synchronmotor und Präzisions- 4. Und zusätzlich: 2 HiFi-Hoch- 

i allen 3 Wegen wird hier eine Belt-Drive. Mit semi-professioneller Flachriemen. Perfektes Abtastver- leistungs-Lautsprecher-Boxen 
istung geboten,diezudiesemPreis Technik bei Antrieb und Tonarm. halten durch Straight-Tonarmtechnik »LB 152«. Neu von Schneider ent- 
|bst einen ausgekochten HifFi- Hervorragender Gleichlauf und großer und Pilot-Lift. wickelt und optimal auf diese Anlage 
:nner beeindruckt: Störabstand durch extrem laufruhigen Optimale Gleichlauf-Genauigkeit, abgestimmt. 


Weg: das HiFi-Tape-Deck »TDS 14. 
n Schneider entwickelt und herge- 
lit. In einer HiFi-Qualität, die Sie 
nst nur bei ganz teuren Einzel- 
mponenten finden. Mit Longlife- 
nköpfen, die breiten Frequenz- 
reich und große Dynamik sichern. 
eichlauf-Genauigkeit typ. 0,13%. 
Viotoren-Antrieb. Dynamisches 
usch-Unterdrückungssystem 
NR). Höchster Bedienungskomfort 
e z.B. Limiter für automatische 
gelbegrenzung (abschaltbar), 
»ktronische Aufnahmesperre, 
tomatische Bandsorten- 
nschaltung. Elektronische 
jufwerksteuerung. 

ichtgängige Kurz- 

ib-Tasten. 


Schwankungen max. <+0,09%. 


 Magnet-Tonabnehmersystem Shure 


M 75. Drehzahl-Feinregulierung und 
Kontrolle durch Leuchtstroboskop. 
‚Antiskating-Einrichtung. 


3.Weg: das Rundfunk-Teil mit HiFi- 
Verstärker. Empfindlich und trenn- 
scharf. 
4 Wellenbereiche. 7 UKW- 
Stationstasten. 4 Gleitregler für 
Lautstärke, Höhen, Tiefen und 
Balance. Lautsprecher-Matrix 
für Quadro-Sound. DerVerstärker 
bringt mit 2x35/22 Watt bereits 
eine Leistung, die bei unserer 
heutigen Wohnbauweise 
selten ausgespielt 
werden kann. 


, Zwei Dreiweg-Boxen mit hohen 
Leistungsreserven. Nicht zu unter- 
schätzen! Denn was nützen die besten 
Tonquellen, wenn die Lautsprecher 
am Ende nicht mithalten können. 
Hier wurde nicht gespart. 


Fazit: viel HiFi für wenig Geld. 

Dabei hat Schneider auf höchste 
Qualität geachtet und jedes Detail 
einer strengen Kontrolle unterzogen. 
Sie sollten sich bei Ihrem Fachhändler 
mal eine Schneider-Anlage anhören. 
Das wird Sie auch beeindrucken: 

Und wenn Sie vorher noch Prospekte 
haben wollen, sollten Sie uns diesen 
Info-Scheck schicken: 


Deutschland: Schneider-Rundfunk- 
werke, Postfach 120,D-8939 Türkheim. 
Österreich: Silva-Schneider, - 
A-5083 Gartenau-Salzburg. 

Schweiz: Wyder AG Unterhaltungs- 
elektronik, Winkelriedstraße 65, 
CH-5430 Wettingen. 


* Unverbindliche Preisempfehlung 


HiFi-Dreiweg- 
Anlage Schneider 
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LAUTSPRECHERBOXEN 
KOPFHÖRER 


AKGK 80 

Leichter, dynamischer Kopf- 
hörer zum Preis von drei LP’s. 
Impedanz 200 Ohm; 
Nennbelastbarkeit 200 mW 
pro System, Kennschalldruck- 
pegel 92 dB; Gewicht 

ohne Kabel 180 g. 


Infinity Quantum 2 
Standlautsprecherbox, aufge- 
baut nach dem Vierweg-Prin- 
zip. Der Tieftöner stellt eine 
Neuentwicklung mit einer 
doppelten Schwingspule dar, 
den Hochtonanteil strahlen 
drei EMIT (electromagnetic 
Induction Tweeter)-Chassis 
ab. Die Arbeitsweise letzterer 
ähnelt dem inzwischen bei 
Kopfhörern weit verbreiteten 
isodynamischen oder ortho- 
dynamischen Prinzip. Für den 
mittleren Bereich werden zwei 
Kalottenlautsprecher verwen- 
det. Der Übertragungsbereich 
wird mit 24 Hz bis 32 kHz 

+ 3 dB angegeben, die Belast- 
barkeit soll 350 Watt betragen. 


Heco Aktiv 2000/3000 - 
4000/5000 - P 7302 SL 

Mit einem Zusatzverstärker 
sind die Aktiv-Boxen dieser 
Reihe ausgestattet. Speziell 
die P 7302 SL zeichnet sich 
durch ihre Regulierbarkeit 

im Tief-, Mittel- und Hochton- 
bereich aus. 


Heco Presence 543, 443 
Optisch hervorstechendes 
Merkmal sind 7-fach-Schalter 
für Mittel- und Hochtonbe- 
reich mit LED-Anzeige. Die 
Leuchtdioden dienen als 
Kontrollmittel, die der Schritt- 
folge der Schalter entsprechend 
nach oben oder unten wandern. 


Heco Professional 

Typische Merkmale dieser 
Serie sind die Kalotten-Hoch- 
und Mitteltöner mit Polyamid- 
Membrane. Die Boxen sind 
wahlweise mit und ohne 
Frontabdeckung zu betreiben. 


BB&WDM7 

Dieser in der Form und teil- 
weise in der Technik unkon- 
ventionelle Lautsprecher ist 
als Standbox konzipiert. Er 
enthält eine passive und zwei 
aktive Einheiten. Der hoch 
im Gehäuse plazierte aktive 
Tieftöner ist akustisch mit einer 
passiven Membran gekoppelt, 
die die Abstrahlung im Tief- 
bassbereich unterstützt. Der 
neu entwickelte Hochtöner ist 
nicht auf die Schallwand, son- 
dern auf die Oberseite der 
Box montiert. Es handelt sich 
hierbei um ein Chassis mit 
Kalottenmembran und einem 
außergewöhnlich starken 
Magneten. Das Membrange- 
wicht einschließlich Schwing- 
spule wird mit 350 mg ange- 
geben. Die Frequenzweiche be- 
steht aus 13 passiven Bauteilen, 
wobei der Hersteller betont, 
daß nur Kunststoffolienkon- 
densatoren zur Anwendung 
gelangen. Der Frequenzgang 
dieser 30 kg wiegenden 
Kombination reicht laut Anga- 
ben des Herstellers von 30 Hz 
bis 25 kHz. Zwischen 
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70 Hz und 20 kHz werden Ab- 
weichungen von # 2 dB no- 
tiert (Freifeldmessung aus 

2 m Entfernung auf Axis). Die 
maximale Belastbarkeit be- 
trägt 200 Watt. Ein Pegelstel- 
ler für den Hochtonbereich er- 
laubt eine gewisse Anpassung 
an die Akustik des Wieder- 
gaberaums. 


quand 

In den Vertrieb der Firmä 
all-akustik wurden zwei unter 
der Bezeichnung quand ange- 
botene Lautsprecherserien 
aufgenommen. Die Reihe 
quand international besteht 
aus der Zweiwegbox AK 25 
und den Dreiweg-Einheiten 
AK 36 und AK 39, die mit 
Kalottenmittel- und -hoch- 
tönern ausgestattet sind. Die 
Nennbelastbarkeit der 8-Ohm- 
Boxen wird mit 35, 45 und 60 


Watt angegeben. Die leicht 
konkav gewölbte Stoff-Front 
ist abnehmbar. 

Die Reihe quand domestic setzt 
sich aus vier Einheiten zusam- 
men, deren kleinste SQ 250 
eine Zweiwegkombination 
darstellt. Die Boxen SQ 360, 
SO 390 und SQ 3110 enthalten 
jeweils einen Kalottenmittel- 
töner und einen Kalottenhoch- 
töner und sind in der Nenn- 
belastbarkeit mit 35,45, 60 und 
80 Watt abgestuft. 
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Infinity ES-1 

Bei diesem amerikanischen 
Kopfhörer handelt es sich um 
einen Elektrostaten, der nach 
dem rückwärtig offenen Prinzip 
arbeitet. Infinity nennt einen 
Frequenzgang von 20 Hz 


bis 25 kHz +# 2 dB und einen 
Klirrgrad von 0,3 % bei 100 dB 
Schalldruckpegel. Das Versor- 
gungsteil bietet Umschalt- 
möglichkeiten zwischen Laut- 
sprecher und Kopfhörer, es 
können auch zwei ES-1 
gleichzeitig betrieben werden. 


Onkyo HP 100, HP 200 
Offene Kopfhörer, mit 8 Ohm 
(HP 100) und 200 Ohm (HP 
200) Innenwiderstand. Ge- 
wicht 270 g; Zuleitungskabel 
mit Klinkenstecker. 


Englebert / Wintec 
HiFi Center - 
Receiver - Tuner - 
Verstärker — 


Dolby Cassetten Recorder - 


Plattenspieler - 
Lautsprecher 


*und Consumer Electronics 


getriet 
poligen Sy 
sowie einem hoch- 
wertigen Magnetsystem 
ausgestattet. Automatische 
Endabschaltung und Ton- 
armrückführung. 


WINTEC HiFi 
Receiver 333 
Ausgangsleistung 

2x45 Watt Musik an 4 Ohm, 
2x35 Watt Musik an 8 Ohm 
Klirrfaktor kleiner als 0,5 % 


Empfangsteil UKW 87,5 MHz - 


108 MHz / MW 535 kHz - 
1.605 kHz 

Frequenzgang 14 Hz - 
55kHz+3 dB . 
Eingangsempfindlichkeit 
Phono 2,4 mV/50kQ 
Aux / Tape 150 mV /50kQ 


F 
requenzg 15 kHz 
Gleichla kungen 0,15 ° 
Dolby Noise Reduction 
Chrom dioxyd und Ferro Chroı 
vollautomatischer Endab- 
schaltung. 


Gehäuse 


Gehäuseausführung 
Holz matt schwarz 


Schicker 
Sie mir 
bitte 

umgehend 
Einzelheiten 

und Broschüren 
über das WINTEC 

HiFi Center 1 


Name 


Straße _— 


WINTEC HiFi-Center 1 on 


WINTEC HiFi-Center überall im Fachhandel erhältlich Bitte einsenden ar 


H. Englebert HiFi Deutschland Gmbt 
Billstraße 77 : 2000 Hamburg 2! 
ur j Pr Nn A 1% 
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Revox BX 230, BX 350 

Zwei Besonderheiten kenn- 
zeichnen die neuentwickelten 
Revox-Boxen: die Verwen- 
dung von mehreren kleinen 
Tieftönern zur Erreichung 
eines guten Impulsverhaltens 
und die versetzt angeordneten 
Bass- und Hochtonchassis 
zwecks Phasenkorrektur. Die 
Frontbespannung ist abnehm- 
bar. Beide Boxen sind als Zwei- 
weg-Einheiten gebaut und ent- 
halten je einen Kalottenhoch- 
töner. In der BX 230 sind 2, 
in der BX 350 4 Tieftöner ent- 
halten. Der Übertragungsbe- 
reich wird mit 40 bzw. 30 Hz 
bis 20 kHz angegeben, der 
Klirrgrad (Ks) soll bis hinab 
zu 70 bzw. 50 Hz 1% nicht 
übersteigen. Die Nennbelast- 
barkeit beträgt 40, respektive 
80 Watt. 


Transonic-profi 
Charakteristisches Merkmal 
dieser aus zwei Modellen be- 
stehenden neuen Serie von 
Transonic sind die in einem 
Schacht drehbar angebrachten 
Mittel- und Hochtöner. Die 
abnehmbare Bespannung 

der profi-Boxen besteht aus 
Stoff, die Frequenzgangcha- 
rakteristik läßt sich in sechs 
verschiedenen Schritten ver- 
ändern, wodurch eine teil- 
weise Anpassung an die je- 
weilige Raumakustik mög- 
lich ist. Das Modell profi I 
enthält einen 20-cm-Tieftöner, 
beim profi Il super one wird 
ein 24,5-cm-Bass-Chassis 
verwendet. Den Übertragungs- 
bereich gibt Transonic mit 32 
bzw. 28 Hz bis 30 KHz an. 
Die Belastbarkeit beträgt 

bei der profi I 80, bei der 
profi II 95 Watt. 


Transonic-life 

Durch eine komplett überar- 
beitete neue Serie werden 
sämtliche Boxen aus dem seit 
vier Jahren bestehenden 
Programm von Transonic er- 
setzt. Die neuen Boxen heißen 
life 50, 101, 202, 303, 404, 
505 und 606 und reichen von 
der Nennbelastbarkeit her von 
40 bis 110 Watt. Außer der life 
50 und der life 101 sind alle 
Boxen als Dreiweg-Kombi- 
nation konzipiert. 


Saba Ultra HiFi 

professional 1300 

Die Höhenabstrahlung läßt sich 
durch die versetzt angebrach- 
ten Hochtonkalottenlaut- 
sprecher auf die Sitzposi- 
tion einstellen. Pegel des Mit- 
tel- und Hochtöners getrennt 
an der Box einstellbar; die 
Dreiweg-Einheit ist auf eine 
Nennbelastbarkeit von 

70 Watt (130 Watt Musik- 
belastbarkeit) ausgelegt. 


Saba professional 90 
Kopfhörer nach dem ortho- 
dynamischen Prinzip. Gewicht: 
270 Gramm; Kennschall- 
druckpegel 91 dB; Nennbelast- 
barkeit 2 Watt. Einstellbare 
Lautstärke durch kanalweise 
veränderbare Potentiometer 
in der Kabelzuführung. 
EEE EN EIER ETSTEREN 
Sony SSG 3, SSG 5 
Dreiweg-Lautsprecher nach 
dem Baßreflex-Prinzip mit 
einstellbarem Pegel für Hoch- 
und Mitteltöner. Nennbelast- 
barkeit 100 bzw. 60 Watt; 
Impedanz 8 Ohm. 


Visonik Sub 1 plus David 502 
Ausgehend von der Tatsache, 
daß die Tiefen unterhalb ca. 
200 Hz für die Ortung der 
Schallereignisse keine Rolle 
spielen, haben die Entwickler 
der Firma Visonik eine Laut- 
sprecheranlage konstruiert, 
die aus drei Boxen besteht. 
Zur Abstrahlung der Mitten 
und Höhen dienen zwei (eine 
für jeden Kanal) Kleinstlaut- 
sprecherboxen David 502 (ei- 
ne Weiterentwicklung der seit 
langem bekannten David 50), 
während die Tiefen gemein- 
sam für beide Stereo-Kanäle 
von einem einzigen 30-cm- 
Tieftöner wiedergegeben 
werden. Das Tiefton-Chassis 
ist in einem großvolumigen, 
luftdicht geschlossenen 
Gehäuse eingebaut. Dieses 
Prinzip, das insofern neu ist, 
als bisherige, ähnliche Kon- 
struktionen über je einen 
Tieftöner pro Kanal verfügten, 
hat den Vorteil, daß man 

die Kleinstboxen sehr leicht 


unauffällig unterbringen 

kann, so daß man es nur 

noch mit einer „großen 
Kiste‘ zu tun hat. Zusätzlicher 
Vorteil ist die Möglichkeit, die 
Bassbox so im Raum zu pla- 
zieren, daß die akustisch ein- 
wandfreiste Wiedergabe der 
Tiefen erfolgt.Von einer belie- 
bigen Aufstellung der Sub 
l--Einheiten kann allerdings 
nicht die Rede sein, wenn man 
vernünftige Ergebnisse er- 
zielen will. 

Eine kurze Erprobung in unse- 
rem Abhörraum zeigte, daß die 
Kombination Sub 1 plus David 
502 eine ernsthafte Alternative 
zu dem Weg über die üb- 
lichen „‚Komplettboxen‘ bietet 
und daß die Tiefenabstrahlung 
praktisch bis 20 Hz hinunter 
reicht. Über die qualitätsbe- 
stimmenden Eigenschaften 
dieser Kombination sowie ihre 
Klangcharakteristik werden 
wir in einer der nächsten 
STEREO-Ausgaben in 

Form eines Tests berichten 


Audio 
Notizen 


„Dansk HiFi‘ von Tungsram 

Tungsram kommt nach Übernahme der 
Aktien-Majorität an den Fabriken 3 F A/S 
in Horsens mit einer Reihe von HiFi- 
Komponenten auf den internationalen 
Markt. 

Das Programm umfaßt einen 2 x 35 Watt- 
Receiver, einen Cassettenrecorder, einen 
Plattenspieler mit Direktantrieb sowie 
Lautsprecherboxen im Belastbarkeitsbe- 
reich von 35 bis 100 Watt. 


L & G bei Wigo 

Die Firma Wigo, Gottlob Widmann & 
Söhne GmbH & Co. KG, Villingen, über- 
nahm ab August 1977 den Alleinvertrieb 
für die Bundesrepublik und Westberlin des 
japanischen HiFi-Herstellers L & G Inc., 
Osaka. Die Geräte-Palette vonL& G um- 


faßt eine Reihe von Receivern, Verstär-. 


kern, Tunern, Plattenspielern und Casset- 
tenrecordern, die auf der Funkausstellung 
teils in neuentwickelten Ausführungen zu 
sehen sind. 


Transonic übernimmt den 
Crown-Vertrieb 

Die Hamburger Vertriebsfirma Transonic- 
Intermarket erweitert ihr Programm durch 
die HiFi-Gerätereihe des japanischen Her- 
stellerss Crown. Die neuentwickelten 
Crown-HiFi-Komponenten zeichnen sich 
durch ein europäisches Design aus. 


BRAUN-Preis 1977 

Der diesjährige Wettbewerb um den 
Design-Preis der Braun AG stieß auf größ- 
tes Interesse. Man zählte insgesamt 286 
Bewerbungen aus 26 Ländern. Der mit 
35000 Mark ausgestattete Förderpreis für 
junge Designer und Techniker wird im 
Spätherbst 1977 in Zusammenarbeit mit 
dem Gestaltkreis im Bundesverband der 
Deutschen Industrie vergeben. 


Philips High Fidelity Laboratories 

Philips wird während der bevorstehenden 
Funkausstellung in Berlin zum erstenmal 
mit einem neuen, sehr hoch angesiedelten 
Programm an HiFi-Komponenten an die 
Öffentlichkeit herantreten. 

Die neuen Produkte werden unter dem 
Markennamen „Philips High Fidelity 
Laboratories‘ angeboten. Entwickelt und 
gebaut werden diese Komponenten in den 
USA von der speziell zu diesem Zweck 
gegründeten Philips-Tochter Philips High 


Fidelity Laboratories Ltd. Fertigung und 
Entwicklungsstätte dieses Konzernzweigs 
istin den Werken von Magnavox integriert. 
Magnavox, in den USA als Hersteller von 
verschiedenen Gerätegattungen auf dem 
Gebiet der Unterhaltungselektronik gut 
bekannt, gehört bereits seit einigen Jahren 
zu der weltweiten Philips-Organisation. 


Ortofon mit neuen Tonabnehmern 
Vertretern der Fachpresse wurde Ende 
Juni in Kopenhagen die Weiterentwicklung 
der nach dem VMS (Variable magnetic 
shunt)-Prinzip arbeitenden Tonabnehmer, 
die Serie M 20 Super, vorgestellt. Nachdem 
sich Ortofon 1970 dieses Prinzip paten- 
tieren ließ und in der Reihe F 15 erfolgreich 
vertrieb, wurden neben der nach demsel- 
ben Prinzip arbeitenden Neuentwicklun- 
gen M 20 FL (Test in diesem Heft) und M 
20 E auch überarbeitete Versionen mit 
dem Zusatz Mk II hinter der Typenbe- 
zeichnung der 15er-Serie gezeigt. Daneben 
gibt es ebenfalls vom VMS 20 E nun eine 
Mk II-Version. Die Verbesserungen liegen 
im wesentlichen in der erhöhten Über- 
sprechdämpfung und den vergoldeten An- 
schlußstiften. 

FERIEN ErET TRRPI A ET EEE 
Berichtigungen 

Im Heft 47/77 berichteten wir kurz über 
ein von der Firma Telefunken entwickeltes 
Wiedergabe-Verfahren. Bedauerlicher- 
weise hat sich ein Druckfehler bei der Be- 
zeichnung dieses neuen Verfahrens einge- 
schlichen. Der richtige Name lautet TriTec. 


In der Tabelle des Testberichts über den 
Tonarm Dynavector DV 505 (Heft 48/77, 
Seite 67) wurde aufgrund eines Mißver- 
ständnisses bei der Erfragung des Endver- 
braucher-Preises ein falscher ungefährer 
Handelspreis abgedruckt. Der richtige 
Preis für den Dynavector DV 505 beträgt 
ca. 990 Mark. Aufgrund dieses Sachver- 
halts ändert sich das Preis-Leistungsver- 
hältnis. Es muß jetzt heißen: 
Preis-Gegenwert-Relation: 
problematisch. 


Beim Kopfhörer-Vergleichstest in der 
Ausgabe 47/77 wurde berichtet, daß der 
Koss-Kopfhörer Tech/2 flüssigkeitsgefüll- 
te Ohrpolster hat. Richtig muß es heißen: 
„Die Ohrpolster sind mit Luft gefüllt.‘ Der 
Hersteller betont, daß der aus Edelstahl be- 
stehende Bügel zusätzlich verbogen wer- 
den kann, so daß die Anpresskraft in einem 
gewissen Bereich eingestellt werden kann. 


Wenn es um 
Wiedergabequalität 
geht, sind unsere 
Ingenieure oft auf 
beiden Ohren 


Und zwar immer dann, wenn bei der 
Weiterentwicklung unserer Tonabneh- 
mer-Systeme gegensätzliche Forde- 
rungen auch nur den kleinsten Kom- 
promiß andeuten... 

Die Aufgabe war nicht einfach @ Ein 
Nachfolgemodell für unser berühmtes 
M 15 Super ® Ein magnetisches Sy- 
stem, dessen Wiedergabequalität dem 
Mutterband der Schallplatte nicht 
nachsteht @ Für alle Musikarten gleich 
gut geeignet @ Universell verwendbar 
für hochpräzise,aber massive Tonarme 
und für Ultraleicht-Konstruktionen. 
Die Lösung ist konsequent @ Wir ha- 
ben zwei getrennte Systemeentwickelt, 
die kompromißlos alle Forderungen 
individuell für jgden HiFi-Plattenspie- 
ler erfüllen. 

Sie heißen M 20 FL Super undM 20 E 
Super. 


Informieren Sie sich detailliert! For- 
dern Sie am besten noch heute unse- 
ren öseitigen Vierfarbprospekt an, der 
Ihnen eine Fülle von interessanten Tips 
und Ratschlägen gibt. (Zum Beispiel, 
wie Sie selbst ermitteln können, wel- 
ches System genau zu Ihrem Tonarm 
paßt, welche magnetischen Systeme 
Ortofon außer den beiden Neuheiten 
sonst noch anbietet usw.) 

Übrigens: Auch für dynamische Sy- 
steme liegt ein hochinteressanter 
Farbprospekt bereit. Natürlich eben- 
falls kostenlos und unverbindlich. 


ONOLON 


im BOLEX HiFi-Programm 


BOLEX GmbH - Foto HiFi: Audiovision 
Oskar-Messter-Straße 15 


8045 Ismaning bei München 
HE HE HE HE HE DE DE HE HN N NN NN N HE 


ı Informations-Bon : 
= INTOrMations-bon = 
& Bitte umgehend Ihre farbigen Infor- u 
- mationsprospekte senden: n 
m [für magnetische ORTOFON-Systeme g 
| für dynamische ORTOFON-Systeme 
[| [%) 
| Name - 
a h 
E Wohnort | 
EB Bitte gut leserlich ausfüllen und aufeiner . 
m Postkarte sofort an BOLEX senden! s2 Mm 
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Im Bereich der Bausteine 
einer Wiedergabean- 
lage stellt das zum Abspielen 
der Schallplatten verwendete 
Tonabnehmersystem das 
empfindlichste Bauelement 
dar, für dessen Herstellung 
alle nur erdenkliche Sorgfalt 
und feinmechanische Präzi- 
sion aufgewendet werden. 
Wie wir alle wissen, erfolgt 
die Abtastung der in die Plat- 
tenoberfläche kaum neben- 
einander unterscheidbar ein- 
geprägten Rillen durch die 
mechanische Führung einer 
meist diamantenen Spitze 
zwischen den beiden Flan- 
ken. eines Rillengrabens. Die 
dabei übermittelte Informa- 
tion wurde beim Schneiden 
der allen Schallplattenver- 
vielfältigungen zugrunde lie- 
genden Urplatte in der be- 
kannten Wellenlinienform 
der Rillen festgelegt. Bei der 
Stereorille für beide Rillen- 
flanken unterschiedlich, ent- 
sprechend den Verschieden- 
heiten der beiden Stereoka- 
näle. BeiQuadroplattennoch 
komplizierter in weiteren, je 
nach Quadrosystem in ganz 
spezifischer Weise noch zu- 
sätzlich überlagerten Aus- 
lenkungen der Rillenflanken. 
Infolge der Rotation der 
Schallplatte gleiten dieRillen 
an der vom Tonarm festge- 
haltenen Abtastspitze vor- 


über und geben dieser in di- 
rekter Berührung stets wech- 
selnde Antriebsimpulse, die 
im Tonabnehmersystem adä- 
quate Spannungsunter- 
schiede erzeugen. Eshandelt 
sich deshalb bei dieser Vor- 
richtung um einen elektro- 
akustischen Wandler. Er 
macht aus den Tonschwin- 
gungen, die der Schallplat- 
tenaufzeichnung zugrunde 
liegen, elektrische Tonspan- 
nungen. Das dabei benutzte 
Prinzip ist dem Physiker an- 
gesichts der sehr komplexen 
Frequenzzusammenset- 
zung des musikalischen 
Klangs nicht gerade sympa- 
thisch. Erzieht trägheitslose, 
möglichst ohne Masse und 
berührungsfrei arbeitende 
Systeme vor. Hier aber ge- 
schieht die Abtastung mit 
„einem Nagel in einer wei- 
chen Rille‘‘. Das kann nicht 
gut gehen, sollte man sich 
vorstellen. Es ist geradezu 
ein Wunder, daß dies in der 
Praxis so großartig funktio- 
niert, wie jeder HiFi-Freund 
weiß. 


Man kann sich also denken, 
wie subtil ein derartiges Ab- 
tastsystem hergestellt sein 
muß, das solches zu leisten 
imstande ist. Anlaß genug, 
sich die Tonabnehmerpro- 
duktion einmal genauer 


anzusehen. Wir wählten dazu 
das Fertigungswerk der 
Firma ELAC in Kiel aus, die 
sich seit etwa 70 Jahren mit 
dem Schall unter und über 
Wasser beschäftigt, Ortungs- 
und Navigationssysteme 
ebenso kennt wie Schall- 
platten und ihre Abspiel- 
technik. Unsere besondere 
Aufmerksamkeit galt einem 
elektromagnetischen Sy- 


en 


"für die Nadeltfäge 


stem, dem am weitesten 
verbreiteten Typus des 
Abtasters, dessen insgesamt 
30 zum Teil äußerst winzigen 
Einzelteile den Herstellungs- 
prozeß in rund einer halben 
Stunde durchlaufen, beglei- 
tet von immer neuen Prüfun- 
gen, mechanisch und elek- 
trisch, optisch mit Mikroskop 
und Projektor, wobei Ferti- 
gung und Prüfung bzw. Mes- 


J 


Vorrichtung zum Einschieben der Nadel mit Lager in die Nadelhülse 


sung oft in einem Arbeits- 
gang zusammengefaßt sind. 
Ohne diese methodische 
Verknüpfung von mechani- 
scher Präzision und Handfer- 
tigkeit könnte das Produkt 
schließlich nicht jene Meßda- 
ten erreichen, die ihm seinen 
Platz in der HiFi-Hierarchie 
sichern. 


Das elektromagnetische 
Wandlerprinzip ist eines un- 
ter etlichen anderen, die bei 
der Schallplattenabtastung 
möglich sind, jedoch das am 
meisten verwendete. Bei ihm 
ist die Abtastspitze in einer 
Halterung gefaßt, die an ih- 
rem anderen Ende ein winzi- 
ges Magnetchen trägt, das 
mit seinen Bewegungen in 
einer Spule eine elektrische 
Spannung induziert, deren 
Höhe von der Bewegungs- 
geschwindigkeit abhängt 
und somit von der Schnelle 
der Rillenauslenkungen. Bei 
der Umwandlung spricht 
man von einem Übertra- 
gungsfaktor als Maß für den 
Wirkungsgrad des Systems. 
So liefert beispielsweise das 
Tonabnehmersystem STS 
655 4D, dessen Herstellungs- 
weg wir begleiteten, bei einer 
Frequenz von 1000 Hz und 
einer Schnelle von 10 cm/s 
eine Spannung von 8 mV — 
hat also einen Übertragungs- 


faktor von 0,8 mVs/cm - die 
zur Aussteuerung des Vor- 
verstärkers zur Verfügung 
steht. 

Das bewegte System dieses 
Tonabnehmers wird von ei- 
nem Nadelträger gebildet, als 
mechanische Verbindung 
zwischen Diamant und Mag- 
netchen. Es ist ein Röhrchen 
aus einer extrem leichten 
Aluminiumlegierung, das mit 
einem Spezialwerkzeug in 
Stückchen von geeigneter 
Länge ohne Grat und Druck- 
stellen geschnitten wird. 
Sein Außendurchmesser be- 
trägt nur 0,5 mm bei einer 
Wandstärke von 35-50 um. 
Das besonders kräftige Mag- 
netchen ist aus einer Alumi- 
nium - Nickel - Cobalt - 
Legierung (Alnico) gefertigt 
und mißt nur 1,9 x 0,8 mm. 
Zum Befestigen auf dem 
Röhrchen werden immer 
zehn Magnetchen nebenein- 
ander in einer Spezialma- 
schine aufgebohrt. Dazu las- 
sen sich aber keine der übli- 
chen mechanischen Bohrer 
verwenden. Das Wegnehmen 


des Materials geschieht 
durch elektrisches Brennen, 
die sogenannte Funken- 


erosion, bei der eine rotie- 
rende Kupferelektrode unter 
hoher Gleichspannung das 
Material durch ständige Fun- 
kenbildung heraussprengt. 
Das so entstehende Bohr- 
loch hat einen Durchmesser 
von 0,55 mm bei einer Tole- 
ranz von weniger als 0,02 
mm. Es nimmt das Ende des 
Röhrchens auf und wird dort 
unter mikroskopischer 
Beobachtung an der richti- 
gen Stelle verklebt. Im übri- 
gen erfolgt die Magnetisie- 
rung dieses Werkstückchens 
erst nach Beendigung seiner 
mechanischen Bearbeitung 
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durch ein sehr starkes äuße- 
res Magnetfeld von ganz kur- 
zer Dauer, erzeugt durch den 


Entladungstromstoß eines 
Kondensators. Das andere 
Rohrende wird in einem Pro- 
jektionsgerät exakt plattge- 
drückt, mit einer Querboh- 
rung versehen und genau 
gebogen. Ebenfalls unter 
Beobachtung vor dem Pro- 
jektionsschirm wird in das 
Loch die diamantene Spitze 
eingepreßt. Dazu muß man 
sich vorstellen, daß der Dia- 
mant nur 0,15 bis 0,18 mg 
wiegt, nicht mehr als 0,2 bis 
0,3 mm im Durchmesser und 
0,6 bis 0,8 mm in der Länge 
mißt. Seine elliptische Spitze 
ist so aus dem Diamantkri- 
stall geschliffen, daß die Ach- 
senorientierung in der Kri- 
stallstruktur berücksichtigt 
wird. Von dieser hängt näm- 
lich die Abschliffhärte an der 
Berührungsstelle mit der 
Rillenflanke ab. Ist dement- 
sprechend die Nadel exakt 
ausgerichtet eingesetzt, wird 
der Übergang des Diamanten 
zum Nadelträger dann noch 
mit Epoxidkleber benetzt 
und bei höherer Temperatur 
ausgehärtet. Eine letzte Aus- 
richtung unter starker Ver- 
größerung sorgt schließlich 
noch für die korrekten Win- 
kel, unter denen die Spitze in 
der Rille läuft. 

Der nächste Schritt gilt der 
Fassung des Nadelträgers im 
Tonabnehmersystem. Das 
bewegliche Teil muß nicht 
nur in genauer und unverän- 
derlichen Lage festgehalten 
werden, es soll auch mit äu- 
Berster Beweglichkeit den 
minimalen Kräften folgen, 
die von den Rillenausienkun- 
gen auf die Nadel übertragen 
werden. In den Systemdaten 
wird diese Beweglichkeit 
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Profilprojektor zur Prüfun c 


durch den Wert der stati- 
schen Compliance oder die 
Nadelnachgiebigkeit ausge- 
drückt. Sie wird in cm/dyn 
gemessen und soll einen je 
nach Konstruktion bestimm- 
ten Wert erreichen. Dazu 
wird das Magnetchen in ei- 
nem Kunststofflager gefaßt, 
eine Hülse aus sehr nachgie- 
bigem gummiartigen Kunst- 
stoffmateria, das hohe 
Formbeständigkeit mit einer 
von Temperatureinflüssen 
und Alterung unabhängigen 
Elastizität vereint, damit eine 
genau bestimmte Dämpfung 


.s 


. 


jamanten 


während der ganzen Lebens- 
dauer erhalten bleibt. Dieses 
wichtige Bauelement muß an 
der richtigen Stelle des Mag- 
netchens festgehalten wer- 
den. Das ganze Trägersystem 
wird endlich mit dem elasti- 
schen Lager in eine 13,8 mm 
lange und 1,8 mm breite 
Vierkanthülse aus außen ver- 
goldetem Messing unter Zu- 
hilfenahme eines Gleitmittels 
verspannungsfrei einge- 
schoben. Wiederum wird der 
genaue Sitz über einen Groß- 
projektor kontrolliert, ehe 
beide Bauteile durch eine 


Wärmebehandlung fixiert 
werden können. Abschlie- 
Bend wird noch das rückwär- 
tige Ende der Vierkanthülse 
mit einem Kunststoffplätt- 
chen verschlossen und das 
vordere Ende mit einem 
Handgriff versehen, an dem 
es in eine Führung des Ton- 
abnehmerkörpers einge- 
schoben oder zum Nadel- 
wechsel herausgezogen wer- 
den kann. Jeder kennt diesen 
kleinen Block, der im Ton- 
armkopf von zwei Schrauben 
festgehalten wird und mit 
vier Stiften zum Aufnehmen 
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Vorrichtung zum Eindrl 


der Kontakte für die im Ton- 
arm befindlichen Leitungen 
versehen ist. In diesem Block 
werden aus den Bewegun- 
gen des Magnetchens am 
Nadelträger elektrische 
Spannungen gewonnen. Im 
einfachsten Fall genügen 
dazu zwei Polschuhe aus 
sehr weichmagnetischem 
Material, in das die Kraftli- 
nien des zwischen ihnen be- 
wegten Magnetchens leicht 
eindringen können. Eine 
Brücke zwischen den Pol- 
schuhen schließt den mag- 
netischen Kreis, in dem ein 


von den Magnet- und damit 
auch Nadelbewegungen ab- 
hängiger magnetischer 
Wechselfluß entsteht. Ordnet 
man auf der Brücke eine 
Spule mit vielen Windungen 
feinen Kupferdrahts an, dann 
induziert der wechselnde 
magnetische Fluß darin ad- 
äquat wechselnde elektri- 
sche Spannungen, genau die 
Tonspannungen, die in den 
Schallplattenrillen niederge- 
legt sind. 

Bei der Stereoaufzeichnung 
schwingt das Magnetchen 
nicht nur hin und her. Die 


Nadel wird entsprechend der 
Stereoschrift gleichzeitig in 
zwei aufeinander senkrecht 
stehenden Ebenen angetrie- 
ben. Die derart komplexen 
Magnetbewegungen lassen 
sich mit zwei Paar Polschu- 
hen, die kreuzweise ange- 
ordnet sind, entsprechend 
den Rillenflanken analysie- 
ren, so daß die jetzt vorhan- 
denen zwei Spulen auf den 
beiden Polschuhen genau 
die Spannungsinformatio- 
nen für diezwei Stereokanäle 
L und R liefern. Die Ausbil- 
dung und Anordnung der 


Polschuhe sind neben ande- 
ren Bedingungen auch dafür 
verantwortlich, daß ein mög- 
lichst geringes Überspre- 
chen zwischen den Stereo- 
kanälen erfolgt. 
Die Polschuhpaare liegen im 
Innern des Tonabnehmer- 
blocks, zusammengehalten 
von kleinen, ineinanderpas- 
senden Spritzgußkörpern 
aus Kunststoff. Sie bilden die 
Fassung für den Nadelein- 
schub mit der Vierkanthülse. 
Die den magnetischen Fluß 
leitenden Teile, Polschuhe 
und Brücken werden ge- 
stanzt und richtig gebogen. 
Bei modernen Systemen sind 
sie lammeliert, das heißt aus 
Plättchen aufgebaut. eine 
besondere Glühbehandlung 
sichert ihre besten magneti- 
schen Eigenschaften. Da- 
nach dürfen die Teilchen 
nicht mehr mechanisch be- 
handelt werden, weil sich 
sonst ihre magnetischen Ei- 
genschaften wieder verän- 
ändern würden. Für die bei- 
den Spulen werden Kunst- 
stoff-Spritzteile gefertigt. 
Auf sie werden maschinell je 
5000 Windungen eines 30um 
dicken Kupferlackdrahts ge- 
wickelt und deren Enden 
kontaktiert. Verklebungen 
stellen den festen Zusam- 
mengang der einzelnen Teile 
her. Eine Mu-Metallhaube 
deckt das ganze System ab 
und dient zugleich als Ab- 
schirmung gegen äußere 
Magnetfelder oder elektri- 
sche Brummeinstreuungen. 
Man kann dieses kleine, nur 
ungefähr sechs Gramm wie- 
gende Bauelement gewisser- 
maßen als Beleg für die Ein- 
stellung seines Herstellers zu 
den Qualitätsansprüchen der 
High Fidelity betrachten. 
Ernst Pfau 
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Jedem Musikfreund ist be- 
kannt, daß es gute und 
schlechte Konzertsäle gibt. 
Sänger wissen, daß ein Raum 
die Stimme „trägt“, während 
ein anderer sie geradezu ab- 
würgt. Wer im Badezimmer 
singt, weiß, wie anders dies 
klingt alsin einer vollgestopf- 
ten Bodenkammer. Die Ur- 
sache liegt in der unter- 
schiedlichen Raumakustik, 
gekennzeichnet durch die 
Raumgröße, die jeweilige 
Nachhallzeit, die Eigenart 
schallreflektierender oder 
absorbierender Wände oder 
die dämpfende Wirkung von 
Vorhängen, Teppichen und 
Polstermöbeln. Das Ohr ver- 
nimmt nicht nur das direkt 
von der Schallquelle abge- 
strahlte Klanggemisch, son- 
dern zugleich mehr oder we- 
niger verzögerte Reflexio- 
nen, bei denen ganze Fre- 


quenzbereiche abge- 
schwächt oder besonders 
hervorgehoben erscheinen 


können. Deshalb ist es be- 
greiflich, wenn ein Lautspre- 
cher in jedem Raum und bei 
verschiedenen Aufstellun- 
gen in diesem Raum anders 
klingt. Ein Käufer, der sich 
nach der Vorführung beim 
Händler für eine Anlage ent- 
schieden hat, kann zu Hause 
von ihr enttäuscht sein. Da 
hat er nun von Testberichten 
und Geräteprospekten be- 
stimmt, alle Bausteine als 
klangneutral ausgewählt, ei- 
gentlich eine Vorausset- 
zung einer idealen Wiederga- 
beanlage, die das ihr von der 
Schallplatte, Tonband oder 
Rundfunk angebotene Sig- 
nal unverfälscht wiederge- 
ben soll, und ist dennoch 
nicht zufriedengestellt. 
Schuld daran ist der Wieder- 
gaberaum, der mit seinen 
akustischen Eigenschaften 
alles über den Haufen wirft 
und den ‚schönen‘ Fre- 
quenzgang verbiegt. 

Selbstverständlich steht die 
Technik solchen physika- 
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Anpassung 
andie 
Raum- 
akustik 
Der. 
Echtzeit- 
nalvsator 


= verstärker 
_ quenzverändernde 


lisch bedingten Veränderun- 
gen des Frequenzgangs 
nicht ganz hilflos gegenüber. 
Sie muß nur dort, wo etwaein 
Frequenzbereich benachtei- 
ligt wird, diesen vorher im 
Signal überhöhen, ähnlich 
wie man mit einem schlecht 
hörenden Partner lauter 
spricht, um verstanden zu 
werden. Im Bereich der Elek- 
troakustik geschieht das 
sehr oft, ohne daß es uns 
besonders auffällt. So wer- 
den die hohen Frequenzen 
bei der Schallplattenauf- 
zeichnung angehoben und 
die Tiefen abgesenkt. Ähn- 
lich wird die Frequenzgang- 
Charakteristik bei der ma- 
gnetischen Tonaufzeich- 
nung oder der Rundfunk- 
übertragung durch eine 
gezielte Veränderung im 
Bereich der Höhen vorver- 
zerrt. In allen Fällen sorgt 
eine entzerrende Korrektur 
bei der Wiedergabe für den 
Ausgleich und somit den 
konstanten Frequenzgang. 
Das ist eine elegante Metho- 
de zur Unterdrückung des 
bei der Aufzeichnung oder im 
Übertragungsweg hinzu- 
kommenden Rauschens. 
Man kennt dafür die Begriffe 
der Preemphasis und De- 
emphasis über frequenzab- 
hängige Schaltungen. Der 
genaue Betrag dieser Verän- 
derung wird durch den Wert 
der Zeitkonstante in Mikrose- 
kunden ausgedrückt. 

Zu einer ähnlich funktionie- 
renden Korrektur der verfäl- 
schenden Raumakustik ent- 
halten unsere Wiedergabe- 
ebenfalls fre- 
Schal- 
tungen. Zur Anpassung kann 


| ihre Wirkung mit Hilfe der 
= Drehknöpfe oder Schieber 
; für die Einstellung von Bäs- 


sen und Höhen variiert wer- 
den. Schalter für Präsenz 
oder Antipräsenz wirken im 
gleichen Sinn. Der Wirkungs- 
bereich solcher Vorrichtun- 
gen wird mit der Bezeich- 


nung z.B. + 15 dB angege- 


ben. Von einer gewissen 
Preisstufe an finden wir bei 
manchen Lautsprecher- 


boxen Schalter oder Dreh- 
regler zur Veränderung der 
Mittel- und Hochton-Wieder- 
gabe. 

Es gibt kaum einen HiFi- 
Liebhaber, der es nicht ge- 
wohnt wäre, mit diesen Ein- 
stellern seine Wiedergabe 
den Raumverhältnissen oder 
seinem Geschmack entspre- 
chend anzupassen. Er verläßt 
sich dabei auf den Hörein- 
druck, ein empirisches, 
durch Ausprobieren ermit- 
teltes Verfahren, das leider 
auch sehr unzuverlässig sein 
kann. Mancher hatsich dabei 
an eine völlig verbogene Wie- 
dergabe gewöhnt und wun- 
dert sich, wenn Gäste damit 
nicht zufrieden sind oder 
ihm selbst einiges auffällt, 
wenn er eine fremde Anlage 
zu hören bekommt, die ihm 
dann viel originalgetreuer er- 
scheint. Fast immer hat er 
aus seinen Lautsprechern 
nicht das Optimum heraus- 
geholt. 

Zur richtigen Einstellung wä- 
re es vorteilhaft, wenn man 
ein exaktes Bild der tatsäch- 
lich am Ort des Hörers herr- 
schenden Pegelverhältnisse 
über das gesamte Frequenz- 
spektrum sichtbar machen 
könnte, um an ihm die Wir- 
kung einer Klangmanipula- 
tion zu erkennen. Es wäre 
dann nur noch erforderlich, 
so lange zu verändern, bis 
der ‚„ideale‘‘ Frequenzgang 
erreicht ist. Eine solche 
Möglichkeit bietet ein Echt- 
zeitanalysator, der in Verbin- 
dung mit einem Meßmikro- 
fon an einer Reihe von 
Diodenketten die Pegelver- 
hältnisse der einzelnen 
Frequenzen anzeigt. Eine 
Verbindungslinie der gleich- 
zeitig nebeneinander er- 
scheinenden Anzeigenmaxi- 
ma stellt den tatsächlichen 
Frequenzgangverlauf der 


Wiedergabe dar. Die Be- 
zeichnung des Analysators 
stammt aus der Datenverar- 
beitung nach dem Real-, 
Time- oder Echtzeit-Verfah- 
ren, einer Direktverarbeitung 
aller erfaßten Informationen, 
hier die Anzeige der einzel- 
nen Pegel der verschiedenen 
Frequenzbereiche, zeitlich 
zusammenfallend mit deren 
Auftreten im Raum über den 
gesamten Frequenzbereich 
hinweg. 


Die Genauigkeit der Abbil- 
dung hängt von der Zahl der 
mit den Diodenketten ange- 
zeigten Frequenzbereiche 
ab. In vielen Fällen reicht es 
aus, die Frequenzen in Ok- 
tavbändern zu erfassen und 
zu messen. Mit dieser Anzei- 
ge arbeitet z.B. der Oktav- 
Echtzeitanalysator EA 75 der 
Firma AEC (Audio Enginee- 
ring Components GmbH), die 
zehn Frequenzbänder im Be- 
reich von 40 bis 16000 Hz mit 
160 Leuchtdioden abbildet, 
wozu eine Elektronik mit 31 
Transistoren, 20 integrierten 
Schaltkreisen und 26 Dioden 
vorhanden ist. Für genauere 
Messungen, die sehr häufig 
notwendig sind, unterteilen 
die Geräte ARA 412/414 — 27 
(G) das Frequenzgebiet in 
Terzbereiche, also in Bänder, 
die jeweils 1/3 Oktave umfas- 
sen. Das Prüfsignal wird von 
einem Rauschgenerator er- 
zeugt, der die Wahl zwischen 
einem Weißen und einem 
Rosa Rauschen erlaubt. 
Unter Weißem oder unbewer- 
tetem Rauschen versteht 
man ein Signal mit theore- 
tisch unendlichem Fre- 
quenzumfang und gleichmä- 
Biger Amplitudenverteilung, 
eine Bezeichnung analog je- 
ner des weißen Lichts, das 
aus sämtlichen Spektralfar- 
ben zusammengesetzt ist. 
Läßt man die Amplitude der 
Frequenzen mit 3 dB/Oktave 
zu höheren Frequenzen hin 
kontinuierlich abfallen (wie 


es für bestimmte Messungen 
nötig ist), so spricht man we- 
gen der Betonung der Tiefen 
(analog zum tieferfrequenten 
roten Licht) von „Rosa Rau- 
schen‘. Eine Messung mit 
Rosa Rauschen geht stärker 
auf die praktischen Bedürf- 
nisse einer Wiedergabean- 
lage ein. 


Das Rauschsignal wird dem 
AUX-Eingang des auf 
„linear“ eingestellten HiFi- 
Verstärkers gegeben, der es 
über die angeschlossenen 
Lautsprecher akustisch wie- 
dergibt. Am Sitzplatz des Hö- 
rers wird das Meßmikrofon in 
Kopfhöhe aufgestellt. Geeig- 
net ist ein Mikrofon mit Ku- 
gelcharakteristik und wei- 
testgehend geradem Fre- 
quenzgang, das einen Über- 
tragungsbereich von minde- 
stens 40 bis 14000 Hz auf- 
weist. 


Das Mikrofon ist an den Ana- 
Iysator angeschlossen, der 
mit seinen Leuchtdioden den 
Ist-Zustand der Wiedergabe 
anzeigt. Die Angleichung an 
den Soll-Zustand, und dieser 
wird durch eine waagrechte 
Linie über den gesamten Fre- 
quenzbereich dokumentiert, 
kann nun mit den Klangein- 
stellern der Anlage erfolgen. 
Es empfiehlt sich, dies zuerst 
mit den in den Lautsprecher- 
boxen vorhandenen Einstel- 
lern für die Mittel- und Hoch- 
tonwiedergabe anzustreben. 
Reicht diese Klangvariation 
bei den Boxen nicht aus, was 
meist der Fall ist, werden die 
Einsteller beim Verstärker 
mit herangezogen. Die ge- 
naueste Raumanpassung 
kann erzielt werden, wenn 
der Verstärker mit einem 
Equalizer kombiniert ist oder 
die Anlage ein solches Gerät 
enthält. Auf den Equalizer 
wird in einem der kommen- 
den „HiFi-Kolleg‘ eingegan- 
gen werden. Er ist ein Gerät, 
das mit positiver oder nega- 
tiver Pegelverstellung in 


mehreren Teilbereichen des 
Frequenzspektrums die be- 
liebige Verformung des Fre- 
quenzgangs gestattet. Dabei 
reicht für „Normalansprü- 
che‘ bereits eine Uhntertei- 
lung in fünf Bereiche aus. 


Bei bester Angleichung an 
die Idealkurve ist die Anlage 
eingemessen. Das Ergebnis 
hängt natürlich von deren 
Qualität ab. Eine schlechte 
Anlage und insbesondere 
schlechte Boxen können 
nicht grundsätzlich zu einer 
guten gemacht werden. Wohl 
aber ist eine Optimierung 
möglich. Eine gut einge- 
messene Mittelklassenan- 
lage ist oft besser als eine 
schlecht angepaßte Anlage 
der Spitzenklasse. Es ist 
praktisch, die Einstellung 
nach der Messung schriftlich 
festzuhalten, damit man die 
Idealeinstellung jederzeit 
wieder herstellen kann, wenn 
man etwa aus Geschmacks- 
gründen das Klangbild ein- 
mal verändert haben sollte. 
Im übrigen erlaubt der Echt- 
zeitanalysator auch noch das 
Prüfen einzelner Bausteine 
einer Wiedergabeanlage. Da- 
zu wird das Rauschsignal di- 
rekt an einen linearen Ein- 
gang (AUX- oder Tonband- 
eingang) des Verstärkers ge- 
geben. Am Verstärkeraus- 
gang wird dann der Analy- 
sator angeschlossen, dessen 
Anzeige erkennen läßt, in 
welcher Weise die einzelnen 
Frequenzpegel beim Passie- 
ren des Verstärkers verän- 
dert werden. Auf ähnliche 
Weise können auch Ton- 
bandgeräte überprüft wer- 
den. Bei einem HiFi-Amateur 
mag der Echtzeitanalysator 
außer dem ersten Mal zu sel- 
ten in Anspruch genommen 
werden. Einem Händler aber, 
der seine anspruchsvollen 
Kunden zufriedenstellen will, 
dürfte er eigentlich in Zu- 
kunft unentbehrlich werden. 

Ernst Pfau 
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STEREO TECHNIK 


DENON PCC 


Phono-Wiedergabe 
ohne Übersprechen 


rev canceller 


_ stereo 


mono 


rec function 


A--B 
R=tL 


„Phono Crosstalk Canceller“ 
nennt der japanische Her- 
steller Nippon Columbia Co, 
Ltd. (dessen Geräte unter 
dem Markennamen Denon 
angeboten werden) seinen 


Baustein zur Ubersprech- 
Kompensation bei Phono- 
Wiedergabe. Die Schaltung 
wird sowohl als Einzelgerät 
(PCC 1000) als auch inte- 
griert im neuen Denon-Ver- 
stärker PMA 600 geliefert. 


‘AN STEBREN 


phono crosstalk 


off 


on 


crosstalk control — 


function 


phono 
aux “ 


I Sm 
f 4 Ä / 


V 


tuner 
. 


A@-B 
i=R 


PCC - ein klangvoller Name, 
was verbirgt sich dahinter? 
Ein Gag, eine technische 
Spielerei? Oder wird gar auf 
Kosten anderer klanglicher 
Eigenschaften „getrickst‘‘? 
Werfen wir einen Blick hinter 
die Kulissen von PCC. Be- 
kanntlich haben Tonabneh- 
mer im Vergleich zu anderen 
HiFi-Bausteinen eine geringe 
Übersprechdämpfung. Im 
Normalfall kann man mit ca. 


20 dB bei mittleren Frequen- 
zen rechnen, bei sehr guten 
Tonabnehmern — und auch 
dann ist es exemplarbedingt 
- erreicht man bestenfalls bis 
zu 30 dB. Das heißt, zwischen 
3% und 10 % der Information 
des einen Kanals sickern in 
den anderen Kanal hinüber. 
Kennt man nun die Größe 
dieses Übersprech-Anteils 
genau, dann läßt sich Abhilfe 
schaffen. Nehmen wir an, im 
rechten Kanal seien genau 
10% der Links-Information 
enthalten. Dann kann man 
doch im Verstärker 10% des 
linken Kanals mit umgekehr- 
tem Vorzeichen zum rechten 
Kanal addieren, so daß sich 
der unerwünschte Links-An- 
teil im Rechts-Signal gerade 
auslöscht. Das gleiche gilt 
natürlich auch umgekehrt für 
das Übersprechen von rechts 
nach links. 

Soweit ist die Erklärung noch 
einfach. Doch jetzt müssen 
wir etwas tiefer in die Materie 
eindringen. Es gibt nämlich 
noch eine kleine Schwierig- 
keit: Die Übersprech-Signale 
erfahren im Tonabnehmer ei- 
ne Phasendrehung, das 
heißt, sie schwingen nicht 
mehr im gleichen Takt wie 
das Stammsignal, sondern 
zeitlich geringfügig versetzt. 
Will man im Verstärker das 


Übersprechen kompensie- 
ren, dann muß man wissen, 
um welche Zeit die Über- 
sprech-Anteile hinter dem 
Stammsignal nachhinken. Im 
Techniker-Latein heißt das: 
Man muß ihre „Phasenlage“ 
kennen. 

Schauen wir uns die kleine 
Skizze an, dann wird das 
ganze etwas greifbarer. Dort 
sind die einzelnen Signalan- 
teile als Pfeile dargestellt. 
Deren Länge entspricht der 
Signalstärke, ihr Winkel 
kennzeichnet die ‚„Phasen- 


lage‘ ER 
L 


DerlangePfeil „L' istein Ton 
im linken Kanal. Der kurze 
Pfeil,,L> R“ ist der Anteil, der 
in den rechten Kanal durch- 
sickert. Dieser hat nur 10% 
der Länge und hinkt hinter 
dem langen Pfeil hinterher, 
wenn man sich vorstellt, daß 
beide Zeiger gleichschnell im 
Uhrzeigersinn rotieren. Will 
man nun im Verstärker ein 
Kompensationssignal erzeu- 
gen, dann muß man den Pfeil 
„L' auf ein Zehntel seiner 
Länge verkürzen und ihn so 
drehen, daß er dem Pfeil 
„L— R' genau entgegen- 
gesetzt gegenübersteht, so 
wie es die nächste Skizze 


zeigt: 
-R 
Pi ” B 


Wenn man das so gewonne- 
ne Signal zum rechten Kanal 
addiert, dann wird es den 
dort vorhandenen Anteil 
„L—> R' genau auslöschen. 
Verlassen wir jetzt die Theo- 
rie und gehen auf „‚greifbare‘ 
Tatsachen über. Es gibt vier 
Drehknöpfe an der Denon- 
PCC-Schaltung. Mit diesen 
vier Reglern wird das Kom- 
pensationssignal eingestellt. 
Dieses Signal muß nach dem 
oben Gesagten eine be- 
stimmte „Länge“ und einen 
bestimmten ‚Winkel‘ haben. 
Länge und Winkel müssen 
genau auf das Übersprech- 
signal des verwendeten Ton- 
abnehmers abgestimmt sein. 
Und weil alle Tonabnehmer 
ein unterschiedliches Über- 
sprechverhalten zeigen, 
müssen diese beiden Größen 
einstellbar sein. Außerdem 
sprechen bei ein und dem- 
selben Tonabnehmer nicht 
beide Kanäle gleich stark 
über, das liegt vor allem dar- 
an, daß der Abtaststift nie 
ganz exakt gerade steht. Man 


Kommen, 
ehen,Hören, 
Mitmachen. 


Das ist das Pioneer-Motto zur Berliner Funkausstellung 77. 
In einem speziell aufgebauten Aktivitätszentrum stellt 
Pioneer einmal mehr unter Beweis, einer der größten Hifi- 
Hersteller der Welt zu sein. Sie können sehen, welche 
Früchte Pioneer’s Pionierarbeit erneut getragen hat: 


Unter anderem eine völlig neue Verstärker-Generation 

die Pioneer A-Verstärker, Neuheiten bei Tunern, bei Quarz- 
Plattenspielern, Cassetten-Tonbandgeräten und natürlich 
bei Lautsprechern. Sie können hören, welche Aufnahme-/ 
Wiedergabe- und Klangverfeinerungen den Pioneer- 
Technikern mit ihren Neuentwicklungen gelungen sind. 


voran die neuen Superboxen HPM-150.Von den Leistungen der Pioneer- 
Spitzen-Hifi-Anlagen können Sie sich in einer großräumigen Hörkabine 
permanentüberzeugen. ÜberVideo-Recorder können Sie praktisch „life” die 
technischen Besonderheiten und Funktionen der Pioneer-Car-Stereo-Anlage 
mit „ARC" in Ton und Bild erleben. Ein Kopfhörer-Zentrum dient zum Probieren 
und Vergleichen aller Pioneer-Kopfhörer und am „Cassetten-Workshop-Turm” 
gibt Ihnen Pioneer Gelegenheit, die neue Supermaschine mit Hinterband- 
kontrolle selbst zu probieren. Am laufenden Band. Im wahrsten Sinne des 
Wortes.Denn gegen Vorlage des unten abgebildeten Cassettencoupons 
erhalten Sie auf dem Pioneer-Stand eine hochwertige C 60-Cassette, um am 
Originalgerät eine eigene Aufnahme „fahren“ zu können. 


Hier dürfen Sie alle Raffinessen und technischen Besonderheiten des neuen 
Cassettengerätes CT-F1000 selbsterproben.Wie dasgemachtwird, sagtihnen 
eine automatische Kopfhöreranlage. 


Nehmen Sie das Pioneer-Motto zur Funkausstellung 77 auf: Kommen Sie, 
sehen Sie, hören Sie und machen Sie mit. Pioneer erwartet Sie. 
In Halle 23, Stand Nr. 2316. 


PIONCER 


einer der größten HiFi-Spezialhersteller der Welt. D 


Pioneer-Cassetten-Coupon: 

| GegenVorlage dieses Coupons auf dem Pioneer-Stand 
| in Berlin Halle 23, Stand Nr. 2316, erhalten Sie kostenlos 
| eine hochwertige C-60-Cassette zur Bespielung am 
| Pioneer-Cassetten-Workshop. (So lange Vorrat reicht). 
| Rechtsweg ausgeschlossen. 
| 

| 

| 

I 

| 


Name: 


Straße: PLZ, Ort: 
Pioneer Deutschland, C Melders & Co., Postfach 10 33 29, 2800 Bremen 1 St 9177 


P2 The first name 


77 in high fidelity 


FISHER — im HiFi-Sektor der 
Name mit Weltgeltung, hat 1977 
den Vertrieb in Europa selbst 
übernommen. 

Dafür wurde die FISHER 
Europa-Vertriebs GmbH 


gegründet. Wir suchen jetzt 
unseren 


Regional- 
Verkaufsleiter 
West 


Das sollten Sie mitbringen: 
Umfassende Produkt- und 
Marktkenntnisse aus Ihrer er- 
folgreichen Verkaufspraxis 

in dieser Branche. Und Erfahrung 
in der verantwortlichen Leitung 
einer Verkaufsorganisation. 

Wenn Sie bisher zweiter Mann 
waren — versuchen Sie den 
Aufstieg. 


Das bieten wir Ihnen: 

Ihrem Schwung sind bei uns keine 
Grenzen gesetzt. Einsatz und 
persönliche Zusammenarbeit 
gelten bei uns sehr viel. 

Sie übernehmen das verkaufs- 
starke Gebiet Westdeutschland 
und einen Teil Norddeutschland. 
Die Position ist entsprechend 
dotiert. Ihr Dienstsitz wird 
Düsseldorf sein. 

Wir bitten um Ihre Bewerbung. 
Sie können mit uns auch auf der 
Funkausstellung in Berlin 
sprechen.Sie finden uns in 

Halle 3. 


FISHER HiFi 

Europa Vertriebs GmbH 
Postfach 229 
Widenmayerstraße 25 
8000 München 22 
Telefon 089/224851 


muß deshalb das Kompensa- 
tionssignal für beide Kanäle 
getrennt einstellen. 

Wie geht nun dieses Einstel- 
len vor sich? DENON liefert 
mit den Geräten eine Test- 
schallplatte, auf der einmal 
nur der linke Kanal, dann nur 
der rechte Kanal aufgezeich- 
net ist. Man spielt zunächst 
nur den linken Kanal ab und 
dreht den Balanceregler 
ganz nach rechts bzw. 
schließt nur den rechten 
Lautsprecher an den Ver- 
stärkerausgang an. Dadurch 
wird das Übersprechsignal 
„L—>R' hörbar. Jetzt wer- 
den die beiden mit „L—>R“ 
bezeichneten Einsteller am 
PCC-Baustein wechselweise 
so justiert, daß die Lautstärke 
minimal wird. Damit ist die 
optimale Übersprechkom- 
pensation erreicht. Anschlie- 
ßBend spielt man nur den 
rechten Kanal ab, dreht den 
Balanceregler ganz nach 
links bzw. schließt nur den 
linken Lautsprecher an, und 
stellt die beiden Drehknöpfe 
„R—>L‘ in entsprechender 
Weise ein. 

Man wird sich vielleicht fra- 
gen, warum bei optimaler 
Einstellung das Überspre- 
chen nicht völlig verschwin- 
det. Der Grund dafür ist, daß 
im Tonabnehmer nicht alle 
Frequenzen gleich stark 
übersprechen. Man kann al- 
so nur einen bestimmten 
Frequenzbereich optimal 
kompensieren. Das Signal 
auf der Denon-Testschall- 
platte liegt bei mittleren Fre- 
quenzen, hier wird eine Un- 
terdrückung des Überspre- 
chens am ehesten deutlich. 
Macht sie sich nun über- 
haupt bemerkbar, die PCC- 
Schaltung? Kann man einen 
Unterschied messen, kann 
man ihn hören? — Messen 
kann man, und zwar sehr 
deutlich. Das Diagramm 
spricht für sich. Es wurde mit 
einem Tonabnehmer Ortofon 
M 20 FL aufgenommen. Die 
Übersprechdämpfung wird 
bei mittleren Frequenzen um 


50 


ca. 20 dB auf etwa 40 dB 
erhöht! Dabei werden andere 
Eigenschaften wie Verzer- 
rungsarmut, Frequenzgang 
und Störabstände in keiner 
Weise beeinträchtigt. Also 
von der meßtechnischen Sei- 
te ein klares Lob für die 
Denon-Entwickler. 

Zum Hörtest istzu sagen: Die 
Ergebnisse reißen einen 
nicht vom Stuhl. Man muß 
schon sehr genau hinhören, 
um überhaupt einen Unter- 
schied wahrzunehmen. Das 
gilt für Kopfhörer wie für 
Lautsprecher - Wiedergabe. 
Offenbar ist unser Gehör mit 
einer Kanaltrennung von 20 
bis 25 dB schon recht zufrie- 
den. Während einer Reihe 
von Blindversuchen stellten 
wir fest, daß beim Umschal- 
ten auf PCC das Klangbild 
um eine Winzigkeit ‚‚wei- 
cher‘‘ wurde. Vor allem bei 
Flöten- oder Gesangsauf- 
nahmen erschien der jeweils 
charakteristische Klang um 
Nuancen homogener oder 
„sauberer‘‘, wobei es immer 
wieder betont werden muß, 
daß sich diese Unterschiede 
in einem nahezu mikrosko- 
pisch kleinen Bereich bewe- 
gen. Eine wirklich spürbare 
Vergrößerung der Kanaltren- 
nung konnten wir dabei nicht 
hören. Man könnte manch- 
mal ‚meinen‘, daß der linke 


‚Kanal vom rechten (oder um- 


gekehrt) um einige wenige 
Zentimeter weiter gerückt 
war. 
Ein abschließendes Urteil 
über die Hörbarkeit der 
Übersprech - Verbesserung 
soll und kann hier noch nicht 
gefällt werden. Soviel aber 
läßt sich sagen: PPC ist ein 
weiterer Schritt zur Perfek- 
tionierung der Hifi-Wieder- 
gabe, der sich wie einige an- 
dere Verbesserungen schon 
hartan der Grenze des Noch- 
Hörbaren bewegt. Für Hifi- 
Perfektionisten ein weiteres, 
zumindest meßtechnisch ab- 
solut berechtigtes Tpüfel- 
chen auf dem i. 
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Dieser HiFi-Umbau- 

turm in exclusiver Ausführ- 

ung empfiehlt sich durch die inte- 
grierten hochwertigen Geräte wie den 
direkt angetriebenen Plattenspieler JL-A 40, 

den HiFi-Stereo-Tuner JT- V 31, den leistungsstarken 

Verstärker JA-S 31 sowie dem HiFi-Kassettendeck KD 35, 

das sich unter anderem durch sein Frontladesystem auszeichnet. 
Die 3-Weg-Boxen SK 55 bieten brillanten Klangkomfort. 


Ein Produkt der VICTOR COMPANY, Breitlacher Straße 96, 6000 Frankfurt/Main, West-Germany 
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DENON Precision audio component 
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Denon-Geräte werden von 
der Nippon Columbia Co. 
hergestellt und in der Bun- 
desrepublik über Bolex ver- 
trieben. Im Vollverstärker 
PMA 600 ist erstmals die von 
Denon entwickelte PCC- 
Schaltung eingebaut, die die 
Übersprechdämpfung bei 
Phono-Wiedergabe ver- 
bessert. Es handelt sich da- 
bei um den gleichen Bau- 
stein, der unter der Bezeich- 
nung PCC 1000 als Einzelge- 
rät erhältlich ist (siehe dazu 
unseren Bericht über PCC in 
diesem Heft). 


Ausstattung 


Was hat er sonst zu bieten, 
der PMA 600? Großzügig ist 
der Bedienungskomfort für 
Bandaufnahme.Dagibtesal- 
lein drei Schalter auf der 
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Frontplatte, die sich den bei- 
den anschließbaren Ton- 
band- oder Cassettengeräten 
widmen: Mit dem „Record- 
Function-Switch‘ läßt sich 
jede beliebige Quelle auf 
Band aufnehmen, ganz 
gleich, welches Programm 
gerade abgehört wird. So 
kann man z.B. eine Platte 
überspielen und dabei Radio 
hören, ohne lästiges Um- 
stecken auf der Rückseite 
des Geräts. Mit dem „Copy‘'- 
Schalter kann man vom 
Bandgerät 1 auf das Bandge- 
rät 2 kopieren und umge- 
kehrt. Dabei kann auch ein 
völlig anderes Programm 
über die Lautsprecher wie- 
dergegeben werden. 
Schließlich ermöglicht der 
„Monitor“ -Schalter, beide 
angeschlossenen Tonband- 
oder Cassettengeräte wahl- 
weise vor Band oder hinter 
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enon-Vollverstärker 


rec function 


tape 1*? tuner 
rec source Dhono 
tape det aus 


HI-Fi stereo integrated amplifier mode PMA-600 


Band abzuhören, vorausge- 
setzt, es handelt sich um 
Dreikopf-Geräte. 

Außer den beiden Tonband- 
geräten können ein Platten- 
spieler, ein Tuner und eine 
weitere Hochpegel-Quelle 
(Aux) angeschlossen und 
am Drehschalter „Function“ 
gewählt werden. Der Kipp- 
schalter ‚Mode‘ erlaubt ne- 
ben der normalen Stereo- 
wiedergabe auch die Vertau- 
schung beider Kanäle und 
die monaurale Zusammen- 
schaltung des linken und des 
rechten Kanals. Die Funktio- 
nen „Nur-Links‘“ bzw. „Nur- 
Rechts‘ gibt es hier nicht, 
dafür läßt sich am „Spea- 
kers-Selector“ wahlweise 
nur der rechte bzw. nur der 
linke Lautsprecher einschal- 
ten. Im übrigen gestattet 
dieser Drehknopf, die 
Lautsprecher ganz abzu- 


schalten (für Kopfhörerwie- 
dergabe), oder die beiden 
anschließbaren Lautspre- 
cherpaare A und B wahlweise 
einzeln oder gemeinsam zu 
betreiben. Im letzten Fall 
wird’s bei 4-Ohm-Boxen kri- 
tisch (die Überlastsiche- 
rungseinrichtungen schal- 
ten das Gerät immer wieder 
ab), da die beiden Ausgänge 
in Stellung „A + B‘ parallel 
an die Endstufe geschaltet 
werden. Esempfiehltsich da- 
her, nur 8-Ohm-Boxen zu- 
sammenzuschalten. 

Weitere „Features am PMA 
600: Es gibt einen zweistufi- 
gen „Muting‘‘-Abschwächer 
(-10 dB, -20 dB), ein Tiefen- 
und ein Höhenfilter (Einsatz- 
frequenzen 20 Hz bzw. 7 kHz, 
Steilheit 6 dB/Okt.), Vorver- 
stärker-Ausgang und End- 
stufen-Eingang sind von au- 
ßen zugänglich, die beiden 


Kanäle werden von getrenn- 
ten Netzteilen (mit getrenn- 
ten Trafos!) versorgt. Ein 
Loudness-Schalter ermög- 
licht die Anhebung von tiefen 
und hohen Frequenzen bei 
kleinen Abhörlautstärken. 
Der Lautstärkesteller und die 
Klangregler sind als Poten- 
tiometer mit rastenden Stel- 
lungen ausgeführt. Die 
Klangregler sind nicht für 
beide Kanäle getrennt ein- 
stellbar. 


Beurteilung 


Die Ausgangsleistung von 2x 
100 W Sinus an 4 Ohm garan- 
tiert in normalen Wohnräu- 
men eine saubere Wiederga- 
be auch von Spitzenampli- 
tuden, selbst mit stark be- 
dämpften Boxen. Die Verzer- 
rungen bleiben unter der 
0,1%-Marke und liegen da- 
mit jenseits von gut und bö- 
se. Bei kleinen Ausgangslei- 
stungen halten sie sich in 
noch engen Grenzen. Der 
Dämpfungsfaktor ist so groß, 
daß der Innenwiderstand der 
Endstufen gegen den Wi- 
derstand der Lautspre- 
cherzuleitungen vernachläs- 
sigt werden kann. Die Ein- 
gänge sind recht empfindlich 
und übersteuerungsfest. Die 
Phono - Eingangsimpedanz 


reichlich „weichen‘‘ A-Kurve 
bewertet. Klangregler und 
Loudness sind recht gut aus- 
gelegt, bei allen Vorbehalten, 
die man der Loudnessein- 
richtung generell entgegen- 
bringen muß. Die Filter sind 
allerdings aufgrund der ge- 
ringen Steilheit kaum als sol- 
che zu akzeptieren. Sie soll- 
ten besser fehlen. Die Phono- 
Frequenzgänge sind — wie 
die anderen Frequenzgänge 
auch - einwandfrei konstant. 
Die neue IEC-Empfehlung für 
Phono-Entzerrer ist noch 
nicht berücksichtigt. Nach 
diesem Vorschlag müßte der 
Phono-Frequenzgang bei 20 
Hz bereits um 3 dB abfallen. 


Noch ein Wort zum Design 50 
des PMA 600: Die Drehknöp- „, 


fe für die PCC-Schaltung 


hätte man etwas mehr ver- 


stecken können. Im Normal- 
fall werden diese vier Einstel- 
ler einmal auf den verwen- 
deten Tonabnehmer justiert 
und haben dann sozusagen 
eine „Lebensstellung‘‘. So, 
wie sie hier angebracht sind, 
können sie allzuleicht ver- 
sehentlich verdreht werden, 
und man muß dann wieder 
die Testschallplatte heraus- 
kramen und die Übersprech- 
dämpfung aufs Neue opti- 
mieren. Versenkte Trimm- 
potentiometer wären dem 
Tester hier sympathischer 
gewesen (aber wer stellt sein 
Licht schon gern unter den 
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Rausch- und Rumpelfilter 


1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


fällt mit 53 kOhm leicht aus Scheffel?). Auf jeden Fallsei Aurachao bis 1okHz.1vcklirrfaktor)  ansonm en 
der Norm (47 kOhm), dies dem PMA-600-Besitzer gera- Kurraktoran 4 Ohm 40 Hz 10 Khz 
darf aber noch als Schön- ten, sich die optimale Ein- bei 2x 85 W 0.03% 0.03% 
heitsfehler betrachtet wer- stellung der vier PCC-Dreh- bei2x 5W 0,03% 0,03% 
den. Die Hochpegel-Eingän- knöpfe auf der Frontplatte zu bei 2 x 50 mW 0,22 % 0,22 % 
ge führen mit 93 kOhm-Ein- markieren. Intermodulationsfaktor an 4 Ohm bei2x85 W 0,09% 
gangswiderstand zu keiner- Das Gerät ist recht service- (°0 H2/7000 Hz, 4:1) a Er 
leiSchwierigkeiten. Auch die freundlich aufgebaut und so- Ge nunosfakteran Garn aaa bei ch 
Tonband - Aufnahme - Aus- lide ausgeführt. PIE 45 45 


gänge sind in Ordnung, DIN- 
Buchsen sind allerdings 
nicht vorhanden. 

Bei den sonstigen Eingängen 
wird der eine oder andere 


ordentliche 
Leistungsreserven 
sehr geringe Ver- 
zerrungen bei mittleren 
und großen Leistungen 


Eingangsempfindlichkeit/Impedanz, 


(bezogen auf 5 Watt Ausgangsleistung) 
(Impedanz: Minimum zwischen 40 + 10000 Hz 


Phono 0,48 mV/53 kQ 
Auxiliary 30 mV/93 kQ 
Tuner 30 mV/93 kQ 

Band CINCH 30 mV/93 kQ 
Endstufe 190 mV/50 kQ 


Phono 285 mV 
Hochpegel > 12 V 


Übersteuerungsfestigkeit der Eingänge 
(bei 1 kHz) 


Ausgangsspannung am Bandausgang 
über Phono (5 mV Eingangsspg., 1 kHz) 


Fremdspannungsabstand 


deutsche Benutzer die DIN- 
Buchse vermissen, aber hier 
kann mit einem Adapter „DIN 
auf CINCH‘ Abhilfe geschaf- 
fen werden. 

Die Fremdspannungsabstän- 
de sind ordentlich, wenn- 
gleich man von den Herstel- 
lerangaben (100 dB für die 
Hochpegeleingänge) mehre- 
re Abstriche machen muß. 
Dieser Wert ist nach der ame- 
rikanischen Norm für Ge- 
räuschspannungs-Mes- 
sungen ermittelt und mit der 


umfangreiche 
Ausstattung, speziell 
für Tonbandfreunde 
PCC-Schaltung einge- 
baut 

etwas zu hohe Ein- 
gangsimpedanz bei 
Phono 


Band CINCH 300 mV an 50 kQ 


Hochpegeleinänge Phono 
bei 5 Watt 78 dB 70 dB 
bei 50 mW 58 dB 58 dB 


40 Hz bis 10 kHz + 0 dB/-0,5 dB 
30 Hz bis 16 kHz + 0 dB/-0,5 dB 


siehe Diagramm 
Klangreglercharakteristik siehe Diagramm 
Filtercharakteristik siehe Diagramm 
dierend Ausgänge 2 x Lautsprecher, 2 x Band, 1 x Vorverstärker, 2 x Kopfhörer 
Preis-Gegenwert-Relation: | Abmessungen (BxHxT) 43x14,6x32,1 cm 
gut Ungefährer Handelspreis 1200,- DM 
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Frequenzgang Phono 
(bezogen auf IEC-Standard) 


Frequnzgang der Hochpegeleingänge 


Qualitätsstufe: zur 
Spitzenklasse ten- 


Elf neue 
Tonabnehmer 
im Meii- 

.. und © 
Hörvergleich 


Der aufmerksame Leser weiß 
es bereits aus unseren voran- 
gegangenen Tests: Tonab- 
nehmer zu testen, ist ein 
heikles Kapitel, da sich die 
Meßergebnisse nicht ein- 
deutig im Klangbild nieder- 
schlagen müssen. Ähnlich 
wie beim Vergleichstest in 
Heft 47 bestätigte sich auch 
jetzt die Tatsache, daß die 
klanglichen Unterschiede 
zwischen den einzelnen 
hochwertigen Systemen oft 
so hauchdünn sind, daß 
kaum eine eindeutige Aus- 
sage über das System selbst 
gemacht werden kann. Eher 
beurteilt man die komplette 
Abhöreinheit, insbesondere 
den verwendeten Laut- 
sprecher. Der Einfluß des 
Lautsprechers wird in Bezug 


auf das Gesamtergebnis 
in jedem Fall wesentlich 
stärker ausgeprägt sein, 


als der des Tonabnehmer- 
systems, das denKlang nurin 
Nuancen positiv oder negativ 
verändern kann. Bei unserem 
Hörtest verwendeten wir ver- 
schiedene hochwertige Laut- 
sprecherboxen unterschied- 
licher Charakteristik, sowie 
zwei elektrostatische Kopf- 
hörer, deren ‚analytische‘ 
Qualitäten bei der Formung 
des endgültigen Urteils eine 
bedeutende Rolle gespielt 
haben. 

Die Systeme wurden paar- 
weise verglichen, wobei so- 
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wohl der Plattenspieler (Tho- 
rens TD 126 MK Il) als auch 
der Tonarm (SME 3009/2) 
völlig gleich waren. An Plat- 
tenmaterial verwendeten wir 
ausschließlich Erstpressun- 
gen, von denen je zwei syn- 
chron abgespielt wurden und 
durch Umschalten der Pho- 
noeingänge die Klangbilder 
verglichen werden konnten. 
Sollten Sie einen ähnlichen 
gehörmäßigen Vergleich zu 
Hause planen, so ist darauf 
zu achten, daß die Pegel der 
beiden Eingänge exakt 
gleich sind. Ein zweiter, re- 
gelbarer Phonoeingang im 
Verstärker ist dazu Voraus- 
setzung. Das Einpegeln kann 
am Besten mit Hilfe einer 
Meßschallplatte vorge- 
nommen werden, auf der 1- 
kHz-Prüftöne aufgezeichnet 
sind. In diesem Bereich ver- 
läuft der Frequenzgang von 
nahezu allen Tonabnehmern 
ähnlich, so daß die genaue 
Einstellung über ein Anzei- 
gegerät (z.B. Aussteuerungs- 
messer am Vorverstärker 
oder Leistungsanzeiger an 
der Endstufe oder Aussteue- 
rungsanzeiger eines ange- 
schlossenen Bandgeräts) 
vorgenommen werden kann. 
Wir verwendeten zum Einpe- 
geln rosa Rauschen, das auf 
einer speziellen (im Handel 


nicht erhältlichen) Meß- 
schallplatte aufgezeichnet 
ist. 
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Zur Funkausstellung 77 in 
Berlin werden die Neuent- 
wicklungen aus Wien endlich 
der deutschen Öffentlichkeit 
vorgestellt, nachdem die 
Tonabnehmer schon seit et- 
lichen Monaten im europäi- 
schen Ausland zu haben 
sind. 

Mit den beiden Buchstaben 
„IS“ (Transversal Suspen- 
sion) bezeichnet der Herstel- 
ler eine besondere Art der 
Nadelträger - Aufhängung, 
die ähnlich einem Schnei- 
denlager aufgebaut ist. Die 
Einspannstrecke des Nadel- 
trägers ist mit einem Gummi- 
ring, der in einem geringfü- 
gig größeren Loch steckt, auf 
ein Minimum begrenzt, so 
daß dieser eine hohe Bewe- 
gungsfreiheit in den Quer- 
richtungen, aber keine in 
Längsrichtung hat. Ein zu- 
sätzlicher Stützdraht (wie bei 
vielen Abtastern) ist nicht 
vorhanden und laut AKG 
auch nicht notwendig. Am 
Ende des Nadelträgers istein 
Weicheisenröhrchen ange- 
bracht, das den magneti- 
schen Fluß ändert und so 
eine der Auslenkschnelle 
proportionale Spannung in 
die umschließenden Spulen 
induziert. In der angelsäch- 
sischen Literatur spricht man 
bei diesem Prinzip auch von 
„moving iron‘ analog zu 
„moving magnet‘, bei dem 
ein winziger Magnet von der 
Nadel bewegt wird. 

Die verschieden farbigen 
Systemkörper (schwarz, rot 
oder transparent) sollen nur 
mit den dazu passenden Na- 
deleinschüben betrieben 
werden. Auf denKörper P6R 
gehört beispielsweise die 
Nadel X 6 R. Zwar paßt auch 
der Einschub X 6 E, doch 
werden dann die techni- 
schen Daten nicht garantiert. 
Der Hersteller vermerkt, daß 
vorübergehend zwarein Aus- 
tausch der Nadeleinschübe 
möglich ist, doch unter Ein- 
buße der garantierten Werte. 
Aus der Sicht des Endver- 


brauchers wäre allerdings ei- 
ne uneingeschränkte Kom- 
patibilität der Nadeleinschü- 
be wenigstens für zwei oder 
drei Modelle wünschens- 
wert. „Aufsteiger“ wären 
dann nämlich nicht gezwun- 
gen jeweils ein neues kom- 
plettes System zu kaufen. 


AKGP6R 


Als besonders robustes Sy- 
stem speziell für den rauhen 
täglichen Studiobetrieb be- 
zeichnet der Hersteller das 
System P6R, das mit Aufla- 
gekräften zwischen 2 und 4 
Pond (20 bis 40 mN) betrie- 
ben werden soll. Unsere aus 
den Werten für Tiefen- und 
Höhenabtastung ermittelte 
optimale Auflagekraft liegt 
bei 1,5 Pond (15 mN), also 
wesentlich unterhalb des an- 
gegebenen Bereichs, eine 
erfreuliche Tatsache. 

Die Tiefenresonanz am Meß- 
tonarm (SME 3009/2) liegt 
bei 11,5 Hz, ein günstiger 
Wert also. Die Resonanzstel- 
le weist eine Überhöhung 
von ca. 20 dB auf, ist also 
stark ausgeprägt (geringe 
Dämpfung im Nadelträger- 
lager), was sich als kleine 
Baßanhebung im Tonfre- 
quenzbereich (nur) meßtech- 
nisch bemerkbar macht. Mit 
einem Tonarm, an dem die 
Dämpfung einstellbar ist 
(beispielsweise Audiocraft 
AC 300, Test STEREO Nr. 
48/77) läßt sich der Einfluß 
der Tiefenresonanz wir- 
kungsvoll beseitigen. 

Der vertikale Spurwinkel von 
26 Grad liegt außerhalb des 
normgerechten Bereichs 
und ist teilweise auch für den 
mäßigen FIM-Wert verant- 
wortlich. Das System ist rela- 
tiv „laut‘‘; es liefert bei Voll- 
aussteuerung fast 10 mV an 
47 kOhm. Ein Wert, der fast 
doppelt so hoch liegt wie bei 
sehr vielen Magnetsystemen. 
In der Praxis wirken sich 
solch hohe Werte als will- 
kommene Erhöhung des 
Fremdspannungs - Abstands 
aus; allerdings ist darauf zu 
achten, daß der Phono- 
eingang übersteuerungsfest 
ist. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Form des Abtaststifts 


Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 
Auflagekraft für 63u 


Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 


sphärisch (18u) 


1,2p 


Auflagekraft für 30 cm/s 1,6p 

Optimale Auflagekraft 1,5p 

Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 26° 

FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 

kraft (-2 dB Pegel) links 1,25 % 
rechts 1,4% 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz siehe Diagramm 


AKGP6E 


Mit einer elliptischen Abtast- 
spitze wird dieser Tonabneh- 
mer geliefert. Als optimale 
Auflagekraft ermittelten wir 
rund 2,3 Pond (23 mN), einen 
Wert, der zwar vergleichs- 
weise hoch liegt, noch aber 
als weitgehend plattenscho- 
nend gelten darf. Selbst bei 
dieser Auflagekraft war je- 
doch die Höhenabtastung 
bei sehr großen Schnellen 
nicht einwandfrei sauber. Ei- 
ne weitere Steigerung der 
Auflagekraft brachte keine 
Verbesserung sondern wie- 
der ein Ansteigen der Ver- 
zerrungen. 

Die Tiefenresonanz am SME 
beträgt 9 Hz und ist zwar 
deutlich ausgeprägt, verur- 
sacht aber keine Anhebung 
im Tonfrequenzbereich. 

Der Frequenzgang verläuft 


bis 15 kHz ausgezeichnet 
glatt, auch die Übersprech- 
dämpfung von 25 dB ist als 
sehr gut anzusehen. 

Das nicht ganz befriedigende 
Abtastverhalten großer Pegel 
in den Höhen wirkte sich 
auch im Hörtest aus: Im Ver- 
gleich zum P6R lag auf dem 
Klangbild ein leichter 
„Schleier‘‘. Bisweilen trat 
auch eine Tendenz zur Härte 
auf. Der Tiefenbereich war 
makellos und sauber. 

Das im Vergleich zum billige- 
ren Modell etwas schlechtere 
Abschneiden dieses Tonab- 
nehmers überraschte uns, 
doch konnten wir an Hand 
eines zweiten Exemplars un- 
ser Urteil erhärten. 


Qualitätsstufe: Mittelklasse 
Preis-Gegenwert-Relation: 


sehr befriedigend 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK Il ca. 11,5 Hz MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 9,6 mV Form des Abtaststifts elliptisch (10x20) 
- meh Sun Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 
Gewicht 69 Auflagekraft für 63u 0,9p 
Ungefährer Handelspreis 73,-DM Höhenabtastung (10,8 KHz), nötige 
Auflagekraft für 30 cm/s 2,35 p 
Optimale Auflagekraft 2,3p 
Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 25° 
FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 
kraft (-2 dB Pegel) links 0,9% 
rechts 1,0% 


ll 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


siehe Diagramm 


20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


/ Tiefenresonanz am SME 3009 MK Il ca. 9 Hz 
Ein Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 8,0 mV 
mus rechts 8,2 mV 
SS u 69 
—-J Ungefährer Handelspreis 94,— DM 


Der Frequenzgang verläuft 
bis 15 kHz praktisch glatt (mit 
Ausnahme der gehörmäßig 
unbedeutenden leichten An- 
hebung durch die Tiefen- 
resonanz bei 20 Hz). Die 
Übersprechdämpfung von 
rund 20 dB kann als akzep- 
tabel angesehen werden. 

Beim gehörmäßigen Ver- 
gleich mit dem anschließend 
beschriebenen P 6 E schnitt 
das P6 R besser ab. Die fei- 


nere Durchzeichnung der 
Höhen und die etwas größere 
Durchsichtigkeit des Klang- 
bilds ließen der Jury diesem 
System den Vorzug geben. 


Qualitätsstufe: gehobene 
Mittelklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr gut 
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5000 10000 20000 


20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 
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ARG’E 


Mit einem transparenten 
Systemkörper, Kennzeichen 
der gehobenen Klasse dieser 
neuen Tonabnehmer der TS- 
Serie, und einem elliptischen 
Diamanten wird dieses Sy- 
stem geliefert. Statt der emp- 
fohlenen Auflagekraft von 1,5 
p benötigten wir bei unserem 
Exemplar 2 Pond, um auch 
die 10-KHz-Impulspakete der 
Shure-Testplatte TTR 103 


sauber abzutasten. Als ver- 
tikalen Spurwinkel ermittel- 
ten wir 23 Grad, was inner- 
halb der Normgrenzen liegt. 
Relativ gering sind die FIM- 
Verzerrungen auch bei ho- 
hen Pegeln. Die ausgeprägte, 


aber nicht sehr weit reichen- 
de Tiefenresonanz am SME 
liegt bei 9 Hz. Der Frequenz- 
gang und die Übersprech- 
dämpfung sind als sehr gut 
zu bezeichnen. Im Klangbild 
zeigt sich dieses System als 
sehr ausgewogen, wobei die 
Tendenz zur Präsenz und — 
abhängig vom Musikmaterial 
und verwendeten Lautspre- 
cher - mitunter leichten Här- 
te nicht zu überhören ist. Mit 
einer Ausgangsspannung 
von knapp 4 mV liegt der 
Tonabnehmer mehr auf der 
„leisen Seite‘. 


Qualitätsstufe: obere 
Mittelklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
gut bis sehr gut 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Form des Abtaststifts 


elliptisch (8x 18) 


20 Hz 40 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 KHz 
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1000 2000 Hz 


5000 10000 20000 


Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 


Auflagekraft für 63u 0,7p 

Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 

Auflagekraft für 30 cm/s 2,1p 

Optimale Auflagekraft 2,0p 

Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 23° 

FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 

kraft (-2 dB Pegel) links 0,8% 
0,8% 


rechts 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


siehe Diagramm 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK Il ca.9Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 3,95 mV 

rechts 3,9 mV 
Gewicht 6g 
Ungefährer Handelspreis 136,— DM 


AKGPSE 


Etwas höher als empfohlen 
liegt die von uns ermittelte 
optimale Auflagekraft: statt 1 
Pond, wie der Hersteller an- 
gibt, empfehlen wir 1,5 Pond, 
um auch große Schnellen in 
den Höhen sauber abtasten 
zu können. Höhere Auflage- 
kräfte sind nicht empfehlens- 
wert und nicht notwendig. 

Die recht guten Werte für die 
FIM-Verzerrungen sind 
sicher mit auf die fast genaue 
Einhaltung des vertikalen 
Spurwinkel von 20 Grad zu- 
rückzuführen. Noch leiser als 
das vorherige System ist die- 
ser Tonabnehmer, der bei 


Vollaussteuerung der Platte 
etwas mehr als 3 mV abgibt. 
Bei einigen wenigen unemp- 
findlichen Phonoeingängen 
lassen sich hohe Wiederga- 
belautstärken nur mit Mühe 
erzielen. Einen Vor-Vorver- 
stärker zum Aufbereiten des 
Signals dazwischenzuschal- 
ten, empfiehlt sich allerdings 
wegen der zum Betrieb nöti- 
gen optimalen Lastimpe- 
danz von 47 kOhm auf keinen 
Fall. Vor-Vorverstärker ha- 
ben Eingangsimpedanzen in 
der Größenordnung von nur 
hundert Ohm oder weniger! 
Gehörmäßig hinterließ die- 
ses System einen sehr guten 
Eindruck. Das sauber durch- 
gezeichnete Klangbild be- 
stach durch seine Transpa- 
renz. Trotz der geringfügig 


überbetonten Höhen wirkte 
es weich und angenehm. Die 
Tiefen waren voll, gut kon- 
turiert und sauber. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
gut bis sehr gut 


AKGPSES 


Ebenfalls eine elliptische Na- 
del, jedoch mit geringfügig 
kleinerer effektiver Masse 
besitzt dieser Tonabnehmer, 
der das Spitzenmodell dieser 
Reihe darstellt. Wie beim Mo- 
dell P8 E ist auch diesem 
System ein individuell ge- 
schriebener Frequenzgang 
mit Übersprechkurve beige- 
packt. Wirempfehlen, diesen 
Abtaster mit höherer Aufla- 
gekraft (1,5 Pond) als ange- 
geben (0,75 Pond) zu betrei- 
ben, um besonders große 
Schnellen in den Höhen sau- 
ber abtasten zu können. 

Der vertikale Spurwinkel liegt 
innerhalb des Normbereichs, 
die FIM-Verzerrungen sind 
als gut zu werten. 

Am SME-Tonarm liegt die 
ausgeprägte Resonanzfre- 
quenz bei rund 9 Hz, also in 
einem optimalen Bereich, 
und wirkt sich nicht in den 
Hörbereich aus. 

In Bezug auf den Übertra- 
gungsfaktor läßt sich ähnli- 
ches wiebeim P8E sagen. Er 
liegt um eine Spur niedriger, 
das heißt, dieser Abtaster ist 
noch leiser. 

Vom Klangbild her unter- 
scheiden sich die beiden 
Spitzensysteme kaum. Auch 
beim P8EES ist es ausgewo- 
gen und transparent, wobei 
manchmal eine deutlichere 
Tendenz zur Präsenz gegen- 
über dem P 8 E auffiel. Neu- 
tralität des Klangbilds und 
Tiefenwiedergabe sind sehr 
gut. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr gut 


SF 
warum so viele HiFi-Kenner 


besitzen und schätzen: 


einen Thorens-Plattenspieler 


Die Stärke aller THORENS HiFi-Plattenspieler ist das bewährte und vom Musiklieb- 

haber sehr geschätzte technische Grundkonzept, das einfach Vertrauen schafft: 

® Langlebigkeit — garantiert durch ausgesuchte hochwertige Materialien und präzise 
Verarbeitung 

® Zuverlässigkeit - aufgrund eines bis ins Detail durchdachten, perfekten Funktions- 
prinzips, das’auch durch neuere Technologien nicht abgelöst wird und selbst nach 
Jahren des Gebrauchs einwandfrei arbeitet, wie z. B. vibrationsfreier Antrieb, 
absolut konstanter Gleichlauf etc. 

® Spitzenqualität -— die sich bis zum neuen THORENS „Isotrack“-Ultraleichttonarm 
erstreckt und von HiFi-Fachtestern lobend anerkannt wird. 

® Die elektronisch gesteuerte Endabschaltung bei den Spitzenmodellen. 

Dieses hohe Qualitätsniveau setzt sich fort in der adäquaten Tonabnehmer-System- 

Bestückung von ORTOFON. 

Die Summe all dieser Fakten bestätigt den. hohen Gebrauchswert eines jeden 

THORENS HiFi-Plattenspielers bei einem optimalen Preis/Leistungsverhältnis. 

Mit vier in der Ausstattung unterschiedlichen Laufwerken bietet THORENS heute 

fürjeden Anspruch den richtigen HiFi-Plattenspieler (in Flachbauweise, mit modernem 

Design, wahlweise in silber-metallic oder schwarz): 

THORENS TD 126 Mk Il electronic 

elektronisch gesteuertes 2-Motoren-Laufwerk mit universell schaltbarer Halbauto- 

matik, Hochfrequenz-Endabschaltung. Tonabnehmer-System ORTOFON M 20 Super 

THORENS TD 145 Mk Il 

HiFi-Semiautomatic-Player mit Hochfrequenz-Endabschaltung und Tonabnehmer- 

System ORTOFON F 15 EMkIl 

THORENS TD 160 Mk Il 

manueller HiFi-Präzisions-Plattenspieler. Tonabnehmer-System ORTOFON FF 15 Mk Il 

THORENS TD 166 Mk Il 

manueller HiFi-Präzisions-Plattenspieler mit einem außergewöhnlich günstigen Preis/ 

Leistungsverhältnis.. Tonabnehmer-System ORTOFON FF 15 Mk Il. Darüber hinaus 

zum weiteren Zusammenstellen einer kompletten, leistungsstarken THORENS-HiIFi- 

Anlage: 

THORENS AT 410 

Receiver der Spitzenklasse 

mit 5fach diodenabge- 

stimmten MOSFET-Tuner 

und 7 programmierbaren 

Festsendern sowie THO- 

RENS HiFi-Lautsprecher- 

boxen in mattschwarzer 

Schleiflack-Ausführung. 


Weitere ausführliche Infor- 
mationen bei Ihrem HiFi- 
Fachhändler oder durch 
uns. Bitte benutzen Sie den 
Informations-Bon. 


THORENS 


im BOLEX-HiFi-Programm 


I 
Informations-Bon 


Senden Sie mir kostenlos Informationsmaterial über das 
Halle 23 THORENS-HiFi-Programm 
Stand 2329 


Name 


Einsenden an: 
BOLEX GMBH Straße 


Foto - HiFi - Audiovision 
Oskar-Messter-Straße 15 
8045 Ismaning bei München PEZ Ort 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Form des Abtaststifts elliptisch (5x18u) 


Form des Abtaststifts elliptisch (5x18u) 


Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 


Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 


Auflagekraft für 63u 0,95 p Auflagekraft für 63u 0,8 p 

Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 

Auflagekraft für 30 cm/s 1,55p Auflagekraft für 30 cm/s 1,7p 

Optimale Auflagekraft 1,5p Optimale Auflagekraft 1,5p 

Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 24° Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 19° 

FIM-Faktor bei optimaler Auflage- FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 

kraft (-2 dB Pegel) links 0,98% kraft (-2 dB Pegel) links 0,7% 
rechts 0,95 % rechts 0,75% 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


siehe Diagramm 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


siehe Diagramm 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK |l ca.9Hz Tiefenresonanz am SME 3009 MK II ca. 9Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 3,0 mV Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 3,2 mV 

rechts 2,7 mV rechts 3,4 mV 
Gewicht 6g Gewicht 6g 
Ungefährer Handelspreis 227,- DM Ungefährer Handelspreis 269,— DM 


20 Hz 40 100 200 500 


2000 Hz 


5000 10000 20000 


20 Hz 40 100 200 500 


1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 kHz / Links: AKG P 8 E; Rechts: AKG P8ES 


Ortofon 
M2OFL 
Super 


Eigentlich sollten zwei Ver- 
treter der neuen M 20-Super- 
Serie an diesem Test teilneh- 
men: das M 20 FL und das M 
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20 E. Leider hat uns aber bis 
zum Testbeginn aus der ge- 
rade erst angelaufenen 
Produktion kein Exemplar 
des Typs M 20 E mehr er- 
reicht. Laut Ortofon unter- 
scheiden sich allerdings die 
beiden Systeme lediglich im 
Wert für die Nadelnachgie- 
bigkeit. Ein und derselbe 
Tonabnehmer und zwei ver- 
schieden weiche Nadelauf- 
hängungen sind die Antwort 
aus Kopenhagen auf die im- 
mer unübersichtlicher wer- 
dende Tonarm-Szene. Wie 
wir bereits in der Einführung 


unseres Tonarmtests in Heft 
48/77 ausführten, ist die Tie- 
fenresonanz und deren Be- 
dämpfung ein wesentlicher 
Faktor für eine einwandfreie 
Abtastung. Das aus Tonab- 
nehmer- plus Tonarmmasse 
- und der Nadelfederung be- 
stehende schwingende Sy- 
stem soll nach Möglichkeit 
eine Resonanzfrequenz im 
Bereich um 10 Hz aufweisen. 
Da Systemmasse und Nadel- 
nachgiebigkeit in der Regel 
festliegen, bestimmt ein Teil 
des Tonarms die Resonanz- 
frequenz, die bei schweren 


Armen in ungünstig tiefe Zo- 
nen rutschen kann. Ortofon 
umgeht das Problem einfach 


durch verschieden harte 
Gummiaufhängungen des 
Nadelträgers. Für leichte 


Arme ist das System M 20 E 
vorgesehen, das eine sehr 
hohe Nadelnachgiebigkeit 
besitzt und daher mit gerin- 
gen Auflagekräften „gefah- 
ren‘ werden kann. Anders 
beim zum Test vorliegenden 
M2O FL. Dieses System ist für 
die mittelschweren bis 
schweren Tonarme, wie sie 
vornehmlich bei Plattenspie- 


lern aus Japan anzutreffen 
sind, ausgelegt. Die Reso- 
nanzfrequenz im SME liegt 
so praktisch im optimalen 
Bereich: bei 9 Hz. 

Vom Prinzip her sind die Sy- 
steme in die Kategorie ‚mo- 
ving iron‘ einzuordnen, wo- 
bei allerdings ein Unter- 
schied zur herkömmlichen 
Bauart besteht: Ein Ring- 
magnet umschließt das von 
der Nadel bewegte Weichei- 
senröhrchen, das wiederum 
abhängig von seiner Stellung 
die Magnetlinien bündelt. 
Diese von der Stellung der 
Nadel abhängige „Störung“ 
des Magnetfelds ruft in den 
Spulen eine tonfrequente 
Spannung hervor. Ortofon 
spricht hier von „Variable 
Magnetic Shunt‘‘ was über- 
setzt etwa „veränderlicher 
magnetischer Nebenschluß‘“ 
heißt. 

Wie bereits beim früher vor- 
gestellten dynamischen Sy- 
stem MC 20 wurde auch hier 
eine neuartige Nadelver- 
rundung (,fine line‘) ge- 
wählt, die zwar enge Kurven 
abtasten kann, aber eine 
vergrößerte Auflagefläche 
hat und damit erhöhte Plat- 
tenschonung mit sich bringt. 
Als optimale Auflagekraft 
ermittelten wir 1,55 Pond, 
was sich praktisch exakt mit 
der Herstellerangabe von 
1,5 Pond deckt. 

Sehr genau eingehalten 
wurde der vertikale Spurwin- 
kel mit 20 Grad. Gering sind 
demnach auch die FIM-Ver- 
zerrungen, die lediglich bei 
den Pegeln -2 dB und 0 dB 
etwas erhöhte Werte aufwei- 
sen. Typischerweise blei- 
ben die Verzerrungen bei 
kleineren Pegeln um 0,2 bis 
0,3%. 

Bei der Aufnahme des Fre- 
quenzgangs zeigte sich im 
Bereich um 8 kHz eine leicht 
ausgeprägte Senke (knapp 2 
dB). Wird der Tonabnehmer 
mit 400 pF, wie es der Her- 
steller in seinem Datenblatt 
angibt, abgeschlossen, so ist 
nicht nur die leichte Senke 
„aufgefüllt‘‘, sondern es ver- 
schwindet auch der Buckel 
bei 18 kHz. 

Ein Abschluß mit 400 pF ist 
aber nach unserer Meinung 
unrealistisch, da bisher das 
Bestreben der Plattenspie- 


lerhersteller dahin ging, 
möglichst kapazitätsarme 
Kabel mit möglichst weniger 
als 400 pF zu verwenden, um 
die Geräte für CD-4-Schall- 
plattenabtastung tauglich zu 
machen. Eine Vergrößerung 
der Kapazität verlagert die 
Resonanzfrequenz (aus Sy- 
steminduktivität und Kabel- 
kapazität) in tiefere Bereiche 
und schneidet die darüber 
liegenden Anteile ab. Was für 
CD-4-Platten streng vermie- 
den werden muß, macht sich 
Ortofon hier zu Nutze: Die 
Verlagerung auf eine Reso- 
nanzfrequenz von rund 10 
kHz glättet den Kurvenver- 
lauf und unterdrückt die Spit- 
zebei 18 kHz (vergleichen Sie 
bitte die gestrichelte Linie im 
Frequenzgang). In der Praxis 
gibt es aber unseres Wissens 
bislang keinen Phonoein- 
gang, dessen Kapazität ver- 
änderlich ist. Deshalb hörten 
wir das System unter den 
gleichen Bedingungen wie 
die anderen Systeme unseres 
Testfelds ab: am Kabel des 
SME mit rund 140 pF Kabel- 
kapazität. In der klanglichen 
Beurteilung schlug sich die- 
se, für dieses System ungün- 
stige Betriebsart auch etwas 
nieder. Wer Wert auf den 
optimalen Anwendungsfall 
legt, sollte sich zwei kleine 
Kondensatoren zwischen 
200 und 300 pF (je nach Ka- 
belkapazität) besorgen und 
parallel zum Phonoeingang 
einlöten lassen. 

Im Klangbild war eine leichte 
„Mattigkeit‘‘ in den Höhen 
auszumachen. Diese 
Tendenz schmeichelt zwar 
den Streichern, bringt aber 
das Schlagzeug nicht ganz 
so lebendig wie es Ver- 
gleichssysteme tun. Anson- 
sten zeichnet das M 20 FL 
Super sehr fein und ist als 
weitestgehend ausgewogen 
zu bezeichnen. Auch verfügt 
das Klangbild über das not- 
wendige Baßfundament, wo- 
bei die Tiefen trocken und 
gut konturiert wiedergege- 
ben werden. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse (Einschränkung 


siehe Text) 
Preis-Gegenwert-Relation: 
befriedigend bis gut 


TONABNEHMER TYP ORTOFON M20 FL SUPER 
MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Form des Abtaststifts fine line 

Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 

Auflagekraft für 63u 1,5p 

Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 

Auflagekraft für 30 cm/s 1,15 p 

Optimale Auflagekraft 15p 

Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 20° 

FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 

kraft (-2 dB Pegel) links 1,0% 
rechts 0,8% 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 
im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


siehe Diagramm 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK Il ca.9Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 6,4 mV 

rechts 6,2 mV 
Gewicht 6g 
Ungefährer Handelspreis 330,- DM 


20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 


5000 10000 20000 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 KHz 
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Audio- 
Technica 


Nach dem Prinzip des be- 
wegten Magneten (Magnet- 
system) arbeiten die beiden 
Tonabnehmer AT 12 XE und 
AT 15 XE von Audio-Tech- 
nica. Ihre Besonderheit ist 
die „Dual-Magnet‘-Kon- 
struktion. Hierbei handelt es 
sich um zwei um 90 Grad 
versetzte Magnete, die ge- 
trennt für jeden Kanal in ei- 
nem eigenen magnetischen 
Kreis arbeiten. Damit soll ei- 
ne besonders hohe Kanal- 
trennung erreicht werden. 


ATI2XE 


Mit einer elliptischen Nadel 
ist dieser Tonabnehmer aus- 
gestattet. Der Nadelträger 
selbst ist wenig gedämpft, 
was aus der recht deutlichen 
Tiefenresonanzüberhöhung 
(ca. 20 dB) abzulesen ist. Die 
Resonanzfrequenz liegt im 
SME-Tonarm bei 8,5 Hz, ei- 
nem günstigen Wert, der 
keinen Einfluß der Reso- 
nanzstelle auf den Ton- 
frequenzbereich befürchten 
läßt. 

Die kleine Dämpfung macht 
es unter anderem möglich, 
auch hohe Schnellen mit ge- 
ringer Auflagekraft abzuta- 
sten. Als optimale Auflage- 
kraft ermittelten wir für das 
System AT 12 XE 1,2 Pond, 
was innerhalb des vom Her- 
steller angegebenen Be- 
reichs von 1 bis 1,75 Pond 
liegt. 

Die Frequenzintermodula- 
tionsverzerrungen sind auch 
bei hohen Pegeln als sehr 
gering anzusehen: der verti- 
kale Spurwinkel liegt mit 25 
Grad am Rande des Normbe- 
reichs. Mit rund 7 mV Aus- 
gangsspannung ist das Ton- 
abnehmersystem als normal 
„laut‘‘ anzusehen. Der Fre- 
quenzgang verläuft im wich- 
tigen musikalischen Bereich 
sehr glatt, die leichte Senke 
von 1 dB bei 5 kHz ist ge- 
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hörmäßig nicht auszuma- 
chen. Die unterschiedlichen 
Kurvenzüge für die Über- 
sprechdämpfung weisen auf 
einen verkanteten Nadelein- 
bau hin. Im Mittel liegt sie bei 
25 dB, was einen sehr guten 
Wert darstellt. 

Beim gehörmäßigen Ver- 
gleich der beiden Audio- 
Technica-Systeme, die vom 
Klangbild her sehr ähnlich 
sind, fällt die leicht stump- 
fere, etwas verhangenere Re- 
produktion des AT 12 XE 
nach einiger Einhörzeit deut- 
lich auf. Aufgrund der fehlen- 
den „Frische‘ wirkt es volu- 
minöser als derteurere große 
„Bruder‘‘. Absolut gesehen 
ist das Klangbild weitgehend 
ausgewogen mit recht sau- 
beren Tiefen, aber doch in 
der Feinheit der Zeichnung 
nicht auf demselben Niveau 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


wie die Spitzenklasse-Ab- Form des Abtaststifts elliptisch (7x18u) 
taster. Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 
Auflagekraft für 63u 0,85 p 
Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 
Qualitätsstufe: Auflagekraft für 30 cm/s 1,25 p 
Mittelklasse . Optimale Auflagekraft 1,2p 
A Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 25° 
9 FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 
kraft (-2 dB Pegel) links 0,7% 
rechts 0,65% 
Frequenzgang und Übersprechdämpfung 
im Bereich 20 Hz bis 20 kHz siehe Diagramm 
AT Tiefenresonanz am SME 3009 MK Il ca. 8,5 Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 7,1mV 
rechts 6,8 mV 
Ebenfalls miteinemelliptisch (Gewicht 6g 
verrundeten Diamanten wird Ungefährer Handelspreis 100,- DM 


dieses System geliefert. Als 
optimale Auflagekraft ermit- 
telten wir auch hier 1,2 Pond. 
Positiv fallen die geringen 
FIM-Verzerrungen auf; der 
vertikale Spurwinkel erreicht 
wie beim oben beschriebe- 
nen AT 12 XE 25 Grad. Un- 
terschiedlich sind die Aus- 
gangsspannungen bei Voll- 
aussteuerung. Während das 
preiswertere Modell eher zu 
den ‚lauten‘ seiner Gattung 


Teesjies 
arg See 
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XE zu den leiseren Abtastern 
gezählt werden. Die Tiefenre- 
sonanz am SME wurde mit 
deutlicher Ausprägung bei 
7,5 Hz gemessen. Der Fre- 
quenzgang ist tadellos glatt; 
die Senke in den extremen 
Höhen ist nur schwach aus- 20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


gebildet. Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 KHz 


DerTEQ-Varioprojector 
sprengt die akustischen Grenzen 
starrer Lautsprecherboxen 

und schafft in jedem Raum 
optimale Stereobedingungen. 


Leistungsdaten und Gehäuse- 
volumen besagen wenig über 
die qualitativen Eigenschaften 
eines Lautsprechersystems. 
Denn in der Praxis zeigt sich, 
daß die stereophone Raumbe- 
schallung in erster Linie von der 
Charakteristik des Hörraums 
und der Plazierungsmöglichkeit 
der Boxen abhängig ist. 

Da jeder Wohnraum andere 
Schallbedingungen aufweist und 
zudem auf die jeweilige Ge- 
staltung des Interieurs Rücksicht 
genommen werden muß, kommt 
es bei der Plazierung der Boxen 
in den meisten Fällen zu einem 
Kompromiß zwischen akusti- 
schen Erfordernissen und räum- 
lichen Gegebenheiten - unter 
Verzicht auf den bestmöglichen 
Stereoeffekt. 

Die TEQ-Varioprojector- 
Soundträgerboxen setzen 
diesem Kompromiß ein Ende. 
Sie bringen das ganze Klang- 
spektrum und den vollen Stereo- 
effekt in die gewünschte Hör- 
position. Und zwar unabhängig 
vom Standort der Lautsprecher, 
ob die Boxen nun am Boden, 
hoch oben auf einem Regal, in 
der Bücherwand oder auch in 
der sogenannt falschen Ecke 
stehen. 

Die akustische Flexibilität 
dieser revolutionären Laut- 
sprechergeneration beruht auf 


einer einleuchtenden Erfindung: 
Hoch- und Mitteltöner, 


deren Frequenzen im Gegensatz 


zur diffuseren Abstrahlung von 
Tieftonlautsprechern einen 
klaren Richteffekt aufweisen, 
sind als bewegliche Sound- 
träger-Einheit (Varioprojector) 
über ein Gelenk mit der eigent- 
lichen Boxe verbunden. Ohne 
daß die gesamte Boxe ver- 
schoben oder abgewinkelt 
werden muß, lenkt der TEQ- 
Varioprojector die für die Stereo- 
wirkung relevanten Frequenzen 
in die gewünschte Richtung. 


Positionsbeispiele 


Vertikalneigung aufwärts 


Konstruktionsprinzip und 
Elemente des TEQ-Variopro- 
jector 3-Weg Lautsprecher- 
Systems. 


Gespritzte, absolut schwingungs- 


p 


absorbierende TSG-Schallwand. 
Integriert als bahnbrechendes 
3-Weg-Komponenten-Modul 
sämtliche Funktionselemente 
des TEQ-Varioprojectors. 


225mmKugel 
Hochtonstrahl 


kalotten- 
er (Soft- 


Dome-Prinzip) und 


® 37mmKugel 


® 245 mm Tief- 
tonlautsprecher. 
Garantiert bei 
extremer Belast- \ 
barkeit eine hervor- 


ragend saubere Baßwie 


kalotten- 


Mitteltonstrahler (Soft- 
Dome-Prinzip). 


Vertikalneigung abwärts 


Klangregel- Br 
netzwerk, ’/L MM EB SP} 
bestehend AR SANBIE. 
aus Frequenz- FI: 
weiche und © €) 


Pegelreglern ' 
für den Mittel- und Hochtonbe- 
reich 

| Pegelanzeigegerät 
fürdieoptischeKon- 
trolle der Boxenbe- 


lastung. 


Bm 


Drei Leistungsversionen in vier 
Farbkombinationen: 
TEQ-Varioprojector V-3/50 Watt. 
Musikbelastbarkeit 70 W, Über- 
tragungsbereich 40-20000 Hz, 
Baßgehäusevolumen 23LLiter. 
TEQ-Varioprojector V-4/60 Watt. 
Musikbelastbarkeit 80 W, Über- 
tragungsbereich 35-20 000 Hz, 
Baßgehäusevolumen 27 Liter. 
Mit VU-Meter. 
TEQ-Varioprojector V-5/70 Watt. 
Musikbelastbarkeit 90 W, Über- 
tragungsbereich 30-20 000 Hz, 
Baßgehäusevolumen 33Liter. 
Mit 2 Klangreglern und VU- 
Meter. 


Alle drei Leistungsversionen 
sind in folgenden Gehäuse/ 
Bespannungskombinationen 
erhältlich: 

* Gehäuse Nextel-Lack hell- 
braun, Bespannung dunkelbraun. 
* Gehäuse Schleiflack graphit, 
Bespannung weinrot. 

* Gehäuse Schleiflack graphit, 
Bespannung schwarz. 

%* Gehäuse Nußbaum, Bespan- 
nung schwarz. 


Varioprojector”® 


Ein Produkt der DIMAG AG 
4104 Oberwil / Schweiz 


Berliner Funkausstellung 
Halle 9, Stand 909 


Gehörmäßig fiel dieses Sy- 
stem durch seine feine Zeich- 
nung in den Höhen und 
durch seine leicht betonte 
Präsenz auf. Diese Hervorhe- 
bung des oberen Frequenz- 
bereichs ließ in einigen Pas- 
sagen speziell Streicher ge- 
ringfügig rauher und härter 
erscheinen. Gleichzeitig 
wurde eine sehr leichte Hei- 
serkeit des Klangbilds im 
mittleren Bereich festge- 
stellt. 

Diese Attribute wurden ihm 
allerdings erst nach länge- 
rem Einhören und im direk- 
ten Vergleich zu anderen 
(zum Teil erheblich teureren) 
Systemen zugesprochen. 
Ansonsten ist das reprodu- 
zierte Klangbild ausgewogen 
und recht angenehm. 


Qualitätsstufe: angehende 
Spitzenklasse 
Preis-Gegenwert-Relation: 
befriedigend 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Form des Abtaststifts elliptisch (7x18u) 
Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 
Auflagekraft für 63u 0,9p 
Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 
Auflagekraft für 30 cm/s 1,3p 
Optimale Auflagekraft 1,2p 
Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 25° 
FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 
kraft (-2 dB Pegel) links 0,65 % 
rechts 0,8% 
Frequenzgang und Übersprechdämpfung 
im Bereich 20 Hz bis 20 kHz siehe Diagramm 
Tiefenresonanz am SME 3009 MK II ca. 7,5Hz 
Ausgangsspannung bei 1 KHz (8 cm/s) links 3,7 mV 
rechts 3,9 mV 
20 Hz 40 1000 2000 Hz 5000 10000 zoooo Gewicht 89 
Ungefährer Handelspreis 270,- DM 


RR und en im Bereich 20 Hz bis 20 KHz 
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kann wegen der Überhöhung TONABNEHMER TYP ULTIMO 20A 
Ultimo von rund 15 dB als durch- MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
schnittlich bezeichnet Form des Abtastestifts Shibata 


werden. j . Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 
Der vertikale Spurwinkel liegt Auflagekraft für 63u 1,0p 


bei 29 Grad außerhalb des yahenabtastung (10,8 kHz), nötige 
Der japanische Hersteller normgerechten Bereichs; Auflagekraft für 30 cm/s 14p 


Onlife Research machte sich trotzdem sind die FIM-Ver- Optimale Auflagekraft 13p 
durch außergewöhnliche zerrungen, besonders bei 


; : Fe F i Vertikaler S inkel bei optimaler Auflagekraft 29° 
Konstruktionen bei HiFi- niedrigen Pegeln, recht ee = Fr z „729 
Puristen einen Namen. Seine gering. ner 9 ei 
= = ’ j kraft (-2 dB Pegel) links 1% 
Röhrenverstärker, der futu- Der Frequenzgang zeigt ein rechts 0,9% 


ristische Tonarm Dynavector deutliches Ansteigen zu ho- a = 

(Test STEREO 48/77) oder hen Frequenzen hin. Anders ir auenzgand und Cheishrechdämpfung 
die hier getesteten beiden als beim dynamischen Sony- ee Sense 
Tonabnehmer DV 38/20 A System wurde dieser Anstieg ;m, en u 4 kHz bis 2 kHz nn. 
und DV 38/20 B führten in beim Hörtest deutlich wahr- 


siehe Diagramm 1 


siehe Diagramm 2 


einschlägigen HiFi-Kreisen genommen. Tiefenresonanz am SME 3009 MK II ca. 7,5Hz 
schon zu manchen hitzigen Versuche, diese Überhöhung Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 3,5 mV 
Diskussionen. durch Betrieb des Systems rechts 3,45 mV 
Eine Besonderheit dieser dy„- an niedrigen Lastimpedan- Gewicht 10g 
namischen Systeme ist, dad zen (gemessen wurde auch wUngefährer Handelspreis 380,- DM 


sie keinen extra Vor-Vorver- an 30 und 100 Ohm) zu be- 
stärker benötigen, da sie bei seitigen, wie dies aus ver- 
Vollaussteuerung rund 3 mV schiedenen HiFi-Kreisen 
abgeben. Bei manchen sehr empfohlen wird, verliefen ne- 
unempfindlich ausgelegten gativ. Auch das Dazuschalten 
Verstärkern lassen sich unter verschiedener Kapazitäten 
Umständen keine sehr gro- (unter Verzicht auf den Qua- 
ßen Abhörlautstärken erzie- drobereich) konnte das Er- 
len; bei normal konzipierten gebnis nicht ändern. 
Geräten erscheinen die Sy- Beim Hörtest wurde die 
steme als ‚leise‘. Überhöhung (bei Boxen, die 
Wie bei den meisten dyna- in unserem Abhörraum bis 
mischen Systemen üblich ca. 15 kHz glatt verlaufen) als 
(Ausnahme Satin), muß der mehr oder weniger ausge- 
Tonabnehmer zum Erneuern prägte (je nach Programm- 
der Nadel an den Hersteller material) Schärfe be- 
bzw. seine Vertretung einge- zeichnet. 
schickt werden. Während der Überprüfung 
BeideModellesindmiteinem mit Schlagzeugsolo kamen 
Diamanten versehen, der ei- übrigens die Impulse so 
nen Shibata-Schliff aufweist. ‚knackig‘, daß mancher Fan 
Damit können auch die auf sicherlich in Ekstase geraten 
CD-4-Platten aufgezeichne- würde. Doch ein Tonabneh- 
ten Quadrosignalebis50 kHz mer muß nicht nur Schlag- 
abgetastet werden. zeug wiedergeben... 
Bei den als ‚letzte Instanz‘ 
herangezogenen elektro- 
statischen Kopfhörern bestä- 
tigte sich der gewonnene 
Eindruck der Härte aufs 
Der Nadelträger dieses Mo- Neue. Mit Ausnahme dieser 
dells besteht aus Aluminium Eigenschaft wurden von der 
(Buchstabe A). Als optimale Jury nur positive Attribute 
Auflagekraft ermittelten wir notiert: klar konturierte und 
1,3 Pond - ein plattenscho- voluminöse Bässe, aus- 
nender Wert. gesprochen saubere Durch- 
Die Tiefenresonanzfrequenz zeichnung des Klangbilds, 
wurde mit 7,5 Hz gemessen, das auch als „leicht und duf- 
was angesichts der recht tig‘ charakterisiert wurde, 
großen Systemmasse von und weitestgehende Neu- 
rund 10 g (mit Befestigung) tralität. 
auf eine für dynamische Sy- Bei der Beurteilung eines 
steme relativ geringe Nadel- Tonabnehmers spielt die uni- 
nachgiebigkeit hinweist. Die verselle Verwendbarkeit eine 200 Hz #00 1008 :2008 2009: - 10000. 200002 »30000 100008 20009 
Dämpfung des Nadelträgers nichtunwichtige Rolle,essei Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 
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Die TEAC A-3300 SX bietet die ‚Und so weiter, und so weiter... 
technischen Einrichtungen und Was diese Viertelspur-Stereo- ä 


Bedienungselemente, die heute Tonbandmaschine im einzelnen Evolution der Aufnahmesysteme 

bei Studio-Tonbandmaschinen dem engagierten HiFi-Freund zu 

selbstverständlich sind — bieten hat, lesen Sie in unserem harman deutschland 

z.B.: 3 Motoren und 3 Köpfe. ausführlichen Prospekt.(Auch als Gesellschaft der en 
5 “ 1415 harman international industries m 

26,5 cm-Spulen. Manuelle Cue- Zweispur-Gerät erhältlich) ee ne 16 Telbgn 

Bedienung. Tipptasten-Steue- Bitte anfordern. Telefon (07131) 68961 

Zune. Aeparale DL Bud EI a 

Einstellung. Individuelle Kipp- | karte kleben) Schicken Sie Name: 


schalter für die getrennte mir Bote Besienlos ung 

ö = | unverbindlich Ihren Pro- 
Kontrolle des linken wie des spekt über die Tonband- Galle; nn 
rechten Kanals. Große VU-Meter 


maschine TEAC S-3300 SX 
mit hell ausgeleuchteter Skala. Nachweis. Oi a ne 


sowie den Bezugsquellen- 


Auf der Berliner Funkausstellung ’77: Halle 23, Stand 2339 


denn, der Hersteller emp- 
fiehlt und bietet den Abtaster 
nur in Verbindung mit be- 
stimmten Verstärkern und 
Lautsprechern an. Im Falle 
Ultimo, das eine betont ‚‚wei- 
che‘ Box oder einen speziell 
entzerrten Vorverstärker 
braucht, um seine Qualitäten 
voll zu entfalten, kann eine 
Einstufung in die ihm sonst 
gebührende Qualitätsklasse 
deshalb nicht eindeutig 
erfolgen. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse (mit Einschrän- 


kungen siehe Text) 
Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr befriedigend 


DV38/20B 


Der Unterschied zum Ultimo 
A ist in erster Linie im Nadel- 
trägerzu suchen, der hieraus 
Beryllium (Buchstabe B) ge- 
fertigt ist. Außerdem lag beim 
Textexemplar die Ausgangs- 
spannung um rund 1 mV 
niedriger, was auf eine 
Exemplarstreuung zurück- 
zuführen seinkann, darund 3 
mV bei8 cm/s (Vollaussteue- 
rung) angegeben werden. 

Auch bei diesem Exemplar 
wurde die optimale Auflage- 
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kraft mit 1,3 Pond (13 mN) 
ermittelt. Der vertikale Spur- 
winkel liegt außerhalb unse- 
res Meßbereichs; er ist grö- 
Ber als 30 Grad! Die Tiefen- 
resonanzfrequenz bewegt 
sich in derselben Größen- 
ordnung wie beim System 20 
A; das dort Gesagte gilt hier 
analog. 


Auch der Frequenzgang 
weist die gleiche Tendenz 
auf; der Hörtest zeigte, daß 
die Klangbilder der beiden 
Systeme sehr ähnlich sind. 
Knapp vor dem Ende des 
Hörtests gab jedoch dieses 
System seinen Geist auf; die 
Übersprechdämpfung sank 
rapide, so daß der Vergleich 
mit anderen Abtastern über 
Kopfhörer wegen der „quasi 
monophonen“ Darbietung 
nicht ganz so ausgiebig wie 
beim DV 38/20 A sein konnte. 
Generell waren sich die Test- 
personen einig, daß alle dem 
20 A-Tonabnehmer zuge- 
sprochenen Attribute auch 
beim 20 B Gültigkeit haben. 
Als Beurteilung gilt also das 
dort Aufgeführte. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse (mit Einschränkun- 
gen siehe Text) 
Preis-Gegenwert-Relation: 
befriedigend 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Form des Abtaststifts shibata 

Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 

Auflagekraft für 63u 1,35 p 

Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 

Auflagekraft für 30 cm/s 1,3p 

Optimale Auflagekraft 1,3p 

Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft >30° 

FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 

kraft (-2 dB Pegel) links 1,3% 
rechts 1,1% 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 
im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 
im Breich von 1 kHz bis 50 kHz 


siehe Diagramm 1 


siehe Diagramm 2 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK II ca.8Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 2,0 mV 

rechts 1,85 mV 
Gewicht 109g 
Ungefährer Handelspreis 450,- DM 
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Klassenanspruch 


Oder neue Maßstäbe für die Profilierung von Steuergeräten. 


Den hohen Anspruch, die Vortei- 
le individueller Kombinationen einzel- 
ner Bausteine in einem Gehäuse zu 
vereinen, erfüllt Yamaha mit der Schaf- 
fung einer neuen Generation von 
Steuergeräten. Jeweils ein audiophiles 
Zentrum zur Verwirklichung subtiler 
musikalischer Wünsche in der Dimen- 
sion des Natural Sound. 

Hohe akustische Sensibilität und 
reiches technologisches Wissen, re- 
sultierend aus dem Erfahrungsschatz 
im Bau hochwertiger Musikinstrumente 
und richtungweisender Audio-Elektro- 
nik schufen die Basis für eine in allen 
Stufen ausgewogene, für sich selbst 
stehende Receiver-Klasse. 

Verpflichtend hierbei waren so epo- 
chemachende Entwicklungen wie der 
Vertical-FET, der die Verstärker-Spit- 
zenkombination C-1/B-1 zu überlege- 
ner Transparenz und Dynamik opti- 
mierte sowie die renommierten Meß- 
daten des Hochleistungs-Tuners CT- 
7000. 

Die vornehme Gültigkeit der Yamaha- 
Konstruktionsphilosophie beweist sich 
erneut im Detail: in bezug auf die Aus- 
gangsleistung schwächere Geräte un- 
terliegen gleichen Gütenormen und 
Qualitätskriterien wie Komponenten 
der Sonderklasse. 

EI YAMAHA CR-620: In der Tat bie- 
tet bereits das Basismodell beträcht- 
lichen Bedienungskomfort bei beste- 
chenden Übertragungseigenschaften. 

Die einzelnen Stufen sind optimal 
aufeinander abgestimmt, so daß die 
angegebenen Meßdaten sich nicht auf 
diskrete Bauabschnitte beziehen, son- 
dern kompromißlos zwischen Ein- und 
Ausgang durchgehalten werden. 

Ein elektronischer Baustein, der bei 


voller Leistung hervorragende Werte 
garantiert, muß diese nicht notwendi- 
gerweise auch bei geringer Leistung 
erbringen. Yamaha-Steuergeräte wer- 
den daher mit besonderer Sorgfalt für 
die heimübliche Nutzung bei einem 
Pegel von —20 dB (Vollaussteuerung 
= 0 dB) konstruiert und durchgemes- 
sen. 

Eine heftige Belastungsprobe für je- 
den Verstärker stellen Dynamikspitzen 
dar. Yamaha’s exklusive Supply Vol- 
tage Rejection — in dieser Klasse ein 
Novum — steht für eine sichere Be- 
herrschung kritischer Situationen und 
ist Garant für Transparenz, Kanaltren- 
nung und trockene Baßwiedergabe. 

Nur 0,05% Klirr bei voller Leistung 
— gleichbedeutend einem Bruchteil da- 
von bei HiFi-gerechtem Abhören — 
machen den CR-620 auch aufwendigen 
Bausteinkombinationen ebenbürtig. 

Der Tunerteil von hoher Selektivität 
bei niedrigem Klirrfaktor und beein- 
druckender Eingangsempfindlichkeit 
reproduziert die Signale von Orts- und 
Fernsendern in der charakteristischen 
Klangfülle des Natural Sound. 

Die Möglichkeit des Simultanpro- 
grammbetriebs gestattet das Kopieren 
mit zwei Tonbandgeräten oder Auf- 
zeichnungen von naturgetreu empfan- 
genen UKW-Sendungen während der 
Wiedergabe von Schallplatten. 

Technische Hauptdaten: 
Ausgangsleistung: 2x35 W Sinus (8 Q) 
von 20 bis 20.000 Hz bei maximal 
0,05 % Klirr. Geräuschspannungsab- 
stand Phono: 92 dB. Eingangsempfind- 
lichkeit: 0,9 uV. 

EM YAMAHA CR-820: Für räumlich 
bedingte Anforderungen an verstärkte 
Leistung. Ausgerüstet mit Audio-Mu- 


@ YAMAHA 


ting, zwei Phonoeingängen, Präsenz- 
regelung zum plastischen Herausmo- 
dellieren eines Vokalsolisten sowie 
Optimal Tuning System für automatisch 
beste Sendereinstellung und -arretie- 
rung. 

Technische Hauptdaten: 
Ausgangsleistung: 2x50 W Sinus (8 Q) 
von 20 bis 20.000 Hz bei maximal 
0,05 % Klirr. Geräuschspannungsab- 
stand Phono: 92 dB. Eingangsempfind- 
lichkeit: 0,9 uV. 

EM YAMAHA CR-1020: Gesteigerter 
Bedienungskomfort und besonders 
hohe, unverzerrte Leistungsabgabe — 
durch zwei Instrumente mit großem 
Anzeigebereich signalisiert — charak- 
terisieren das Steuergerät für exquisi- 
te Ansprüche. 

Technische Hauptdaten: 
Ausgangsleistung: 2x70 W Sinus (8 &) 
von 20 bis 20.000 Hz bei maximal 
0,05 % Klirr. Geräuschspannungsab- 
stand Phono: 95 dB. Eingangsempfind- 
lichkeit: 0,9 uV. 

MI YAMAHA CR-2020: Das Spitzen- 
modell der neuen Receiver-Klasse ver- 
einigt Leistung und Regelmöglichkei- 
ten von drei ideal abgestimmten Bau- 
steinen in einem Gehäuse, das sich 
harmonisch in anspruchsvolles Wohn- 
empfinden einfügt. 

Technische Hauptdaten: 
Ausgangsleistung: 2 x 100 W Sinus 
(8 ©) von 20 bis 20.000 Hz bei maximal 
0,05 % Klirr. Geräuschspanungsab- 
stand Phono: Magnetisch: 95 dB, Mov- 
ing Coil: 85 dB. Eingangsempfindlich- 
keit: 0,9 vV. 


YAMAHA Europa GmbH. 
Siemensstraße 22-34, 2084 Rellingen 
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Nach Jahren der Abstinenz 
gibt es jetzt wieder Sony- 
Tonabnehmer in Deutsch- 
land. In Japan genießt dieser 
Hersteller bereits einen gu- 
ten Ruf auch auf diesem spe- 
ziellen Sektor, der hierzulan- 
de von Sony ein wenig ver- 
nachlässigt wurde. Brand- 
neu zur Funkausstellung vor- 
gestellt wird das hier gete- 
stete dynamische System XL 
55, das ein wenig durch seine 
„klobige‘‘ Form aus dem üb- 
lichen Rahmen fällt. Gleich- 
zeitig wird von der Firma ein 
neuer Vor-Vorverstärker mit 
der Bezeichnung HA 55 für 
dynamische Systeme ange- 
boten, der die systembeding- 
te kleine Ausgangsspannung 
solcher Tonabnehmer auf ei- 
nen Wert verstärkt, der vom 
Phonoeingang verarbeitet 
werden kann. Dieser Vor- 
Vorverstärker stand uns al- 
lerdings für den Test nicht 
zur Verfügung. 

Die 0,3 mV, die das System 
bei 0-dB-Pegel abgibt, müs- 
sen um rund 25 dB ange- 
hoben werden, um auf eine 
Spannung von 5 mV zu kom- 
men, die üblicherweise ein 
Magnetsystem liefert. Als op- 
timale Auflagekraft ermittel- 
ten wir für das geprüfte Sy- 
stem 1,4 Pond (14 mN), eine 
Kraft, die eine große Platten- 
schonung gewährleistet. 
Außerhalb des Normbereichs 
liegt der vertikale Spurwinkel 
von 29 Grad; dementspre- 
chend ungünstig liegen die 
FIM-Verzerrungen speziell 
bei hohen Pegeln. Als Tie- 
fenresonanzfrequenz am 
SME-Arm wurden 7 Hz ge- 
messen; die Überhöhung ist 
mäßig ausgeprägt, was auf 
eine recht hohe Nadeldämp- 
fung schließen läßt. 

Ein Grund für diese relativ 
tief liegende Resonanz (trotz 
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mittlerer 
keit) ist im hohen Gewicht 
des Systems von rund 10 g zu 


Nadelnachgiebig- 


suchen. Es empfiehlt sich 
daher, den Tonabnehmer in 
leichten Tonarmen zu ver- 
wenden. Bei Betrachtung 
des Frequenzgangs fällt der 
Anstieg ab etwa 8 kHz ins Au- 
ge, der bei rund 16 kHz sein 
Maximum mit 10 dB Über- 
höhung erreicht. Diese Ten- 
denz zeigt sich auch qualita- 
tiv im Quadrofrequenzbe- 
reich (Diagramm 2). Eine An- 
merkung: Der exakte An- 
schluß der beiden Diagram- 
me darf nicht erwartet wer- 
den, da es sich um verschie- 
dene Meßschallplatten (B&K 
OR 2009 und JVC TRS 1005) 
handelt, die nach unter- 
schiedlichen Gesichtspunk- 
ten ausgelegt wurden. Wie- 
der einmal überrascht wur- 
den wir beim Abhören dieses 
Systems. Die gemessene 
Kurve wirkte sich nämlich ge- 
hörmäßig so gut wie nicht 
aus. Die erwartete Überbeto- 
nung der extremen Höhen 
blieb aus, dafür wurde dem 
Tonabnehmer ein leichtes, 
freies, fein gezeichnetes 
Klangbild bescheinigt, das 
keinerlei Härten aufweist. Die 
saubere Konturierung wird 
auch für die Tiefen genannt, 
wobei sie als sehr trocken, 
aber kraftvoll charakterisiert 
werden können. Die Aus- 
gewogenheit des Klangbilds 
ließ kaum Wünsche offen. 
Insgesamt gebührt diesem 
System eindeutig ein Platz in 
der Spitzenklasse. 


Qualitätsstufe: Spitzen- 
klasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
sehr befriedigend 


REOLAB -TEST 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 
Form des Abtaststifts 


elliptisch (8x20u) 


Tiefenabtastung (315 Hz), nötige 


Auflagekraft für 63u 1,05p 
Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige 

Auflagekraft für 30 cm/s 1,5p 
Optimale Auflagekraft 1,4 p 


Vertikaler Spurwinkel bei optimaler Auflagekraft 29° 


FIM-Faktor bei optimaler Auflage- 
kraft (-2 dB Pegel) 


1,3% 
0,8% 


links 
rechts 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich 20 Hz bis 20 kHz siehe Diagramm 1 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung 


im Bereich von 1 kHz bis 50 kHz siehe Diagramm 2 


Tiefenresonanz am SME 3009 MK II ca. 7 Hz 
Ausgangsspannung bei 1 kHz (8 cm/s) links 0,315 mV 

rechts 0,275 mV 
Gewicht 10g 
Ungefährer Handelspreis 398,— DM 


20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 20 Hz bis 20 kHz 


r 
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200 Hz 400 1000 2000 5000 10000 20000 Hz 50000 100000 20000 


Frequenzgang und Übersprechdämpfung im Bereich 1 kHz bis 50 KHz 


MICRO SEIKI fragte Deutschlands Tester: N, 


"Was halten Sie von MICRO ?” Hier ihre Antwort: “ 
fono forum test befaßte sich \ 


mit dem MICRO DD-40. Das Wort hat 
ULRICH HASLER: 


"Der MICRO DD-40 mit seinem Tonarm MA-505 gehört zur Spitzenklasse. 
Das japanische Laufwerk zeigt bei ausgezeichneter Verarbeitung ebensolche 
Werte. 

Der mitgelieferte Tonarm fasziniert durch extreme Verstellmöglichkeiten, wobei 
die einfache Anbaumöglichkeit für einen zweiten Tonarm die Perfektionisten 
ansprechen wird.” 

Wenn Ihnen der MICRO DD-40 noch zu wenig bieten sollte, entscheiden Sie 
sich für einen MICRO DDX-1000. 


Wenn keiner von beiden in Ihren 

HiIFi-Etat paßt, hat MICRO noch 

ein großes Programm. ” 
Wir informieren Sie gern. 
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Stand 2301 
Halle 23 

MICRO 
MICRO DD-40 


semiprofessioneller, manueller Studioplattenspieler mit 
der Möglichkeit einen 2. Tonarm anzusetzen. Gleichlauf- 
schwankungen < 0,028 %, Rumpelfremdspannungsab- 
stand >62 dB, Tonarm: MICRO-Spitzentonarm MA-505, 
Zubehör: Tonarmbasen für Zweit-Tonarme, Maße ohne 
Zweittonarm: 497 x 385 x 154 mm 


MICRO DD-30 
halbautomatischer Direktläufer mit Tonarmrücklauf und 


Abschaltung. Gleichlaufschwankungen <0,03%, Rumpel- 
fremdspannungsabstand >60 dB, Spiegelstroboskop, 


Geschwindigkeitsfeineinstellung, Maße :456x375x149 mm 
(inklusiv Abdeckhaube) 


MICRO DDX-1000 

professionelles Studiolaufwerk mit separatem Bedienteil 
Drei Tonarme können aufgesetzt werden. Gleichlaufschwan- 
kungen <0.025%. Rumpelfremdspannungsabstand>63dB, 
Frequenzgesteuerter Gleichstrom-Servo-Motor über 45 Hz 
Oszillator. Zubehör: Tonarmbasen für MICRO-Tonarm MA- 
505 und SME-3009 „Yaße: 444 x 444 x 125 mm 


nn 


|| u 
Eichsfelder Str. 2: 3 Hannover 21 All«akustik Tel. (0511) 795072 Telex 923974 alld 


Vertriebs GmbH & Co KG 


MICRO MB-15 

riemenangetriebener Plattenspieler mit Endabschaltung. 
Gleichlaufschwankungen < 0,06 %, Rumpelfremdspan- 
nungsabstand >50 dB, Maße: 450 x 365 x 145 mm. 
(inklusiv Apdeckhaube) 


Unerwünscht- 
das RUMPE 


Wasssich im Lautsprecher als 
Hintergrund zur Musik wie 
das Poltern eines Lastwa- 
gens über eine Brücke mit 
Holzbohlenbelag anhört 
oder wie das dumpfe Grollen 
eines aufziehenden Gewit- 
ters, wird sinnfällig als Rum- 
peln bezeichnet. Es ist die 
Folge einer mechanischen 
Unruhe im Laufwerk des 
Plattenspielers. Erschütte- 
rungen, die sich an der Be- 
rührungsstelle der Abtast- 
nadel mit der Schallplatte auf 
den Tonabnehmer übertra- 
gen und dort Wechselspan- 
nungen erzeugen, denn der 
Abtaster ist ja mit Absicht ge- 
baut, um wechselnde Bewe- 
gungsantriebe durch die mo- 
dulierte Rille in Spannungs- 
schwankungen zu verwan- 
deln. Bedenkt man die Emp- 
findlichkeit dieses Wandler- 
systems, das auf Rillenaus- 
lenkungen in der Größen- 
ordnung von 0,005 mm rea- 
gieren soll, dann kann man 
ermessen, welch minimale 
Erschütterungen bereits 
Rumpelspannungen im Pe- 
gelbereich des von der auf- 
gezeichneten Musik erzeug- 
ten Nutzsignals hervorzuru- 
fen imstande sind. 

Der Konstrukteur eines guten 
Plattenspielers wird also 
alles daransetzen, derartige 
Erschütterungen zu vermei- 
den. Dazu muß er wissen, wo 
diese entstehen, und hier 
gibt es viele, recht unter- 
schiedliche Ursachen. Zu- 
nächsteerscheinen sie überall 
dort, wo bewegte Teile vor- 
handen sind, in allen Lagern 
des Antriebssystems vom 
Motor bis zum Plattenteller. 
Reibungsfreie Antriebe, 
möglichst wenige, hochwer- 
tige Lager und gegenseitige 
Entkopplung der mechani- 
schen Elemente vermeiden 
die Störungen. Soweit Wech- 
selstrommotoren verwendet 
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Frequenzverlauf des Filters zur Bestimmung des Rumpelfremdspan- 
nungsabstands und des von uns zusätzlich überprüften Störspan- 
nungsabstands (Filter HP‘). Zeichnung: Neumann 


werden, ist auf Freiheit von 
Störschwingungen zu ach- 
ten, etwa durch Vielpolmo- 
toren und minimale magne- 
tische Streufelder, die sich 
als Brummeinstreuung in 
dem Tonabnehmer bemerk- 
bar machen können. Einige 
Schwierigkeiten entfallen 
beim Einbau von Gleich- 
strommotoren. Anderen ist 
mit einem entkoppelnden 
Riemenantrieb oder dem Di- 
rektantrieb zu begegnen. 
Man findet Hinweise auf sol- 
che Konstruktionsprinzipien 
in den Gerätedaten der Her- 
steller. 


Es gibt auch rumpelfördern- 
de Erschütterungen, gegen 
die der Konstrukteur nichts 
tun kann. Es sind zum Bei- 
spiel akustische Rückkopp- 
lungen auf den Plattenspieler 
von zu nah aufgestellten oder 
zu weit aufgedrehten Laut- 
sprechern. Allerdings exi- 
stieren auch Plattenspieler, 
die dagegen weniger emp- 
findlicher sind. Schließlich 
kann auch eine verbogene 
Schallplatte ähnliche Stö- 
rungen hervorrufen, und dies 
kommt leider sehr häufig vor. 
Aussagen über das Ausmaß 
des Rumpelns sollen in den 
Gerätedaten zu finden sein. 
Dabei handelt essich um den 


Abstand der Rumpelspan- 
nungen gegenüber dem 
Nutzsignal als Störspan- 
nungsabstand, angegeben in 
Dezibel (dB). Alle diesbezüg- 
lichen Werte sollen also 
möglichst hoch sein. Dabei 
sind zwei Angaben zu un- 
terscheiden, die beide auf 
eine Nutzspannung bezogen 
werden, die bei einer Fre- 
quenz von 1000 Hz entsteht, 
die mit einer Schnelle von 10 
cm/s aufgezeichnet wurde. 
Dazu gibt es eine Rumpel- 
meßschallplatte nach DIN 
45544 mit definierter Ton- 
aufzeichnung. Wird die Stör- 
spannung mehr oder weni- 
ger über den gesamten Be- 
reich, in dem solche Störun- 
gen auftreten können, ge- 
messen, erhält man den Wert 
des Rumpelfremdspan- 
nungsabstands, der nach 
DIN 45500 mindestens 35 dB 
betragen soll. Da das Ohr 
aber nicht für alle Frequen- 
zen gleich empfindlich ist, 
einige Bereiche also weniger 
stören, kann man auch über 
ein Filter messen, das diese 
Ohrempfindlichkeit berück- 
sichtigt. Dadurch entsteht ei- 
ne bewertete Messung, 
der Rumpelgeräuschspan- 
nungsabstand, der bei dem 
gleichen Gerät einen höhe- 
ren Wert ergibt. Nach DIN 
45500 muß er deshalb min- 
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HITACHI SR-903 
Super-Receiver mitDYNAHARMONTY: 
| 2x 160 Watt auf Abruf! 


HITACHI-DYNAHARMONY bedeutet 
Klangperfektion in professionellen 
Dimensionen - zu einem erschwing- 
lichen Preis! 


Das neue DYNAHARMONY-Konzept ist 
ein weiteres Beispiel der modernen 
HITACHI-HiFi-Technik. DYNAHARMONY 
bedeutet 2 Verstärker in einem. Bei 
durchschnittlichen Musikpegeln arbei- 
tet der Normal-Verstärker (2x 75\W). Bei 
hohenSpitzenpegeln, dieeinehoheAus- 


Weitere wichtige Details: 
UKW, MW, Autolock - Schaltung gleicht 


gangsleistung für einen großen Dyna- 
mikbereich erfordern, schaltet sich der 
Spitzenleistungs-Verstärker automa- 
tisch dazu mit 2 x 160 W Leistung 


Senderschwankungen automatisch aus. 
Frequenzgang 20-20.000 Hz. Trenn- 
schärfe 80 dB, Eingangsempfindlichkeit 
1.0 yV. 


(2 x 110 W Sinus). 


Besuchen Sie uns auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin, Halle 6 a, i 
oder fordern Sie unseren ausführlichen Prospekt an bei: HITACHI Sales Europa GmbH - Mitglied des dhfi — 
Kleine Bahnstr. 8 - 2000 Hamburg 54 oder: HITACHI Österreich : Kreuzgasse 27 - 1180 Wien 


HITACHI HiFi-Bausteine sind nur beim guten Fachhandel erhältlich! 


Das Dolby System im 
UKW-Rundfunk -Juli 1977 
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Im Juni 1973 schlug Dolby Laboratories eine Verbesserung für den 
UKW-Rundfunk vor, die die Übersteuerung bei hohen Frequenzen 
beseitigen und gleichzeitig das Empfängerrauschen vermindern würde. 

Das Verfahren beruht auf einer Reduzierung der Preemphasiszeitkonstanten 
auf 25 Mikrosekunden und der Verwendung des Dolby B Systenis zur 
Rauschverminderung. Im Mai 1974 wurde diese neue Methode von der 
Federal Communications Commission für den Einsatz in den USA 
zugelassen. Eine Anzahl von anderen Ländern haben das System 
zugelassen oder überprüfen es zur Zeit. 


Sender 
Seit 1974 haben 160 Sender in den USA und weitere 25 in anderen Ländern 
die Dolby Codiereinheit für den FM-Rundfunk, Modell 334, gekauft. 


Empfänger 

Zur gleichen Zeit haben Dolby Lizenznehmer für Consumerprodukte Tuner- 
und Receivermodelle vorbereitet, die Dolby FM Decodierschaltungen 
enthalten. Gegenwärtig sind 62 verschiedene derartige Empfängermodelle 
von 24 Herstellern erhältlich. Etwa 400000 Geräte sind im Gebrauch, mit 
einer Zuwachsrate von 30000 Geräten pro Monat. 


Erzielte Wiedergabeverbesserungen 

1. Übertragbarkeit der vollen hochpegligen Signalanteile beihohen 
Frequenzen. 

2. Rauschverminderung. 

Das Dolby FM Verfahren wirkt an beiden Grenzen des Dynamikbereichs. 
Der maximal zulässige Pegel für hochfrequente Signalanteile wird erhöht, 
während niederpeglige Störsignale reduziert werden. Die Gesamtwirkung 
des Dolby Systems beträgt 10dB und ist optimal auf die beiden 
Wirkungsbereiche aufgeteilt. Das Endergebnis ist ein FM System, das 
Signale vom Sendereingang bis zum Empfängerausgang mit großer Güte 
übertragen kann. 


Unterlagen erhältlich 
Wenn Sie mehr über diese neue Entwicklung wissen wollen, dann fordern 
Sie bitte von unserer Londoner Adresse weiteres Informationsmaterial an. 
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Lafayette LR9O9O 


Sequerra Model 1 


Harman-Kardon 
Citation Fourteen 
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Major TS D1515 


Craig 3507 
(Car Unit) 


Kenwood/Trio 
Model Eleven II 


3 Sansui 890DB 
Marantz 2330 
Sony ST-5950 SD 

Neu: 

Cybernet CR 200 Marantz 2120 

Lux 1120 2140 

Revox B 720 2238B 

Sanyo FT 1490 (Autoradio) 2252B 

Sequerra Model 2 2265B 

Sony STR 7800 SD 2285B 
2500 


Methoden und Systemen der komplementären Rauschverminderung. 
Die Firma stelltinLondon Geräte für den professionellen Einsatz in 
Schallplattenstudios, Rundfunkanstalten, und in der Filmindustrie her. 
Auf dem Consumer-Gebiet wirkt Dolby Laboratories ausschließlich als 
Entwicklungs- und Lizenzorganisation. Das Lizenzwesen wird von 
Dolby Laboratories Licensing Corporation gehandhabt, einer 
Tochtergesellschaft mit Sitz in San Francisco, die mit 70 Herstellern 
weltweite, nicht-exklusive Verträge für den Einbau des Dolby B 
Rauschverminderungssystems in Heimtongeräte hat. Eine einheitliche 
Lizenzabgabe wird angewendet, deren Höhe von der Anzahl der 
Schaltungen abhängt; im Durchschnitt betragen die bezahlten 
Gebühren etwa DMO,49 pro Schaltung (2 Schaltungen für Stereo). 
Alle Dolby Schaltungen werden gemäß einheitlich festgelegter 
Qualitätsnormen gefertigt, so daß weltweit eine Austauschbarkeit der 
Hardware und Software gewährleistet ist. Uber 22 Millionen solcher 
Schaltungen wurden seit 1968 gefertigt. Die Herstellung von Software 
(bespielte Bänder, sowie Rundfunksendungen) ist gebührenfrei. 


DeETuzEEN 


Dolby Laboratories 
Dolby and the double-D symbol 
are trademarks of Dolby Laboratories 


731 Sansome Street 
San Francisco, CA 94111 
Telephone (415) 392-0300 


346 Clapham Road 
London SW9YAP 
Telephone 01-720 1111 


Anmerkung über Dolby Laboratories 
Dolby Laboratories wurde 1965 gegründet und befaßt sich speziell mit j 
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Frequenzverlauf des Filters zur Bestimmung des Rumpelgeräusch- 
spannungsabstands. Zeichnung: Neumann. 


destens 55 dB betragen. 
Extrem tiefe Rumpelfrequen- 
zen unterhalb ca. 10 Hz wer- 
den aber bei beiden Messun- 
gen nicht völlig bzw. gar 
nicht erfaßt. Sie sind zwar 
nicht direkt hörbar, können 
aber eine Modulationsver- 
zerrung verursachen, die das 
Signal ebenfalls beein- 
trächtigt. 


Zur Verminderung von sol- 
chen Rumpelstörungen fin- 
den wir an manchen Verstär- 
kern ein Subsonic-Filter, 
dessen Einsatzfrequenz je 
nach Verstärkertyp verschie- 
den ist. Wünschenswert ist 
ein möglichst steilflankiges 
Filter, das unterhalb des Ton- 
frequenzbereichs einsetzt. 
Gut ausgelegte Subsonic- 
Filter besitzen eine Steilheit 
von mindestens 12 dB pro 
Oktave und beginnen in ei- 
nem Bereich um 30 Hz. Damit 
ist gewährleistet, daß sowohl 
unerwünschte extrem tieffre- 
quente Rumpelstörungen 
stark bedämpft werden als 
auch die Musik (tiefster, in 
der Praxis sehr selten vor- 
kommender Ton ca. 30 Hz) 
unbeeinflußt bleibt. 

Ein Punkt, der häufig über- 
sehen wird, ist der Einfluß der 
Tiefenresonanz der Tonarm- 
Abtaster-Kombination auf 


die Hörbarkeit von Rumpel- 
störungen. 

Untersuchungen zeigten, 
daß Rumpelstörungen nicht 
nur vom Plattenspieler 
selbst, sondern auch von der 
Platte herrühren, was wir be- 
reits weiter oben kurz er- 
wähnt haben. Die Frequenz 
der Störung reicht von sehr 
niedrig (etwa ein halbes 
Hertz) bis in den Bereich der 
Nutzmodulation. Glückli- 
cherweise nimmt aber die 
Amplitude mit steigender 
Frequenz ab. Während sie 
bei den sehr niedrigen Fre- 
quenzen einige Millimeter 
ausmachen kann (man denke 
nur an die oft stark verwell- 
ten Platten, die bei 33 Upm 
solche tieffrequenten Stör- 
geräusche erzeugen), sinken 
sie bis 10 Hz unter die Grö- 
Benordnung, die die Nutzmo- 
dulation hat. 

Ein Tonabnehmersystem 
reagiert auf extrem tieffre- 
quente Anregungen so gut 
wie nicht, da es unterhalb 
seiner Resonanzfrequenz, 
die es mit dem Arm bildet, 
den Auslenkungen folgt. Erst 
oberhalb der Resonanzfre- 
quenz werden die Störungen 
übertragen — und hier be- 
ginnt das Problem. Liegt die 
Tiefenresonanz sehr niedrig 
(etwa unterhalb 7 Hz) so sind 
die Störungen noch relativ 


groß. Ist die Resonanzstelle 
zudem noch stark ausge- 
prägt, so werden die Rum- 
pelgeräusche richtiggehend 
„verstärkt und (falls kein 
Subsonic-Filter eingeschal- 
tet ist) im Lautsprecher deut- 
lich sichtbare, starke Aus- 
lenkungen hervorrufen (hör- 
bar sind solche Tiefstfre- 
quenzen direkt nicht). Die 
Folge davon ist, daß der Tief- 
töner nicht mehr im homo- 
genen Teil seines Magnetfel- 
des arbeitet und deswegen 
lineare Verzerrungen produ- 
ziert, deren Harmonische als 
„Rumpeln‘‘ mehr oder weni- 
ger hörbar werden. Beim 
Plattenspieler selbst muß 
man diese Störungen auf 
zwei Wege bekämpfen: Zum 
einen sollte die Tiefenreso- 
nanz in der Größenordnung 
um 10 Hz liegen, da hier so- 
wohl die Störamplituden re- 
lativ klein sind, aber auch ein 
Sicherheitsabstand zum 
Nutzbereich ab 20 Hz ge- 
wahrt ist; zum anderen ist die 
Dämpfung der Resonanz nö- 
tig. Über den Zusammen- 
hang zwischen Systemmas- 
se, Tonarm, Nadelnachgie- 
bigkeit und Bedämpfung ha- 
ben wir in unserem Tonarm- 
test (STEREO 47/77) berich- 
tet. 

Ein letztes Wort noch zu den 
weitverbreiteten ‚Rumpel- 
filtern‘. Diese sind nicht mit 
den Subsonic-Filtern zu ver- 
wechseln und bilden im 
Grunde Reminiszenzen aus 
vergangenen HiFi-Zeiten, wo 
selbst gute Plattenspieler in 
dem Bereich bis ca. 60 Hz 


handfeste Laufwerkge- 
räusche produziert haben. 
„Rumpelfilter‘‘ schneiden 


den Tiefenbereich häufig 
schon ab 60 Hz ab und lassen 
sich deshalb mit unseren 
heutigen Vorstellungen von 
High Fidelity nicht in Ein- 
klang bringen. 
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FUJI-Bänder sind so qut wie FUJI-Kassetten, 
die so qut sind wie FUJI-Filme, die besser sind als 
gleich teure und preiswerter als gleich gute. 


Was sind FUJI-Bander? 
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Kassetten und Bänder. 
Rauschen gehört in den Wald. 


© 
AI-Akustik - Eichsfelder Straße 2 All aKUFEK 000 Hannover 21: Telefon (05 11) 7950 72 : Telex 993 974 alld 


 _ x SBIERGULAB-IEST 


pie] 


) y) 
horn 


IT 


IM 


||| 
H 


=== 


u Ben 


T T 
| 
4 


Ausstattung 


Die Firma Dual weitet mit 
dem C 939 ihr Cassettenre- 
corder-Programm nach oben 
hin aus. Mit diesem Gerät ist 
(wie es beim Vorgänger C 901 
auch der Fall war) der Betrieb 


in beide Laufrichtungen 
möglich. Es kann in jeder 
Richtung sowohl aufge- 
nommen als auch wiederge- 
geben werden, wobei am 
Bandende in die jeweils ent- 
gegengesetzte Richtung au- 
tomatisch umgeschaltet wird 
(Auto-Reverse). Dies aller- 
dings nur bei Wiedergabe. 


BITIINZIRTEIH cn. 
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AL 6939 


Das C 939 ist mit einem 
Löschkopf und einem 4-Spur 
Kombikopf für Aufnahme 
und Wiedergabe ausgestat- 
tet. Die Bandwickel wie auch 
die Tonwellen (2 Tonwellen, 
denn man verwendethier das 
Dual-Capstan-Prinzip) wer- 
den über Gummiriemen von 
einem Motor angetrieben. 


CGasettenrecorder 


Das Gerät ist weiter recht 
reichhaltig ausgestattst. So 
können der Line- und der 
Mikrofoneingang unterein- 
ander gemischt werden. 

Die Aussteuerungsanzeigen 
sind erstmals nicht mehr als 
Zeigerinstrumente ausge- 
führt, sondern, wie bisher nur 
von einigen Endstufen her 


STEREO 137 


bekannt, als LED-Ketten, um- 
schaltbar als VU- oder Peak- 
Anzeigen. 

Weiter vorhanden sind ein 
Aufnahmepegelbegrenzer 
(Limiter), getrennte Pegel- 
regler für Kopfhörer- und 
Verstärkerausgänge, Dolby 
NR, Bandsortenumschalter 
(Fe, Cr, FeCr) sowie eine 
Memory-Einrichtung. Die 
jeweilige Betriebsart des 
Geräts wird über Leuchtdio- 
den signalisiert. Mit Hilfe des 
mitgelieferten Zubehörs 
kann der Recorder zwischen 
vertikaler und horizontaler 
Lage in mehreren Zwischen- 
stufen aufgestellt werden. 
Kopfhörer und Mikrofone 
werden auf der Frontseite 
über Klinkenbuchsen 
(6,3 mm) mit dem Gerät ver- 
bunden, der Verstärkeran- 
schluß erfolgt wahlweise 
über DIN- und Cinch-Buchse 
auf der Rückseite des Re- 
corders. 


Beurteilung 


Daß bei Cassettenrecordern 
die Verwendung von nur ei- 
nem Motor nicht zwangsläu- 
fig nur mittelmäßige Gleich- 
laufwerte zuläßt, zeigt der C 
939 sehr deutlich. So sind die 
entsprechenden Wert für 
Wiedergabe und auch für Ei- 
genaufnahme hervorragend. 
Unbeeindruckt bleibt das Ge- 
rät auch bei unterschied- 
lichen Mechanikqualitäten 
verschiedener Cassetten — 
ein nicht zu unterschätzen- 
der Pluspunkt. Als extrem 
kurz erwies sich die Umspul- 
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Herausklappbar: Die LED-Aussteuerungsanzeige mit umschaltbarer 


Anzeigencharakteristik 


zeit einer C 60; beim Klem- 
men des Bandes schaltet das 
Gerät sofort ab. 

Auch die elektroakustischen 
Eigenschaften liegen auf ho- 
hem Niveau. Fremdspan- 
nungsabstand, Ruhege- 
räuschspannungs - Abstand 
und besonders die Höhen- 
dynamik sind sehr gut. 


In Anbetracht des 4-Spur- 
Kopfs sind sowohl die Ste- 
reo - Übersprechdämpfung 
als auch die Übersprech- 
dämpfung aus der Gegen- 
spur, ein sehr empfindlicher 
Punkt bei dieser Art von Ton- 
kopf, als ordentlich zu be- 
zeichnen. 

Ein ebenfalls sehr kritischer 


gen. 


Punkt bei Reverse-Geräten 
ist der Monofrequenzgang in 
beiden Richtungen. Der Dual 
macht hier keine Ausnahme 
und zeigte zunächst mäßig 
Ergebnisse. In keiner Lauf- 
richtung war der Azimut be- 
friedigend justiert. Es gelang 
auch im nachhineinnicht, ein 
für beide Laufrichtungen 
gleichermaßen gutes Ergeb- 
nis zu erzielen, ein grund- 
sätzlicher Nachteil bei Re- 
verse-Geräten. Die Einstel- 
lung wurde daraufhin für die 
„Vorwärts“ Laufrichtung 
optimiert und alle weiteren 
Messungen in dieser Stel- 
lung ermittelt. 

Der Monowiedergabefre- 
quenzgang war dann auch 
als gut zu bezeichnen. Bei 
Eigenaufnahmen mit allen 
vorgesehenen Bandsorten 
(Fe, Cr, FeCr) ist der Fre- 
quenzgang ab ca. 120 Hz bis 
16 kHz sehr ausgeglichen. 
Unterhalb 120 Hz weist der 
Frequenzgang ausgeprägte 
Welligkeiten auf (Kopfspie- 
gelresonanzen), die in die- 
sem Ausmaß auch schon 
beim Vorgänger C 901 fest- 
zustellen waren. 

Bei den Aussteuerungs- 
anzeichen hat Dual den zur 
Zeit noch recht kostspieligen 
Weg über LED’s eingeschla- 
In der Charakteristik 
kann zwischen VU und Peak- 
Anzeige umgeschaltet wer- 
den, der Vorlauf beträgt4 dB, 
die 10-kHz-Sättigung wird 
ziemlich exakt bei 0-dB-Vor- 
band erreicht. Man kann also 
in jedem Fall bis O dB aus- 
steuern. Von Vorteil wäre es 
nach Meinung des Testers, 


Wenn Sie immer wieder hören wollen, wie Qualität klingt, 
brauchen $ie nureinmal Maxell zu sagen. | 


mu 


Denn der Name Maxell bürgt für Spitzen- 
qualität. Durch den einmalig hohen Stand seiner 
Magnetbandfabrikation, durch permanente 
Prüfverfahren (Maxell Fertigungstoleranzen 
iegen um 60% höher als der normale Industrie- 
standard) und neue, revolutionierende Ideen 
ann Maxell Ihnen als einziger eine Ein-Jahres- 
Qualitätsgarantie bieten. Diese Spitzenqualität 
wird erreicht: 


1. Durch die Epitaxial Magnetpartikel- 
beschichtung. 

Mit Magnetpartikeln aus Gamma-Hämatit 
und Kobalt-Ferrit-Nadelkristallen wird eine bis 
etzt unerreichte Dichte der Beschichtung erreicht. 
Die Folge: Frequenz- 
bereich bis 20.000 Hz 
Die meisten Menschen 
können nur bis 13.000 Hz 
hören.) und trenn- 
schärfster Stereoklang. 
Ein Maxell Patent. 
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maxellüd.35-90 
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maxell 


2. Durch das neue, besonders glatte Binde- 
mittel. 

Dadurch ist der emwandfreie Kontakt 
zwischen Band und Tonkopf gewährleistet. 
Abstandsverluste und Signalausfälle gehören der 
Vergangenheit an. 


Ebenfalls ein Maxell Patent. 


3. Durch exakteste Bandführung. 

Die Gleitfolie als Bandunterlage aus einer 
homogenen Kohlenstoff-Teflonverbindung 
reduziert die Reibung auf ein Minimum und ver- 
hindert den gefürchteten Bandsalat. 

Die Präzisions-Umlenkrollen, der dauer- 
zentrierte Andruckteil und die eingebaute 


Sound Recording Tape 


Hi-Output / Extended Range 
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Das Zeichen überlegener Technik. 


8-Track Cartridge pe De e folgende 
H-Output / Extended Range 
2} Dereo & Quad Compatibie a 


| 


| 


I 


Abweisrippe garantieren die volle Ausnutzung 
der Bandfläche. 


4. Durch den robusten Cassettenaufbau. 

Maxell Cassetten aus schlagfestem Poly- 
styrol sind thermisch beständig und unempfind- 
lich gegen Hitze und Kälte. Zudem werden alle 
Maxell Cassetten nicht wie üblich geschweißt, 
sondern verschraubt. . 


5. Fünftens durch eine ebenfalls einmalige 
Idee: Vier Vorteile durch das 4-Funktionen- 
Vorspannband. 

Vorteil 1: die 5-Sekunden-Pausenlinie 

Vorteil 2: die Bandrichtungspfeile 

Vorteil 3: Abspiel-Bereitschaftsanzeiger für die 
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wenn der Vorlauf zugunsten 
einer um 4 dB erhöhten Hö- 
henanhebung bei 10 kHz auf- 
gegeben werden würde, zu- 
mal jawahlweise auf Spitzen- 
wertanzeige umgeschaltet 
werden kann. 

Das Klangbild des neuen 
Dual war erwartungsgemäß 
sehr gut; das beste Ergebnis 
wurde mit dem Doppel- 
schichtband erzielt. 

Die Bedienung ist aufgrund 
der klaren Anordnung der 
Bedienungselemente im we- 
sentlichen unproblematisch, 
man wünscht sich lediglich 
griffigere Pegelregler für den 
Kopfhörerausgang. 

Mit einer sogenannten „Fade 
Edit‘-Einrichtung istes mög- 
lich, Aufnahmen im nachhin- 
ein weich ein- und auszu- 
blenden. Dabei werden, in 
einer für den Benutzer etwas 
umständlichen Art, per Dreh- 
knopf der Löschstrom va- 
riiert und so bestehende Auf- 
nahmen mehr oder weniger 
angelöscht. 

Die Abdeckung des Casset- 
tenfachs läßt sich leicht ent- 
fernen, so daß die Tonköpfe 
für Reinigungsarbeiten und 
etwaige Einstellungen gut 
zugänglich sind. Zum Liefer- 
umfang gehört weiterhin ei- 


ne arretierbare Abdeck- 
haube. 

Mit dem Dual C 939 erhält 
man ein komplett augestat- 
tetes Gerät, das in allen we- 
sentlichen Punkten gut bis 
sehr gut gelungen ist. Zu 
überdenken wäre, ob die 
Vorteile der Auto-Reverse- 
Konzeption deren Nachteile 
überwiegen. VKS 


PLUS 


hervorragende Gleich- 
laufwerte 

gute Aussteuerungs- 
instrumente 

gute Dynamikwerte 
sehr gute Klangeigen- 
schaften 


welliger Frequenzgang 
unterhalb 120 Hz 
Reverse-Betrieb in Be- 
zug auf den Frequenz- 
gang problematisch 


Qualitätsstufe: ange- 
hende Spitzenklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
gut 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


20 Hz 40 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Wiedergabefrequenzgänge für Eisen- 


(rechter Kanal gestrichelt) 


(oben) und Chrom-Band 
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Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) + 0,08% 
Gleichlaufschwankungen (Aufnahme + Wiedergabe) +0,1 % nn. - = En Euer IR 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang + 0,25% Aufnahme-Wiedergabefrequenzgänge ohne/mit Dolby fur Cr- (oben) 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende + 0,3 % und re- (unian) Band (rachter Kanal gestrichelt) 
Drehzahlabweichung zwischen 
1 und 25 Min. nach dem Start (Aufnahme + Wiedergabe) 0,03° 
Fremdspannungsabstand (nach DIN) Fe-DIN Cr-DIN 
o./m. Dolby 51,5/54,5 dB 51/53 dB 
Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 
o./m. Dolby 58/67 dB 58/66 dB 
Höhendynamik o./m. Dolby 44/53 dB 52/60 dB 
Frequenzgänge siehe Diagramme 
Übersprechdämpfung 40 Hz 22,5 dB 
10 kHz 30,0 dB 


Eingangsempfindlichkeit (0 VU) 
Impedanz 


DIN 0,1 mV/kQ/4,7 kQ 
Mikro 0,3 mV/10 kQ 
Line 80 mV/80 ko 


Ausgangsspannung 0 VU (% Klirr) 


FE CR FeCr 
0,75V (1,2%) 0,7V (1,7%) 0,5 V (2%) 
Umspulzeit für C 60 Cassette 46 PERITETT, 100 >00 
Abmessungen (BxHxT) 44x15x30 cm 
Ungefährer Handelspreis 1050,- DM 
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5000 


500 


1000 2000 Hz 10000 20000 


Aufnahme-Wiedergabefrequenzgänge ohne/mit Dolby fur Eisen- 
Chrom-Cassette (BASF). Oben: ohne Dolby, unten: mit Dolby. 


Mit dem ventilierten Interface Lautsprecher- 
System ist es Electro-Voice gelungen, die 
revolutionären, wissenschaftlichen Theorien von 
A.N. Thiele zu realisieren. 

Doch während andere immer noch versuchen die 
erste Serie dieses Systems zu imitieren, 
präsentiert Electro-Voice bereits die nächste 
Generation. Ein Lautsprecher-System ohne 
technische und akustische Kompromisse. Mit 
Spitzenwerten, hoher Leistungsfähigkeit und 
sauberem Bass-Frequenzgang. 


8 Modelle gibt es davon. Das Spitzenprodukt, der 
Interface-D-Lautsprecher, erreicht einen 
Frequenzgang von 23-20000 Hz. Und erreicht 
Schalldrücke, die keinem Life-Konzert nachstehen. 
Hört sich das nicht gut an? 


Vom zarten Pianissimo 


Bitte senden Sie mir Prospektunterlagen 


E | ect ro -Vo ce über die revolutionären Interface Lautsprecher. 


gibt bei den Mais 
Lautsprechern Adresse | 
den Ton an. 


Einsenden an: Electro-Voice 

Division der Deutschen Gulton GmbH 
Frankenallee 125-127 

Postfach 190166 

6000 Frankfurt am Main 19 


I SANYO meint, 
wenn die Technik soweit ausgereift ist, daß sie allen 
Ansprüchen gerecht wird, ist es an der Zeit neue Ideen 
zu verwirklichen. 


Eine neue — 4 
Idee heißt: Be - } L 
RD 5600 2 5, m a _ 


Oder haben Sie schon mal ein Dolby-Kassettendeck 
entdeckt, das Ihnen jederzeit die Zeit anzeigt? (Timer) 
Das Ihnen Ihre Lieblingssendung aufnimmt, während 
Sie bei Ihrer Lieblingsbeschäftigung sind ? (Timer) 
Das sich von selbst abschaltet, wenn Sie mal abschal- 
ten ? (Einschlaf-Abschaltfunktion) 

Ein Dolby-Kassettendeck also, das Ihnen soviele Vor- 
züge bietet, um Ihnen genug Gründe zu bieten, es an- 
deren vorzuziehen! 

Deshalb: 


Keiner machts „alleiner” 


(„2u1oy s1yoew JouIajjy“:19po) 
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PERFECT ELECTRONIC - WEILER STRASSE 13 : 7850 LÖRRACH - TEL. (076 21) 88014 


Gassettenrecorder 
Grundig GN 1000 


Ausstattung 


Grundig, einer der letzten 
großen innländischen Her- 
steller, der noch Spulenge- 
räte mit halbprofessionellem 
Anspruch anbietet, stellt mit 
dem CN 1000 auch einen 


Cassettenrecorder in der 
mittlerweile stark besetzten 
Klasse um 1000 Mark vor. 

Das Gerät istnach bekannten 
Prinzipien mit einem Ein- 
Motoren-Laufwerk, sowie ei- 
nem Löschkopf und einem 
Kombikopf für Aufnahme 


und 
stattet. 
Eingänge für folgende Quel- 
len sind vorhanden: Mikro- 
fon, DIN-Stromeingang, 
Line(hochpegelig), Platten- 
spieler mit Kristall- oder 
Keramiksystem (alles DIN- 
Buchsen). Der Ausgangspe- 
gel ist über ein Potentiome- 
ter am Geräteboden regel- 
bar. 

Über Drehknöpfe an der 
Geräteoberseite werden die 
Betriebsarten für drei Band- 
sorten (Fe, Cr, FeCr), Dolby, 
NR, automatische-manuel- 
le Aussteuerung, Eingangs- 


Wiedergabe ausge- 


wahl (Universal, Mikro, 
Mixing) sowie Netz einge- 
stellt. 

Darunter befinden sich fünf 
Flachbahnregler zur manuel- 
len Aussteuerung des Mikro- 
foneingangs, des Universal- 
eingangs (1 Regler gemein- 
sam für beide Kanäle) sowie 
2 Regler für die Kopfhörer- 
lautstärke. 

Große Leuchtdioden signa- 
lisieren die gewählte Band- 
sorte, den Betrieb des Dolby 
NR und die Laufwerkfunktio- 
nen, wobei bei Bandbewe- 
gung zusätzlich ein Leucht- 
punkt rotiert. 


Als Besonderheit ist noch die 
Cueing-Einrichtung zu nen- 
nen, die es ermöglicht, beim 
schnellen Umspulen in das 
Band „hineinzuhören‘“ oder 
bei gedrückter Pause-Taste 
mit den beigelegten Hand- 
spulknöpfen gewünschte 
Bandstellen genau aufzu- 
finden. 


Beurteilung 


Das Laufwerk hinterließ ei- 
nen sehr guten Eindruck. Die 
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Gleichlauf - Schwankungen 
sind sehr gering und auch 
recht wenig von der verwen- 
deten Cassettenmechanik 
abhängig. Vercleichsweise 
hoch ist dagegen die Abwei- 
chung von der Sollge- 
schwindigkeit, was sich al- 
lerdings nur beim Abspielen 
von Fremdcassetten aus- 
wirkt. 

Die ermittelten Frequenz- 
gänge sind alle recht ordent- 
lich, gerade auch der für 
FeCr-Einstellung. Erfreulich 
auch die Tatsache, daß der 
Tonkopf sehr genau justiert 
war und nicht nachgestellt 
zu werden brauchte! Das gu- 
te Bild wurde unterstützt 
durch die Störspannungsab- 
stände und die gute Höhen- 
dynamik. Als sehr mäßig da- 
gegen erwiessich die Stereo- 
Übersprechdämpfung. Sie ist 
in weiten Bereichen eindeu- 
tiggeringer als die guter Ton- 
abnehmersysteme. 


In Verbindung mithochpege- 
ligen Quellen ist der Hoch- 
pegeleingang unserer Mei- 
nung nach zu empfindlich. 
Der Regler kann bei Vollaus- 
steuerung nicht weiter als bis 
zur Stellung 3 (von 10) aufge- 
zogen werden. 


Recht problematisch sind 
ebenfalls die Aussteuerungs- 
instrumente, die zwar Spit- 
zenwerte anzeigen, aber lei- 
der nicht frequenzkorrigiert. 
Bei deutlich höhenbetonter 
Musik sollte nicht weiter als 
bis -—7 dB ausgesteuert wer- 
den. Mit FeCr-Band wird bei 
O dB Vorbandanzeige bei 333 
Hz schon 5% Klirr aufge- 
spielt. Aufgrund des gut ge- 
dämpften Rücklaufs sind die 
Anzeigen ansonsten recht 
gut ablesbar. 


Im praktischen Gebrauch 
zeigten sich die Schiebereg- 
ler als recht schwergängig 


Leo Burnett 


Die Memorex-Cassette. 
So wiedergabetreu,daß Glas zerspringt. 


Memorex im Wiedergabe-Test der Queen of Jazz: 
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1. Ella Fitzgerald live im Tonstudio. 2. Die Live-Stimme ertönt höher 3. Jetzt ein neues Glas. Die 4. Es geschieht! Die phäanomenale 
Aufnahme erfolgt auf Memorex- und höher und.- trifft den Ton! Memorex-Aufnahme wird abge- Wiedergabetreue der Memorex- 
Cassette. spielt. Hochspannung im Studio: Cassette ist bewiesen. 

Wird die Live-Stimme,elektronisch Wird die Cassette wirklich den 

verstärkt, wirklich jenen Ton treffen, Live-Ton wiedergeben? 

der Glas zerspringen laßt? 

So live-scharf die Höhenaussteuerung dieser kanischen MRX>-Oxide-Band (für Memorex 
Cassette ist, so live-scharf ist ihr Baßvolumen. geschützt). Sie gehört zu den hochwerltigsten 
Diese Kapazität verdankt sie dem neuen ameri- Cassetten der Welt. 


Die Memorex-Cassette ... ist es live — oder ist es Memorex? 


Erhältlich in allen guten Fachgeschäften und Warenhaäusern 


und für kleinste Korrekturen 
nicht gut geeignet. Sehr gut 
und leistungsstark dagegen 
ist der Kopfhörerverstärker. 

Als unpraktisch in bezug auf 
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sehr gute Gleichlauf- 
eigenschaften 


Buchsen. Eine deutliche Uni- 
versalität wäre gegeben, 
wenn zusätzlich Cinch- 
Buchsen vorhanden wären. 
Der Hörtest mit den ver- 


brachte bei vorsichtiger Aus- 
steuerung gute Ergebnisse. 
Bei einem Vergleich mit dem 
Original waren freilich leich- 
te bis deutliche Unterschiede 


gute Dynamikwerte 
mäßige Übersprech- 
dämpfung 


Aussteuerungsanzeige 
nicht frequenzabhängig 


die Verwendung mit Geräten auszumachen. VKS 
ausschließlicher Cinch-Bele- 
gung (wer will heute ernst- 
haft bezweifeln, daß japani- 
sche Verstärker und Receiver 
auf dem mittleren und geho- 
benen HiFi-Markt eine be- 
deutende Rolle spielen) emp- 
fand der Tester die Ausfüh- 
rung sämtlicher Ein- und 
Ausgänge mit nur DIN- 


schiedenen Bandsorten 


Qualitätsstufe: gehobene 
Mittelklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
befriedigend bis gut 


MLIHITT 


500 1000 2000 Hz 


Aufnahme- Wiedergabefrequenzgänge ohne/mit Dolby, für FeCr- 
Band (BASF), ohne D. oben, mit D. unten. 


5000 10000 20000 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


INN I 
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Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) + 0,095 % 
20. H2r40 100 200 500 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 Gjeichlaufschwankungen (Aufnahme-Wiedergabe) +0,12 % 
Wıedergabefrequenzgange fur Chrom- (oben) und Eisenband. Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang 16% 
50 Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende -2,0% 
dB == = Drehzahlabweichung zwischen 

T 1 und 25 Min. nach dem Start (Aufnahme + Wiedergabe) 0,7% 
40- Fremdspannungsabstand (nach DIN) Fe-DIN Cr-DIN 
+ ==E o./m. Dolby 57/60 dB 54/57 dB 

Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 
A: 3 o./m. Dolby 61/68 dB 57,5/65,5 dB 
Höhendynamik o./m. Dolby 44/51 dB 49/57 dB 
m Frequenzgänge siehe Diagramme 
20 Übersprechdämpfung 40 Hz 32 dB 
L = 10 kHz 18 dB 
dB = = Eingangsempfindlichkeit (0 VU) DIN 0,1 mV/kR/10 kQ 
E Impedanz Mikro 0,95 mV/53 kQ 
"ol Line 26 mV/15 kQ 
IE = = Ausgangsspannung 0 VU (%Klirr) Fe Cr FeCr 
u 1,6 V (2,3%) 1,6 V (2,8%) 1,2 V (5%) 
— Umspulzeit für C 60 Cassette 45 s (95 s, langsamer Vorlauf) 

20 Hz 40 100 200 500 1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Aufnahme- Wiedergabefrequenzgange ohne/mit Dolby. Von oben: 
Cr o.D., Cr m.D., Fe 0.D., Fe m.D. 
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Abmessungen BxHxT) 


45,5x10,7x26,6 cm 


Ungefährer Handelspreis 


1100,-— DM 


Optimaler Klang hat einen Namen: 
SHARP OPTONICA 


SHARP OPTONICA — die HiFi-Serie, bei der alles stimmt: Der Klang, die Technik, das 
Design. Und die Relation von Preis und Leistung. 


@® SM-3636 H. HiFi-Vollverstärker, 2 x 65 W Sinus (0,05 % THD, 4 Ohm). ® ST-3636 H. HiFi-Tuner, Dual-Gate MOS-FET, ZF-Stufe schaltbar. 
® SA-3131 H. HiFi-Receiver, 2 x 65 W Sinus (0,1% THD, 4 Ohm), Dual-Gate MOS-FET.® CP-5000 H. Dreiwegbox geschlossen, gedämpft. Bändchen-Hochtöner, 
B+B-Spezialmembran im Alu-Druckguß-Chassis. SA-2121 H. (o. B.) HiFi-Receiver, 2x 45 W Sinus. ® RT-3535 H. HiFi-Frontlader-Kassettendeck. ;2 Motoren-Antrieb. 
Gleichlaufschwankungen 0,05 % WRMS. APLD-Kassetten-Suchlaufsystem mit "Musikboxtasten”. © RP-2727 H. HiFi-Plattensoieler, direktgetrieben — 
akustisch entkoppelt. Spitzentonarm mit EIA Bajonettanschluß. 


SHARP ELECTRONICS (EUROPE) GMBH STEINDAMM 11, 2000 HAMBURG 1 


SHARP 


INTERNATIONALE FUNKAUSSTELLUNG 1977, BERLIN 
WIR STELLEN AUS: HALLE 9, STAND 918 
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Ausstattung 


Mit dem Cassettenrecorder 
600 stellt Nakamichi ein vom 
Design her zum neuen Vor- 
verstärker 610 passendes 
Gerät vor. Typisch an der 
neuen Form sind die abge- 
schrägte Frontseite und die 
soliden Tragegriffe.. Bei 
Nakamichi ist es das zweite 


ettenrecorder 


Gerät in herkömmlicher 
Technik, das auf die aufwen- 
dige Dreikopf- und Dreimo- 
toren-Technik der größeren 
Geräte aus eigenem Hause 
verzichtet. 

Das Gerät ist nur mit einem 
hochpegeligen Eingang aus- 
gestattet. Es ist zwar eine 
DIN-Buchse neben Cinch- 
Buchsen vorhaden, die 
elektrisch aber keinen nach 
DIN geforderten Stromein- 
gang darstellt. Ebenso fehlen 
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Mikrofoneingänge. Hieraus 
wird deutlich, daß wohl be- 
sonders an eineKombination 
mit dem Vorverstärker 610 
gedacht ist, der allein 5 Mi- 
krofoneingänge besitzt. Wer 
allerdings Mikrofoneingänge 
nicht benötigt und ein Steu- 
ergerät oder Verstärker mit 
hochpegeligem Ausgang be- 
sitzt, kann den 600 natürlich 
auch dort ohne Nachteil be- 
treiben. 

Alle Reglerfunktionen wer- 
den über Drehknöpfe be- 
werkstelligt, zu begrüßen ist 
der Aufnahme-Master-Reg- 
ler. Der Ausgangspegel ist 
regelbar. 

Die Aufnahmevormagneti- 
sierung und die Entzerrung 
werden getrennt eingestellt, 
über in der gleichen Reihe 
angeordneten Drucktasten 
werden Dolby NR, IM Su- 
press, und der 400-Hz-Ka- 
librierton für die Dolby-Pe- 
gelfestlegung gewählt. 
Direkt von der Frontplatte 
aus sind die Potis für die 
Vormagnetisierung und 
Dolby-Kalibrierung zugän- 
gig. Ein Kopfhörerausgang 
ist nicht vorgesehen. 
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Beurteilung 


Die Gleichlaufwerte sind als 
gut zu bezeichnen, zumal sie 
unabhängig von der verwen- 
deten Cassette immer noch 
deutlich unter + 0,2 % (DIN- 
Forderung) bleiben. 
Unverständlich langsam ist 
der „schnelle“ Vor- und 
Rücklauf. Die Umspulzeit ei- 
ner C 60 SM wird von an- 
deren Recordern um mehr 
als die Hälfte unterboten. 
Ebenso könnte die Bandend- 
abschaltung schneller rea- 
gieren. Sehr gering dagegen 
ist die Abweichung von der 
Sollgeschwindigkeit, auch 
die Langzeitkonstanz gibt 
keinen Grund zur Klage. 

Die elektroakustischen Ei- 
genschaften des Geräts lie- 
gen teilweise um eine Stufe 
höher als die mechanischen. 
So zeigte sich, daß der Ton- 
kopf nur geringfügig fehlju- 
stiert war. Die Wiedergabe- 
frequenzgänge sind sehr gut, 
und lassen erkennen, daß 
Nakamichi im Baßbereich in- 
zwischen auf die normge- 
rechte 3180 us-Entzerrung 
umgestellt hat. Die Fre- 
quenzgänge bei Eigenauf- 
nahme sind bei einem Kom- 
bikopfgerät als außerordent- 
lich gut zu bezeichnen. Bei 
ausgeschaltetem MPX-Filter 
wird sowohl mit dem Cr- als 
auch mit dem Fe-Band die 
20-KHz-Marke erreicht! 

Ein nicht ganz so gutes Bild 
ergab sich bei den Fremd- 
spannungsabständen, den- 
noch sind die Dynamikwerte 


insgesamt als gut zu werten. 
Keinen Anlaß zur Kritik bietet 
die Ubersprechdämpfung, 
auch die Löschdämpfung ist 
sehr groß. 

Der Ein- und Ausgang ist 
recht praxisgerecht und 
unproblematisch ausge- 
legt. Bemerkenswert groß ist 
der Anzeigebereich der 
Aussteuerungsinstrumente 
(47 dB). In der Charakteri- 
stik sind sie als Spitzenwert- 
anzeige ausgelegt, leider 
aber nicht frequenzkorri- 
giert. Deshalb sollte entge- 
gen der Empfehlung des Her- 
stellers bei Fe-Bändern nicht 
höher als bis -5 dB, bei Cr- 
Bändern bis —-7 dB ausge- 
steuert werden! 


Die Bedienungselemente 
sind klar gegliedert und lie- 
gen durch die geneigte 
Frontplatte recht griffgün- 
stig. Doch ist zunächst ein 
Studium der Bedienungsan- 
leitung dringend zu emp- 
fehlen. So istesfürdenLaien 
absolut nicht von vornherein 
einsichtig, ob Bandsorte 
„EX oder „SX‘' oder welche 
Zeitkonstante zu wählen ist. 
Die Dolby-Kalibrierung ge- 
schieht in bekannter, um- 
ständlicher Art und Weise — 
wie bei Kombikopfgeräten 
nicht anders möglich. Ein 
Nachteil ist es, daß auch im 
Spielzustand das Cassetten- 
fach nicht geschlossen ist, 
hier bietet auch der Klar- 


LLLITR 


AF-5050EE 


Die zwei HiFi-Boxen mit je 2 Laut- 
sprechern und Feinregler für den Wohnraum 
sind im Preis nicht nur inbegriffen, sondern 
sorgfältig auf den Verstärker abgestimmt. 

Das Resultat bleibt nicht aus: Ein unerwarteter, 
überdurchschnittlicher Wirkungsgrad; obwohl 
die Ausgangsleistung schon beachtlich ist: 
2x17W Sinusleistung, 42 (Din 45500), bzw. 
50W Musikleistung. 

Im Preis ist aber auch der augenfällige 
Bedienungskomfort inbegriffen. Und die zuver- 
lässige, präzise Mechanik, welche sich schonend 
auf Kassetten und Schallplatten auswirkt. 

Inbegriffen ist aber auch sein Ausseres, 
seine harmonische, gediegene Formgebung. 

Wussten Sie, dass Sie mit dem AIWA- 
Music-Center AF-5050EE (oder AF-5080 EE) 


ALLES INBEGRIFFEN. 


ohne Bandverlust beliebige Plattensequenzen 
aufnehmen können? 

Und zwar problemlos. 

Dank der automatischen Pausentaste, 
der sensationellen Synchronisation von Platten- 
spieler und Tonbandgerät. Beim Abheben 
des Tonarmes von der Platte stellt das Tonband- 
gerät ab - automatisch - und nimmt erst wieder 
auf, wenn das Pickup die Platte berührt. 

Sie sehen: Alles ist inbegriffen im 
neuen AIWA-Music-Center AF-5050 EE. Sogar 
der Name, der für technisches Know-how 


AIWA 


TECHNISCHER FORTSCHRITT. SIE HÖREN IHN. a 
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Wiedergabefrequenzanzeige mit Chrom- 


sichtdeckel, der über das 
ganze Gerät gelegt werden 
kann, keinen zufriedenstel- 
lenden Ausgleich. 

Langhubig, dafür aber an- 
nehmbar leichtgängig sind 
die Tasten zur Laufwerkbe- 
dienung, die jedoch unter- 
einander besser gekenn- 
zeichnet werden sollten. 
Sehr angenehm beim Aus- 
steuern ist der ‚Master‘-Reg- 
ler. Nachdem die Kanalba- 
lance über zwei Drehknöpfe 
eingepegelt ist, wird der ge- 
samte Aufnahmepegel nur 
über einen Regler verändert. 
Der Höreindruck bestätigt 
die sehr guten Eigenschaften 
des Geräts. So war mit Fe- 
Band der leichte Höhenabfall 
praktisch nicht auszuma- 
chen, das Klangbild war aus- 
gewogen. Mit Cr-Band war 
die Reproduktion dem Origi- 
nal sehr ähnlich, insgesamt 
also ergaben sich sehr gute 
Resultate. VKS 
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1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


(oben) und Eisen-Band. 


PLUS 


sehr breitbandige 
Übertragung (gute 
Frequenzgänge) 
sehr guter Klang- 
eindruck 


langsames Umspulen 
kein Mikrofonbetrieb 


Qualitätsstufe: fast 
Spitzenklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
befriedigend 


20 Hz 40 


1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Aufnahme- Wiedergabefrequenzgange ohne/mit Dolby für Cr- (oben) 
und Fe-Band (rechter Kanal gestrichelt) 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) 
Gleichlaufschwankungen (Aufnahme + Wiedergabe) 


Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende 


++ [#14 


Drehzahlabweichung zwischen 


1 und 25 Min. nach dem Start (Aufnahme + Wiedergabe) 0,05 % 
Fremdspannungsabstand (nach DIN) Fe-DIN Cr-DIN 
o./m. Dolby 52/59 dB 52/56 dB 
Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN) 
o./m. Dolby 57/66 dB 56/65 dB 
Höhendynamik o./m. Dolby 45/54 dB 48/57 dB 
Frequenzgänge siehe Diagramme 
Übersprechdämpfung 40 Hz 36 dB 
10 kHz 25 dB 


Eingangsempfindlichkeit (0 VU) 
Impedanz 


Line 65 mV/40 kQ 


Ausgangsspannung 0 VU (% Klirr) 


Fe Cr 


560 mV (1%) 560 mV (2,8%) 


Umspulzeit für C 60 Cassette 116s 
Abmessungen (BxHxT) 40x17x23,7 cm 
Ungefährer Handelspreis 1500,— DM 


Die Neuen von TANDBERG. 


10 X, semi-professionelle Tonbandmaschine mit drei Motoren, 


Vor- und Hinterbandkontrolle, drei Geschwindigkeiten, 26,5-cm-Spuülen. 


TANDBERG 


nn 


TCD 310 Mk Il, Cassetten-Recorder der Spitzenklasse, 
drei Motoren mit Doppel-Capstan-Antrieb. 


TANDBERG 


TR 2025, UKW-Stereo-Receiver der Spitzenklasse. 
2x 40 Watt Sinus (DIN 45500), 2x85 Watt Musik, 5 UKW-Vorwahltasten. 


TANDBERG bringt den Beweis, daß sich Spitzen- 
qualität noch verbessern läßt. Fachleute aus dem Elek- 
tronikbereich, Techniker und Designer arbeiten unermüd- 
lich daran, die weltbekannte skandinavische Spitzen- 
technik und das gediegene Design der TANDBERG-HiFi- 
Produkte auf dem laufenden zu halten, um so den Mit- 
bewerbern immer eine Nasenlänge voraus zu sein. 
Ergebnis dieser Bestrebungen: Das Spulentonbandgerät 
10 X. Die Maschine mit dem elektronischen Gehirn, 
bestehend aus 8 hochwertigen integrierten Schaltkreisen 
(IC’s). Wo früher die Mechanik dominierte, präsentiert 
sich heute Elektronik. Die Logikschaltungen steuern den 
Bandzug und die Geschwindigkeit. Wo früher geschaltet 
wurde, genügt heute leichtes Antippen. Die 10 X bietet 
alle technischen Möglichkeiten, die für TANDBERG eine 
Selbstverständlichkeit sind. Echo, Multiplayback, Vor- und 
Hinterbandkontrolle während der Aufnahme, drei Moto- 
ren, Crossfield-Technik, 3 Bandgeschwindigkeiten spie- 
geln die Summe des technisch Machbaren wider. 10 X, 
die Tonbandmaschine für Kenner und Könner. 

Cassetten-Recorder finden bei den HiFi-Freunden 
immer mehr Liebhaber. TANDBERG bringt deshalb den 
TCD 310 Mk Il, der die problemlose Bedienung des 
Cassetten-Recorders mit der akustischen Leistung des 
Spulentonbandgerätes harmonisch verbindet. Auch hier 
ist die TANDBERG-Technik vielen anderen um Meilen 
voraus. Elektronische Steuerung, Dolby, große Spitzen- 
wert-Pegel-Anzeige, Front- und Toploader in einem, drei 
Motoren, Frequenzbereich: 30 bis 16.000 Hz nach 
DIN 45500! 

Mit dem Receiver TR 2025 rundet TANDBERG das 
Bild der 2000er-Serie ab. Damit bietet Ihnen die TR-Serie 
vom 2x 125 Watt Sinus (DIN 45500)-Spitzengerät TR 2075, 
zu dem Sie kaum Vergleichbares auf dem internationalen 
HiFi-Markt finden, über den Receiver TR 2055 mit 2 x 85 
Watt Sinus (DIN 45500) bis zum TR 2025, der jetzt seine 
Premiere feiert, ein Programm, das allen technischen 
Ansprüchen und finanziellen Möglich- TESTSICHER 
keiten Rechnung trägt. Einige technische 
Daten: 2 x 40 Watt Sinus (DIN 45500), 
Klirrfaktor kleiner als 0,15%, fünf Vorwahl- 
tasten für UKW, Eingänge: 2 x Tonband, 
1 x Plattenspieler, Anschlußmöglichkei- 
ten für vier Lautsprecher-Boxen usw. 


DIE TANDBERG 
HIFI FAMILY 


DIE TANDBERG 
HIFI FAMILY 


RECEIVER - BOXEN : TONBANDGERÄTE - CASSETTENRECORDER 


TANDBERG RADIO TANDBERG GmbH Egli, Fischer & Co. AG 
DEUTSCHLAND GMBH Hietzinger Kai 97 Zürich 
Heinrich-Hertz-Straße 24 A-1130 Wien Gotthardstraße 6 


D-4006 Erkrath 1 Claridenhof 
° CH-8022 Zürich 


Ichmöchte mehrüber die TANDBERG HIFIFAMILY wissen! 


Name 


Straße: 
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Gasettenrecorder 
Tandberg TGD330 


BOLBY = TAPE MEMORY MONITOR REC. PRESET 


LEFT (5, RICHT 


H wi 


REWIND sTop RECORD 


EJECT 


Ausstattung 


Rein äußerlich sieht man 
dem TCD 330 seine Spitzen- 
position in preislicher wie 
auch weitgehend techni- 
scher Hinsicht nicht ohne 
weiteres an. Das Gerät ist 
sehr aufwendig konstruiert. 
Der Bandantrieb erfolgt über 
zwei Wellen, das sogenann- 
te Dual-Capstan-Prinzip, 
das zur Zeit eine Notwendig- 
keit darstellt, wenn man mit 
drei Tonköpfen operieren 
will, was beim Tandberg 
auch der Fall ist. Diese Drei- 
kopf-Konzeption macht eine 
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echte Hinterbandkontrolle 
erst möglich. 


Für die Wickelfunktionen 
sind zwei weitere Motoren 
vorgesehen. 


Das Laufwerk wird elektro- 
nisch über Tipptasten be- 
dient, wobei jeweils eine klei- 
ne Lampe die Betriebsart an- 
zeigt. Die Tasten sind gegen- 
einander logisch verriegelt. 
Vorwählbar über Druckta- 
sten sind verschiedenen Be- 
triebsarten wie Dolby NR, 
Dolby FM, Monitor, Aufnah- 
mesperre, Bandsorte (Fe und 
Cr) und Memory. 


Der Aufnahme- 
Ausgangspegel 
über Schieberegler 


sowie der 
werden 
einge- 


stellt. Die Rückseite (oder die 
Oberseite, je nach Aufstel- 
lung) des Geräts ist für die 
Anschlußbuchsen vorge- 
sehen. Es sind für den hoch- 
pegeligen Eingang/Ausgang 
Cinch-Buchsen vorhanden 
sowie ein DIN-Eingang und 
eine Buchse für den Fernbe- 
dienungsanschluß. Weitere 
Anschlußmöglichkeiten für 
einen Kopfhörer (6,3 mm 
Klinke) und zwei Mikrofone 
(DIN 5-polig) sind auf der 
Frontplatte gegeben. Das 
hintere Anschlußfeld läßt 
sich mit einer mitgelieferten 
Blechschiene abdecken. Für 
senkrechten Betrieb des 
Geräts sind zwei Standvor- 
richtungen beigelegt, ferner 


TANDBERG TED 330 


ist eine Wandbefestigung 
möglich. 


Beurteilung 


Bei Testbeginn war ein zu- 
nächst merkwürdiges Ver- 
halten beim Gleichlauf fest- 
zustellen. Die Werte lagen 
anfangs knapp innerhalb der 
von der DIN vorgegebenen 
Grenze, nach einiger Be- 
triebszeit sanken die Gleich- 
laufschwankungen jedoch 
auf ausgezeichnet niedrige 
Werte und blieben dabei für 
den Rest des Tests. Dabei 
macht es wenig Unterschied, 
ob bespielte Cassetten oder 


Eigenaufnahmen abgespielt 
werden. Auch die Werte der 
strengen linearen Messung 
liegen ausgezeichnet nied- 
rig, was zum größten Teil auf 
den Dwual-Capstan-Antrieb 
zurückzuführen ist. Auch in 
seinen sonstigen Eigen- 
schaften ist das Laufwerk 
sehr gut. Zu nennen ist die 
sehr geringe Umspulzeit ei- 
ner C 60-Cassette. Man 
wünscht sich allerdings ein 
schnelleres Abschalten bei 
blockierender Cassette. 

Auf ähnlich hohem Niveau 
liegen auch die elektro-aku- 
stischen Eigenschaften des 
Geräts, sie sind also insge- 
samt als sehr gut zu werten. 
Die Fremd- und Geräusch- 
spannungsabstände sowie 
die Höhendynamik setzen al- 
lerdings für heutige Verhält- 
nisse keine „neuen Maß- 
stäbe‘‘. 

Bei der Beurteilung der Fre- 
quenzgänge ist die korrekte 
90°-Stellung des Wiederga- 
beknopfs von sehr großer 
Bedeutung. Die sogenannte 
Azimut-Justage war vom 
Werk aus recht genau, konn- 
te aber von uns noch verbes- 
sert werden. Die dann ermit- 
telten Wiedergabefrequenz- 
gäng waren sehr zufrieden- 
stellend, ebenso die Fre- 
quenzgänge bei Eigenauf- 
nahme, ermittelt mit den DIN- 
Bezugscassetten Cr und Fe. 
Bei Dolby-Betrieb wurden 
die Resultate ungünstiger, 
was auf nicht für die Bezugs- 
chargen exakte Dolby-Kali- 
brierung schließen läßt. Von 
Tandberg wird deshalb aus- 
drücklich die Verwendung 
bestimmter Bandsorten 
empfohlen (TDK, Maxell). Ei- 
ne Nachmessung mit diesen 
Bändern brachte dann auch 
bessere Ergebnisse. Den- 
noch wäre es von eindeuti- 
gem Vorteil, wenn das Gerät 


mit einer Dolby-Kalibrier- 
einrichtung für die unter- 
schiedlich empfindlichen 
Bandsorten ausgestattet wä- 
re, zumal eine solche Kali- 
brierung bei Geräten mit ge- 
trenntem Aufnahme- und 
Wiedergabekopf für den Be- 
nutzer sehr einfach durchzu- 
führen ist. Bei dem stolzen 
Preis des TCD 330 sollte man 
eine Dolby-Kalibriermög- 
lichkeit eigentlich als selbst- 
verständlich voraussetzen. 
Zu achten ist bei Eigen- 
aufnahmen auf die exakte 
Eintaumelung der Spurver- 
hältnisse des Aufnahme- 
knopfs auf die des Wieder- 
gabekopfs. Dies geschieht 
mit Hilfe eines eingebauten 
10-KHz-Generators und ei- 
nes Aussteuerungsinstru- 
ments. 

Recht unproblematisch sind 
in ihrer Auslegung die Ein- 
und Ausgänge, lediglich der 
DIN-Eingang sollte etwas 
niederohmiger sein, um Ka- 
beleinflüsse (Höhenverluste) 
weitestgehend auszuschlie- 
ßen. Zugleich sollte bei Auf- 
nahme der DIN-Ausgang ab- 
geschaltet werden. 

Als vorbildich können die 
Aussteuerungsanzeigen gel- 
ten. Sie sind als Spitzenwert- 
instrumente mit Baß- und 
Höhenanhebung ausgeführt 
- es kann praktisch unter al- 
len Bedingungen bis 0 dB 
ausgesteuert werden. Sogar 
der Dolby-Kompander istden 
Instrumenten vorgeschaltet, 
was allerdings für die Voll- 
aussteuerung ohne Belang 
ist. 

Bei der Bedienung des aus- 
geschalteten Geräts fällt auf, 
daß das Cassettenfach nur 
über einen kleinen Hebel auf 
der Rückseite zu öffnen ist. 
Das Einlegen der Cassette ist 
recht unproblematisch. Da- 
nach muß die Bandsorte und 
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für Musikproduktion oder Reproduktion | 
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ohne Störung und Verluste durch die Kabel 
fließen. 


Denn wir haben die 
Kapazität der Kabel gesenkt. 


Das ist Qualität — 
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>. 
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An Hohbaum Kabelwerk 
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über einen kleinen unprakti- 
schen Regler der Aufnahme- 
kopf eingestellt werden. Die- 
ser Vorgang ist außerordent- 
lich wichtig und nach jedem 
Cassettenwechsel durchzu- 
führen! Unpraktisch ist aller- 
dings, daß die Ausgangspe- 
gelregler für diese Einstell- 
arbeit voll aufgezogen wer- 
den müssen. Wenn man vor- 
her damit den Ausgangspe- 
gel des Cassettenrecorders 
auf den der anderen Pro- 
grammquellen abgeglichen 
hat, muß man diesen Ab- 
gleich nochmals vornehmen. 
Bei der Aufnahme darf dann 
auch nicht vergessen werden 
den 10-kHz-Generator aus- 
zuschalten! 

Der ausgiebige Hörtest 
brachte insgesamt ausge- 
zeichnete Resultate. Bei 
Schallplatten - Überspielun- 
gen war zwischen Vor- und 
Hinterband nur ein recht ge- 
ringer Unterschied auszu- 


machen. Selbst einge- 
fleischte Spulengerätean- 
hänger, die ausschließlich 


Schallplatten- (oder Rund- 
funk) Mitschnitte machen, 
bekommen mit dem TCD 330 
eine durchaus ernstzuneh- 
mende Alternative geboten — 
leider auch inpreislicherHin- 
sicht. VKS 


156 STEREO 


PLUS 


sehr geringe Gleich- 
laufschwankungen 
sehr gut konzipierte 
Aussteuerungsanzei- 
geninstrumente 
Hinterbandkontrolle 
sehr gute Klangeigen- 
schaften 

gute Störabstände 


nicht in jeder Hinsicht 
fehlbedienungssicher 
keine Dolby-Kalibrier- 
möglichkeit 

für FeCr-Bänder weni- 
ger gut geeignet 


Qualitätsstufe: praktisch 
Spitzenklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
knapp befriedigend 


20 Hz 40 


1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


eos eietanihenge mıt Eısen- (oben) und Chrom-Band 


(rechter Kanal gestrichelt). 


20 Hz 40 100 200 500 


1000 2000 Hz 5000 10000 20000 


Aufnahme- Wiedergabefrequenzanzeige ohne/mit Dolby. Von oben: 
Cr ohne D., Cr mit D., Fe ohne D., Femit D. 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


Gleichlaufschwankungen (Wiedergabe) +01 % 
Gleichlaufschwankungen (Aufnahme + Wiedergabe) + 0,12% 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Anfang + 0,25% 
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit Ende +02 % 
Drehzahlabweichung zwischen 
1 und 25 Min. nach dem Start (Aufnahme + Wiedergabe) 0,05 % 
Fremdspannungsabstand (nach DIN) Fe-DIN Cr-DIN 
o./m. Dolby 51,5/58 dB 51/54 dB 
Ruhegeräuschspannungsabstand (nach DIN 
o./m. Dolby 57/66 dB 56/64 dB 
Höhendynamik o./m. Dolby 43/50 dB 51/59 dB 
Frequenzgänge siehe Diagramme 
Übersprechdämpfung 40 Hz 31 dB 

10 kHz 35 dB 
Eingangsempfindlichkeit (0 VU) DIN 0,4 mV/kQ/47 kQ 
Impedanz Mikro 0,4 mV 

Line (0 mV/470 kQ 
Ausgangsspannung 0 VU (% Klirr) Fe Cr 


1,4 V (1,8%)/100R 1,2 V (2,8%) 


Umspulzeit für C 60 Cassette 485 
Abmessungen (BxHxT) 47x10,5x23 cm 
Ungefährer Handelspreis 2400,- DM 


WENN SIE: 


die „High Fidelity‘ nicht nur als 
Hobby betrachten, 

das theoretisch-technische Rüstzeug 
mitbringen, 

das Marktangebot an HiFi-Geräten 
gut überblicken, 


die Fähigkeit haben, ihre Gedanken und 
Erfahrungen in allgemein verständliche 
Worte zu kleiden, 


DANN 


schreiben Sie, oder am besten rufen Sie 
uns an. Unsere Adresse: PC Moderner 
Verlag GmbH, Stereolab-Testinstitut, 
Herzogstraße 64, 8000 München 40, 
Telefon 089/393001. 


SUCHT 
MITARBEITER 


Das Stereolab-Testinstitut, 
unabhängiges Meßlabor 
der Zeitschrift STEREO, 
sucht ab sofort freie 
Mitarbeiter aus dem Raum 
München und Umgebung 


Kompakt und Bang&Olufsen 


Viele Kompaktanlagen, die 
angeblich alles haben, vernachläs- 
sigen oft eines: Die Gesamtleistung. 
Anders bei Bang& Olufsen. 

Als Beispiel das neue BEOCENTER 
2800. Empfangsteil, Verstärker und 
Plattenspieler - also eine komplette 
HiFi-Stereoanlage - in einem Oerät. 
So kompakt wie möglich verpackt. 

Aber nicht auf Kosten der 
Leistung. Bei diesem BEOCENTER 
haben Receiver und Plattenspieler 
gleiches Leistungsniveau. Der 
kleine, aber wichtige Unterschied. 
Das ist Bang&Olufsen. 


Erste Werte: 
Ausgangsleistung: 2 x 25 Watt Sinus, 
Plattenspieler mit elektronisch kontrollierter 


Drehzahl (ESD), Anschlußmöglichkeiten 


für zwei Lautsprecherpaare. 


Maße: 50 x12x37 
(BxHxT). 
Boxenempfehlung: 
BEOVOX S 45 und 
BEOVOX S 45-2, 
(Prädikat: phasen- 
linear, transparent, 
detailtreu mit hoch- 
definiertem Klangbild). 


ao Bl 


ErPrrr. 


Bang&Olufsen | Coupon 
HiFinish aus Meisterhand | 
| 


unverbindlich 


IWU 


Weitere Informationen und auch Händler- 
nachweis schickt Ihnen kostenlos und 


BEO-Hifi-Geräte Vertriebsges. mbH & Co., 
Wandalenweg 20, 2000 Hamburg 1 


Name 


Anschrift 


Bitte ausschneiden, in Umschlag stecken oder auf Postkarte kleben, 
ausreichend frankieren und an obige Anschrift schicken ar 
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Ausstattung 


Fisher- eine traditionsreiche 
Firma auf dem HiFi-Sektor — 
kommt nun nach einer 
„Schaffenspause‘“ und einer 
gleichzeitigen Verjüngungs- 
kur (Fisher ist jetzt eine hun- 
dertprozentige Tochter von 
Sanyo), mit einer Reihe von 
Neuentwicklungen wieder 
auf den deutschen Markt. 
Flaggschiff unter den Plat- 
tenspielern im neuen Pro- 
gramm ist das getestete Ge- 
rät MT 6225, das durch sei- 
nen besonderen Antrieb auf- 
fällt. 


Dabei handelt es sich um ei- 
nen direkt getriebenen Plat- 
tenteller, dessen Motor nach 
dem „Linear-Motor‘-Prinzip 
aufgebaut ist. Statt den An- 
trieb direkt in die Achse zu 
verlegen (Motorachse gleich 
Tellerachse), greift beim MT 
6225 die Kraft über drei hin- 
tereinander liegende Feld- 
spulen in einem Abstand von 
10,5 cm von der Tellerachse 
an. Ein auf den Innenrand 
des Tellers geklebter Ferrit- 
ring, in dem 60 Permanent- 
magnete (ergibt 120 Pole im 
Abstand von 5,5 mm) einge- 
arbeitetsind, wird durch Wei- 
terschalten der Spulen, ge- 
steuert durch drei getrennte 
Induktionsspulen, quasi ‚‚li- 
near‘ beschleunigt und 
somit der Teller in Rotation 
versetzt. Eine Polfühligkeit, 
und damit verbunden höher- 
frequente Gleichlaufschwan- 
kungen werden durch die 
sägezahnförmig schräg 
gestellten Pole der Antriebs- 
spulen vermieden. 


Die Geschwindigkeitsrege- 
lung geschieht durch Ver- 
gleich der in die Arbeitsspu- 
len induzierten Spannung, 
die in eine frequenzpropor- 
tionale Spannung umgewan- 
delt wird, mit einer Festspan- 
nung, welche entsprechend 
der gewünschten Drehzahl 
veränderbar ist. 


Bei diesem Plattenspieler 
handelt es sich um einen 
Bitte blättern Sie um 


NEUER LESERSERVICE VON 
STEREO 


Schallplatten 


zur Prüfung und Ein- 


stellung Ihrer 
HiFi- Anlage. 
Praktikum ': 


Prstung 


HiFi-Stereo-Techhik — 


Zur Prüfung der Gesamtanlage 
mit künstlichen Signalen und 
Musikbeispielen (Nr. 1) 

Präis: 22 DM incl. Versand 


—_ 


Eine Tonabnehmer-Testplatte 
zur Ermittlung der optimalen 
Auflagekraft (Nr. 2) 

Preis: 16,50 DM incl. Versand 


Die dhfi Schallplatte 2 
Hörtest- und Meßplatte 


Primär zur Plattenspieler-Prü- 
fung aber auch zur Beurteilung 
der Gesamtanlage (Nr. 3) 


Preis: 24 DM incl. Versand 


Mit diesen Meßplatten. die auch für 
einen „Laien“ unbedingt empfeh- 
lenswert sind, können Sie Ihre An- 
lage überprüfen und korrekt einstel- 
len. 

Bestellung ist ganz einfach: 
Überweisen Sie den Betrag auf das 
Postscheckkonto München Nr. 
144498-806 des PC Modernen Ver- 
lages. 8 München 40. Herzogstr. 64 
und vermerken Sie auf dem Ein- 
zahlungsschein, welche Meßplatten 
Sie wünschen (Nr. angeben). 


Halbautomaten, das heißt, 
am Plattenende hebt der Arm 
automatisch ab und kehrt in 
seine Ruhestellung zurück. 
Der S-förmig gebogene Ton- 
arm, der ohne System gelie- 
fert wird, gehört, wie eine 
Vielzahl der Arme aus Japan, 
eher zu den schweren seiner 
Sorte. Er sollte daher mit 
Tonabnehmern niedriger Na- 
delnachgiebigkeit betrieben 
werden, um eine Resonanz- 
frequenz im optimalen Be- 
reich nahe 10 Hz zu errei- 
chen. 

Der Tonarmlift zum platten- 
schonenden Absenken des 
Arms ist im Kunststoffsockel 
in der Nähe des Lagers un- 
tergebracht. 


Beurteilung 


Die Meßergebnisse bei der 
Überprüfung des Laufwerks 
zeigten, daß der Linear-An- 
trieb gleichwertig mit ande- 
ren guten Direkt- oder Rie- 
menantrieben zu setzen ist. 
Die Gleichlaufschwankun- 
gen nach DIN liegen mit + 
0,55 % recht nahe der derzei- 
tigen Meßgrenze, wo der Ein- 
fluß der Platte bereits größer 
ist, als der des Antriebs. Die 
lineare Bewertung, das heißt 
ohne dem der Wahrnehmung 
angepaßten Bewertungsfilter 
zeigt mit dem recht kleinen 
Wert von + 0,09% praktisch 
keine Polfühligkeit des 
Tellers. 

Die Langzeitkonstanz der 
Drehzahl, die wir in der Ab- 
weichung zwischen einer 
und 25 Minuten nach dem 
Einschalten ermitteln, zeigt 
ein gutes Ergebnis. Als 
durchschnittlich ist die 
Hochlaufzeit von O0 auf 33 
Upm mit 3,1 s anzusehen, 
was allerdings für den nor- 
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malen HiFi-Gebrauch keine 
Bedeutung hat. Die Abwei- 
chung der Drehzahl vom 
Sollwert durch einen außen 
am Plattenteller aufgeleg- 
ten Besen beträgt 0,55 %. 
Mit der Drehzahlfeinregulie- 
rung und dem beleuchteten 
Stroboskop läßt sich diese 
Verringerung kompensieren, 
was aber nicht ganz vollstän- 
dig geschehen kann, da die 
Drehzahlverringerung ab- 
hängig vom Radius ist. 
Zwischen Plattenanfang 
und Plattenende bestehen 
0,2% Differenz, was zwar 
gehörmäßig kaum Bedeu- 
tung hat, einem geregelten 
Antrieb jedoch mäßig gut zu 
Gesicht steht. Möglicherwei- 
se ist dieser „Schönheits- 
fehler‘ der Regelung auf un- 
ser Testexemplar be- 
schränkt, das, wie uns die 
deutsche Vertretung versi- 
cherte, der „erste MT 6225 
aus dem Container‘ war. 
Die Laufgeräusche des An- 
triebs liegen sehr niedrig, 
was eine Einstufung des 
Laufwerks in die Spitzenklas- 
se mit rechtfertigt. Wir er- 
mittelten für die Rumpelge- 
räuschspannungs - Abstand 
67,5 dB; für den Fremdspan- 
spannungs-Abstand knapp 
48 dB und für den Rumpel- 
stör-Abstand (ein Mittel- 
wert aus Geräusch- und 
Fremdspannung, der der 
Praxis nahe kommt) 52 dB. 
Fällt der Antrieb durch seine 
Konzeption aus dem übli- 
chen Rahmen, so ist der Ton- 
arm als sehr konventionell zu 
bezeichnen. Betrieben mit 
dem „richtigen“ Systemen 
kann er jedoch gute bis sehr 
gute Ergebnisse liefern. Die 
Abweichungen zwischen der 
tatsächlich wirkenden und 
der eingestellten Auflage- 
kraft sind praktisch zu ver- 
nachlässigen; die Einrich- 


1 


tung zur Eliminierung der 
Skatingkraft weist eine leich- 
te Tendenz zur Unterkom- 
pensation auf. Zusammen 
mit unserem Vergleichssy- 
stem Shure V 15 Ill zeigt der 
Tonarm eine sehr stark aus- 
geprägte Eigenresonanz, 
was noch einmal darauf 
hinweist, daß er für leichte 


Tonabnehmer mit mäßiger 
Nadelnachgibigkeit primär 
geeignet ist. 


Qualitätsstufe: Laufwerk 
Spitzenklasse, Tonarm 
gehobene Mittelklasse 


Preis-Gegenwert-Relation: 
gut 


MESSWERTE FÜR TECHNISCH INTERESSIERTE 


LAUFWERK 

Gleichlaufschwankungen + 0,055 % 
Drehzahlfeinregulierung + 3% 
Drezahlabweichung zwischen 1 und 25 Min. 

nach dem Start + 0,1% 
Rumpelfremdspannungsabstand (nach DIN) 47,5 dB 
Rumpelstörspannungsabstand (20 Hz bis 315 Hz) 52 dB 
Rumpelgeräuschspannungsabstand (nach DIN) 67,5 dB 
TONARM + TONABNEHMER 

Shure V 15 Ill 

Tiefenabtastung (315 Hz), nötige Auflagekraft für 63u 0,75p 


Höhenabtastung (10,8 kHz), nötige Auflagekraft für30 cm/s 1,0p 
Tiefenresonanz 5,5 Hz 
Abmessungen (BxHxT) 45x 15x 36,5 cm 


645.— DM 


2 Hz 


Tiefenresonanz des Tonarms mit Shure V 15 Ill 


Mach Dir keine Sorgen, 
der Stau löst sich langsam!” 


Gleichgültig, wo Sie steckenbleiben. Ein Knopfdreh 
am handic 1235 bringt sofort Kontakt. 

Und wenn es - wodurch auch immer - kein direkter 
Kontakt mit zu Hause sein kann, dann gibt es immer 
einen von Millionen Sprechfunkfreunden, der die 
notwendige Botschaft gern weitergibt. Sprechfunken 
mit handic, dem ganz anderen Autotelefon, bringt 
eben mehr als nur Spaß - oft die entscheidende Hilfe. 


handic bietet alles fürs Sprechfunken. 
Vom Handsprechfunk-Gerät ab DM 189,- bis zur 
Fest-Station für DM 1.085,-. Kein Wunder, denn 
handic gehört in Sachen Sprechfunken mit sei- 
nem breiten Programm zu 4 
den Größten in Europa. 
handic-Geräte sind über- 
all im Fachhandel, inc 
Interfunk, erhältlich. 


Generalagentur Schweiz 

CIDA ELECTRA SA, Lausanne 
Generalagentur Österreich 

C. GROTHUSEN OHG, Salzburg 


Genehmigungs- und gebührenfrei, 
betriebsbereit für alle 12 zugelassenen 
Kanäle, bis 30 km Reichweite, 
incl. MA-1-Antenne (Wert DM 58,-) 
Komplett-Preis 


697- 


(unverbindliche Preisempfehlung) 
1 Jahr Vollgarantie 


handic-Sprechfunken. Miteinander sprechen. Voneinan- 
der hören. | 


Extra ohne Aufpreis: MA-1-Antenne 
Sie sparen DM 58,- 


Millionen Sprechfunk-Freunde erwarten Dich. 


Funk mi 
U n mit. Ja, ich möchte alles über handic-Sprechfunken 


- und besonders über den handic 1235 - wissen. Bitte senden Sie mir deshalb 
Ihren ausführlichen Informationskatalog. DM 0,60 Porto (in Briefmarken) habe 


| 
| 

| ich beigelegt. | 
| | 
| Name/Anschrift - - ——n _ | 
| - = | 
WERBEN 5 | 
| handic | 
| Deutschland GmbH | 
V) Tel:0211/652001 Telex:8586337 hand | 


Das Problem 


Die 


deiormierten 
„scheiben” 


Als Besitzer einer hochwer- 
tigen Stereo-Anlage lege ich 
natürlich den allergrößten 
Wert auf eine optimale 
Schallplattenbehandlung. 
Bestürzt stellte ich nun fest, 
daß sich ein Teil meiner LP’s 
mehr oder weniger stark 
verformt hat. Bei einigen 
Exemplaren ist die Defor- 
mierung dermaßen stark, 
daß sie gänzlich unbrauch- 
bar geworden sind. Da der 
Raum, in dem die Anlage 
steht, relativ klein ist, bin ich 
auf eine optimale Raumaus- 
nutzung angewiesen. Das 
Plattenarchiv befindet sich 
daher unmittelbar an der 
Fensterseite. Meine Frage 
in diesem Zusammenhang: 
Können Einflüsse durch die 
Lagerung der Schallplatten 
Verformungen bewirken, 
auch wenn die Aufbewah- 
rung in geschlossenen Kä- 
sten erfolgt? 

R. Windmüller, Glückstadt 
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Die Lösung. 


Die Lagerung der Schallplat- 
ten ist ein Problem, das nicht 
nur Generationen von 
Schallplattenhörern be- 
schäftigt hat, sondern dazu 
auch noch von vielen unter- 
schiedlichen Gesichtspunk- 
ten betrachtet werden kann. 
Dementsprechend viele ver- 
schiedene Ansichten können 
Sie über dieses Thema hö- 
ren. Dadie Schallplatten sehr 
empfindliche — angesichts 
der Compact-Cassette ‚zu‘ 
empfindliche — Präzisions- 
artikel darstellen und das 
Schallplattenmaterial, wei- 
cher Kunststoff, sehr druck- 
empfindlich ist, empfiehlt 
sich eine grundsätzlich sehr 
vorsichtige und schonende 
Behandlung. Dazu gehört 
auch, daß die Schallplatten 
ohne zu großen seitlichen 
Druck in geschlossenen 
Kästen aufbewahrt werden. 
Die Platten sollten immer ge- 
nau senkrecht stehen, damit 
durch schiefstehende Plat- 
tenstapel keine Verformun- 
gen auftreten. Am günstig- 
sten ist es, wenn der Platten- 
schrank in Fächer für jeweils 
ca. 20 Schallplatten unterteilt 
wird. Auch bei wenigen Plat- 
ten im Fach ist so sicherge- 
stellt, daß alle Schallplatten 
noch genügend seitlichen 
Halt haben. Keinesfalls soll- 
ten die Schallplatten in L- 
förmigen Ständern aufbe- 
wahrt werden. Desgleichen 
ist davon abzuraten, die 
Schallplatten übereinander 
zu stapeln, weil sich dann 
Staub, der sich in den Plat- 
tenhüllen befindet, in die 
Plattenoberfläche hinein- 
drückt, Knacker können die 
Folge sein. Neben ihrer 
mechanischen Verletzbar- 
keit haftet den Schallplatten 
aber noch ein weiteres, oft zu 
wenig beachtetes Manko an. 
Sie sind sehr wärmeempfind- 
lich! Schon eine direkt auf 
den Plattenteller strahlende 
Lampe gibt soviel Wärme- 
strahlung ab, daß die Span- 
nungen, die bei der Herstel- 


lung der Platten entstehen 
(das heiße Plattenmaterial 
wird in der Plattenpresse 
unter Druck abgekühlt) und 
gewissermaßen ,eingefro- 
ren‘ sind, sich „entspannen“ 
und dabei die Platte verzie- 
hen. Sie kann dadurch unab- 
spielbar werden. Die schwar- 
ze Farbe der Schallplatte tut 
ein Übriges, um die Wärme- 
empfindlichkeit zu erhöhen. 
Bekanntlich absorbieren 
dunkle, und besonders 
schwarze Körper die Wär- 
mestrahlung stärker als Kör- 
per mit heller Oberfläche. 
Das führt dazu, daß Schall- 
platten sich innerhalb kürze- 
ster Zeit aufheizen. Deshalb 
sollten Schallplatten nie, 
auch nicht in der Hülle, direk- 
ter Wärmestrahlung ausge- 
setzt werden. Nicht zu ver- 
gessen ist auch, daß Wärme- 
strahlung über das erträgli- 
che Maß hinaus an Orten vor- 
handen ist, an denen sie 
nicht vermutet wird. Beson- 
ders im Sommer wird der, all- 
gemein als kühler Platz ange- 
sehene, Kofferraum des 
Kraftfahrzeugs ein gefährli- 
cher Bratofen. Also schon 
auf dem Transportweg nach 
Hause können die Platten 
„unbrauchbar‘‘ werden. Die 
Erfahrung zeigt, daß ca. 
30° C das Maximum dessen 
sind, was den Platten zuge- 
mutet werden darf, ohne daß 
bleibender Schaden zu 
befürchten ist. 
Es empfiehlt sich also, die 
Schallplatten möglichst 
senkrecht stehend in einem 
nicht zu warmen Raum auf- 
zubewahren. Direkte Son- 
neneinstrahlung oder andere 
Wärmestrahlung, z. B. durch 
Lampen (besonders gefähr- 
lich sind hier Punktstrahler) 
oder Heizkörper, ist nach 
Möglichkeit von den Schall- 
platten fernzuhalten. Eine 
Lagerung, die möglichst 
wenig Temperaturschwan- 
kungen unterworfen ist, 
sollte angestrebt werden. 
mKa 
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ZRATO 
TESTET IHRE STEREOANLAGE 


(2aro) 


Hi-Fi-Stereo-Test für Stereoanlagen Hi-Fi-Tests 
mit Messangaben 12 Seiten Stereoinformation für 
Einführung in die Hi-Fi-Terminologie Amateure und Professionals 
Preisbewußte Kaufempfehlungen 
Testmöglichkeiten mit Musik 


Rail 2 LP’s zum Sonderpreis 
ZL 30500 DP 2 LP 


TESTEN SIE ZRATO 


DRELMÄRDOLINENKONZERTI FELIN VENDEISSONN-BARTHOLDY 


wur ISBACH 
DIES IRAK AMESERERT na AWMIERBONZERTR 


IBALIENISCHE 
REFORMATION” 


ZL 30565 AS ZL 30566 AS ZL 30568 AW ZL 30569 AS 
2 ea] El El 


ZRATO 


Die typisch französische Synthese aus technischer Finesse und künstlerischem 
Verantwortungsbewußtsein. Deshalb ist ZERATO das Klassiklabel Frankreichs. 


FREUDE AN DER & MUSIK 


RCA SCHALLPLATTEN GMBH, Osterstraße 116, D-2000 Hamburg 19 


KLASSIK 


STEREO 
empfiehlt 


BEETHOVEN, 

Leonore (Urfassung des 
Fidelio); 

Moser, Cassily, Adam, Donath, 
Ridderbusch; Staatskapelle 
Dresden, Blomstedt; 

EMI 1 C 157-02853/55 Q 


SATIE, 

Frühe Klavierwerke (Vol. 1); 
Reinbert de Leeuw; 
Telefunken 6.42198 AW 


FRANCAIX, 
Bläserdivertimenti (Le Gay 
Paris, 

7 Danses u.a.), 
Bläserensemble Mainz — 
Klaus Rainer Schöll, Carole 
Dawn Reinhart, Trompete; 
Wergo SM 1017 


LES PLUS BELLES PAGES 
DES „CARMINA BURANA“, 
Clemencic Consort; 
Harmonia Mundi HMU 385 


BRAHMS, 

Kammermusik Vol. 1 (Sextette, 
Streichquartette, Streich- 
quintette); 

Bartök-Quartett u.a.; 
Hungaroton SLPX 11591-95 5 LP 


HÄNDEL, 

Der Messias; 

Ameling, Reynolds, Langridge, 
Howell; Chor und Orchester 
„Academy of St. Martin-in- 
the-Fields‘, Neville Marriner; 
Decca 6.35349 FK 2 LP 


VOLKMANN, 

Konzertstück für Klavier und 
Orchester, Cellokonzert; 
Jerome Rose (Klavier), 
Thomas Blees (Cello); 
Orchester Radio Luxemburg, 
Hamburger Symphoniker; 
Cao, Springer; 

Turnabout TV-S 34576 


HARRIS, COPLAND, 

3. Symphonien; 

New Yorker Philharmoniker, 
Bernstein; 

CBS 61681 
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TOMASEK, 

Eklogy für Klavier; 
Pavel Stepan; 
Supraphon 1111488 G 


SCHÖNBERG, BERG, 

Verklärte Nacht, Lyrische Suite; 
New Yorker Philharmoniker, 
Boulez; 

CBS 76305 


MOZART, 

Klavierkonzerte KV 238, 

246, 271, 466 und Rondo KV 386; 
Ashkenazy (Klavier); 

London Symphony Orchestra, 
Schmidt-Isserstedt, Kertesz; 
Decca 6.35367 DX 


MOZART, 

Streichquartette KV 428 und 
458; Melos-Quartett Stuttgart; 
DG 2530 800 


CZERNY, 

Klaviersonate op. 7, Fantasie 
und Variationen über Persianis 
„Inez di Castro‘ op. 377; 

Hilde Somer; 

Genesis GS 1057 

(Le Conaisseur, Karlsruhe, 
Waldstraße 62) 


MOZART, 

Geistliche Musik 

und Orgelwerke; 

London Symphony Orchestra 
(Davis), English Chamber 
Orchestra (Leppard), Deutsche 
Bachsolisten, Chorzempa 
(Orgel) u.v.a.; 

Philips 6747 384 10 LP 
(Mozart-Edition Vol. 11) 


C. PH. E. BACH, 
3 Trios für Flöte, Violine und 
Continuo; 
Pinchas und Eugenia Zucker- 
man (Violine, Flöte), Samuel 
Sanders (Cembalo), 
Timothy Eddy (Cello); 
CBS 73623 

P:G:; 


BRAHMS, 

Klavierkonzert Nr. 1 d-Moll; 
Artur Rubinstein, 

Israel Philharmonic Orchestra, 
Zubin Metha; 

Decca 642112 AW 

Zweimal Brahms’ d-Moll-Kon- 
zert bei Decca, aber gänzlich 
andere Produktionsvorausset- 
zungen, und dennoch: zwiespäl- 
tige Ergebnisse auf jeder Ebene. 


Artur Rubinsteins Einspielung 
mit Metha und dem Israel Phil- 
harmonic Orchestra ist buch- 
stäblich Spätlese in Musik, und 
dem Hörer dieser Aufnahme ist 
ein Quentchen Sentimentalität 
schon anzuraten, denn Rubin- 
steins Spiel istnun doch von den 
natürlichen Erscheinungen des 
Alters geprägt. Vieles kommt 
schweratmend und mühselig, 
wenngleich der eminente Wille 
und die geistige Kraft des bei der 
Aufnahme nahezu 90-jährigen 
Pianisten allemal frappieren 
müssen. Offenbar hatte sein 
Sehvermögen schon nachge- 
lassen, und die Finger vollzogen 
kurze Notenwerte nicht mehr 
so fügsam, wie das noch vor 
Jahren der Fall war. So bleibt 
vor allem Rubinsteins unsenti- 
mentale, oft genug knorrig ge- 
faßte Kantabilität und die Dispo- 
sition größerer Zusammenhänge 
zu bestaunen, und vor allem die 
Selbstverständlichkeit, mit derer 
die Vereinsamung des langsa- 
men Satzes aufblättert. Das Kon- 
zert insgesamt aber bricht an 
entscheidenden Punkten aus- 
einander, insbesondere an jenen 
Nervenpunkten, wo eindeutig 
Kraft und Drive auf Entschei- 
dung drängen. Wer also Auf- 
schluß über das Werk erhalten 
will, sollte lieber zu Einspielun- 
gen von Arrau (EMI, Philips), 
Gelber (EMI), Serkin (CBS), oder 
auch den früheren Rubinstein 
(RCA) greifen. Wem der Pianist 
und dessen singuläre Biogra- 
phie etwas bedeutet, wird trotz 
(oder gerade wegen) der skiz- 
zierten Mängel in die Tasche 
greifen. Solch eine Fragestel- 
lung erübrigt sich meiner An- 
sicht nach — leider — bei Daru 


Interpretation: zwischen alters- 
bedingter Einengung und ju- 
gendlicher Senilität 

Technische Qualität: offenes, 
verhältnismäßig räumliches 
Klangbild (Rubinstein), Klavier 
sehr belegt, in den Bässen tot 
(Lupu) 


Lupus zähflüssiger, bedächtiger 
Darstellung des Werks. Diese 
anti-jugendliche Einstellung 
wäre noch als gegenmechanisti- 
sche Querstellung beachtens- 
wert, aber die Decca-Technik 
hat einen gänzlich deformierten, 
belegten, toten Klavierklang 
konserviert, der Lupus Tendenz 
des verlangsamten Lebenstem- 
pos auf der Ebene der Farbge- 
bung in den Rücken fällt. Die 


ausgefeiltere Orchesterleistung 
beider Platten bietet das London 
Philharmonic Orchestra unter 
Edo de Waart. P.C. 


HINDEMITH, 

Werke für Viola und Klavier 
(u.a. Sonate op. 25,4; 

Sonate op. 11,4; 

Solosonate op. 25,1) 

Andräs von Töszeghi (Viola), 
Hamish Milne (Klavier); 

Aloiv 2001 

Violasonate op. 11,4; 
Oboensonate; Fagottsonate; 
Atar Arad (Viola), Ray Still 
(Oboe), Milan Turkovi6 (Fagott), 
Evelyne Brancart und 

John Perry (Klavier); 
Telefunken 6.42076 AW 

Für Hindemiths Kammermusik 
hat sich bislang vor allem die 
Mannheimer Firma „DaCamera“ 
stark gemacht. Mit den Interpre- 
ten griff man dabei — sicher auch 
aus finanziellen Erwägungen — 
etwas zu kurz, was der Verbrei- 
tung eines nicht eben gängigen 
Oeuvres nicht förderlich ist. Jetzt 
liegen zwei Platten mit Werken 
für Viola, Oboe und Fagott vor, 
denen schwerlich der Vorwurf 
gemacht werden kann, das inter- 
pretatorische Niveau nivelliere 
die Plastizität des Gegenstands, 
denn vor allem die Telefunken- 
Edition bringt erstrangige Musi- 
ker. Auf beiden Platten ist die 
verhältnismäßig ausgedehnte 
Violasonate op. 11,4 — ein dank- 
bares, beredtes Stück — vertre- 
ten, wobei sich meiner Ansicht 
nach der junge Atar Arad dem in 
der Schweiz ansässigen Andräs 
von Töszeghi in Fragen eines 
quasi-erzählenden Strichs um 
Nuancen überlegen zeigt. 
Töszeghis Aufnahmen mit dem 
Pianisten Hamish Milne sind je- 
doch insofern ein Gewinn, als sie 
eine Einspielung der Violasonate 
op. 25,4 einschließen, die von der 
bei uns noch wenig präsenten 
Firma „Aloiv‘‘ als ‚World Pre- 
miere‘‘ bezeichnet wird. Wo- 
möglich stimmt das auch, wenn- 
gleich bei werbewirksamen Mit- 
teilungen dieser Art Mißtrauen 
angebracht ist. Töszeghis Pro- 
gramm bringt neben den oben 
angeführten Sonatenkompo- 
sitionen auch eine Viola-Klavier- 
fassung der bedeutenden 
„Trauermusik‘ (auf den Tod 
König George V. von England) 
und eine „Meditation‘‘. Weitere 
Platten mit dem Bratscher sind 
übrigens über die Schweizer 
Firma „Jecklin‘‘ anzufordern. 
Auf der Telefunken-Platte geht 
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es instrumental und besetzungs- 
politisch variabler zu. Die jeweils 
1938 entstandenen Sonaten für 
Oboe bzw. Fagott sind in ihrem 
Ausdrucksradius schmächtiger 
als das Viola-Opus 11,4: Keck- 
deutschtümelndes Spielmusi- 
zieren, so rechtschaffen wie a- 
erotisch, aber dem Spieler nie 
unangenehm. Ray Still (Oboe) 
und Milan Turkovi6 (Fagott) lö- 
sen ihre Aufgaben souverän. Sie 
harmonieren mit dem Pianisten 
John Perry, den ich vor vielen 
Jahren einmal mit den Brahms- 
schen Klaviersonaten Nr. 2 und 3 
en suite hörte. Arad wird von der 
jungen belgischen Pianistin 
Evelyne Brancart sehr vital be- 
gleitet. Sie belegte 1975 beim 
Brüsseler ‚„Concours Reine 
Elisabeth‘ den guten 8. Rang. 
Man sieht, nicht immer gehen die 
Nicht-Gewinner spiel- und ton- 
los unter... P!G: 


Interpretation: kein Grund zum 
Meckern 

Technische Qualität: Aloiv-Plat- 
te genügend präsent und kon- 
turiert, Telefunken brillanter, auf 
Seite 1 zugunsten des Klaviers 
etwas unausgewogen, Höhen- 
schlag 


LISZT, 

Concerto pathetique, 2 Episo- 
den aus Lenaus ‚Faust‘, 
Ungarische Rhapsodien 

Nr. 15 und 16, 

Erzsebet Tusa und Istvan 
Lantos, Klavier; 

Hungaroton SLPX 11763 

Aus Ungarn kommt diese fürs 
erste unscheinbare Rarität, denn 
die angekündigten Kompositio- 
nen Franz Liszts sind - vielleicht 
mit Ausnahme des (zu Recht) 
selten gespielten ‚Concerto 
pathetique‘ für zwei Klaviere — 
zumindest dem Titel nach be- 
kannt. Die zwei Episoden aus 
Nikolaus Lenaus ‚Faust‘, der 
„Nächtliche Zug‘ und der „Tanz 
in der Dorfschenke‘‘, haben in 
den Orchesterversionen einen 
überdurchschnittlichen Be- 
kanntheitsgrad erlangt. ‚Der 
Tanz in der Dorfschenke‘' ist zu- 
dem in der Fassung für Klavier 
solo als 1. Mephisto-Walzer zu 
einem der allerersten Virtuosen- 
stücke avanciert. Indes, die Aus- 
gaben für Klavier zu vier Händen 
sind allenfalls Liszt-betulichen 
Philologen ein Begriff, im Kon- 
zert muß man sich nicht fürch- 
ten, ihnen einmal zu begegnen, 
und auch die auf Seitenpfade 
spezialisierten Klein-Firmen ha- 


ben diese beiden Vierhänder bis- 
lang noch nie produziert. Die 
hier vorliegende Aufnahme mit 
der erfahrenen Pädagogin und 
Konzertpianistin Erzsebet Tusa-— 
sie spielte des öfteren mit der 
Witwe Bartöks Werke für zwei 
Klaviere— und dem bei uns kaum 
bekannten Istvän Lantos ist dazu 
angetan, auf gediegene, nicht 
eben umwerfende Weise ein 
Kapitel Lisztscher Um- und Auf- 
arbeitung aufzuschlagen, das 
besonders Detail-Interessierten 
Aufschluß gibt, wie der Kompo- 
nist bei dieser oder jener Gele- 
genheit sein Material behandelt 
hat, um es den jeweiligen Gege- 
benheiten gefügig zu machen. 
Während die ausladende Fanta- 
sie „Nächtlicher Zug‘ gewinnen- 
de, präimpressionistische Er- 
scheinungen bereithält, mutet 
mir die vierhändige Version des 
Mephisto-Walzers wie ein 
schwacher Abglanz des schwie- 
rigen Solo-Stückes an. Bezeich- 
nend, daß die hier vorliegende 
„Kammerfassung‘ leiser, 
schmächtiger endet. 

Von der vierhändigen Version 
des Räköczi-Marschs (Rhap- 
sodie Nr. 15) behauptet Frau Tu- 
sa, daß sie die „wahrscheinlich 
reifste‘‘ sei. Sicher ist sie etwas 
schlanker und übersichtlicher 
gesetzt, da sie als Klavierauszug 
der Orchestervariante zu gelten 
hat. Aber ebensowenig wie im 
Falle der 16. Rhapsodie sind nun 
die glitzernden Solo-Versionen 
zu entbehren, denen der Solist 
auch ein beträchliches Mehr an 
Rasanz zudiktieren kann. Für 
Leute aber, die sich gerne Ge- 
danken über das Schicksal eines 
Werks machen, ist diese Platte 
ein Hinweis. P.C. 


Interpretation: verhalten brillant 
Technische Qualität: trockner, 
leicht geschärfter Klavierklang, 
insgesamt ein wenig antiquierter 
Standard 


PUCCINI, 

Tosca; 

Galina Wishnevskaya, Franco 
Bonisolli, Matteo Manuguera 
u.a., 

Orchestre National de France, 
Mstislav Rostropovich; 

DG 2707 087 2 LP 

Was ist Besonderes an Galina 
Wishnevskaya, der Gemahlin des 
Universalmusikers Rostropopo- 
witsch und ehemaligen Bol- 


schoi-Sopranistin? Sie ist eine 
Frau in den reiferen Jahren. 
Wenn ihr Mann Bachs Cello- 
Suiten spielt, pflegt sie in den 
ersten Reihen zu lauschen und 
hoheitsvoll den Beifall zu into- 
nieren. Ihre Liederabende be- 
gleitet der Gatte selbstverständ- 
lich selbst. Gleich, was sie singt, 
sie singt es als Tragödin, mit 
voluminösem, saftigem Organ 
und todesnaher Gestik. In einem 
Liederabend bei den Salzburger 
Festspielen dachte ich, sie müs- 
se jeden Augenblick tot darnie- 
dersinken, als Spannungsimpuls 
nicht zu unterschätzen. 

Die Rostropowitschs treten, seit- 
dem sie in den Westen überge- 
siedelt sind, fast ausnahmslos 
als Paar auf. Die Tosca-Produk- 
tion der DG ist jetzt vorläufig das 
aktuellste Dokument dieser wohl 
musikalisch fruchtbarsten Ab- 
weichlerehe. Für die Floria 


Motiv 


Tosca bringt die Wishnevskaja 
große Erfahrung mit, die Rolle 
soll zu ihren Glanzpartien zäh- 
len. Fest steht, daß eine Stimme 
natürlichen Abnutzungserschei- 
nungen unterliegt, sie leiert sich 
unter der Last der Jahre aus. Dies 
ist auch für die Wishnevskaja Ge- 
setzmäßigkeit, man hört das an 
ihrem etwas wabernden Vibrato 
und den zum Schrei tendieren- 
den Spitzentönen. Um Piano- 
töne muß sie sich ständig bemü- 
hen, aber die gute Technik dieser 
Sängerin — weniger gut ihr Ita- 
lienisch — bringt vieles ins Lot. 
So hat es der Hörer mit einer ge- 
alterten Ausgabe der Primadon- 
na Tosca zu tun, die sehr beseelt 
unf in stetem Ringen von Liebe 
und Leid singt, bisweilen auch 
räsonniert. Jünger, etwas unver- 
brauchter, wenn auch nicht sehr 
schlanken Tones singend, 

Bitte blättern Sie um 


Dynamische Tonabnehmer 


So sieht das 
Herz eines 
optimalen Ton- 
abnehmer- 
Systems aus. 
Es bringt den 
hörbaren 
Unterschied 
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in guten Fachgeschäften: 
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kommt ihr Mario, der italienische 
Tenor Franco Bonisolli. Seine 
Dramatik wird in Bajazzo-haften 
Schluchzern offenbar, weniger 
im Kern der Stimmsubstanz. 
Ist nun -Rostropovichs Orche- 
sterführung Sensation genug, 
um dieses Tosca-Projekt musi- 
kalisch zu motivieren? Er hat 
‘ eine sehr sprechende, emotio- 
nal unverhüllte Aufnahme zu- 
standegebracht, das Orchestre 
National de France nimmt für 
Puccinis süßes Toben die ent- 
sprechende Haltung an, wobei 
allerdings die Kammerhandlung 
des 2. Akts orchestral vergrößert 
wird, was ähnlich auch immer 
wieder bei ‚„Boh&me‘'-Auffüh- 
rungen beobachtet werden 
kann. Alles kommt wuchtig, als 
schlügen die Herzen bei geöff- 
neter Brust, das psychologische 
Moment des Instrumentalen wird 
Lichtbilder-ähnlich auf eine gro- 
Be Leinwand projiziert. 
Die Aufnahme suggeriert recht 
viel Oper, wirkt sehr live und 
bringt die ganze Sache nobel ins 
Heim. Aber die Callas ersetzt 
Frau Rostropovich keine Sekun- 
de, noch nicht einmal dann, 
wenn man bedenkt, daß Guisep- 
pe di Steffano einstmals an ihrer 
Seite tränige Kopftöne als lech- 
zendes Herzenspiano anbrachte. 
Wer indes einen guten Bariton 
als Scarpia in der Sammlung ha- 
ben möchte — Matteo Manu- 
guerra ist einer —, der sollte sich 
eine Hörprobe vormerken. P.C. 


Interpretation: auf Emotion, 
Tragik und Life-Atmosphäre 
bedacht 

Technische Qualität: gut kon- 
{turierte, räumliche und klang- 
lich opulente Aufnahme 


BRUCKNER, 

Symphonie Nr. 9, 

Berliner Philharmoniker, 
Herbert von Karajan; 

DG 2530 828 

Symphonien Nr. 7 und 8, 
Wiener Philharmoniker, 

Karl Böhm; 

DG 2709 068 3 LP 

Gemüter, die sich in musikali- 
scher Runde an den Star-Polari- 
täten Böhm-Karajan erhitzen, 
können mit neuen Bruckner- 
Aufnahmen Diskussionsstoff 
einbringen. Hier ein paar Tipszur 
Debatte: Man vergegenwärtige 
sich Böhms milde Sensibilität zu 
Beginn der „Siebenten‘ und fol- 
ge den wie selbstverständlich 
gesteigerten Kurven im Zuge 
zunehmender Verschroffung 
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des thematischen Ablaufs. Auf 


der anderen Seite könnte Kara- 
jans exzessiv behandelte Emo- 
tionszunahme im Finalsatz der 
„Neunten‘ bequemt werden, um 
aufpeitschende, bis zur Neige 
ausgekostete Orchesterbrillanz 
vor Ohren zu führen. 

Böhm zielt auf Gefaßtheit, auf 
unauffällige Logisierung, auf 
Verklärung. Aber Böhm reizt es 
nicht, die dynamischen Extreme 
ins Uferlose zu steigern, wie es 
Karajan mittels einer erstaunlich 
belastbaren Aufnahmetechnik 
demonstriert. Dies leitet zu zwei 
interpretatorischen Grundaus- 
sage konträren Inhalts: Böhm er- 
zählt die Brucknersche Epik, 
rollt sie auf, legt sie dar und gibt 
mannigfaltig Anregung, die in- 
neren strukturellen Bezüge 
gleichsam in spielerische Analy- 
se zu verfolgen. Karajan seiner- 
seits sucht zu überreden, zu 
überzeugen und wendet dabei 
agogische und stimm-kalkula- 
torische Kunstgriffe an, wie sie 
nur wenige Dirigenten heute 
parat haben. Nach seiner Dar- 
stellung der ‚Neunten'' — wenn 
das einmal unverhohlen subjek- 
tiv heraus darf — war ich platt, 
nach der „Lektüre‘‘ der Böhm- 
Platten dagegen frisch. Die einzi- 
ge Gemeinsamkeit dieser zwei 


Interpretation: von auffallender 
Gegensätzlichkeit des Ansatzes 
Technische Qualität: brillante, 
opulente, weitgehend durch- 
sichtige Aufnahmen 


Editionen besteht darin, daß sie 
von der DG kommen und muster- 
gültig gefertigt sind. Im Musika- 
lischen trennen sie Welten. P.C. 


HÄNDEL, 

Der Messias; 

Elly Ameling (Sopran), Anna 
Reynolds (Alt), Philip Langridge 
(Tenor), Gwynne Howell (Bass), 
Chor und Orchester „Academy 
of St. Martin-in-the-Fields“, 
Neville Marriner; 

Decca 6.35349 (3 LP) 

In der Tat ist es nicht mehr ganz 
einfach, der Kette beispielhafter 
„Messias‘'-Einspielungen noch 
ein Glied mit neuen Aspekten an- 
zufügen. Zu schwer wiegen da 
die stilistisch oder solistisch be- 
deutsamen Marksteine, die an- 
dere bereits gesetzt haben. Die 
einzige Marktchance mag noch 
in einer gewissen Gediegenheit 
und Perfektion liegen, verbun- 
den vielleicht mit großen Namen. 
Und auf den ersten Blick möchte 
man vermuten, Decca folge bei 
ihrer Neueinspielung des 
„Messias'' nach der Fassung der 
Londoner Erstaufführung vom 
23. März 1743 diesem Rezept. 
Einiges fällt auch ins Gewicht, 
zum Beispiel die Gediegenheit 
der Academy of St. Martin-in- 
the-Fields. Mit rhythmischer Si- 
cherheit weiß sie zu bezaubern, 
brilliert wieder durch mustergül- 
tiges Zusammenspiel und kaum 
zu überbietenden Klangsinn. In 
Sachen Perfektion bleibt kein 


Wunsch offen, ohne daß dabei 
auch nur ein Deut an Beseeltheit 
verlorenginge. Und doch möchte 
man Marriners Händel-Umdeu- 
tung kaum folgen: Einen derart 
leichten, rokokohaft graziös hin- 
gezauberten „Messias hat es 
wohl noch nie gegeben. Natür- 
lich sollte man das Werk heute, 
eingedenk der Erstaufführungs- 
berichte, nicht mehr unbedingt 
pathetisch und wuchtig reali- 
sieren, mit monströsen Chören 
und fettem Begleitapparat- aber 
Marriner wagte im Bestreben 
nach einer schlanken, durch- 
sichtigen Interpretation ganz 
entschieden einen Schritt zuviel, 
einen Schritt zu weit ins Galante 
und ebnete dabei tänzelnd den 
Ernst und den ethischen Tief- 
gang des Werkes ein. Gewiß, 
streckenweise wirkt der Charme 
dieser Aufnahme fesselnd, unge- 
mein faszinierend sogar, be- 
sonders angesichts der Flexibili- 
tät und Frische des spontan und 
doch nicht derb geradeaussin- 
genden Chors der Academy, der 
vielleicht erfreulichsten Kompo- 
nente dieser Aufnahme. Wie er 
sich durch die Fugati swingt, das 
gibt es selten so sicher, derart 
mitreißend zu hören. 


Bei den Solisten glänzen be- 
währte Namen - aber sie enttäu- 
schen weitgehend. Dem Charme 
von Chor und Orchester noch zu 
erliegen geneigt, mag man die 
solistischen Mißverständnisse 
nicht zu verzeihen, zumal es hier 
an faszinierenden ‚Nebenwir- 
kungen“ mangelt. Elly Ameling 
liefert zwar die gewohnte Quali- 
tät, sie gestaltet hochmusika- 
lisch und geschmeidig, doch zu 
sehr aus einem romantischen 
Blickwinkel heraus. Irgendwie 
singt da Brahms mit. Stilgetreu 
dagegen, dafür aber eiskalt und 
ohne die unverzichtbar mit- 
schwingende menschliche Di- 
mension besorgt die Altistin 
Anna Reynolds ihren Part. Philip 
Langridge erweist sich als Tenor 
mit wenig Brust und viel Kopf. 
Seine Stimme wirkt nicht ge- 
setzt, vor allem nicht gesetzt ge- 
nug für Händel, und wenn er 
stützt, gibt es gewisse Unbe- 
stimmtheiten in der Tonhöhe, 
das vor allem im unteren Be- 
reich. Sollte sich Langridge hier 
noch in einem gewissen Tole- 
ranzbereich bewegen, so hätte 
der Bass Gwynne Howell diese 
Grenze eindeutig überschritten. 
In seinem qgutturalen Gesang 
konturiert sich nur wenig, Into- 
nationsprobleme werden ‚‚ver- 


knödelt‘, zudem erscheint der 
rhythmische Boden nicht ausrei- 
chend sicher. 
Schade, über die stilistische 
Leichtzeichnung hätte sich viel- 
leicht diskutieren lassen, wenn 
der Produzent eine adäquate Ga- 
lerie ausgesuchter Solisten, eini- 
ge moderne Mozartsänger viel- 
leicht, zusammengetrommelt 
und so den Kreis geschlossen 
hätte. 
Auch produktionsseitig werden 
Einwände fällig, Einwände zum 
Umgang mit den Solisten, die 
mitunter mitten in einer Phrase 
plötzlich den Kanal wechseln, 
wahrscheinlich durch nicht be- 
achtete Bewegungen vor den 
Richtmikrophonen. Wenn 
schließlich auch manche Auftei- 
lung nicht ganz einleuchten 
mag, so wirkt das Klangbild im 
großen und ganzen der Academy 
angemessen. 

mak 


Interpretation: brillant, graziös 
und abenteuerlich unreligiös 

Technische Qualität: gut, 
manchmal zu häufige Kanal- 
wechsel 


JAZZ 


STEREO 
empfiehlt 


CARLA BLEY, 
„Dinner Music“; 
WATT/6 


JOHN COLTRANE, 
„The Other Village 
Vanguard Tapes“ 
ABC Records AS-9325 


JACK DEJOHNETTE’S 
DIRECTIONS, 

„New Rags‘“; 

ECM 1103 


DEXTER GORDON, 
„Homecoming — Live At The 
Village Vanguard‘; 

CBS 88 232 


HUGH HOPPER, 
„Hopper Tunity Box‘'; 
Compendium Records — 
Fidardo 7 


HOPPER/DEAN/ 


TIPPETT/GALLIVAN, 
„Cruel But Fair‘‘; 
Compendium Records — 
Fidardo 4 


OREGON, 
„Friends‘‘; 
Vanguard VSD 79370 


EDDIE SAUTER BIG BAND/ 
MODERN JAZZ QUARTET, 
„The Historic Donaueschingen 
Jazz Concert 1957‘; 

MPS 68.161 


McCOY TYNER, 
„Supertrios‘‘; 
Bellaphon BLST 6563 


COLLIN WALCOTT, 
„Grazing Dreams‘; 
ECM 1096 


LESTER YOUNG, 
„The Lester Young 
Story Volume 1“; 
CBS 88 223 


JOE HENDERSON, 
Black Narcissus; 
Milestone M-9071 
(Bellaphon-Import) 
Vielen Kritikern gilt der 40jährige 
Joe Henderson aus San Francis- 
co als der führende Tenorsaxo- 
phonist unserer Zeit. Ich selbst 
habe es nie als zufällig empfun- 
den, daß er nun gerade aus San 
Francisco kommt, und der geo- 
graphische Ort, an dem diese 
Musik gewachsen ist, trägt einen 
erheblichen Teil zu ihrem Ver- 
ständnis bei. Joe Henderson ist 
wie erstaunlich wenige Saxo- 
phonisten unserer Tage ein inte- 
grierender Musiker. Wer sich an- 
sieht, was an interessanter Musik 
in den letzten zehn Jahren 
aus San Francisco gekommen 
ist, der wird erkennen, wie phan- 
tasievoll, liberal und hinge- 
bungsvoll man in dieser Stadt 
dem Neuen und Ungewöhnli- 
chem gegenübersteht. In der 
Popmusik ist es am offensicht- 
lichsten gewesen: Grateful 
Dead, Spirit, Santana, Jefferson 
Airplane.... allesamt Bands mit 
einer überragenden musikali- 
schen und sozialen Bedeutung 
für die Höhepunkte der amerika- 
nischen Gegenkultur. 
Auch bei dem Jazzmusiker Joe 
Heriderson ist all dies unmittel- 
bar spürbar: die Hingabe in der 
Seriösität, mit der Henderson im- 
provisiert, die Liberalität in der 
Wahl seiner Spielkonzepte, die 
Bitte blättern Sie um 
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Der Klangraffinierte: Durch hohe 
Belastbarkeit und führendes 
echnisches Know how extreme 
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Phantasie in seiner individuellen 
Klanggestaltung. Kaum ein zwei- 
ter Tenorsaxophonist bringt ein 
solch natürliches, klares, offenes 
Bewußtsein von Sound in seine 
Tonbildung wie Henderson, 
kaum einer, bei dem jeder 
einzelne Ton aus seinem Instru- 
ment so liebevoll geformt wird. 
Man hat das Gefühl, dem schöp- 
ferischen Prozeß direkt gegen- 
über zu sein, wenn man Joe Hen- 
derson zuhört. Auch mit elektro- 
nischen Mitteln arbeitet er ger- 
ne entgegen allen Ressenti- 
ments, die viele ‚akustisch‘ spie- 
lende Jazzmusiker der Elektro- 
nik heute entgegenbringen. Joe 
Henderson macht beides, er 
spielt „akustisch“ und ‚elek- 
trisch“‘, auf dieser Platte zum 
Beispiel mit dem Synthesizer- 
spezialisten Dr. Patrick Gleeson 
und einer „akustischen“ Rhyth- 
musgruppe aus Europa: Joa- 
chim Kühn (Piano), J.F. Jenny- 
Clark (Baß) und Daniel Humair 
(Drums). Der Jazz könnte derzeit 
wieder viel von dieser „musi- 
kalischen Mentalität‘‘ San Fran- 
ciscos gebrauchen. K.L. 


Interpretation: sehr hörenswer- 
ter Jazz aus San Francisco mit 
einem eklektischen Selbstver- 
ständnis. Ungünstiges Over- 
dubbing 

Technische Qualität: den Spiel- 
konzepten entsprechend mani- 
pulierende Studiotechnik. Ton- 
qualität dennoch die Schwierig- 
keiten meisternd 


ELLINGTON, FITZGERALD, 
PASS, JACKDON, SIMS u.a., 
„Norman Granz Presents: 

The Pablo Collection‘; 

Pablo 2625 713 

Seinen Stellenwert als eines der 
wichtigsten Jazzlabels konnte 
Pablo-Records wohl nicht deut- 
licher unterstreichen als mit dem 
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vorliegenden Zwei-Platten- 
Sampler. Produzent Norman 
Granz und Pablo, daß verspricht 
traditonsverbundenen, meist 
auch antimodischen und puren 
Jazz. Überwiegend Swing - aber 
was für einer! Ein halbes Jazz- 
lexikon ist da vertreten: Oscar 
Peterson, Count Basie, Art Ta- 
tum, Milt Jackson, Tommy Fla- 
nagan, Ella Fitzgerald, Dizzy 
Gillespie, Duke Ellington und 
und und ... . „Norman Granz 
Presents The Pablo Collection“ 
ist ein famoses Jazz-Wunsch- 
konzert. 24 Titel, ausgewählt aus 
diversen Pablo-LPs und dabei 
mehr als ein Dutzend Leckerbis- 
sen. Eine gelungene Mischung. 
Viele Leser werden den einen 
oder anderen Titel bereits auf 
einer der Originalplatte dieser 
Interpreten besitzen. Insofern ist 
das Doppelalbum nur bedingt 
empfehlenswert — Sampler ha- 
ben das so an sich. Jedem Jazz- 
neuling allerdings kann dieser 
Pablo-Überblick bedenkenlos 
ans Herz gelegt werden. 

M.Sch. 


Interpretation: durchweg gut 
Technische Qualität: im allge- 
meinen gut, das Rezensions- 
exemplar war leider stellenweise 
verrauscht 


BRAND X, 

Moroccan Roll; 

Charisma 9124 010 

Wer meint, im Jazz-Rock gäbe es 
schon lange nichts mehr zu la- 
chen, diese Musikform sei end- 
gültig schlaff und steril gewor- 
den, der wird ausgerechnet 
durch eine fünfköpfige engli- 
sche Band sehr rasch eines Bes- 
seren belehrt. Brand X machen 
den interessantesten und ge- 
konntesten Jazz-Rock, der seit 
den alten Tagen der Soft Ma- 
chine aus England gekommen 
ist. Im Titel ihrer neuen, der 
zweiten LP deutet sich schon an, 
wieviel Humor und Spielwitz bei 
dieser eigenartigen Band mit- 
schwingt. Brand X sind bekannt 
geworden als eine lose organi- 
sierte „Jam‘'-Band von aller- 
dings ganz vorzüglichen engli- 
schen Studiomusikern. Sie er- 
warben sich einen so guten Ruf, 
daß z.B. ihre Rhythmusgruppe 
aus Phil Collins (Drums) und 
dem besten neuen englischen 
Bassisten, Percy Jones, mehr- 
fach zu anderen großen Projek- 
ten engagiert wurde. Auch beim 


englischen Publikum sind die 
Fünf mit ihrer Musik voll einge- 
schlagen und machen nicht 
mehr nur rare Clubkonzerte in 
London, sondern jetzt erstmalig 
ausgedehnte Tourneen unter 


eigenem Namen. Phil Collins 
übrigens ist ein echter Popstar, 
berühmt geworden mit der Band 
Genesis, in derer immer noch als 
Schlagzeuger und seit einiger 
Zeit auch als Leadsänger fun- 
giert. Collins war der erste, der 
mir vor einem Jahr in einem Ge- 
spräch von seiner Lieblings- 
gruppe Brand X erzählte und da- 
von schwärmte, wie wunderbar 
er sich dort austoben und seine 
musikalischen Ambitionen, auch 
die Jazzeinflüsse, ideal realisie- 
ren könne. Die Produktion der 
ersten LP liegt nun schon fast 
zwei Jahre zurück, und mit dem 
gleichen Team, maßgeblich be- 
teiligt ist wieder der Sounden- 
gineer von John McLaughlin, 
Dennis Mackay, nahmen sie im 
Dezember '76 und Januar '77 
diese neue Platte auf. Hinzuge- 
kommen ist ein ganz hervorra- 
gender englischer Perkussio- 
nist, Morris Pert, der auch in der 
Avantgardemusik einen Namen 
hat, ähnlich wie Stmou Yamash’- 
ta, mit dem er eine kurzlebige 
Band unterhielt. — Brand X sind 
eine Fan-Gruppe, sie verarbeiten 
so ziemlich alles an Einflüssen 
aus dem Jazz-Rock, was ihnen 
Spaß macht. Aber sie haben bei 
allem Epigonentum soviel Hu- 
mor, Phantasie und einen soli- 
den handwerklichen Back- 
ground, daß ihnen schlichtweg 
alles zu gelingen scheint, was sie 
nur spielen wollen. Man kann na- 
türlich in jedem Stück aufs Neue 
enträtseln, wen sie denn nun die- 
ses Mal aufs Korn genommen 
haben, McLaughlin, Weather Re- 
port, Al DiMeola oder wen sonst. 
Aber anstatt sich dieser mühe- 
vollen Aufgabe zu unterziehen, 
wird man eher seinen Spaß an 


den bombastischen Klängen der 
Band haben. Titel wie „Sun In 
The Night‘ (ein köstliches Ab- 
rechnen mit der Hippies & Sitar- 
Romantik!), „Malaga Virgen“ 
oder „Disco Suicide‘ deuten 
schon vom Titelher an, daß jedes 
andächtige Lauschen fehl am 
Platze ist: Jazz-Rock just for fun. 
Gitarrist John Goodsall bedient 
übrigens nach Auskunft des 
Covers auch ein „Volt-kon- 
trolliertes Aluminium-Bidet‘, 
Phil Collins einen ‚„Frequenzen- 
fresser‘ und Perkussionist 
Morris Pert haut u.a. auch auf 
„Q.E.2 (Queen Elizabeth die 
Zweite... .), Idi Amin und un- 
entdeckte Teile von Schottland‘. 

KL: 


Interpretation: der mit Abstand 
beste englische Jazz-Rock seit 
Jahren - zum Einhören: „Sun In 
The Night‘ und „Macrocosm‘“ 
Technische Qualität: sehr große 
Dynamik. Hervorragend produ- 
ziert von Dennis Mackay. Typi- 
scher Sound der englischen Tri- 
dent-Studios 


DIZZY GILLESPIE, 

„Free Ride“; 

Pablo 2310 794 

Im Oktober dieses Jahres wird 
der Trompeter 60 Jahre alt. Er 
zählt zu den wenigen noch le- 
benden „Giants Of Jazz‘ — und 
nun auch zu den Interpreten von 
Funk- und Diskojazz. Zusammen 
mit einer Bigband, bestehend 
aus den wohlbekannten Studio- 
musikern dieser Branche, dem 


Pree Ride 


Gmpan an rund u WALO SCHIFRIN 


Keyboardspieler Lalo Schifrin 
als Komponist und Arrangeur 
des Ganzen, präsentiert Dizzy 
Gillespie mit „Free Ride‘ seine 
mit Abstand kommerziellste und 
langweiligste Platte — genauso 
unverbindlich wie soundsoviele 
andere Alben dieser Welle. ‚Der 
Letzte Streich nach Mitternacht“ 
nennt sich die Abschlußnum- 


mer; hoffentlich ist dieser 
„Free Ride‘ wirklich nur eine 
nach Mitternacht entstandene 
Schnapsidee. M.Sch. 


Interpretation: aber 
langweilig 


Technische Qualität: sehr gut 


perfekt 


GARY BURTON QUARTET 
WITH EBERHARD WEBER 
Passengers; 

ECM 1092 

Mit diesem Vibraphon-Sound 
von Gary Burton und ihren Pia- 
no-Produktionen war ECM in der 
Fachwelt der absolute Durch- 
bruch gelungen. Und auch heute 
noch nimmt niemand anders ein 
Vibraphon so eindrucksvoll auf 
wie der Münchner Manfred Ei- 
cher. Um so erfreulicher ist, daß 
diese neue LP des Gary Burton 
Quartetts, die zweite zusammen 
mit dem deutschen Bassisten 
Eberhard Weber, eine der besten 
und schönsten ist, die Gary Bur- 
ton wohl je gemacht hat, — und 
die Reihe seiner LPs ist inzwi- 
schen sehr lang. Die letzte ECM- 
LP, auf der Burton ausschließ- 
lich Kompositionen von Carla 
Bley spielte (,‚Dreams So Real‘, 
ECM 1072), war für viele eine 
ziemliche Enttäuschung. 

Gary Burton hat seine Gruppe 
wieder auf Quartettgröße ver- 
kleiner, der Gitarrist Mick 
Goodrick ist nicht mehr dabei, 
für Bobby Moses spielt inzwi- 
schen der junge Dan Gottlieb 
Schlagzeug. Ein bißchen über- 
raschend ist, daß Gary Burton 
endlich einmal wieder eines 
dieser schönen Chick Corea- 
Stücke aufgenommen hat, — 
„sea Journey‘. Hinzu kommen 
fünf andere, eine von Eberhard 
Weber, „Yellow Fields‘. Es ist 
eine kleine Tradition, daß, wenn 
Burton mit Weber spielt, auch 
ein bekanntes Eberhard Weber- 
Stück neu arrangiert wird, mit 
einem stärker amerikanischen 
Jazz-Understatement vielleicht. 
„Claude And Betty‘ schrieb 
der Bassist Steve Swallow, und 
gleich drei der sechs Komponi- 
tionen stammen von dem 12- 
String-Gitarristen Pat Metheny, 
sie sind für mich die mit Abstand 
schönsten und interessantesten 
der ganzen Platte. Es scheint, als 
ob der selten selbst komponie- 
rende Gary Burton mit Pat 
Metheny eine Persönlichkeit 
gefunden hat, die sehr klar 
und explizit das in Töne um- 
zusetzen versteht, was Burton 
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als Ideal vorschwebt. ‚The 
Whopper“ und ,B&G(Mid- 
western Nights Dream)‘, das 


auch auf Methenys Solo-Debut 
„Bright Size Life‘ zu hören ist 
(mit einem hervorragenden Baß 
von Jaco Pastorius), könnten 
sich bei Konzerten zu echten 
„Burton-Klassikern' ent- 
wickeln. K:L: 


Interpretation: eine sehr schöne 
und sehr gekonnte Musik, die 
beste Burton-LP seit ‚Crystal 
Silence‘ mit Chick Corea 
Technische Qualität: nirgend- 
wo sonst erreichter Vibraphon- 
Aufnahmesound 


GERRY NIEWOOD, 

„And Timepiece‘‘; 

Horizon SP-719 

Sein Anteil am Erfolg des Chuck 
Mangione Ensembles war nicht 
unerheblich. Er, Gerry Niewood, 
war es, der mit seinem unpräten- 
tiösen und jazzigen Spiel fri- 
schen Wild in die allzu bomba- 
stischen (von Jazzband und Sin- 
fonieorchester interpretierten) 
Arrangements Mangiones blies. 
So ist denn auch Niewoods er- 
stes Soloprojekt frischer und 
sympathischer als die vorausge- 
gangenen Mangione Spektakel. 
Niewood kommt ohne Pomp. Mit 
„Timepiece‘ (so nennt sich so- 
wohl die Gruppe als auch die 
vorliegende Platte) präsentiert 


GERRY 
NIEWOOD 


der Saxophinist teils rockig an- 
gehauchten, meist aber roman- 
tisch inspiriertten modernen 
Jazz. Tiefgründig, so will es 
scheinen, und voller melancho- 
lischer Tristesse. Daß die Musik 
dabei — trotz der besten Voraus- 
setzungen — die Klippen des 
Kitsches umsteuert, ja nicht ein- 
mal in ihre greifbare Nähe 
kommt, verblüfft mich bei jedem 
Anhören aufs Neue. Die Musik ist 
ganz einfach schön, und diese 
Schönheit manifestiert sich in 


einer unumstößlichen Selbst- 
verständlichkeit und Natürlich- 
keit. Ästhetik ohne Beige- 
schmack. Natürlich bestimmt da 
über weite Strecken ein ausge- 
klügeltes, raffiniertes Arrange- 
ment den Inhalt; Improvisatio- 
nen folgen erst an zweiter Stelle. 
Nichtsdestotrotz strotzt diese 
Musik vor Spielfreude, wirkt 
relaxed und lässig. Besonders 
dann, wenn Gerry Niewood 
zerbrechliche Flötenarabesken 
zu Dave Samuels kernigen 
Marimbaklängen beisteuert. 
Faszinierende Sounds in einer 
stimmigen Verpackung. In die- 
sem Sinne ist „Timepiece‘ ganz 
sicher nicht die aufregendste 
und beste Platte, ganz sicher 
aber eine der schönsten und 
subtilsten dieses Jahres. M.Sch. 


Interpretation: brillant gespiel- 
ter „Kammermusik-Jazz' 
Technische Qualität: sehr gut 


Motiv 


JIMMY SMITH, 
Sit On It! 
Mercury 6338 781 
Wie schon auf seiner vor zwei 
Jahren bei uns erschienenen 
Platte ,Blacksmith‘' (Jupiter 
88916 IT) orientiert sich seine 
neueste LP wieder stark am gän- 
gigen Disco-Jazz. Diesmal war- 
tet Jimmy Smith mit vielen be- 
kannten Namen auf: Herbie Han- 
cock, Lenny White, Steve For- 
man, Chuck Findley, Ernie Watts 
u.a. Aber trotz exzellenter Musi- 
ker teilt die Platte das Dilemma 
von Dutzenden gleicher Mach- 
art: Das ganz auf Marketing ge- 
machte Produkt läßt einfach kei- 
ne phantasievollere Musik zu. 
Dabei sollten die Produzenten 
vielleicht endlich einmal überle- 
gen, ob inzwischen nicht eher 
der Nonkonformismus wieder 
mehr Erfolgsgarantien beinhal- 
Bitte blättern Sie um 


Dynamische Tonabnehmer 


Der Unter- 
schied zwi- 
schen dyna- 
misch und 
dynamisch 


Beivielenbewegtsich dieNadeldurch einen 
Eisenkern und und und... Bei uns nicht. 
WirkönnenalsEinziger die Nadel wechseln. 


SATIN 


dynamisch hören, besser genießen 


SAIIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 


8000 München 2 
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ten könnte. Denn zweifellos ist 
Jimmy Smith immer noch ein 
Zauberer und mitreißender Im- 
provisator auf der Hammond- 
orgel (die „Berliner Jazztage 
72° und das anschließende 
„Newport Jazz Festival‘' mit ih- 
ren Jam-Sessions unter seiner 
Leitung bewiesen das), aber hier 
spielt er, als ob man ihm den 
linken Arm von vorn herein ‚„am- 
putiert‘‘ habe. Vom berühmt ge- 
wordenen „Groove‘'-Spiel 
Jimmy Smiths, seiner heißen, ge- 
ladenen Blues-Expressivität, 
aber auch von seinen intensiven 
langgezogenen Klangflächen in 
den Balladen ist auf dieser Platte 
absolut nichts mehr zu spüren. 
Ein Stück gleitet vorbei wie das 
andere. Der Hörer dieser Musik 
bekommt einen Jimmy Smith in 
ganz kleinen Portionen, ganz auf 
(vermeintlichen) Massenge- 
schmack abgestimmt. Es wäre 
nun absolut fehl am Platze, 
Smith das Können und die mu- 
sikalische Kompetenz abzuspre- 
chen, er verdient auch mit jeder 
noch so kompromißbeladenen 
Platte ständig erneute Aufmerk- 
samkeit. Aber mir bleibt bei 
allem Verständnis für einen ge- 


wissen Erfolgszwang einfach 
unverständlich, warum seine 
Produzenten Michael Viner, 


Jerry Peters oder hier Eugene 
McDaniels so ängstlich mit die- 
sem großartigen Musiker (und 
auch Sänger!) umgehen und ihn 


SITONIT! 


nicht einfach ‚explodieren‘ las- 
sen. Deshalb als Alternative der 
Hinweis auf eine JS-Wiederver- 
öffentlichung: „The Sermon‘ 
auf Verve 2332 085 mit Kenny 
Burrell und Big-Band-Aufnah- 
men mit Joe Newman, Charlie 
Shaverss, Kai Widding, Phil 
Woods und Arrangements von 
Claus Ogerman. K.L. 


Interpretation: gesichtsloser, 
schlaff gespielter Disco-Jazz 
Technische Qualität: routiniert 
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JOE FARRELL, 

„Song Of The Wind‘; 

CTI 63.007 

Die Geschäftspraktiken der Pho- 
noindustrie sind oftmals un- 
durchsichtig, oder aber, wie in 
diesemFall, allzu klar. Die Namen 
der Mitglieder zieren deutlich 
das Cover und verheißen in der 
Tat einiges: Joe Farrell, Chick 
Corea, Dave Holland, Jack De- 
Johnette und John McLaughlin — 
eine außergewöhnliche Starbe- 
setzung, zweifelsohne. Die Tat- 
sache, daß es sich hierbei um 
eine Wiederveröffentlichung 
handelt (die amerikanische Pres- 


sung vermerkt im Gegensatz zur 
deutschen zumindest auf der 
Rückseite des Covers diesen 


Tatbestand, entsprechend un- 
auffällig und kleingedruckt aller- 
dings), wird jedoch ver- 
schwiegen. 


„Song Of The Wind‘ erschien 
bereits Anfang 1971 unter dem 
schlichten Titel ‚The Joe Farrell 
Quintett‘ mit einem anderen 
Cover. Die Absatzzahlen der 
Platte hielten sich damals in 
Grenzen, denn Jazz-Rock war 
zur damaligen Zeit noch nicht 
up-to-date, die Interpreten ge- 
nossen auch noch nicht den Ruf, 
den sie heute inne haben .... 
Was CTI-Records in diesem Fall 
praktiziert, isteine wohl nicht zu- 
fällige Irreführung, bei der wohl 
der eine oder andere Plattenkäu- 
fer zu Hause feststellen wird, daß 
er sich mit dem Kauf von „Song 
Of The Wind“ ein Duplikat einge- 
handelt hat. Bei der Platte als 
solcher sind jedoch jegliche Be- 
denken unangebracht. Ganz ab- 
gesehen von der grandiosen 
Musikerkombination, dem histo- 
rischen Wert, den die Platte be- 
reits heute genießt, wurde hier 
eine der ersten Sternstunden des 
Rock-Jazz festgehalten. Gänz- 
lich frei von dem heute so oft 
vorherrschenden Technikappeal 


und dem Bewußtsein, daß diese 
Art von Jazz gut verkäuflich ist, 
wird bei „Song Of The Wind‘ 
vielmehr deutlich, daß Spielfreu- 
de, Spontaneität und die Suche 
nach neuen Ausdrucksmöglich- 
keiten wichtig waren. Holland 
und DeJohnette tasten sich vol- 
ler Vorsicht an den Rockrhyth- 
mus heran, Corea kehrt noch 
nicht den ‚Elektro-Derwisch“ 
heraus, sondern beschränkt sich 
mit beeindruckendem Ergebnis 
darauf, die Möglichkeiten des 
Flügels vollends auszunützen; 
McLaughlin (der, auch das wird 
nicht vermerkt, nur auf „Follow 
Your Heart‘ mit von der Partie 
ist) bewegt sich noch ohne Hek- 
tik, dafür aber mit viel Feeling im 
Bluesidiom, und der Leader Joe 
Farrell selbst zeigt sich in diesem 
Verband von seiner stärksten 
Seite. Einfallsreiche Themen, 
äußerst symphatische Rock- 
adaptionen und grandiose Inter- 
pretation charakterisieren die- 
ses Frühwerk der Rock-Jazz- 
Ära. Zeitlos wirkt diese Musik au- 
ßBerdem. Doch Vorsicht, wie ge- 
sagt - vielleicht steht diese Platte 
mit der alten CTI-Nummer ST 
6003 bereits in Ihrem Platten- 
schrank. M.Sch. 


Interpretation: sehr gut 
Technische Qualität: gut 


ROCK & FOLK 


STEREO 
empfiehlt 


THE CRUSADERS, 
Free As The Wind; 
ABC Records 28 981 


YOUNG & MOODY, 
Young and Moody; 
Magnet Records 1C 064-99 040 


BRAND X, 
Unorthodox Behaviour; 
Charisma 6369 977 


BOBBY BLAND, 
Reflections In Blue; 
ABC Records 28 863 


SANDY DENNY, 
Rendezvous; 
Island 28 144 


DWIGHT TWILLEY BAND, 
Sincerely; 
Shelter 27 744 


THE RUMOUR, 
Max; 
Vertigo 6360 149 


THE AVERAGE WHITE BAND 
& BEN E. KING, 

Benny And Us; 

Atlantic ATL 50 384 


JAMES TAYLOR, 
JT; 
CBS 86 029 


STEVE WINWOOD, 
Steve Winwood; 
Island 28 972 


DAN FOGELBERG, 
Nether Lands; 
Epic EPC 81 574 


OUTLAWS, 
Hurry Sundown; 
Arista AL 4135 


THE JAM, 
In The City; 
Polydor 2460 272 


CAROLE BAYER SAGER, 
Carole Bayer Sager; 
Elektra ELK 52 059 


THE JESS RODEN BAND, 
Blowin’; 

Island 28 810 

Warum Jess Roden, der nach 
vier „Solo‘‘-Platten mit einer ein- 
gespielten Band jetzt eine „rich- 
tige“ Solo-Karriere beginnen 
will, einer der besseren briti- 
schen Rhythm & Blues-Sänger in 
der Nachfolge von Bobby Bland 
ist, belegten die voraufgegange- 
nen Studioproduktionen wie 
„You Can Leave Your Hat On“ 
oder „Play It Dirty, Play It Class“ 
besser als dieses Album. Denn es 
ist alles andere als ein Meilen- 
stein in der Geschichte von Live- 


Mitschnitten. Die Instrumente 
verdecken bei dieser Art von 
Cassetten-Qualität oft die 


Stimmen, Baßgitarre und Fuß- 
trommel dominieren in der Mi- 
schung viel zu stark. Die offenbar 
ungünstige Raumakustik tat ein 
übriges. Selbst bei ruhigeren 
Nummern wie dem Titelsong 
„Blowin‘‘ ist die Stimme viel zu 
sehr zurückgenommen. Die Be- 
gleitmusiker spielen mit der 
Routine und gelegentlich — etwa 


beim Instrumental-Intro zu „Des- 
perado‘‘ — sogar mit dem Ein- 


fühlungsvermögen amerikani- 
scher Session-Profis. Aber wem 
soll man auf die Dauer professio- 
nell aufgenommene Platten 
empfehlen, die das Können der 
Musiker nicht herausstellen, weil 
sie kaum Bootleg-Qualität errei- 
chen? Daß man auch eine solche 
Soul-Bigband klanglich adäquat 
aufzeichnen kann, ist längst hin- 
reichend bewiesen... F.Sch. 


Interpretation: solider Profes- 
sionalismus, eher routiniert als 
sonderlich beflügelt 
Technische Qualität: verwa- 
schen-breiiges und undurch- 
sichtiges Klangbild, in leiseren 
Solisten-Einlagen aber durch- 
aus räumlich 


OUTLAWS, 

Hurry Sundown; 

Arista AL 4135 

Selbst im Zeitalter der Super- 
Produzenten zählt letzten Endes 
doch nur die Qualität der Kom- 
ponisten einer Gruppe. Nichts 
macht das deutlicher als ein Ver- 
gleich zwischen ‚Hotel Cali- 
fornia‘‘ von den Eagles und die- 
sem dritten Album der Outlaws. 
Eine individuelle Produzenten- 
handschrift läßt sich — wiewohl 
beide von Bill Szymczyk in seiner 
Doppelrolle als Produzent und 
Toningenieur verantwortet wer- 
den — kaum erkennen. Bei den 
Outlaws dominiert im Country 
Rock das Rock 'n’ Roll-Element, 
bei den Eagles ein spezifisch für 
Mittelwelle abgemischter 
„middle of the road'-Sound, 
während die Outlaws-Platte im 
Hinblick auf maximale Klang- 
qualität gemischt wurde. Selbst 
die konventionelleren Country- 
Songs, die angenehmerweise an 
einen modernen Pionier der 
Country Music wie Gene Clark 
und weniger an die alten Meister 
des Genres erinnern, sind in 


Interpretation: flüssig und ein- 
fallsreich gespielter Country 
Rock 

Technische Qualität: exzellent 
in Aufnahme und preßtechni- 
scher Fertigung 


ihren Arrangements, in Soli 
und Vokalharmonien deutlich 
der Rockmusik verpflichtet. 
Wie in alten Tagen die Eagles 
legen die Outlaws Wert auf 
einprägsame Melodien und 
Riffs, und bei all der sorgfältigen 


Produktion wirken die Songs 
dank der spontanen Spielweise 
nie steril. Truck driving music im 
besten Sinne. F.Sch. 
EL RE TEEN DATE EEE 
THE JAM, 

In The City; 

Polydor 2460 272 

Eine der wenigen wirklich gelun- 
genen Punk Rock-Platten, bei 
denen die Musiker nicht dilletan- 
tische Fingerübungen vorzei- 
gen, sich zweitens eindeutig zu 
ihren Vorbildern bekennen 
(Blaupause waren die ersten 
Singles und das Debüt-Album 
der Who) und drittens nicht mit 
verblasenem Anspruch über ihre 
popmusikalischen Verhältnisse 
leben. Dies Trio nutzt die heutige 
Studiotechnik, um den herrlich 
„primitiven‘ Sound der frühen 
Kinks und Who wiederauferste- 
hen zu lassen und tatsächlich zu 
aktualisieren. Hommage an die 
Who ist eine Nonsens-Nummer 


wie „Batman‘ und natürlich die 
Hit-Single ‚In The City‘, die wie 
ein Kondensat aller Trick-Tech- 
niken von Townshend & Co. 
klingt. Daß ihr Surf-Sound 1977 


in einem Punk-Song wie 
„Sounds From The Street‘ nach- 
klingen würde, hätten sich die 
Beach Boys vor fünfzehn Jahren 
sicher nicht träumen lassen. Ob 
allerdings die bewußt epigonale 
Formel auch nächste Platten hö- 
renswert macht und womöglich 
erweiterungsfähig ist, bleibt ab- 
zuwarten. F.Sch. 


Interpretation: energiegelade- 
ner, ausnahmsweise brillant pro- 
duzierter Punk Rock ohne über- 
zogene Ambitionen 

Technische Qualität: fast iden- 
tisch mit der von „The Who plays 
My Generation“ 


Wehe a a ee rn da ihre 
ALBERT MANGELSDORFF, 
Tromboneliness; 

MPS 68.129 

So einsam, wie sich die Musik 
von Albert Mangelsdorffs zweiter 


Posaunen-Solo-Platte im Titel 
gibt, ist sie eigentlich gar nicht. 
Unbegleitete Soloauftritte und 
-Schallplatten erreichen den 
höchstmöglichen Grad von 
Kommunikation, allein schon 
dadurch, daß die komplexen In- 
teraktionen in einem Modern- 
Jazz-Ensemble auf den kleinst- 
möglichen Nenner gebracht 
werden: Konversationen des 
Musikers mit sich selbst. Albert 
Mangelsdorff, den Gitarrist Vol- 
ker Kriegel einmal liebe- und re- 
spektvoll den ‚„Posaunenwelt- 
meister‘ nannte, hat eine solche 
Meisterschaft im Solospiel von 
seiner individuellen Art, Jazz zu 
spielen, her entwickelt, daß der 
Plattentitel eigentlich nur noch 
ironisch zu verstehen ist. Ich 
habe keinen anderen Jazzmusi- 
ker so oft unbegleitet spielen 
gehört wie Albert, und bei kaum 
einem anderen — außer vielleicht 
noch Keith Jarrett — habe ich so 


MotivZJ 


viel Mitteilungsbedürfnis ge- 
spürt. Bei vielen Solospielenden 
bemerkt man eine innere Ange- 
spanntheit, die dem Jazzmusiker 
sonst so fremd ist. Diese innere 
Spannung isoliert sie — ein we- 
nig, aber immerhin doch spürbar 
— von ihrem Publikum. 
Ein Kritiker beschrieb Alberts 
Spiel einmal als architektonisch, 
sehr treffend, wie ich meine. Und 
man hat das Gefühl, er genießt 
wirklich das Solo-Spiel. Keine 
Angespanntheit, kein unzumut- 
barer Streß also, sondern eine 
ideale Erweiterung seiner ohne- 
hin schon abgesteckten Vorstel- 
lungen vom Improvisieren. In 
seinen Solostücken kann er bau- 
en, Gebiete abstecken, Harmo- 
nien aufeinandertürmen, neue 
rhythmische Ebenen verlegen, 
durch sein mehrstimmiges Spiel 
mit  ungezählten farblichen 
Nuancen arbeiten. Deshalb folgt 
Bitte blättern Sie um 


Dynamische Tonabnehmer 


Der Beweis 
Beispiel 1 
SATIN M-117G 


Technische Daten: 


Nadel 


Empf. Auf- 
lagedruck 
Ausgangs- 
leistung 
Über- 
tragungs- 
bereich 


Ersatz- 
nadel 


SATIN 


Diamant 
2x8u 
ellyptisch 


‚0-2,0 g 


(4,8mV + 2 dB) 


20 Hz-25 KHz 


117-NG 


dynamisch hören, besser genießen 


SATIN 


in guten Fachgeschäften: 
Bezugsquellennachweis: 


OSAWA & CO. GMBH 


Hermann-Lingg-Str. 12 


8000 München 2 
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man so gerne jeder einzelnen 
Note, die er spielt: weil er es in 
genialer Weis versteht, Zusam- 
menhänge im Fluß der Improvi- 
sation herzuleiten, — nicht nur 
„primitiv“ durch ein Thema, das 
Anfang und Schluß eines Stücks 
markiert, sondern in den klein- 
sten Abschnitten einer achtmi- 
nütigen Improvisation beispiels- 
weise. Man hat immer den Ein- 
druck, wieder und wieder etwas 
unmittelbar verstanden zu ha- 
ben, was er in der Improvisation 
erfunden hat. Danach ertappt 
man sich selbst auch noch nach 
Ende eines Mangelsdorff-Kon- 
zerts dabei, wie man immer noch 
weiter phantasiert und impro- 
visiert.... 

K.L. 


Interpretation: 
renswert 
Technische Qualität: tadellose 
Aufnahme 


unbedingt hö- 


CAROLE BAYER SAGER 
Carole Bayer Sager 

Elektra ELK 52 059 

CAROLE KING 

Simple Things 

Capitol 1C 064-85 180 

Man hat Carole Bayer Sager 
schon oberflächlich als neue 
Carole King bezeichnet. Aber ab- 
gesehen davon, daß beide ihre 
Karriere als Komponistinnen für 
andere Interpreten begannen 
(Miss Sagers populärste Songs 
waren bisher „Come In From The 
Rain“ für Melissa Manchester 


und das für Bette Midler ge- 
schriebene ‚„You’re Moving Out 
Today‘‘), gehören die Songs der 
ersteren eher zum Genre der 
sentimental - melancholischen 
Cabaret- und Nachtclub-Balla- 
den, während Carole Kings Lie- 
der nie den Hintergrund von 
Pop- und Rockmusik leugneten 
— auch dann nicht, als sie sie in 
ausgesprochenen Rhythm & 
Blues-Arrangements verpackte. 


“on acrenhen 


Die erstaunlichste Analogie zwi- 
schen diesen beiden Platten ist 
darum, daß fast alle diese Songs 
—- wenn auch in anderen Arrange- 
ments — von einem Frank Sinatra 
interpretiert werden könnten. 
Dieser Vorstadt-Blues über Lie- 
besbeziehungen, die nicht mehr 
stimmen, über Gefühlsverwir- 
rungen und die Hoffnung auf das 
kleine Glück-zu-zweit mitsamt 
dem damit verbundenen Pathos 
ist so typisch für das Selbstver- 
ständnis des gehobenen ame- 
rikanischen Mittelstands, daß die 
Texte sich vom banalsten Kli- 
schee oft nur durch das hart- 
näckige Beharren auf „subjekti- 
ver Botschaft‘ unterscheiden. 
Beide Sängerinnen sind einfach 
zu talentiert, als daß sie konven- 
tionelle Schnulzen mit rührse- 
ligem Touch abliefern würden. 
Ein Lied wie der Titelsong von 
Carole Kings neuem Album 
grenzt nun allerdings tatsächlich 
an Kitsch, und Verse wie ‚| never 
want to stop being a child/l want 
to see the flowers grow wild on 
the hillside‘‘ kokettieren mit ei- 
ner falschen Naivität, wie sie für 
das Popgeschäft vor der Erfin- 
dung des Rock 'n’ Roll nur allzu 
üblich war. Die neue Innerlich- 
keit der Lieder über gebrochene 
Herzen und verlogene Liebhaber 
ist nur die alte. Und die Grenze 
zwischen Banalität und allge- 
mein verbindlicher Formulie- 
rung von Gefühlen sehr schmal. 
Die Chansons a l’ame£ricaine die- 
ser beiden Sängerinnen sind 
trotz aller Einwände emp- 
fehlenswert, weil sie sentimen- 
tal-unsentimental Zeitstimmun- 
gen formulieren. F.Sch. 


Interpretation: melancholische 
Popsongs, perfekt produziert 
Technische Qualität: dem höch- 
sten Studio-Standard entspre- 
chend klanglich brillant und 
ideenreich 

FERSEEETERE SEE T T Ee en 
GEILS, 

Monkey Island; 

Atlantic ATL 50 381 

Die J. Geils Band, jetzt kurz und 
bündig in Geils umbenannt, gab 
sich selten eklektizistischer, und 
es ist schon faszinierend zu hö- 
ren, wie mühelos die Gruppe von 
einem frühen Louis Armstrong- 
Blues (,‚l’m Not Rough‘) Verbin- 
dungslinien zum eigenen Stil 
ziehen kann. Der ist nämlich eine 
Synthese der verschiedensten 
Rhythm &  Bilues-Variationen, 
und man kann unschwer ausma- 
chen, wo diese Gruppe, die ein- 


mal als amerikanisches Gegen- 
stück zu den und Erbe der Rol- 
ling Stones gerühmt wurde, 
Anleihen machte. „Surrender‘ 
basiert auf einem (sehr) ähnli- 
chen Gitarrenriff wie „Hot Stuff‘ 
von den Stones. „I'm Falling‘ 
benutzt dieselbe Melodielinien 
wie „Memory Motel‘, ebenfalls 
ein Song des Stones-Albums 
„Black And Blue‘, und auch 
„Wreckage‘‘' kann den Stones- 
Einfluß nicht verleugnen. 


„You’re The One‘ ist Motown- 
Soul, verpackt in ein Pop-Arran- 


gement. Das Harmonika-Solo, 
das Magic Dick hier spielt, hätte 
sich Stevie Wonder schon vor 
Jahren patentieren lassen sollen. 
Eine typische Holland-Dozier- 
Holland-Produktion ist „I Do‘; 
den Sound definierten einmal 


unverwechselbar die fast 
fließbandmäßig produzierten 
Soul-Hits des frühen Stevie 


Wonder, der Supremes und Four 
Tops. Was alles nicht heißen soll, 
daß die J. Geils Band die Kunst 
des musikalischen Diebstahls 
bis zum Exzeß perfektioniert 
hätte. Rockmusik war immer ein 
Prozeß der Anverwandlung und 
Synthese verschiedenster Stile, 
und diese Bostoner Band aus 
exzellenten Musikern bekennt 
sich zu ihren besten Traditionen. 
Akademisches Musizieren war 
jedenfalls nie ihre Sache. Wer 
einen Louis Armstrong-Song so 
zeitgenössisch arrangieren und 
spielen kann, ist kein Nachlaß- 
verwalter eines imaginären 
Museums populärer Musik — so 
wenig wie Ry Cooder, John 
Fogerty oder Bob Dylan. F.Sch. 


Interpretation:. sehr sorgfältig 
arrangierter, solistisch hervor- 
ragend gespielter Rhythm & 
Blues 

Technische Qualität: durchsich- 
tig-räumliches und ausgewo- 
genes Klangbild, preßtechnisch 
einwandfrei 


POPULÄR 


LES ETOILES, 

Rolando & Luiz Antonio; 

RCA PL 37 102 

Daß Rolando und Luiz-Antonio 
als Les Etoiles vier Wochen lang 
das Pariser ‚Olympia‘ zum Ko- 
chen brachten, mag teilweise an 
der Affinität der Franzosen zur 
brasilianischen Kultur, teilweise 
auch daran liegen, daß die bei- 
den eine hinreißende Transvesti- 
ten-Show zu bieten haben. Von 
dieser Persönlichkeitsstruktur 
ist außer einem girrenden La- 
chen auf der vorliegenden LP di- 
rekt nichts zu erfahren, indirekt 
um so mehr. Subtilität und Sen- 
sibilität, zurückhaltender Wech- 
selgesang und Dominanz der 
musikalischen über die Show- 
elemente bilden die eine Seite, 
Lebensfreude und ansteckendes 
rhythmisches Feuer die andere 
Seite der interessanten LP, die 
sich wohltuend vom europäi- 
schen Südamerika-Klischee ab- 
hebt. Auch wenn oder gerade 
weil Topautoren wie Gilberto Gil, 
Antonio Carlos Jobim, Chico 
Buarque de Hollanda u.a. zur Fe- 
der gegriffen haben. M.H. 


Interpretation: vielschichtige 
Rhythmus-Lektion ohne Laut- 
stärke 

Technische Qualität: 
wöhnlich stereobetont 
mischt, voller Klang 


unge- 
abge- 


PAUL KUHN AND THE 

SFB BIG BAND; 

The Big Band Beatles; 
Electrola 1 C 066-32 152 

„Daß nicht nur wir, sondern alle, 
die heutige Musik machen und 
mögen, den Beatles ein Danke zu 
sagen haben, steht am Schluß 
dieser Zeilen, die nicht etwa eine 
Art Gebrauchsanweisung sein 
sollen, wie man das Ganze nun 
anzuhören habe‘, schreibt 
Bandleader und Arrangeur Paul 
Kuhn auf der Rückseite. Der Sinn 
ist klar, doch, ach, die Worte. In 
gleicher verschachtelter Weise 
geriet die LP, die eigentlich ein 
interessantes Thema ver- 
schenkt. Selten wurde das Flair 
der Originale getroffen oder 
durch ein anderes Kolorit er- 
setzt. Zu häufig ist das Bemühen 
des Orchesterchefs zu spüren, 
die Vorzüge seiner Musikanten 
darzustellen und dabei mög- 


DISCO-KRITIK 


lichst vielen Musikern wie Hö- 
rern gerecht zu werden. Zu kurz 
geraten dabei die Soli, zu schnell 
wird die Klangstimmung durch 
Rhythmus- oder Instrumenten- 
wechsel verdrängt. Wer Big 
Band mit einer Jazz- oder jazz- 
orientierten Formation über- 
setzt, dem seien weiterhin Basies 
Einspielungen gleicher Thema- 
tik empfohlen. Wer aber gern 
deutsche Funkorchester hört, 
eine Soundkulisse für die näch- 
ste Party oder schlicht Tanzmu- 
sik braucht, der mag sich diese 
„Big Band Beatles‘‘ ins Haus 
holen. Ich hoffe immer noch, daß 
Musiker wie Leo Wright, Ronnie 
Stephenson und Hans Retten- 
bacher dabei unter Wert und 
Können spielten... M.H. 


Interpretation: routiniert, harm- 
los, überflüssig 
Technische Qulität: 
schnittlich 


durch- 


HORSLIPS; 

The Book Of Invasions; 

DJF 20498 

„A Celtic Symphony‘ nennt sich 
diese LP des irischen Quintetts 
im Untertitel, was allerdings nur 
teilweise stimmt. Unbestritten 
recherchierte man in der eige- 
nen Biographie und der Landes- 
geschichte, und so erfährt man 
auch am meisten über die sa- 
genhafte Frühzeit der Insel aus 
den Erklärungen auf der Innen- 
tasche. Doch die Einteilung in 
drei verschiedene Liedgruppen 
ersten bis dritten Satz zu nennen 
und daraus den Status einer 
Symphonie abzuleiten, er- 
scheint übermütig. Zu wenig ho- 
mogen ist der Wechsel von Vo- 
kal- und Instrumentalparts, zu 
blaß sind dynamische Kompo- 
nenten, zu nah ist die banale 
Form von Rockmusik. Die „Hors- 
lips‘ überzeugen da am meisten, 
wo alte irische Weisen farbig 
arrangiert und mit Eigenem ver- 


woben werden. Doch dann die- 
nen sie nur als Einleitung für 
langweilige, manchmal mono- 
tone Songs, deren Texte oft un- 
ter dem Niveau der gewählten 
Story bleiben. Da wird die In- 
vasion zum Sonntagsspazier- 
gang, und die Ornamentalik zum 
Beispiel des Buchs von Kells re- 
duziert sich auf Ausmalkon- 
turen oder gar Neonbuchstaben. 
So schlummert die frühe Kelten- 
zeit bis zum nächsten Versuch 
einer adäquaten Umsetzung. 
M.H. 


Interpretation: schwankend, un- 
befriedigend 
Technische Qualität: gut 


REED ne RE Be ie 
ADAMO; 

Hinter den Herzen; 

EMI 1 C 066-32216 

Für die Werbestrategen seiner 
Firma sei er „der Beweis, daß der 
anspruchsvolle deutsche Schla- 
ger kommerziell ist‘‘. Da aber die 
vorliegende LP nicht in der der- 
zeit glaubhaftesten Hitliste ver- 
zeichnet ist, könnten die Werbe- 
texter „kommerziell‘‘ für „Lang- 
zeiterfolg‘‘ gemeint haben. Und 
der ist dem Sizilianer mit der 
brüchigen Tremolostimme zu 
wünschen. Ungewöhnlich gut 
gelang ihm der Absprung vom 
Single-Hitkarussell der frühen 
Jahre zu interessanten Lang- 


spielplatten wie dieser. Als Kom- 
ponist schrieb er sich melan- 
zumeist 


cholische, getragene 


ADAMO 


Melodien, denen neunmal Ecke- 
hardt Hachfeld, zweimal Susan- 
ne von Hülse überdurchschnitt- 
liche Texte lieferten, was Bilder- 
reichtum, Assoziationswerte und 
Ideenreichtum angeht. Auch 
wenn an manchen Stellen der 
Sprung zum Kitsch sehr leicht 
wird, bleibt Adamo ohne reise- 
fertige Tränen „hinter den Her- 
zen‘‘. Neben allgemeinen The- 
men wie Sehnsucht, unerfüllte 
Träume, verspätetes Rendez- 


vous, deuten Lieder wie „Der 
Zirkus Anthony‘ mit kindlicher 
Traumwelt und „Werde nicht 
groß mein Sohn‘ ein erfülltes Le- 
ben des Familienvaters Adamo 
an. Eine aufwendige Gemälde- 
reproduktion auf dem Cover und 
alle Liedtexte in der Klapptasche 
runden die gelungene, weil in- 


terpretentypische Produk- 
tion ab. M.H. 
Interpretation: unverwechsel- 


bares Tristeza-Tremolo... 
Technische Qualität: gut 


BR AE ee Te EEE EBEN EEE 
Das Jahrhundert der 
Schallplatte 1877-1977; 
Electrola 1C 138-32 192-201 Y 
Mit viel Aufwand und mäßiger 
Resonanz betrieb die Phono-In- 
dustrie vor den Sommerferien ihr 
100jähriges Jubiläum. Allerorts 
flatterten Jahrhundert-Editionen 
auf den Ladentisch, für die die 10 
LP umfassende Kassette der 
Electrola als Beispiel dienen soll. 
Vorteil: Pro Platte umgerechnet, 
ergibt sich eine Art Mengenra- 
batt. Jemandem, der sich mal ne- 
benbei informieren will, was so 
alles gelaufen ist, dem wurde 
durch den hauseigenen Reper- 
toirespezialisten Leo P. 
Schloesser die Mühe abge- 
nommen. Und: Wer sich eigent- 
lich für Leichtes interessiert, der 
hört sich dann auch mal eine 
Opernsängerin an. Doch da be- 
ginnen schon die Nachteile: 
Kaum jemand, es sei denn, aus 
Berufsgründen, interessiert sich 
für Großberliner Kabarett, Ufa- 
Tonfilmschlager, deutsche 
Swingbands, Schlager von ge- 


stern und heute, berühmte 
Opernkünstler usw. Fein- 
schmecker und Fans haben 


längst aus dem Wust unzähliger 
Wiederveröffentlichungen das 
Ihre rausgepickt, Kategorien- 
springer sind selten. Betrachtet 
man sich die einzelnen Zusam- 
menstellungen genauer, so ent- 
deckt man bald den unverhole- 
nen Werbeeffekt für andere Ver- 
öffentlichungen des Hauses. Der 
„Jazz aus USA“ wirbt für die 
(verdienstvollerweise wieder 
aufgelegte) Odeon Swing-Serie. 
„Das teuerste Programm der 
Welt‘ wird in dieser Zusammen- 
stellung seit einem Dutzend Jah- 
ren angeboten, „Die Schlager 
von heute (1962-1977)'‘ geben 
mit der inländischen Orientie- 
rung vor, die Trends der Pop- 
musik seien ‚hausgemachte‘ (die 
Beatles, Bestseller des Hauses 
EMI, sind gar nicht vertreten), 


und die Oldie-Serie „Der Golde- 
ne Trichter‘ mit manch emp- 
fehlenswerter Rarität wird auf 
dem beigelegten Faltblatt ange- 
priesen, als sei sie Thema der 
10er Kassette. Kurzum: daß das 
Repertoire auf Hauseigenes be- 
grenzt bleibt, erklärt sich aus 
Lizenzgründen, doch fehlt so 
manches, was den Titel der 
Sammlung rechtfertigen könnte. 
Daß man aber bei der (relativ 
billigen) Wiederverwertung vor- 
handenen Materials auf entspre- 
chende Informationen verzich- 
tet, stimmt bedenklich. Da gibt es 
eine ‚Volksempfänger-Starpa- 
rade‘‘ ohne einen Hinweis auf 
Macht und Ohnmacht dieser 


© 


Rundfunkepoche, und da findet 
man ein Beiblatt, das mit einem 
Zitat des Kirchenvaters Augu- 
stin (!) und einem geschichtli- 
chen Galopp sondergleichen die 
Kassette als ‚„kulturhistorisches 
Dokument‘ würdigt. Doch schon 
der „hundertjährige Kalender‘ 
trägt als letztes Datum „1970 
und endet lapidar mit zwei Sät- 
zen zur „Zukunft‘, enthält nur 
technische Gedenktage und 
nichts zur Kulturhistorie. Jeder 
Volontär einer Feuilletonredak- 
tion würde mit diesem Text nach 
Hause geschickt... 
Man kann nur hoffen, daß Leo P. 
Schloesser sich fortan wieder 
seinen Kenntnissen entspre- 
chenden Spurensicherungen im 
randvollen Electrola-Archiv wid- 
men kann. Zum Nutzen der 
Schallplattenfreunde und wahr- 
scheinlich auch seiner Firma. 
Warten wir ab, welchen Ausrut- 
scher die Werbefachleute für 
das 200jährige Jubiläum der 
Schallplatte vorbereiten. 

M.H. 


Interpretation: nicht beschreib- 
bar, da zu unterschiedlich 
Technische Qualität: wie's halt 
100 Jahre lang immer weniger 
rauschte... 
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Aachen 


Allo Pach 
Adalbertstraße 82 


Heiliger & Kleutgens 
Schützenstraße 13 


Witte & von der Heyden 
Electronic-Vertriebs-KG 
Hirschgraben 9 - 11 


Aichach 


Musik-Steuerl 
Münchner Straße 4 


Pfaffengasse 9 — 11 


Augsburg 
HOLME 
HiFi-Stereo-Studios 
Prinzregentenstraße 7 
Tel.: 0821/35041 


Light + Sound 
Reiner Gründig KG 
Zeugasse 9 


Bad Homburg 


HiFi-Studios Funk Plumpe 
Louisenstraße 63 
Tel.: 06172/21811-12 


o o 
Bad Kissingen 
Musikladen 
Inh. Wolfgang Grom 
Hemmerichstraße 30 


Bad Neuenahr 


Paul Odenkirchen 
Poststraße 24 


Bad Tölz 


Elektro-Müller KG 
Hindenburgstraße 7 


Alfred Jakob 
Brunnenstraße 5-7 


Berlin 


FOTO- KINO ;; Hi-Fi-STEREO 


Norddeutschland ıB 


Hi - Fi Stereo - Fachgeschäft 


MÖNCKEBERGSTRASSE 11 : 2 HAMBURG 1 
MONCKEBERGSTRASSE 5 2 HAMBURG 1 
KURFÜRSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 


Audio-Level 
Prinzregentenstraße 90 


Audiophon GmbH 
Roseggerstraße 39 


Joachim Chittan 
Foto + Ton 
Gneisenaustraße 91 


HiFi Steroanlagen GmbH 
Sinus 
Hasenheide 70 


Radio Grawert 
Karl-Marx-Straße 50 


Günter Naumann 
Gorkistraße 13 - 17 


FOTO-KINO ; Hi-Fi-STEREO 


WIESENHAVERN 


Norddeutschl s und Be 


Hi-Fi Bme - Sn 


MÖNCKEBERGSTRASSE 11 - 2 HAMBURG 1 


KURFURSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 


HiFi-Studio 
Wiesenhavern 
Kurfürstendamm 37 


Sigma HiFi 
Marburgerstraße 17 


Schilling HiFi 
Beusselstraße 71 


Bielefeld 


Bernhard Ruf 
Feilenstraße 2 


WIESENHAVERN 


040/ 33 66 77 
040/ 33 66 77 
030/883 80 47 


040/ 33 66 77 
MÖNCKEBERGSTRASSE 5 - 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
030/883 80 47 


DURCH DEN 


Bocholt 

HiFi Studio 
Audio E 

Westend 18 

Tel.: 02871/45333 


Bochum 


Tonstudio Decoder 
Alleestr. 143 a 
Tel.: 0234/66224 


FME-Elektroakustik 
Frank Meyer-Eppler 
Bonner Talweg 275 


Dieter Linsbach 
Kekulistraße 39 


Coburg 


Franz Riemann 
Mohrenstraße 30 


Dortmund 


Radio Michael Reschke 
Hohe Straße 25 a 


Supersound HiFi-Studios 
Bruderweg 9 
Tel.: 0231 /526049 


Blens 
Monschauer Straße 17 


.. 
Düsseldorf 
HiFi-Studio 
Radio Willi Becker 
Lorettostraße 35 
Tel.: 305550 /305152 


Urd Walter 

HiFi-Studios 
Friedrich-Ebert-Straße 20 
Tel.: 0211/351471 


HiFi-Studios 

Radio Konopatzki 
Nordstraße 96, Tel.: 
Ulmenstraße 18, Tel.: 


483636 
448253 


Funkhaus Evertz & Co. 
Königsallee 63 - 65 


HiFi-Audio 

Ulrike Schmidt 
Kölner Straße 335 
Tel.: 0211/787300 


HiFi-Studio 
Soeffing 

Mindener Straße 22 
Tel.: 7709278 


Brandenburger 
Electronic 
Steinstraße 27 
Tel.: 0211/320706 


HiFi-Studios 

Loos KG 
Stresemannstraße 39 — 41 
Tel.: 0211/362970 


Herbert Müller 
HiFi-Studios 
Hüttenstraße 35 
Tel.: 0211/373484 


HiFi-Studios 

Radio Sülz & Co. 
Flingernstraße 34, Tel.: 
Benderstraße 20, Tel.: 


80531, 
287594 


HiFi-Stereotechnik 
Kürten Radio-Fernsehen 
Schadowstraße 78 

Tel.: 0211/350311 


. 
Duisburg 
HiFi-Studio 
Sauer GmbH 
Köhnenstraße 23 
Tel.: 0203/25014 


HiFi-Stereo 

Karl vom Kothen 
Münz-/Schwanenstr. 29 
Tel.: 0203/26653 


Eichstätt 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Pfahlstraße 29 
Tel.: 08421/2990 


® 
Einhausen 
HiFi-Studio 
Frank Hedderich 
Hauptstraße 55 


Erlangen 


Frankonia HiFi-Studio 
Inh. Wolfgang Rupprecht 
Hauptstraße 107 

Tel.: 09131/25954 


Essen 


HiFi-Beratung 
Musik-Heberlein 

Inh. A. Wollert 
Rüttenscheider Str. 56 
Tel.: 0201/795819 


Jasper HiFi 

Inh. G. Kuklinski 
Hollestraße 1 

im Haus der Technik 

Tel.: 0201/223428, 224613 


HiFi-Studio 

Radio Schlichting 
Viehofer Straße 19 
Kasteienstraße 2 
Tel.: 0201 /227590 


HiFi-Studio 

Rüttenscheid 

Inh. W. Willmeroth 
Rüttenscheider Straße 181 


audio-technica. 


QUAD 


oynaco 


Hi-Fi Stereo 
Discotheken - Technik 


studio 3 
Isenbergstr.32 43 Essen 1 
Tel.: 0201 / 787349 + 797228 


D. Nienke 
Elektrohandel 
Leimkugelstraße 2 


Studio 3 
Elektroakustik 
Isenbergstraße 32 
Tel.: 0201 / 787349 


HiFi-Studio topsound 
Freiheit 1 

Ecke Rellinghauser Straße 
Tel.: 0201/224932 


Frankfurt / Main 


main radio 
Kaiserstraße 40 


main radio 
Frankfurt-Nordweststadt 
Nordwestzentrum 


Horst Nowak 
Raum-Ton-Kunst 
Neue Kräme 29 
Sandhofpassage 
Tel.: 0611/287928 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Luisenstr. 37 
Tel.: 0611/439215 


® 
Freiburg /Brsg. 
Heinz Wurst 
Radio-HiFi-TV 
Schwarzwald-City 
Raustraße 
Phono Rafeg 
Merianstraße 5 


Fürth 


Schrag Hch. 
Schwabacher Straße 15 


Gelsenkirchen 


Radio-Fernseh- 
BLÜMEL-GmbH 
Pastoratstr. 2- 4 
am Wochenmarkt 
Tel.: 0209/ 206845 


HiFi-Studio 

Richter, die Radio-Etage 
Inh. ©. Schipper 
Bahnhofstraße 18 

Tel.: 0209/203612 


Gelsenkirchen -Buer 


HiFi-Studio 
Interfunk Langenfeld 
Polsumer Straße 118 
Tel.: 64041 


® 
Giessen 
HiFi-Studio 
Schäfer & Blank OHG 
Grünberger Str. 1 
Tel.: 0641/34959 


.. ® 
Göttingen 
Musikhaus Hack 
Groner Straße 32-33 


Grefrath / Niederrhein 


Ton-Bildstudio Fernbach 
Hohestraße 41, Tel.: 2380, 
Lobberich, Hochstraße 71 
Tel.: 6665 


Haltingen 


HiFi Studio Hans Bucher 
Hohestraße 9 


Karlsruhe 


Radio Freytag 
Karlstraße 32 


Kassel 


Hamburg 


FOTO - KINO :; Hi-Fi-STEREO 


WIESENHAVER 


Norddeutschlands und Berlins grc 


Bes 


Hi-Fi Stereo - Fachgeschäft 


Fernseh-Vesper KG 
MÖNCKEBERGSTRASSE 11 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
MÖNCKEBERGSTRASSE 5 : 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 


Friedrichsplatz 6 
KURFÜRSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 030/883 80 47 


Y] 
Köln 
MSP-HiFi-Studio 
Am Neumarkt/ 
Cäcilienstraße 48 
im Kunsthaus Lempertz 
Tel.: 0221/248202 


Brinkmann 
Spitaler Straße 


Foto-Radio-Wegert 
Spitaler Straße 9 


Foto-Kino Wieshavern 
Mönckebergstraße 11 


FOTO-KINO &: Hi-Fi-STEREO 


Nordd: a 


Norddeutschlands und Berlins 


HiFi-Studio Euphonia 
Ing Albert Müller 
Zülpenicher Straße 58 
Tel.: 0221/414666 


HiFi-Studio Jolly 
Dürener Straße 87 


großes 


Hi - Fi Stereo - Fachgeschäft 


MONCKEBERGSTRASSE 11 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
MONCKEBERGSTRASSE 5 : 2 HAMBURG 1 040/ 33 66 77 
KURFÜRSTENDAMM 37 1 BERLIN 15 030/883 80 47 


Schauland GmbH 
Gänsemarkt 35 


Radio Nord 
Neusser Straße 257-261 


Korbner GmbH 


HiFi-Studio a.d. Oper 
Audio Design Hamburg a. P 


Su: & Co. KG 

Heinrich & Karberg Kölner Ladenstadt 

Hamburger Straße 7 Tel.: 211818 

Light + Sound .. .. 

Hamburg GmbH Köln-Dünnwald 

HiFi-Studios HiFi-Studio 

Penzweg 1 Gert Reichwein 

Tel.: 040/7652782 Berliner Straße 976-978 
Tel.: 601069 

Hannover 


Krild 


Funkhaus Kamp GmbH 


HiFi-Stereo-Center 
Peter Schrödter 
Am Schiffgraben 19 


& Co. KG 
. . 4 Verkaufsetagen 
Uni-audio 4 HiFi-Studios 
hifi-studio Ostwall 138 


Oberstraße 16 


Heidenheim 


Tel.: 02151/25362 


HiFi-Studio 
6 Radio Ilbertz 
Radiozentrale Ostwall 85 
Hauptstraße 5 Tel.: 02151/29229 
Ingolstadt Landshut 
HiFi-Studios HiFi-Studios 


F.E.G. Elektrohaus 
Theresienstraße 19 
Tel.: 0841/35244 


® 
Kamp-Lintfort 
HiFi-Studio 
Radio Heckes KG 
Moerser Straße 273 
Tel.: 02842/10511 


F.E.G. Elektrohaus 
Altstadt 357 
Tel.: 0871/22464 


Ludwigsburg 


P.P. Studio 
Körner Straße 4 


Klangstudio Pohl 
Christoffstraße 11 


Audio Arte Musik-Studio 
Am Bitthorn 1 

Tel.: 06136/2749 

6501 Stadecken 1 (b. Mainz) 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Rheinstr. 43-45 
Tel.: 06131/23490 


Marburg 


HiFi-Studio Euphonia 
Ing. Albert Müller 
Wehrdaer Weg 8 
Tel.: 06421/64700 


HiFi-Studio Neuhaus 
führendes Fachgeschäft des 
Sauerlands 

Kolpingstr. 30-34 

Tel.: 02373/2743+ 4240 


Mönchengladbach 


HiFi-Technik Jansen 
Im Winkel 26 
Tel.: 02166/22853 


HiFi-Stereotechnik 
Steinmann Radio-Fernsehen 
Hindenburgstr. 55 
Tel.: 02161/12089 


HiFi-Studios 
Radio Doehlert 
Hindenburgstr. 88 
Tel.: 02161/21993 


Moers 


HiFi-Passage 
Teubert & Co. KG 
Steinstraße 15 
Tel.: 02841/25330 


Mülheim / Ruhr 


Bernd Melcher 
Unterhaltungselektronik 
Friedrich-Ebert-Str. 6 
Tel.: 0208/380391 


München 


Radio-RIM 
Bayerstr. 25 
Tel.: 558131 


elektro-egger 
audiovision 
Gleichmannstr. 10 


W+ N Tonstudio 
Reichenbachstr. 51 


Light + Sound 
Reiner Grüning KG 
Türkenstraße 78 


Light + Sound 
Reiner Grüning KG 
Georgenstraße 85 


Ernstberger Studio 3 
Kaiserstraße 61 


Friedrich Reich 
Sonnenstraße 20 


Die HiFi-Stube 
Belgradstr. 34 
Tel.: 3006480 


Absolute Sound 
HiFi-Studio 
Ismaningerstr. 136 
Tel.: 981819 


HIFI-BOX 

Sonnenstr. 9 

Ecke Herzogspitalstr. 
Tel.: 592764 


HIFI-BOX 
Landshuter Allee 116 
Tel.: 155154 


HIFI-BOX 

Zieblandstr. 5 
Ecke Barerstr. 
Tel.: 2809750 


HiFi-Studios 
F.E.G. Elektrohaus 
Oberanger 43-45 
am Sendlinger Tor 
Tel.: 265048 


Münster 


GEGU-Radio 
Salzstraße 14/15 


Neckarsulm 


Stereo Studio 
Helga Nieschmidt 
Schindlerstr. 2 
Tel.: 07132/37509 


EEE TEEN ERETETI 

[} .. 
Neheim-Hüsten 
Radio Kampschulte 
Hauptstraße 42 


RETTEN TINTEN BAER BETTELETELE 
® 

Neukirchen-Vluyn 

HiFi-Studio 

Fernseh-Wolf 

Niederrheinallee 281 

Tel.: 02845/27639 


FEEEEETEE TEE ET DET ELENETEELDERE LEER 
® 

Neu-Ötting 

Radio Einzinger 

Sebastianplatz 19 


Urd Walter 
HiFi-Studios 

An der Obererft 18 
Tel.: 020101/42191 


.. 
Nürnberg 
Studio Audio 
HiFi GmbH 
Marienstr. 3 A 
Tel.: 0911/222614 


HiFi-Studio 
Radio Adler 
Josephsplatz 8 
Tel.: 0911/204627 


HiFi-Wünsche 
Bärenschanzstr. 8 


Radio Böhm 
HiFi-Studio 
Ludwigstraße 76 


Radiola 
Inh. Willy Wöllmer 
Karl-Bröger-Str. 43 


HiFi Stereo Akustik 
Ernst Gösswein 
Hauptmarkt 17 


HiFi-Studio 
Stereo-Basar 

K. Schulze 
Rotbuchenstr. 6 


Raum-Akustik 
Die HiFi-Profis 
Freidensstr. 91 
Tel.: 0208/20999 


HiFi-Studio 

Radio Baldow KG 
Stadtmitte im Hochhaus 
Tel.: 61576/77 


Opladen 
Elektrohaus Müller 
Quettinger Str. 20 


Osterode 


Bernhard O. Storz 
Kornmarkt 1 


Recklinghausen 


Radio Heinrich Fels 
Kunibertstr. 31 


Fels am Viehtor 
Breite Str. 29 


ee 
Rheinberg 

HiFi-Studio 

G. A. Komossa 

Orsoyer Str. 11 

Tel.: 02843/2570 


Rheine 


Radio-Haus 
Fritz Saatjohann KG 
Münster Str. 1a 


Rosenheim 


Die HiFi-Stube 
Gillitzerblock 


Rüsselsheim 


Rheinelektra 
Bahnhofstraße 4 


Saarbrücken 


Otto Braun 
Futterstraße 19 


Schleiden-Gmünd 


HiFi-Beratung 
Toni Thissen 
Kastanienweg 7 
Tel.: 02444/2562 


® 
Siegen 
HiFi-Studio 
Rothal Electronic 
Kohlbettstr. 18 
gegenüber Kreiskrankenhaus 
Tel.: 0271/57125 


Soest 
HiFi-Studio 
Pfeffer 

Hansaplatz 

Tel.: 02921/16164 


Starnberg 
Radio-Wolf 
Wittelsbacherstraße 2 


Steinfischbach 


Taunus-Stereo 
Flachsgartenstraße 6 


Stolberg 
HiFi-Studio 
W. A. Meyer 
Salmstraße 2 
Tel.: 22500 


Stuttgart 


Radio-Barth 
Rotebühlplatz 23 


Radio-Dräger 
Dräger & Co. 
Sopienstraße 21 B 


HiFi-Studio Kirchhoff 
Frauenkopfstr. 22 


Radio-Grüner 
Marienstraße 3 


HiFi-Wohnstudio 
Becker GmbH 
Schloßstraße 60 


Sulzbach 


main radio 
Main-Tanus-Zentrum 


Tamm 


Gerhard Gaißler 
Brikenstraße 11 


Tenningen 


Max Flösch 
Im Grün 16 


Tettnang 


Elektro-Radio Mitreuter 


Olgastr. 6 u. Bärenplatz 2 


Traunstein 


Fernsehzentrum-Noe 
Maxstraße 22-24 


Leffler KG 
Kirchgasse 22 


HiFi + Orgel-Studio 
Burgstr. 6-8/Passage 


Willich- Schiefbahn 


HiFi-Studio 
Radio Wagner 
Hochstraße 87 
Tel.: 02154/70555 


Wuppertal 


HiFi-Studios 
Mathias Thelen 
Hochstraße 100 
Tel.: 445679 


o 
Troisdorf 
HiFi-Studio 
Radio Stockhausen 
Kölner Str. 166 
Tel.: 76852 


Uedem 
Hifi-Studio 
Radio Daniels 
Mosterstraße 13 
Tel.: 02825/327 


Unna 
Radio-Fernseh 
Wolfgang Müller 
Friedrich-Ebert-Str. 112 


Unna-Königsborn 
Fernseh-Opheiden 
Friedrich-Ebert-Str. 111 
Tel.: 02303/60239 


® 
Viersen 
Radio Paschmanns 
Krefelder Str. 172 


Wien/österr. 


Raum-Akustik 

Die HiFi-Profis 
Lerchenfelder Str. 30 
Tel.: 222/429303 


Wiesbaden 


Teco HiFi 
Elektro-Handels-GmbH 
& Co. KG 

Rheinstr. 29 

Tel.: 06121/373839 


LI 


7- Stuttgart -1 


Atelier für 

exklusive HiFi-Technik 
Huter + Dorbritz 
Westkotter Str. 9 

Tel.: 0202/558047 


HiFi-Studios 

Schuster + Ernst + Co. 
Schöne Gasse 10 

Tel.: 0202/454988/452348 


Würzburg 


Musikhaus Landauer 
Eichhornstraße 6 


Xanten 


Interfunk 

H. Schmithüsen 
& Sohn OHG 
Marsstraße 49-55 
Tel.: 02801/1426 


wohnstudio ® 


Schlosstr.60 T.0711/654 789 
Mi - Fr 12- 18% Uhr Sa 10 - 14 (16) Uhr 


Mo-Di nur nach Terminvereinbarung 


ANZEIGEN 


S. 41 
1. US 
: SERRR 
All-Akustik 
S. 27/31/39/131/136 
Annex S. 
Audio Electronics S. 
Audio Import S. 
Audio 
Repräsentanzen S 


S. 
S. 157 
S. 67/103/119 


Laboratories 
Dual 
Dynaudio 
Conzept HiFi 
Ehapa Verlag 
Electro Voice 
Englebert 
EPD 

Eumig 

Fisher HiFi 
Grundig AG 


S. 149/11. US 


Heco Hennel 
Hilgers 
Hitachi 
Hohbaum 
Huber 
Isophon 
Klagenfurt 
Lui 

Magnat 
Maxell 
Melchers S. 111 
Memorex S. 145 
Onkyo Ss. 9 
Osawa S.83/165/171/173 
Peerless-MB 

Philips 

Pilot 

RCA 

Sansui 

Sanyo 

Schneider 

Schweizer Design 

Sharp 

Sony 

Soundphonic 


S. 14/1 
S. 139 


Stereolab-Tests 
über die folgenden 
HiFi - Komponenten 
wurden bislang 
in STEREO 
veröffentlicht: 


Lautsprecherboxen: Heft Nr. Verstärker: Heft Nr. Kopfhörer Plattenspieler: Heft Nr. 

ACRON 100 € 30/76 Denon PMA-700 Z 35/76 AKG K 240 31/76 B&O, 

Braun Output Denon PMA-255 41/77 Beyer DT 202 31/76 Beogramm 6000 36/76 

Compact 30/76 Denon PMA-600 49/77 Beyer DT 440 31/76 Braun PS 550 44/77 

Canton LX 300 37/76 Dual CV 62 43/77 Beyer ET 1000 45/77 CEC BD 5200 43/77 

Hilton KL 60 37/76 Dual CV 1400 48/77 Beyer DT 220 46/77 Dual 510 36/76 

Summit HS 200 30/76 Dual CV 1600 48/77 Braun KH 500 31/76 Dual 704 39/76 

Visonik David 30/76 Fidelix LN I (Vor- Canton KE 600 39/76 Dual 721 37/76 
Vorverstärker) 40/76 Koss Tech/2 46/66 Elac PC 830 30/76 

Tonabnehmer: Heft Nr. Harman Kardon Peerless MBPMBS 39/76 Elac 870 44/77 

AKGPGR 49/77 A-401 31/76 Philips N 6320 46/77 Fisher MT-6225 49/77 

AKGPGE 49/77 Hitachi HA-300 38/76 Sennheiser HD Handic TT 40 45/77 

AKG 7E 49/77 Hitachi HA-610 41/77 414 X 31/76 JVC JL-A 15 43/77 

AKGPSE 49/77 JVCJA-8I1 43/77 Sennheiser HD JVC JL-F 45 46/77 

AKGPSES 49/77 Kenwood KA-8300 38/76 424 X 31/76 Kenwood KD-3033 30/76 

Audiotechnica Kenwood KA-7300 39/76 Sennheiser HD Kenwood KD-550 46/77 

ATI2XE 49/77 Kenwood KA-1500 42/77 224 X 46/77 Lenco L-90 41/77 

Audiotechnica Kenwood KA-3500 42/77 Sony ECR 400 45/77 Luxman PD 282 45/77 

ATISXE 49/77 Kenwood KA-600 48/77 Stax SR-X MK 3 39/76 Micro MB I5 40/76 

Elac STS 555-E 32/76 L& GL 2600 31/76 Telefunken th 300 39/76 Philips GA-406 306/76 

Elac STS 555-12 32/76 Luxman L-30 31/76 Toshiba HR 810 45/77 Philips GA-222 

Empire 2000 Z 47/77 Luxman L-80 38/76 Yamaha HP 3 39/76 automatic 37/716 

Goldring 900 SE 42/77 Luxman M-6000 38/76 Pioneer PL 550 44/77 

Grado FCER 32/76 Luxman C-1000 Cassettenrecorder: Heft Nr. Rabco ST-7 44/77 

Grado FTE + I 32/76 (Vorverstärker) 39/76 Dual € 939 49/77 Sony PS 8750 45/77 

GradoF + | 32/76 Luxman L-85 V 41/77 Grundig 1000 49/77 Strathearn SMA 2 44/77 

JVCZI 47/77 Ortofon MCA 76 Marantz 5420 40/76 Telefunken S 600 44/77 

Ortofon MC 20 38/76 (Vor-Vorverstärker) 40/76 Nakamichi 550 30/76 Thorens TD 

SatinM 117-E 40/76 Pioneer SA-9900 35/76 Nakamichi 600 49/77 145 MK II 41/77 

SatinM 18-E 40/76 Pioneer SA-7300 43/77 Philips N 2511 40/76 Thorens TD j 

Satin M 18-X 40/76 Scott A 436 43/77 Sony TC-153 30/76 126 MK II 45/77 

Shure M 95 ED 32/76 Setton AS-1100 47/77 Tandberg TCD 330 49/77 

ShureM 24 H 38/76 Setton AS-3300 47/77 Yamaha TC 800 D 40/76 

Sonus Blau 38/76 Sharp SM-1400 H 42/77 

Sonus Rot 38/76 Sony TA-3650 38/76 Tonarme: Heft Nr. 

Sonus Grün 38/76 Superscope A-260 31/76 Audio Craft AC 300 48/77 

Sony XL 55 49/77 Wega V-3541 42/77 Dynavector DV 505 48/77 

Technics EPC Micro MA 505 L 48/77 

270 CH 47/77 

Technics EPC 

205CIHS 47/77 

Technics EPC 

205 CIHL 47/77 

Technics EPC Kennwort 

205 CIIH 47/77 

Ultimo DV 38/20 A 49/77 Labprotokoll 

Ultimo DV 38/20 B 49/77 Um die Lesbarkeit unserer Testberichte 


zu erhalten und die Verständlichkeit auch 
für primär musikalisch orientierte Leser 
nicht zu gefährden, veröffentlichen wir nur 
die wichtigsten Meßergebnisse und Dia- 
gramme von all den Messungen, die im 
STEREOLAB vorgenommen wurden. Tech- 
nisch orientierte Leser, die einen tieferen 
Einblick gewinnen möchten, können künf- 
tig (ab Heft 38/76) gegen Einsendung von 
1 Mark in Briefmarken eine Kopie aller ge- 
messenen Daten sowie sämtlicher Schriebe 
und Diagramme zugeschickt bekommen. 
Anforderungen richten Sie bitte an 
PC-Moderner Verlag, 

Vertriebsabteilung, 

Herzogstraße 64, 

8000 München 40, 

unter dem Kennwort LABPROTOKOLL. 
Bitte geben Sie die genaue Typenbezeich- 
nung des betreffenden Geräts und die 
Heftnummer, in der es getestet wurde, an. 
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Towards perfectio 


89.3 


TUN 


«no smoking - fasten seat-belts» 


‚ HiFi System RCS X 1000 „The black machine“. SETTON - im Vertrieb der DYNAUDIO Electronic : Postfach 153 : 2000 Hamburg 6 


STARLINE 
SKYLINE 
SOFTLINE 
SUPER-SOFTLINE 
MICROLINE 
ONMNIUM 
CARLINE 


Eine schillernde Palette 
für den ganzen Farbenreichtum der Musik. 
Ein HiFi-Lautsprecherprogramm, 
y in dem die Summe unserer Erfahrung steckt. 
ü Erfahrung und Akribie eines Teams, 
das wir mit Stolz das SUMMIT-Team nennen. 
Erfahrung und Perfektion 
ebenso im Detail wie in der 
Selbstverständlichkeit und Überlegenheit, 
Musik erklingen zu lassen, 
die weder verfälscht ist 
noch in der Sterilität meßtechnischer 
Erkenntnisse erstarrt. 
SUMMIT. 
Wir wissen, worauf es ankommt, 
Sie hören es. 


SUMMIT 
heißt Spitze 


SUMMIT 
das ist Musik 


Hans G. Hennel GmbH + CoKG, Abt. PR/ST/49/77 Wilhelmjstraße 2, 6390 Usingen/Ts., Tel. (06081) *30 21, Telex 04 15 337 
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